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Das sind die Weisen, 

die durch Irrtum zur Wahrheit reisen.

Das sind die Narren, 

die im Irrtum verharren.
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Wenn ich zu Gott spreche,

nennt man das Gebet.

Wenn Gott zu mir spricht,

nennt man das Psychose. (?)

(Dr. med. Eckart von Hirschhausen)

„In einer Gesellschaft, 

in der Schönheitsoperationen eine größere Akzeptanz haben 

als ein Gebet, riskieren jene, die den Ruf Gottes hören, fortan als spinnerte Exzentriker zu gelten.“
(STERN vom 26. November 2009 unter dem Titelthema:

„Selig ohne Gott – Spiritualitätsdefizit“

Vorbemerkungen – besonders für Theologen

   „Die meisten Menschen suchen nur eine Bestätigung ihrer Ansichten, sie wollen nicht belehrt werden ... Selbstverständ- lich ist man aufnahmebereit für neues Wissen, aber im allgemeinen nur, wenn es nicht mit den eigenen grundlegenden Anschauungen kollidiert und vielleicht sogar einen gänzlich neuartigen Denkrhythmus erfordert.

  Man macht sich im allgemeinen kaum klar, wie stark man durch seinen automatischen Denkrhythmus versklavt wird und wie jeder geistig aktive Mensch in seinem in jahrelanger Arbeit mühevoll zusammengetragenen Wissen gleichzeitig eine große Last mit sich mitschleppt, die er unter Umständen nie mehr loswerden kann. Das kann ein großes Hindernis für die Aufnahme bzw. das Verständnis von grundsätzlich Neuem sein, das andere Denkart und andere Denkgewohnheiten verlangt.

   Am stärksten auf ganz bestimmte Denkgewohnheiten eingeschworen – um nicht zu sagen, auf bestimmte Gehirnbahnen eingefahren – ist der Spezialist, die Kapazität auf einem Gebiet. Sie weiß wie kein anderer, was hier möglich ist und was nicht.

   Daher stoßen neue Erkenntnisse bei den für den betreffenden Bereich zuständigen Fachwissenschaftlern naturgemäß auf den heftigsten Widerstand.“ (In diesem Fall hier bei Theologen).

(Prof. Dr. Alfred Stelter, Professor für Physik und Chemie)

Johannes Greber, katholischer Priester:

   Gewohnheit: „Gegen alles, was mit dem Althergebrachten nicht übereinstimmt, pflegen wir uns ablehnend zu verhalten. Das liegt in der Natur des Menschen. Die Gewohnheit ist die stärkste Macht, sowohl im Leben des einzelnen als auch im Leben der Völker. Darum hängt der Mensch so fest an den Sitten und Gebräuchen ... Diese Macht der Gewohnheit ist der größte Feind der Wahrheit auf allen Gebieten, besonders auf dem der Religion. Sie hält den Menschen nicht bloß ab, selbst nach der Wahrheit zu suchen, sondern treibt ihn auch instinktmäßig dazu, ohne weitere Prüfung alles von sich zu weisen, was im Gegensatz zu seiner bisherigen Meinung steht.“
_________________________________________________________

„Ihr seid blind und taub gegenüber Meinen Lehren und Weisheiten gehalten worden, die Ich durch Mein Wort gegeben habe und noch solange geben werde, bis auch Mein letztes Kind geistig erwacht ist!“ 

__________________________________________________

Seit wann ist Gott stumm?

   Der kath. Theologe Dr. Norbert Lohfink vom Päpstlichen Bibelinstitut in Rom beklagte schon vor vielen Jahren: „Wenn wir zu den Menschen gehören, die sich um unsre Welt Sorgen machen, so ist doch nichts in dieser Welt bedrückender als Gottes Schweigen.“ 

   Dieses Schweigen ist höchst seltsam, wenn man bedenkt, dass die Bibel uns berichtet, wie Gott fast ununterbrochen zu den Menschen sprach, sie belehrte und leitete. So redete er zu Adam, Eva, Kain, Noah, zu Abraham, zu Moses ... Allein in den fünf Büchern Moses finden wir 232 Sätze, in denen die Worte vorkommen: „Und Gott sprach ...“ Im Buche des Propheten Hesekiel finden sich 84 Sätze, die damit beginnen: Und Gott sprach zu mir ...“ (Wie machte er das eigentlich?). Wenn das wirklich stimmt, dass Gott sich so oft mitgeteilt hat, warum hörte er dann plötzlich einmal auf, zu uns zu sprechen? Weiß er nichts mehr zu sagen? Steht schon alles in der Bibel, was wir wissen müssen, alle Weisheit? Nein, sicher nicht.

   Wir haben doch heute ganz andere Sorgen und Probleme als früher, z.B. Fragen zur Organspende und Genmanipulation; Klimawandel, Religionskriege, Krankheiten, Energieprobleme, Massentierhaltung, Amoklauf usw. Aber doch! Er belehrt uns heute ausführlich zu solchen Fragen. Die Aufzeichnungen liegen vor. Antworten, die nicht in der Bibel stehen.

   Nur haben Theologen schon sehr früh die Lüge aufgebracht und verbreitet, dass mit Jesus Christus jegliche Offenbarung abgeschlossen sei. Diese Unwahrheit wurde im Zweiten Vatikanischen Konzil zudem noch festgeschrieben. Und die evangelische Kirche beharrt auf dem menschlichen Irrtum: sola scriptura, was längst durch Fakten widerlegt ist. Schon im 2. Jahrhundert wurde das prophetische Wort unterbunden, und das kirchliche Amt hatte das Sagen – bis heute. Mit dem prophetischen Wort verstummte auch Gott – innerhalb der Kirche.

   Doch Gott kümmerte sich nie um Beschlüsse von älteren Männern. Er suchte sich dann stets andere Wege und Möglichkeiten und sprach und spricht einfach weiterhin zu uns, außerhalb der etablierten Kirchen, und nicht nur in angeblichen unverbindlichen „Privatoffenbarungen“. Da die Theologen kein Gotteswort wollen, so hält sich Gott auch – für sie – daran.

   Er hat in all den Jahrhunderten niemals geschwiegen, und fast alles wurde notiert, wird auch heute aufgeschrieben, und vieles steht im Internet! Es sind sehr viele Bücher daraus entstanden im Laufe der Zeit, für jeden zugänglich. 

   Aber Theologen wollen davon nichts wissen, denn dieser sich offenbarende Gott ist in ihren Augen ein übler Ketzer, weil er sich nicht exakt an ihre Lehre hält und manches anders lehrt, als sie sich das in ihrer Theologie aufgebaut haben (jede Konfession wieder anders). Schon damals aber beklagte Jesus das Verhalten der Schriftgelehrten. Und weil diese Worte in der Gegenwart noch ebenso gültig sind, zitierte Gott sie uns in einer Offenbarung heute nochmals: „Ihr habt das Wort Gottes außer Kraft gesetzt um eurer Überlieferung willen. Ihr Heuchler! Treffend hat euch Jesaja im voraus gezeichnet, da er sagte: Dieses Volk ehrt mich nur mit den Lippen, ihr Herz aber ist weit von mir. Vergeblich meinen sie mich zu ehren, indem sie Lehren verkünden, die nichts als Menschengebote sind!“ (Matth. 15, 7). 

___________________________________________________________________________

Gottesworte

„Der Geist weht, wo er will. Und ich habe mir andere Wege, andere Kanäle gesucht, um meine Lehre weiter auszubreiten und zu vertiefen ... ... “ - (Aus Österreich).-

___________________________________________________________________

Zu dieser Broschüre

   Diese kleine Sammlung von Gottesbotschaften stammt aus Deutschland, Österreich, aus der Schweiz, aus England, Dänemark, Ungarn, Slowenien, Tschechien, Südafrika, Mexiko, La Palma – soweit sie dem Autor in deutscher Sprache bzw. in deutscher Übersetzung vorliegen. Es sind nur sehr kleine Auszüge von vielen Tausenden von Seiten, mögen sie dennoch schon zum Nachdenken und eigenen Suchen anregen.

   Aus Deutschland habe ich in über 20 Jahren zahlreiche Gottesoffenbarungen von unterschiedlichen Gebetskreisen gesammelt und auszugsweise in 20 Büchern notiert. Sie wurden und werden an Freunde, Bekannte und Interessierte kostenlos weitergereicht. Von einem Freund werden Anzeigen mit Hinweisen auf diese Botschaften aufgegeben, wodurch schon viele Tausende von diesen Büchern verschenkt werden konnten. Das Echo der Leser ist überaus positiv!

   Kleine Auszüge aus Gebetskreisen von folgenden Orten Deutschlands wurden hier auch wiedergegeben (soweit sie halt dem Autor bekannt sind): 

   Aus München, Nürnberg, Würzburg, Traunstein, Gallspach, Rothenburg o.T., Breitenstein, Ismaning, Inzell, Siegsdorf, Ruhpolding, Hettstadt, Tiefenthal, Hassloch, Troisdorf, Mainz, Bad Münstereifel, Mönchengladbach, Korschenbroich, Essen, Münster, Fulda, Frechen, Rinteln, Gadendorf, Buxheim, Markt Rettenbach, Bad Tölz, Gailnau, Hamburg ...

   Im Text wurden jedoch keine Orte genannt, es wurde nur angegeben: Aus Deutschland.

____________________________________

„Die Zeit ist da,

wo Schweigen nicht Gold,

sondern Verrat ist,

Verrat an der Wahrheit.“
________________________________

Andreas Rudolfssohn

 „Es ist nichts verborgen,

das nicht wird offenbar werden.

Und nichts ist heimlich,

das nicht wird kund werden

und an den Tag kommen!“
Lukas 8, 17

„Die Wahrheit

ist etwas Großartiges,

noch großartiger jedoch ist aus praktischer Sicht

das Verschweigen von Wahrheit,

indem bestimmte Themen einfach übergangen werden.“
(Aldous Huxley, 1949)

Johann Wolfgang von Goethe

„Man muss das Wahre immer wiederholen, wie auch der Irrtum um uns her immer wieder gepredigt wird, und zwar nicht von einzelnen, sondern von der Masse, in Zeitungen und Enzyklopädien, auf Schulen und Universitäten – überall ist der Irrtum obenauf, und es ist ihm wohl und behaglich im Gefühl der Majorität, der auf seiner Seite ist.“
„Wo keine Frage ist,

da ist auch nicht die Antwort des Heiligen Geistes!“
(Hildegard von Bingen)

Anstelle eines Vorwortes

Worte von Phil Bosmans, 

kath. Priester, Montfortanerpater (+2012)

„Die erste Kirche

   war ein offenes Haus. Menschen kamen zusammen wie eine Familie, und man sagte von ihnen: ‚Seht, wie sie einander lieben!’ Die ersten Christen lebten in einem glühenden Glauben an eine Botschaft der Freude. 

   Allmählich eroberte das Christentum die westliche Welt und wurde eine Macht, eine große weltliche Macht mit viel Reichtum. Auf Lehrsätze und Strukturen wurde großer Wert gelegt, und die Botschaft der Freude erstarb in Glaubensstreitigkeiten, in endlosen Diskussionen auf hohem Niveau, die Fremdheit und Zerrissenheit mit sich brachten. Dann folgte die Erstarrung in strenger, übersteigerter Rechtlichkeit. 

   Die Botschaft der Freude erstickte in einem Panzer von Gesetzen, Paragraphen, Vorschriften und Verordnungen, für die sich kein Mensch erwärmen kann. Die Früchte des Geistes – Liebe, Freude, Friede – wurden verschüttet durch eine Lawine von kirchlichen Auseinandersetzungen. 

   Christen sind unter ihrem Niveau geblieben. Sie haben Gott für die Sonn- und Feiertage in Kirchenmauern eingefangen. Es ist ein trauriges Anti-Zeugnis dass so viele Christen mit der frohen Botschaft nicht froh werden und sich so wenig am Leben freuen. Statt dessen sucht man Strukturen und Organisationen intakt zu halten, aus denen Geist und Begeisterung entwichen sind.

   Gott wirkt nicht aufgrund eines perfekten Managements von religiösen Organisationen. Gott ist und kann nur dort wirksam gegenwärtig sein, wo Menschen seiner Liebe Hände und Füße geben und die Wärme ihres eigenen Menschenherzens.

   Sein Leben und seine Botschaft sind jedoch im Laufe der Geschichte so verzeichnet, so entstellt worden durch Menschen, die sich ‚Christen’ nennen, dass sich Unzählige abgewandt haben.

   Das Neue im Christentum besteht in einer Form von ‚Vollkommenheit’, die mit dem strengen Einhalten einer Fülle von Gesetzen und Vorschriften nichts zu tun hat; sondern mit Güte und Vergebung, mit dem Lernen der Liebe zu Feinden und mit dem Hören auf das Wort dessen, der uns wie ein Vater und wie eine Mutter liebt und der in unserem Herzen spricht.“

Dazu ein Teil einer Gottes-Offenbarung 

zu Pfingsten 2009 in Deutschland

   „Ich komme aus den Bereichen, die auch eure ewige Heimat sind; Bereiche, von denen ihr ausgegangen seid, um eure Erfahrungen auf der Materie zu machen, und in die ihr wieder zurückkehren werdet, an das Herz der Liebe, in dem alle Geschöpfe leben.

   Aus diesen Bereichen bin auch ich vor 2000 Jahren gekommen, um meine Kinder zu erlösen, um ihnen die Lehre der reinen, selbstlosen Liebe zu bringen, auf dass sie ihr Leben ebenfalls auf diese Liebe ausrichten. In viele Herzen ist meine Liebe-Botschaft gefallen, und die Saat ist aufgegangen. Es entstand ein UR-CHRISTENTUM voller Kraft und Freude, voller 

Begeisterung, voller Freiheit – und vor allem voll von gelebter Liebe.

   Meinen Geist, meine Liebe-Energie, habe ich in die Welt gesandt. In Erinnerung daran feiert ihr heute das Pfingstfest. Es war mein Geist, der die Meinen stärkte, der ihnen Mut machte, ihren Geist erhellte und sie erkennen ließ. Leider wurde dieses Geschehen und das Verstehen der Hintergründe im Laufe der Jahrhunderte verwässert, so dass es schließlich zu einer äußeren Festlichkeit wurde, deren tieferen Sinn nur noch wenige verstehen.

   Mein Geist rief meine Söhne und Töchter, sie vernahmen mich in ihrem Inneren, und sie gingen hinaus, um der Welt von meiner Liebe zu künden; aber nicht oder nicht nur durch ihre Worte, sondern in erster Linie durch ihr Leben. Und dieses Leben steckte viele Menschen an, die darin den Weg erkannten, heraus aus ihrer Not und Trübsal, aus ihren Ängsten, ihrem Elend und ihrer Unwissenheit.

   So wirkte ich machtvoll in den ersten Jahrzehnten, und es war Leben in den Gemeinden und den Gruppen, ein Leben, das sich ausschließlich an mir und dem, was ich gebracht und vorgelebt hatte, orientierte.

   Es gab keine äußere Organisation. Es gab keine Verwaltung, keine Dogmen. Ich führte die Meinen durch mein offenbarendes WORT. 

   Im Laufe vieler Jahrhunderte gelang es der Finsternis, meine Lehre mehr und mehr zu verändern, so dass heute kaum einer mehr weiß von meiner Heiligen Liebe-Energie, die in jedem fließt, die nicht nur bei diesem Pfingstgeschehen über die Meinen kam, sondern die ununterbrochen da ist, mahnt, ruft, anleitet und führt. Jeder kann sich dieser Liebe-Energie meines Heiligen Geistes bedienen. Nicht, indem er von Menschen gemachte Gesetze einhält, indem er buchstabengetreu Lehren befolgt oder meint, dieser oder jener Gemeinschaft angehören zu müssen; nein, mein Geist fließt in dem Moment verstärkt in jedem von euch, wenn derjenige ein klares JA in seinem Inneren spricht und der Hinwendung an mich die Hingabe folgen lässt. In vielerlei Art und Weise wurde versucht – und wird auch heute noch versucht – mir durch Äußerlichkeiten näher zu kommen. 

   Aber wahrlich, ich sage euch: Eure Reden können noch so schön sein, eure Lieder, eure Gedichte, eure Lobpreisungen, eure Dankesworte -, wenn sie nicht getragen sind von eurer Sehnsucht nach mir, erreichen sie mein Herz nicht! Und wenn ihr noch so viel Gebäude zu meiner Ehre errichtet: Ich brauche nur  e i n e  Wohnung, die in deinem Herzen, von wo aus ich dich auf deinem Wege führen werde.“ 
   „Nach einiger Zeit war meine einfache Lehre der Liebe nicht mehr als solche zu erkennen. Mein prophetisches Wort ging zurück, weil die Kirchenobrigkeiten mein Wort in ihren Institutionen nicht gebrauchen können, und auch heute nach wie vor nicht gebrauchen können, da es in ihren Augen ein gefährliches Gift ist für das, was sie sich in Jahrhunderten aufgebaut haben. ... “

Sehr viele Menschen

haben das Ziel aus den Augen verloren!

Sie wissen nicht,

wozu sie auf diesem Planeten herumlaufen.

+

„Mein Volk höre:

Noch immer führen Blinde,

und Lahme folgen ihnen.

Willst du,

an dessen Tür ich klopfe,

dazugehören zu diesen Lahmen?“

 „Meine Liebe

hat über die vielen Jahrhunderte nie geschwiegen, und ich werde nie schweigen, was immer auch diejenigen erzählen, die den redenden Gott nicht wollen. Wer kann verhindern, dass ich mein Wort erhebe, um zu meinen Kindern zu sprechen!“
   „Seid misstrauisch gegenüber allem Exklusiven, was als Geheimwissen ausgegeben wird. Das Heil ist für alle da, die Sonne scheint über allen. Öffnet euch dem Lichte der geistigen Sonne!

   Wisset andererseits wohl bei Mitteilungen, was ihr wem sagt. Keiner erträgt schon die ganze Wahrheit. Richtet euch bei Mitteilungen nach der Reife eures Gegenübers. Gebt jedem einen Teil nach seiner Art, was er zu tragen vermag. Schüttet nicht das Ganze aus – wer erträgt es? Öffnet euch – gebt weiter!

   Immer wieder ruft meine Stimme jenseits eures Raum- und Zeitverständnisses in eure Zeit, in euren Raum, und immer wieder hörten Kinder diese meine Stimme, nahmen die Schwingung auf, schrieben die Worte nieder und geben sie weiter an die, die sie aufnehmen wollen. Immer wieder spricht der Himmel zu euch. Versteht ihr dies?

   Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Es sind meine Boten, die zu euch sprechen; Boten aus der Helligkeit und Heiligkeit meiner Himmel. Sie sind die Verbinder zwischen meinem Reich und eurer Welt. Sie sind die Künder meiner Worte, und ich sage euch: Achtet mir meine geistigen Boten!

   Ja, dies ist Wahrheit, so wie Wahrheit ist, dass meine Stimme in den Herzen der Kinder erschallt, die mir zugewandt sind, die meine Worte hören wollen. Doch diese Welt hört nur ihren eigenen Lärm, ihre eigenen Sprachen. Es ist nicht mein Reich, was euch da entgegenkommt. Sagte ich nicht: ‚Mein Reich ist nicht von dieser Welt’? Also, warum sucht ihr dann meine Stimme im Reich dieser Welt? Bin ich nicht in euch? Warum glaubt ihr dann nicht meinen Worten? Oh Menschheit, noch immer verleugnest du deinen Gott, der dich führt und hält; sonst hättest du dich längst selbst vernichtet! 
   Ihr seid in einer Phase, in der sich der Kampf, den die Finsternis gegen das Licht führt, verstärkt und seinem vorläufigen Höhepunkt nähert. Gerade in dieser Zeit brauchen die Meinen mich dringender als je zuvor. Deshalb erhebe ich überall auf der Welt meine Stimme, und diejenigen, die Ohren haben zu hören, die werden mich hören; sie werden mich in ihrem Herzen vernehmen und erkennen; und sie werden – wenn und weil ihnen ihre Augen aufgehen – begreifen, dass ich völlig anders bin als das Bild, das sie von mir haben, weil es ihnen über viele Jahre so eingetrichtert oder über viele Jahrhunderte verzerrt dargestellt wurde. 

   Ich bin die unendliche Liebe! In dieser Liebe ist kein Platz für Verurteilung und Richten. Ein jedes Kind, was immer es tut, ruht gleichermaßen nahe an meinem Herzen. Für euch ist diese Liebe unvorstellbar. Das ist der Grund, warum ihr eure menschlichen Vorstellungen von Gerechtigkeit auf mich übertragen habt. Aber ich sage euch noch einmal: Ich bin anders!

   Ich lehre in dieser Zeit den Weg, der zurück an mein Herz führt. Nachdem ich in den vergangenen Jahrzehnten und Jahrhunderten viel Aufklärung habe in die Welt fließen lassen, weil die Menschheit unwissend geworden ist und gehalten wird, folgen jetzt - über diese Aufklärung hinaus - konkrete Anweisungen, wie ihr mit den Problemen und Schwierigkeiten eures Lebens so umgehen könnt, dass es weniger anstrengend und belastend für euch wird als in der Vergangenheit ... Der Weg zu mir mag zwar an manchen Stellen ein wenig beschwerlich sein; aber ein Griesgram, ein Fanatiker wird ihn nicht gehen können.“ (Gottesworte aus Deutschland vom 15. Mai 1970 und vom 22. Mai 1998)

„Als sie seine Worte hörten,

gerieten die Scharen außer sich!“

(Matthäus 7, 28)

Er sprach heute: 

„Die Lehre der christlichen Theologen

ist nicht meine Lehre!“

   „Sie lesen den Satz: ‚Der Buchsstabe tötet, erst der Geist macht lebendig’ – und sie wissen nicht, was das heißt, denn sie sind selbst noch unerweckten Geistes. Und darum kann fast nur noch von einem toten Christentum gesprochen werden, denn ich selbst konnte nicht mehr reden durch einen Prediger, sondern er gab aus sich heraus ihnen Lehren und Erklärungen, die nicht mehr mit der Wahrheit übereinstimmten. Und so wurde das Evangelium, das ich selbst auf Erden lehrte, im Laufe der Zeit immer mehr verbildet in seinem Sinn. 

   Die sich als meine Vertreter auf Erden ausgeben, die haben selbst zu wenig inneren Kontakt mit mir. Sie sind – als selbst blind im Geist – blinde Führer der Mitmenschen, sie führen diese anstatt zur Wahrheit hin, von der Wahrheit weg. Sie stellen eine Lehre als Lehre Christi hin, die ich nie und nimmer auf Erden verkündet habe, und das darum, weil sie dem Buchstaben nachgehen und den wahren Sinn nicht verstehen.
   Deshalb sandte ich immer wieder Propheten, Boten des himmlischen Lichtes, durch die ich die Christenheit einschließlich ihrer verblendeten Leiter belehren wollte. Sowohl  die Geistlichkeit als auch der ihnen hörige Kirchenchrist verschmähten die Lehre des Ewigen. Die Wortträger des göttlichen Geistes wurden zum Schweigen gebracht, indem sie unter anderem bezichtigt wurden des Teufels zu sein. Viele der Getreuen Gottes traf ein hartes Schicksal, nämlich Verfolgung, Verschmähung und nicht zuletzt das Martyrium durch die Folterinstrumente des Mittelalters. Dadurch erlitten viele auf grausame Weise den Tod.

   So sollte der redende Gott zum Schweigen gebracht werden. Die Auswirkungen erlebt nun die unwissende Christenheit und ihre Geistlichkeit.“
Der Geist Gottes 

steht über dem Geist der Theologie.

Niemand steht über dir außer Gott allein.

Du kannst also 

für deine Überzeugung stehen

gegen jeden Trend und jede Macht.

Das ‚Innere Wort’ 

steht über dem äußeren Wort.

Jörg Zink, 

evangelischer Theologe und Friedenskämpfer

Dieser Theologe weiß und sagt:

„dass Gott sein Wesen darin hat,

ein sprechender Gott zu sein.“
Vollständig lauten die im Titel zitierten Worte,

die Papst Eugen III. an Hildegard von Bingen

im Jahre 1148 in Trier schrieb:

„Es erfüllt Uns mit Freude, 

dass Gott in unserer Zeit neue Wunder wirkt. 

Was sollen Wir sagen, 

die Wir doch den Schlüssel der Erkenntnis besitzen, aber unfähig sind, ihn zu gebrauchen! 

Wir wünschen Ihnen viel Glück, 

teutonische Prophetin, 

bewahren Sie die Gnade Gottes,

und schreiben Sie auf, 

was Ihnen der Geist Gottes offenbart!“

Durch das sogenannte ‚INNERE WORT, 

die Einsprache Gottes in die Seele, 

sprach Jesus Christus 

- wie bei Hildegard von Bingen -

durch eine neue katholische Prophetin 

in England am 13. Mai 2011:

„Warum schickt Gott, der Ewige Vater, 

neue Propheten in die Welt?

Meine geliebte Tochter, den Zweiflern, 

vor allem meinen gottgeweihten Dienern,

die mein Wort, 

das durch diese Botschaften vermittelt wird,

ablehnen, möchte ich folgendes sagen:

Vermehrt euren Glauben an mich

durch die Erkenntnis, dass mein Wort

nicht nur während meiner Zeit auf Erden

gegeben worden ist, sondern auch danach,

aufgrund der Kraft des Heiligen Geistes. ...

Jetzt, da die Welt der größten Veränderung 

in ihrer Geschichte entgegensieht,

hat Gott, mein Ewiger Vater,

neue Propheten in die Welt gesandt. ...“

Jesus Christus 

sprach im ‚Inneren Wort’ zu Uta Hickmann,

Mitglied der Synode der evangelischen Kirche:

„Ihr Geliebten alle, ihr Christen in der Kirche!

Gott euch zum Gruß!

Ihr wartet auf mich. Ich bin längst da,

ihr müsst nicht mehr warten. 

Erhebt eure Häupter!

ICH BIN DA!

Singt in euren Kirchen nicht nur:

‚Macht hoch die Tür, die Tor macht weit ...’

Macht sie wirklich endlich auf!

Lieben ist mein Wesen, mein Sein. Auch ihr sollt lieben!

Ohne Liebe gibt es keine Verwandlung. 

Denkt nicht, ich wiederhole mich zu oft!

Die ganze Bibel ist voll von dieser Liebesbotschaft.

Aber wahrgenommen worden ist mehr die Angst 

vor einem drohenden, zürnenden, richtenden

GOTT.

Dabei ist der Vater lauter Liebe, reine Liebe.

Lasst euch in diese Liebe fallen 

mit allem, was ihr seid und habt.

(Aufgezeichnet in ihrem Buch:

„Christusbotschaft heute“, 1993; leider vergriffen.)

Gottesworte

„Wie wenig sind die Menschen in meine Wahrheit eingedrungen, und wie haben sie sich mit diesem Wenigen, in das sie eingedrungen sind, verwirrt! Sie glauben, die tiefsten Wahrheiten erreicht zu haben; aber solange sie die Wahrheit benützen, um zu betrügen, zu töten, den Frieden zu zerstören und um sich gegenseitig zu verkennen – was alles das Gegenteil dessen ist, was mein Wort lehrt – können die Menschen nicht sagen, dass sie auf dem Wege der Wahrheit gehen. Zu euch allen sende ich meine Botschaft in dieser Zeit, eine Botschaft, die der Menschheit durch den Mund Jesu versprochen wurde, als er unter den Menschen weilte.“
   „Von wem wird der Mensch belehrt, wenn er die Stimme aus dem Reich des Lichtes nicht aufnimmt? Nur von solchen Geistern, die selbst noch Suchende sind. 

  Daher forscht nicht im Dunkel des halbentwickelten Menschengeistes, sondern suchet im Urlichte, aus dem alles Leben quillt ohne Ende.“
(Österreich, zu Weihnachten 1948)

Jesus kündigte Propheten an!

Also nicht „sola scriptura“!
_____________________________________

Schon im Alten Testament

beklagte Gott die Fälschungen der heiligen Schrift:

„Wie könnt ihr sagen, wir sind weise,

wir sind im Besitz des göttlichen Gesetzes?

Jawohl! Zur Lüge hat es der Fälschergriffel

der Abschreiber verdreht.

Beschämt müssen daher die Weisen dastehen und bestürzt. 

Denn sie haben sich selbst gefangen.

Sie haben das Wort des Herrn weggeworfen.

Welche Weisheit besitzen sie da noch?“
(Jeremias 8, 8-9)

„Seht, gerade deshalb sende ich zu euch Propheten, Weisheitslehrer und Schriftgelehrte,

doch ihr werdet einige von ihnen ermorden ... “

(Matthäus 23, 34)

   „Ich habe zu euch in Bildern gesprochen, es kommt aber die Zeit, da ich nicht mehr in Sinnbildern zu euch reden werde, sondern offen vom Vater euch Kunde gebe!“ (Joh. 16, 25). Worte von Jesus, vor seinem Tod, beim letzten Abendmahl.

   „Wer einen Propheten aufnimmt, weil er ein Prophet ist, der wird eines Propheten Lohn empfangen.“ (Matthäus 10, 41).

   „Wer aufnimmt, wenn ich jemanden senden werde, der nimmt mich auf; wer aber mich aufnimmt, der nimmt den auf, der mich gesandt hat.“ (Joh. 13, 20). 

„Ich will euch nicht als Waisen zurücklassen.

Ich komme zu euch!“ 

(Joh. 14, 18).

Gottesworte aus dem Jahre 1901 in Österreich

(Franz Schumi)

   „Die Menschen glauben oft mehr den irrenden Mitmenschen als ihrem Gott und Vater! ... Es sind bisher Tausende von Korrekturen an der ‚Heiligen Schrift’ vorgenommen worden, um sie nach und nach zu einem Menschen-Machwerk herabzudrücken. Armes Volk! Wie kannst du dich auf deine Bibel und deine Leiter verlassen, da sie dich so hintergehen! Solange sie halsstarrig auf ihre Buchstaben und ihre Weisheit ohne Liebe pochen, ist mit ihnen kein Heil zu erringen, weil sie zu finster im Geistigen sind und daher die Stimme ihres Oberhirten JESUS nicht kennen und nicht erfassen können! ...
   Daher wundere dich nicht, wenn sie kein Licht haben und die ‚Heilige Schrift’ auf Grund des geist-tötenden Buchstaben erklären – und sich dagegen sträuben, eine geistige Aufklärung anzuerkennen, weil dadurch ihre Finsternis im Geistigen offenbar würde und das Gebäude des Luges und Truges zusammenfiele.

   Wenn die Menschen das Wort Gottes rein hätten und geistig erklärt, dann wäre ein solcher Verfall im Geistigen unmöglich. Aber so, da die Priester meine Gebote falsch erklären und selbst nicht danach leben und handeln, ist es kein Wunder, dass alles in Sünde und Gottvergessenheit bergab schreitet ...“
Fast unübersehbar groß

ist die Zahl der Religionen, Konfessionen, 

Sekten und Glaubensgemeinschaften,

deren Ansichten unvereinbar scheinen.

Theologen trennen die Menschen

und bauen Mauern zwischen den Gruppen.

Weise ist die Aussage von Alexander Men,

dem russisch-orthodoxen Priester, der sagte:

„Die Mauern, 

die wir zwischen uns errichtet haben,

reichen nicht bis zu Gott.“

Und Jesus Christus sagte in unserer Zeit:

„Lasst euch nicht in die Irre führen

von Menschen, die in meinem Namen trennen!

Seht, dass die Liebe niemals trennen kann.

Ihr seid alle Glieder in der Kette meiner Liebe,

zusammengehörig wie alle Dinge im All.

Ich bin der Halt des ganzen Gefüges, 

welches ihr noch trennt.

So versuche ich heute wieder,

Ur-Gemeinden zu errichten.

Darum schare ich sie alle zusammen,

von Nord und Süd, von Ost und West,

zu der einen Herde, deren Hirte ich sein werde.

Jeder, der die Liebe lebt, ist mein Jünger.“

Dann wird es so sein wie angekündigt:

„Sie werden alle von GOTT unterwiesen sein!“

- (Johannes 6, 45) -

„Denn eure Gedanken sind nicht meine Gedanken,

und eure Wege sind nicht meine Wege!“ (Jesaja)

------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Prof. Dr. Walter Nigg, evangelischer Theologe:

   „Die Geschichte der Propheten wimmelt von Verkennungen und Verfolgungen. Beinahe alle Seher wurden verlacht und verhöhnt. Die Frage des ersten christlichen Märtyrers Stephanus gilt für jede Zeit – auch für die heutige:

‚Welchen Propheten haben eure Väter nicht verfolgt!?’

   Darin liegt der Grund, weshalb man vor allem Trauer empfinden muss über die Geschichte der Christenheit!“
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

 „Das Wort Gottes dient ihnen zum Hohn, es gefällt ihnen nicht!“ 

(Jeremias 6, 10)

„Wo keine Offenbarung ist, wird das Volk wild und wüst. Aber wohl dem, der auf die Weisung achtet!“ (Bibel: Sprüche 29, 18)

„Ich, der Herr, rede zu den Propheten, und ich bin’s, der viel Offenbarung gibt und durch die Propheten kundtut.“ (Hosea 12, 10).

Ausgerechnet die Theologen

lehnen das Wort Gottes ab –
sowie alle, die ihnen nachfolgen.

Schon seit dem 2. Jahrhundert!

Darum sprach Jesus Christus:

„Dieses Volk ist die Herde der kirchlichen Obrigkeiten, nicht meine Herde!“
   „Wem wollt ihr nachfolgen, mir oder euren Theologen? Folget MIR nach! Es steht nicht geschrieben, befolgt die Meinungen und die dogmatischen Lehren eurer kirchlichen Obrigkeiten und folget ihnen nach. Wie groß ist doch die Unwissenheit und die Torheit derer, die am Buchstaben ihrer Bibel haften oder die eine Kirchenlehre vertreten, die mehr menschliches Denken als die Wahrheit enthält! Im Laufe der Jahrhunderte wurde die Verpackung wichtiger als der Inhalt, und viele meiner Lehren wurden gestrichen oder umgedeutet.“
   „Meine Liebe hat über die vielen Jahrhunderte nie geschwiegen, und ich werde nie schweigen, was immer auch diejenigen erzählen, die den redenden Geist nicht wollen. Wer kann verhindern, dass ich mein Wort erhebe, um zu meinen Kindern zu sprechen? In jedem Jahrhundert schickte ich Propheten, Seher, Erweckte, um das laue Christentum wieder anzufeuern, um die Menschen wieder aufzumuntern und zu zeigen, dass das Leben auf dieser Erde eine Schule und die Seele unsterblich ist.“ 
   „Mein Wort geht um die Erde, nie habe ich geschwiegen. Durch unzählige ‚Werkzeuge’ habe ich in den vergangenen 2000 Jahren immer wieder zu meiner Herde gesprochen; aber nicht nur zu meinen Schafen, sondern auch zu den Schafen in anderen Ställen – wie ich es euch gesagt habe. Jedes Kind, das die Liebe in die Tat umsetzt – gleich in welcher Gemeinschaft, gleich in welcher Religion, gleich welcher Hautfarbe oder Nationalität – wird von meiner Liebe mit dem Kreuz versehen, so es sich redlich bemüht um die gelebte Liebe.“
   „Wohin ihr jetzt auf eurem Erdball blickt, ist Unruhe. Alles, was in geordneten Bahnen schien, ist jetzt im Chaos. Nichts gilt mehr, was gestern noch als Recht und Ordnung galt. Das ist euch ein Zeichen, meine Geliebten, dass ihr inmitten der Umwandlung steht, denn aus dem Chaos erfolgt die Göttliche Ordnung. Es wird euch nichts geschehen, wenn ihr euch an mich schmiegt, denn ich bin wahrlich der gute Hirte und sammle meine Schafe in allen Religionen, in allen Anschauungen – weltweit.“
   „Mein Wort ertönt durchs Universum, aber wenn nicht jeder es hört, so deshalb, weil der Materialismus wie eine dunkle Binde seine Augen bedeckt und sein geistiges Ohr die Fähigkeit verloren hat, das göttliche Wort zu hören. 

   Die Zahl derer, die sich aufgemacht haben, als sie mein Wort hörten, ist sehr klein im Vergleich zu denen, die keine Ahnung von meinen Kundgaben haben.    

   Denen, die aus dieser Erde ihre ewige Wohnstatt gemacht haben und auf ihr Verherrlichung, Ehren, Lust und Macht suchen, sage ich: Seht eure Welt an, wie sie von Schmerz erschüttert ist, bewohnt von Elend und Vereinsamung und beschienen von falschen Lichtern einer egoistischen und eitlen Wissenschaft.“
Grundsätzliche Gottesworte aus Deutschland:

    „Der Weg in den Himmel besteht aus dem Leben im Gesetz der Liebe. Er wird nicht dadurch erreicht, dass man einem Volk, einer Kultur, einer Religion, einer Ideologie anhaftet und die Regeln dieser oder jener Gruppe befolgt. Das Gesetz der gelebten Liebe kann von jedem Menschen, wo immer er auch lebt, befolgt werden, und zwar an der Stelle und dem Umfeld, mit den Möglichkeiten, die er hat. 
    Ich verlangte keine Zugehörigkeit zu einer Kirche oder Religion, denn ich bin für alle da.“
    „Gott, der Herr, ist die allumfassende Liebe. Im Geiste des Herrn gibt es weder Buddhisten noch Hindus, weder Moslems noch Juden, es gibt weder kirchliche Organisationen noch Sekten. Der Herr schaut nur auf ein Volk, das er trotz Glaubensspaltung SEIN VOLK nennt. 

   Jedes Menschenkind gehört – trotz unterschiedlicher Religionsauffassung – zu dem Volk der Himmel, das einst wieder mit dem ewigen Kindervolk vereint sein wird. – Gott ist nicht begrenzt. Er ist grenzenlos und steht über allen Religionen und Dogmen. Er ist der Gott und Schöpfer aller Menschen, ganz gleich, welchen Namen sie für IHN gebrauchen.

   Vergesst die verschiedenen Religionen und geht direkt in das Herz aller Dinge – zu GOTT!“

   „Immer wieder wurde der Fehler begangen,  dass eine

Gemeinschaft, eine Kirche gegründet wurde, an die sich meine Kinder ketteten. Blickt euch um, wie viele Religionen es gibt, Absplitterungen, die sich teilweise gegenseitig bekämpfen, ja auch noch Krieg gegeneinander führen! Das soll meine Lehre der Liebe sein?“ 
    „Meine Kinder bekamen durch meinen Sohn das ewige Gesetz gelehrt, und es verging nur kurze Zeit, und sie hatten dieses ewige Gesetz vergessen, stellten Glaubenssätze auf, und diese Glaubenssätze wurden zu fest verankerten Dogmen, zu Kirchen. Und immer dann, wenn Dogmen aufgestellt werden, meine geliebten Kinder, wächst eine neue Kirche heran.

    Wie viele Kirchen, wie viele Glaubensgemeinschaften soll es auf dieser Erde noch geben! Und jede Glaubensgemeinschaft betet mich als die einzige Wahrheit an und glaubt, die eine Wahrheit zu besitzen.

    Oh ihr Menschen! Mit eurem menschlichen Verstand versucht ihr mich in eure Wahrheiten zu pressen! Oh nein! ICH BIN ein freier Geist und der Gott aller Religionen, aller meiner Kinder. So meine Kinder das Gesetz der Liebe leben, so sind sie auf dem Weg zu mir, dem Ewigen.“

 „Zwischen MIR und Meinem Kind steht nichts, niemand!“ (Gottesworte aus der Gegenwart, aus Deutschland)

„Es gibt nur einen einzigen Gott

und nur einen einzigen,

der zwischen Gott und den Menschen vermittelt
und Frieden schafft. Das ist Jesus Christus.“
(Aus der Bibel: 1. Timotheusbrief 2, 5-6)

Wie viele selbsternannte ‚Vermittler’

haben sich dennoch dazwischen gestellt!

Sie stehen über uns und machen uns Vorschriften. 

Wir haben uns so an sie gewöhnt! Welche Namen haben sie?

Priester - Pfarrer - Oberpfarrer - Pastor - Vikar - Dechant - Domkapitular - Bischof - Weihbischof - Erzbischof - Kardinal - Papst - Würdenträger, Eminenzen, Exzellenzen mancher Art. Christus ist unser Hirte – viele aber sind unsere Ober-Hirten.

So sprach der Herr in unserer Zeit:

   „Ich setzte weder Bischöfe noch Kardinäle ein. Das geschah erst nach meiner Zeit. Ich sprach: Nennt niemanden euren Vater, denn es gibt nur einen Vater, das ist euer Vater im Himmel.“ – Wer demnach von unserem ‚Heiligen Vater’ spricht und damit nicht GOTT meint, sondern einen Menschen, der versündigt sich gegen das ausdrückliche Wort Jesu! So viele sogenannte ‚Heilige Väter’ sind inzwischen schon neben unserem einzigen wahren Heiligen Vater – Gott – im Himmel, lauter falsche ‚Heilige Väter’. Weiter sprach der Herr: „Wer seid ihr, so frage ich die Obrigkeiten in ihren närrischen Gewändern, die ihr euch anmaßt, zwischen mir und meinen Kindern Vermittler sein zu müssen, die ihr vorgebt, in meinem Auftrag zu stehen; ja, die ihr euch als unentbehrlich und heilsnotwendig präsentiert? - Schauspielern gleich kleiden sie sich in ihre prunkvollen Kostüme, um sich den Meinen in magischen Riten und monströsen Zeremonien zur Schau zu stellen.“ 

„Sie feiern sich selbst – in meinem Namen!“

(Siehe zu dieser Seite den Text im Anhang ab S. 205: „Hochmut“)

_______________________________________________

„Ich bin euer Vater, und ihr seid meine Kinder.

Lernet, direkt mit mir zu sprechen!

Erinnert ihr euch nicht,

wie euch der Göttliche Meister seinerzeit lehrte?

Ruft euch in Erinnerung,

dass Jesus keine Mittler suchte,

um zum Vater zu sprechen!“

______________________________________________

(Gottesworte aus Mexiko)

Albert Einstein:

„Wenn man das Judentum der Propheten und das Christentum – wie es Jesus gelehrt hat – von allen Zutaten der Späteren, insbesondere der Priester, loslöst, so bleibt die Lehre übrig, die die Menschheit von allen sozialen Krankheiten zu heilen imstande wäre.“
Albert Schweitzer:

„Was seit 19 Jahrhunderten als Christentum in der Welt auftritt, ist erst ein Anfang von Christentum voller Schwächen und Irrungen, nicht volles Christentum aus dem Geist Jesu!“
„Wo der Geist des Herrn wirkt, da ist Freiheit!“ 

(2. Kor. 3, 17)

Wo der Ungeist wirkt, der Widersacher des Herrn, da ist Unfreiheit, da sind Rechthaberei, Unterdrückung, Verfolgung, Zwang, Druck, Hass, Irrtum, Unfrieden, Dogmen, Inquisition, Folter, Tötung, Mord. Wirkt da Gott unterstützend mit? Nein! Er ist die Liebe und zieht sich bei solchem Geschehen zurück, fort von einer solchen Art ‚Kirche’. Er ist niemals an der Seite von Macht, Ansehen, Stolz, Ruhm und Hochmut, sondern er ist bei Liebe, Demut, Barmherzigkeit, Toleranz und Frieden.

Der Patriarch Athenagoras:

„Wir haben aus der Kirche eine Organisation wie alle übrigen gemacht. Wir haben unsere Kräfte damit vertan sie aufzubauen und setzen diese nun für ihr Funktionieren ein. Und sie funktioniert wie eine Maschine – wie eine Maschine und nicht wie das Leben. Was haben wir getan? Christus hat uns verlassen. Wir haben ihn verjagt!“
_________________________________________________________________________________

   „Die Erde versucht euch durch allerlei Dogmen und Formen zu binden, doch ihr seid frei! Gott hat euch die vollkommene Freiheit gegeben, und in dieser Freiheit dürft ihr IHN finden. Er sagt nicht zu euch: ‚Gehe dahin oder dorthin, um zu beten!’, sondern: ‚In deinem Herzen findest du mich, denn da bin ich gegenwärtig!’ Noch immer fragen viele Menschen, wo ich denn ‚zu Hause’ wäre. Sie studieren und studieren und kommen doch nicht darauf. Sie suchen mich weit außerhalb von ihnen, ja den entferntesten Winkel in meinem Universum weisen sie mir zu. Aber ich sage euch: ‚Ich wohne in jedes Menschen Herzen und in allem, was da fließt und lebt!“
   „Oder wisst ihr nicht, dass euer Leib ein Tempel des Heiligen Geistes ist, der in euch wohnt!“ (1. Kor. 5, 19) – „Das Reich Gottes ist inwendig in euch!“ (Lukas 17, 21) – „Der Allerhöchste wohnt nicht in Tempeln, die mit Händen gemacht sind!“ (Apostelgeschichte 7, 48).

_________________________________________________________________________________

„Es gibt keine Organisation, die sich rühmen könnte, in mir ihren Gründer zu haben!“

    „Es nannte sich ein Aufbauwerk von ungeheurer Prachtentfaltung die ‚allein-selig-machende’ Kirche’, die Jesus eingesetzt habe mit den Worten: ‚Du bist Petrus, der Fels ...’ Diese Worte sind von Menschen, die Macht anstrebten, so ausgelegt worden, wie sie benötigt wurden. Keineswegs aber lassen die Worte diese Deutung zu, dass Petrus der Gründer einer kirchlichen Macht und die dieser Kirche vorstehenden Machthaber die Nachfolger der Apostel sind; jener Apostel, die ohne Rang und Würden nur in der Welt das Evangelium, die göttliche Liebelehre verkündeten. Es wurde eine weltlich-kirchliche Macht ins Leben gerufen, die jegliches Liebegebot in eine Form brachte.“ (Gottesworte aus Deutschland).

    „Obschon es viele Religionen gibt, ist das Gesetz ein einziges, und eine einzige ist meine Lehre. Denn niemals habe ich Religion überbracht, sondern mein Gesetz. Meine Unterweisung ist die Lehre des Geistes, die die Menschen lehrt, die Liebe zu pflegen. Doch was hat diese Menschheit, die sich selbst ‚christlich’ nennt, aus Meiner Lehre gemacht? Sie hat daraus Formeln, Riten und Lippengebete gemacht, hinter denen sie ihre Heuchelei verbirgt. Ich sage euch, dass die Liebe die einzige Wahrheit ist, und ob ihr auch meinen Namen mit Worten und Gesängen lobt und verherrlicht – wenn ihr nicht Werke der Liebe tut, so seid ihr nicht auf dem Wege der Wahrheit. In welchem Irrtum befinden sich die Menschen, wenn sie nur mittels Liturgien und Zeremonien an Gott glauben! Meine Lehre ist frei von Ritualwesen; wenn es nicht so wäre, würde sie ihre Essenz verlieren.“ – (Gottesworte aus Mexiko).

Der katholische Theologe Prof. Dr. Dr. Gotthold Hasenhüttl:

„Hat Jesus Christus wirklich eine hierarchische Institution ‚Kirche’ gewollt? Darauf ist exegetisch und dogmatisch klar mit NEIN zu antworten. Jesus hat zu Lebzeiten keine besonders geformte oder strukturierte Glaubensgemeinschaft beabsichtigt. Die Kirche hat nie gewagt, verbindlich zu erklären, dass der historische Jesus eine Kirche gegründet hat.“ – Diese ‚Kirche’ ist folglich Menschenwerk. Darum:

„Die Kirche ist in Schwierigkeiten,

sie scheint zum Aussterben verurteilt zu sein.“ 

(Papst Paul VI. anlässlich einer Audienz 1974)

„Die Volkskirche verschwindet nicht –

sie ist verschwunden!“
(Der Bischof von Münster)

„Der Salzburger Erzbischof Alois Kothgasser

hat davor gewarnt, dass die katholische Kirche

zu einer Sekte schrumpfen könnte.“
(ORF-ZIB 2 am 10. 02. 2009)

„Rom geht unter. 

Ehe aber dies geschieht,

ist die Schar der Katholiken so klein geworden,

dass sie ‚im Schatten eines Birnbaumes’ Platz hat.“
(Prophetisch durch Sybille von Prag)

„Der religiöse Kult 

wird völlig vernichtet werden,

und alle werden Zeugen des Unterganges

der Kirchen werden.“ (Merlin)

„Machtgedanken und klerikales Beamtentum

hat die Kirche über Jahrhunderte hinweg

äußerlich gestärkt, aber innerlich

morsch und faul gemacht.“
(Ein kath. Priester in Süddeutschland)

„Das Innere wird ausgehöhlt, 

nur die schöne Fassade bleibt.“
(Bischof Gerhard Ludwig Müller)

„Ein Minichristentum der niedrigsten Preise,

dessen Schlussverkauf im Gange ist!“
(Bischof Dr. Rudolf Gruber)

Hildegard von Bingen prophetisch:

   „Die ganze Kirche wird wegen ihrer Verbrechen vertrocknen.“ (In ihrem Buch Liber Operum Dei). – „O Rom, es ist als lägest du in den letzten Zügen. Die Kraft deiner Füße, auf denen du gestanden hast, schwindet dahin! – 

   Die Kirche hat den Stand der Gerechtigkeit verlassen. Der Nordwind stürmt über die Kirche, reißt ihr die Krone vom Haupt und zerfetzt ihre Gewänder, so dass die Häupter der Geistlichkeit fallen. 

   Denn der Tod rennt gegen die Kirche zu derselben Stunde an, da am Ende der Zeit der Fluch der Flüche über sie kommt. Und er ist wahrlich ein Fluch der Flüche, so wie Jesus im Evangelium über die Stadt des schlimmsten Irrtums bezeugt und spricht.“ (In ihrem Buch Scivias).

Jesus Christus erläuterte uns:

   „Das Ur-Christentum hat der Geist der Wahrheit und des Lichtes ins Leben gerufen. Dort gab es Menschen, die das INNERE WORT, die Seelensprache, besaßen. In den Ur-Gemeinden lehrten der Geist und die Engel und führten die Menschheit zu dem inneren Leben der Seele. Die Propheten und Prophetinnen wurden jedoch beiseite gestellt und somit Gott. Daraufhin begann die äußere Religion, nicht mehr die Religion des Herzens, sondern die Religion des Sein- und Haben-Wollens.“ – 

   Ohne Propheten gibt es auch kein unmittelbares, aktuelles Gotteswort innerhalb der Kirche.

______________________________________________________________________

„Bereits jede dritte Kirche in Deutschland

ist von Schließung, Verkauf oder Abriss bedroht!“
(Deutschlandfunk im Mai 2004)

______________________________________________________________________

   Schon im 2. Jahrhundert erhielt Gott von Theologen, durch die aufkeimende Amtskirche der Macht, Mundverbot, indem gesagt wurde: Ab jetzt brauchen wir keine Propheten mehr, nun legt die Kirche fest, was geglaubt werden soll und muss (Dogmen!). Falls noch Propheten auftreten sollten, so dürfen sie nur sagen, was in der Bibel steht. Denn darin steht alles, was wir wissen müssen. 

   Dabei ist es dann bis heute geblieben, indem Theologen aller Konfessionen behaupten, dass jegliche Offenbarung Gottes für uns abgeschlossen sei. Für die Protestanten gilt „sola scriptura“ (ein längst widerlegter Irrtum, denn tausendfältige Gegen-Zeugnisse liegen vor!), und für Katholiken wurde es beim 2. Vatikanischen Konzil nochmals bestätigt. Es gäbe höchstens noch hier und da einmal sogenannte „Privatoffenbarungen“, denen jedoch keinerlei verbindliche Bedeutung für die Allgemeinheit zukomme.

Sehr klar beschrieb das der Theologieprofessor

Prof. Dr. Ernst Benz:

   „Es gehört zu den wichtigsten Tatsachen in der Geschichte der christlichen Kirche, dass bereits im zweiten Jahrhundert die freien Äußerungen des Geistes in Gestalt der Prophetie und der Vision unterbunden wurden und dass zusehends das kirchliche Amt an ihre Stelle trat. 

   Die Kirche duldete nicht das Weiterbestehen der freien Prophetie und die spontane Weiterbildung der Geistes-Offenbarung, sondern setzte ihr eine Schranke durch die Festlegung der mündlichen und schriftlichen Tradition der Apostel im Wort der Schrift und in der ‚Heiligen Lehre’... Die einzige Form der Prophetie, die noch innerhalb der Kirche geduldet wurde, war nicht die freie Weiterbildung der Offenbarung aufgrund unmittelbarer Inspiration, sondern eine an den Buchstaben der heiligen Schrift gebundene Prophetie.“

   An den Buchstaben der Schrift gebunden? Heißt es nicht: „Der Buchstabe tötet, aber Geist macht lebendig!“ (2. Kor. 3,6). Und dieser Geist Gottes wurde ausgeschaltet.

   Mit dieser unsinnigen, traurigen Entscheidung von irrenden Machtmenschen hatte die Kirche die Propheten und damit Gottes unmittelbares, jeweils aktuelles Wort bis heute ausgesperrt und damit seine dauerhafte Führung und Leitung der Kirche aufgegeben.

   Damit zerstörte sie das Ur-Christentum und begann ihr eigenes menschlich-theologisches Lehrgebäude zu errichten mit Lehren, die keineswegs immer Gottes Willen entsprachen. („Selbstgezimmertes“ nannte Jesus Christus diese Lehren einmal in unseren Tagen.). Sie riss die Macht an sich, und dadurch zog sich der Geist zurück, der das Ur-Christentum lebendig erhalten hatte. Gott sagte uns dazu: 

   „Es suchten die Menschen die Lehre Christi eigenmächtig zu verbessern und scheuten nicht davor zurück, die göttliche Zustimmung dazu sich selbst zu geben, indem sie sich als vom Heiligen Geist erleuchtet erachteten und nun in einem noch weit davon entfernten Zustand Bestimmungen erließen, die Gottes Willen nicht entsprechen konnten.“
   Die Geschichte zeigt deutlich, in welche grausamen Irrtümer eine Kirche geraten kann, die Gottes Führung aufgab und die Leitung dann in Menschenhände legte! Nur ein Beispiel:

Der evangelische Theologe Dr. Walter Nigg (+ 1988)

beschrieb es in wenigen Sätzen:

   „All die bluttriefenden Henker, welche im Mittelalter aufs grausamste gegen die ‚Ketzer’ gewütet haben, konnten sich auf die angesehene Autorität Augustinus (1) berufen – und sie haben es auch getan! Alles wurde verbrannt, Frauen und Männer, Katholiken und Protestanten, Idioten und Gelehrte, vierjährige Kinder und achtzigjährige Greisinnen, alles wurde wahllos und ohne Unterschied auf den Scheiterhaufen befördert und zu Asche verwandelt. Diese Nachtseite der Christenheit ist eine derart peinliche Belastung, dass sie die Kirchen beider Konfessionen grundsätzlich in Frage stellt!“

_____________________________________________________________________________________________________

(1) Anmerkung zu Seite 40 unten

Augustinus: „Was hat man denn gegen den Krieg? Etwa dass Menschen, die doch einmal sterben müssen, dabei umkommen?“
Jeremias 48, 10: „Verflucht sei, wer sein Schwert abhält vom Blutvergießen!“ (Ein Lieblingszitat des Papstes Gregor VII.).

Papst Johannes Paul II.: „Wir sind schließlich keine Pazifisten!“ - - -

_____________________________________________________________________________________________________

   Wie gut ist es doch für uns, dass Gott sich in keiner Weise um Ansichten und Beschlüsse von Theologen kümmert und einfach weiterhin zu uns spricht – dann halt eben außerhalb der Institutionen, die sein Wort ablehnen und unterdrücken. 

   So gibt es denn auch nur sehr wenige Theologen, die von nachbiblischen Offenbarungen Gottes durch Propheten wissen, sich dazu aber nur privat äußern. (Als vor einiger Zeit ein katholischer Priester von den Schriften Jakob Lorbers – einer der bedeutendesten christlichen Propheten (1800-1864) – so angetan war, dass er begann Vorträge darüber zu halten, wurde er von der Kirche rasch beseitigt.)

   Der katholische Theologe und Kontemplationslehrer F. N. Müller aus Winterthur (Schweiz) schrieb mir im Januar 2005:

   „Ich möchte Ihnen sagen, dass ich wie Sie der Meinung bin, dass sich die prophetische Rede bzw. Gottes Offenbarungen nicht eingrenzen und festlegen lassen auf bestimmte Zeiten, Orte, ja auch nicht auf bestimmte religiöse Traditionen.

   Gott spricht, durch wen und wo und wann immer er will zu uns Menschen, und es gibt kein gutes Argument dafür, dass dies nicht auch heute geschieht. Wer Ohren hat, der höre! ...“

   Der Konzilstheologe Prof. Dr. Karl Rahner (+) bekannte: „Hat Gott geredet und steht diese Tatsache fest, das heißt, ist sie nur in genügender Weise bezeugt, dann ergibt sich für mich ohne weiteres die Pflicht des Hörens, des Gehorsams, sofern nur irgendwie der Inhalt mich betrifft.“

_________________________________________________________

Die Zeit ist angebrochen,

von der die Propheten sprachen,

dass Meine Kinder von Mir selbst gelehrt werden.

(s. Joh. 6,45)

__________________________________________________

 „Was aber alt und überlebt ist, das ist dem Ende nahe!”

(Hebr. 8,13b)

„Die Geistlichkeit und die ihr hörigen Schafe

   verwerfen die für die Jetztzeit gegebenen Offenbarungen ihres Erlösers mit der Begründung, die prophetische Rede, die Offenbarungen des Geistes, seien abgeschlossen. Wie kann etwas abgeschlossen sein, das noch nicht in vollem Umfang begonnen hat? Ich versprach den Meinen den Tröster, den Heiligen Geist, der sie in alle Wahrheit einweisen würde. Ich frage: Wer besitzt die tiefe Wahrheit des Geistes, die der Tröster der Menschheit bringen wollte? Durch den Tröster, den Heiligen Geist, flammte das Ur-Christentum auf. 

   Die urchristlichen Gemeinden wurden jedoch durch Saulus, den werdenden Paulus, und später durch machthungrige Führer zunichte gemacht. Erkennet: Wenn ein Volk den prophetischen Geist nicht hört und ihn nicht annimmt, dann erstarrt die Lehre. Durch das Dazutun von menschlichem Gedankengut oder durch Weglassen ewiger Wahrheiten und wesentlicher Gesetzmäßigkeiten wird sie zu Mischgut oder zur Irrlehre. ...

   Der Tröster, der Heilige Geist, den ich den Aposteln und Jüngern versprach, konnte die Christenheit in den vergangenen 2000 Jahren nicht in alle Wahrheit einweisen, weil die Geistlichkeit die wahren himmlischen Boten, die Propheten und Prophetinnen, verfolgte und viele von ihnen tötete. ...“
Ein grundsätzliches Gotteswort

an Theologen und Schriftgelehrte

   „Wie irrig ist es von euch, anzunehmen, dass mit der Schrift, dem Buche der Väter, mein Wort abgeschlossen ist, dass ich selbst eine Grenze gesetzt habe insofern, als dass ich mich nun nicht mehr entäußere, dass ich nicht mehr zu den Menschen spreche. Wer gibt euch die Berechtigung zu einer solchen Annahme? Wer will es mir verwehren, wenn ich als Vater immer wieder zu meinen Kindern spreche? Wer gibt euch das Recht, eine solche Behauptung aufzustellen, dass die Bibel allein genüge, dass ihr Menschen kein weiteres Wort mehr benötigt?

   Ihr, die ihr jegliche Neu-Offenbarung zurückweist, ihr befindet euch noch im tiefsten Geistesdunkel. Und in diesem Dunkel werdet ihr auch nicht die Bibel verstehen, und also ist diese für euch auch noch ein verschlossenes Buch, denn ihr versteht nicht der Buchstaben geistigen Sinn, ansonsten ihr in diesem Buch auch die Hinweise auf meine immerwährenden Offenbarungen finden würdet und euch das Wirken meines Geistes verständlich wäre.

   Doch solange ihr selbst noch unerweckten Geistes seid, fasst ihr nicht den Sinn des Wortes, das ich selbst zu meinen Jüngern sprach, als ich über die Erde ging. Wie arm wäret ihr Menschen, wenn ihr euch bescheiden müsstet mit einem Buch, das ihr selbst nicht mehr zu prüfen vermöget auf seinen unveränderten Inhalt; wenn euch nicht immer wieder die reine Wahrheit ‚von oben’ gegeben würde, an der ihr den Maßstab anlegen könnt, ob ihr selbst euch in der Wahrheit bewegt. ... ...

   Ihr hängt am Buchstaben und versteht nicht dessen Sinn! Und wenn ich euch selbst einführen will in die Wahrheit, dann leugnet ihr mein Wirken, und ihr verdächtigt meine Diener des Umganges mit meinem Gegner. Ihr sprecht mir den Willen und die Macht ab, zu reden mit denen, die sich mir vollgläubig zum Dienst anbieten und die darum auch fähig sind, meine Stimme in sich zu vernehmen. (Anmerkung: s. Johannes 14, 21!)

   Und ihr verharrt stur bei der Ansicht, dass mein Wort abgeschlossen sei mit der Schrift, die ihr als alleiniges Buch anerkennt, durch das ich mich offenbart habe. Und das ist euer Schaden. Denn ihr beweist durch eure Ablehnung meines Wortes ‚aus der Höhe’, dass ihr nur tote Christen seid, denn ein lebendiges Christentum ist ein Wirken in Liebe, und dieses würde euch Erhellung des Geistes eintragen und also auch Verständnis für meine außergewöhnliche Hilfe zu Zeiten geistiger Not. Ihr würdet dann auch die Worte der Bibel verstehen, die Verheißungen, die ich selbst euch gab und die darauf hinweisen, dass ich selbst mich offenbare denen, die meine Gebote halten (in der Bibel: Joh. 14, 21 !).

   Wie also wollt ihr meine Verheißungen auslegen, wenn ihr jegliche Neu-Offenbarungen leugnet? Wollt ihr mich selbst Lügen strafen, wenn ich euch meinen ‚Tröster’ ankündige, der euch ‚einführet in alle Wahrheit’? Wie versteht ihr diese Worte, die sich erfüllen müssen, weil sich eine jegliche Verheißung erfüllt, die ich den Menschen gab zur Zeit meines Erdenwandels.

   Und warum wollt ihr nicht glauben? Weil ihr überheblichen Geistes seid, weil es euch an der inneren Lebendigkeit, an der Erweckung des Geistes mangelt und ihr darum glaubt, mich und mein Wirken bestimmen zu können, es selbst zu begrenzen, wie es euch gefällt.

   Doch ihr irret. Und ob ihr gleich durch Studium ein Wissen erlangt zu haben glaubt, das euch berechtigt zur Ablehnung meines Wortes aus der Höhe -, ihr seid überheblichen Geistes und könnt darum auch niemals selbst eine Offenbarung von mir empfangen, denn nur dem Demütigen schenke ich meine Gnade, und diese Demut mangelt euch. Und darum wandelt ihr auch noch in der Finsternis, und ihr werdet diese nicht durchbrechen, weil ihr dem Licht ausweicht, das euch Erkenntnis schenken könnte, wenn ihr in seinen Schein zu treten begehrt.

   Niemals hört meine Liebe auf zu meinen Geschöpfen, und niemals werde ich daher versäumen, euch Menschen anzusprechen, wo nur die Voraussetzungen dafür vorhanden sind. Und immer wird mein Wort ertönen denen, die eines guten Willens sind, zu denen der Vater sprechen kann wie zu seinen Kindern und die lebendig an mich glauben. Und ihnen werde ich mich auch beweisen, und die Meinen werden auch meine Stimme erkennen, denn ihnen kann ich gegenwärtig sein, ihnen kann ich mich offenbaren, wie ich es verheißen habe. AMEN.“ (Gottesworte vom 3. Dezember 1961 in Deutschland; B.D.)

   „Immer wieder werden die Menschen meine göttlichen Offenbarungen anzweifeln, weil sie selbst nicht genug glauben. Und je mehr sie diesem ‚Formglauben’ verhaftet sind, desto feindlicher stellen sie sich ein gegen meine Offenbarungen, die ich jedoch immer wieder zur Erde leiten werde, weil ich es als einen Akt der Notwendigkeit ansehe, dass die Menschen die volle Wahrheit erfahren und nicht in verbildeten Lehren ihren Lebensinhalt suchen. ... Ihr Menschen sucht mich immer noch in weiter Ferne, auch wenn ihr an mich glaubt, so ist es euch doch nicht glaubwürdig, dass der Vater zu seinen Kindern spricht, dass er selbst sich herabneigt und seine Kinder zu bewegen sucht, sich ihm vertrauensvoll hinzugeben und ihn zu bitten, dass er sie führe in ihrem Erdenleben. Ich bin für euch immer nur der strenge Gott, der Gebote gibt, der Gehorsam fordert und die Menschen straft, die ihm nicht gehorsam sind.

   Ihr müsst wissen, dass ich niemals meine Geschöpfe strafe, sondern sie sich selbst jeden Qualzustand schaffen, dass sie auch selbst zur Tiefe strebten; dass ich sie nicht verdamme, sondern immer nur suche, sie wieder zurückzuführen, Ihnen aus der Tiefe zur Höhe verhelfe und sie locke und rufe, auf dass sie sich nicht verirren. Und wie kann ich meinen Geschöpfen deutlicher meine Liebe beweisen, als durch meine direkte Ansprache, als durch meine Offenbarungen, die mich selbst und mein Wesen erklären.“ (Gottesworte vom 28. August 1962, Deutschland; B.D.)

   „Wer gibt euch Menschen die Garantie, dass das Alte, Übernommene der Wahrheit entspricht? Warum haltet ihr so fest an dem, was menschliches Unvermögen entartet wiedergibt, und gedenkt nicht der Worte, die der Herr selbst auf Erden gesprochen hat?“ (Januar 1963; B.D.)

   „Es hat nimmermehr Gott den Menschen zur Aufgabe gemacht, auf Erden ein Institut zu gründen und nun im Rahmen menschlich erlassener Gebote die göttliche Lehre wohl einzuflechten, jedoch gewissermaßen zwangsmäßig die Erfüllung der Gebote zu fordern, was wider den göttlichen Willen geht. Es soll in vollster Freiheit des Willens der Mensch die Lehre Christi in sich aufnehmen und den göttlichen Willen zu erfüllen trachten. ... ...“
   „Es kann aber der Geist aus Gott niemals dort tätig sein, wo ein Gebäude weltlicher Macht entstanden ist und diese Macht zu stärken einziger Zweck der vielen Verordnungen und Gebote war, die angeblich unter der Assistenz des Heiligen Geistes erlassen wurden ...“ (Januar 1942; B.D.)

   „Leset in der Bibel, und ihr werdet erkennen, dass der Geist der Wahrheit verdrängt worden ist in offensichtlichster Weise. Es ist euch darum das Wort Gottes vorenthalten worden, damit ihr, die ihr die Wahrheit sucht, nicht sehend werdet. Die Überlieferung wird treulich innegehalten, doch wieweit diese Überlieferung der Lehre Christi entspricht, das wird nicht geprüft. Und wie oft ist der Sinn des göttlichen Wortes verändert worden, wie oft wurde das Wort Gottes falsch gedeutet, und wie selten wurde die falsche Auslegung beanstandet. Dieses Irreleiten der Menschheit kann nicht genug hervorgehoben werden, ist es doch die Ursache aller Spaltungen und religiösen Kämpfe.“ 
   „Als Jesus auf Erden wandelte, sprach er vom Reiche Gottes, von einem Reich, das nicht von dieser Welt ist. Er sprach nicht von weltlicher Macht, er sprach auch nicht von einer kirchlichen Macht, von einer Organisation. Er sprach auch nicht von Männern, die an Gottes Statt  h e r r s c h e n  sollten über seine Gemeinde ...“ (Gottesworte vom 4. August 1956; B.D.)

   „Ihr braucht die ‚falschen Christi’ und Propheten nicht immer zu suchen außerhalb des geistigen Lebens, denn auch die Vertreter von Irrlehren innerhalb von kirchlichen Organisationen sind falsche Christi und falsche Propheten. Alle, die undeutliche, irreführende Erklärungen abgeben, müssen dazu gezählt werden, sowie alle die, die zu verhindern suchen, dass den Menschen die reine Wahrheit zugeführt wird, die also festhalten an den verbildeten Lehren und den Menschen die Denkfreiheit beschneiden, indem sie ihnen vorenthalten, was aufklärend wirken könnte. ...“  - - -

(Joachim Kardinal Meißner: „Wir sind eine Gehorsamskirche!“)

Über das Wirken Gottes in unserer Zeit

wurde wahrscheinlich zum letzten Mal öffentlich berichtet in einer Fernsehsendung der ARD (Bayerischer Rundfunk) im Februar 1997. Diese Sendung aus der Reihe ‚Fernsehen Kirche und Welt’ stand unter dem Titel: 

„Wie Gott heute zu uns spricht“.

   Daraus einige Sätze: „Da, wo Gott zu den Menschen spricht, geschieht Aufbruch, Wandlung und Befreiung. Davon erzählen viele Geschichten der Bibel, aber auch Menschen unserer Tage. Gott geht auch heute auf die Menschen zu. ER spricht zu ihnen, manchmal offen, manchmal verborgen. Ähnlich wie in biblischen Geschichten und doch anders. Auch da spricht Gott in Träumen und Visionen, durch die Natur, durch Menschen und Engel, durch Erlebnisse und Begegnungen. Er greift ein, rüttelt auf, macht weit und verwandelt. Der Himmel öffnet sich.“
   Der zuständige Chefredakteur Herbert Schöne sagte dazu: „Es ist ja wirklich nicht einzusehen, warum die Offenbarungen Gottes irgendwann einmal aufgehört haben sollen!“ 

   In der Sendung berichteten auch zwei Naturwissenschaftler, die Brüder Bernhard und Karl Vilbert, die beide Physiker und katholische Priester sind (Ordensgeistliche), wie sie von Gott direkt angesprochen wurden. Bernhard Vilbert berichtete: „Ich sah Grönland vor mir, den grönländischen Subkontinent, und da wurde mir gesagt, ich solle die Atomabfälle der Welt an einer ganz bestimmten Stelle deponieren ...“
   Er erhielt genaue Angaben und Zahlen für das Projekt zur Beseitigung radioaktiver Abfälle. Das Unterfangen stieß auch in der Abteilung Glaziologie der Bayerischen Akademie der Wissenschaften in München auf Interesse. Die Gebrüder Vilbert versuchten jedenfalls immer wieder, so hieß es in der Sendung, „mit dem Schöpfer in Kontakt zu treten, sich für seine Botschaft zu öffnen.“
   Doch Theologen aller Konfessionen haben Gottes Wort aus den Kirchen ausgesperrt, da soll er gefälligst stumm bleiben, das entspricht ihrer selbstgezimmerten theologischen Lehre. Und daran hält sich Gott dann auch für sie, indem er sich ihrem Glauben gemäß verhält. „Dir geschehe nach deinem Glauben!“

   Nur in zwei österreichischen Kirchen durfte Gott vor einiger Zeit einmal sprechen durch Prophetenmund (Salzburg/Linz), doch dies wurde kaum bekannt. In den Kirchen lebt und spricht Gott nicht, innerhalb der Kirchenmauern wird weiterhin ein stummer, praktisch toter Gott angesungen und angebetet. Er darf sich nicht rühren, er hat da nichts mehr zu sagen, obwohl er sehr viel zu sagen hätte, (wie früher noch in den Urgemeinden, im Ur-Christentum). Darum sagte uns Jesus Christus: „Die Kirchen sind in einen jahrhundertelangen Schlaf der Routine und des Stillstands versunken, während die Wahrheit verborgen blieb.“ - (Aus Mexiko) -

   Wenn man heute den Unterschied zwischen dem Ur-Christentum und der später entstandenen ‚Kirche’ in wenigen Worten kennzeichnen soll, so muss man sagen:

Im Ur-Christentum hatte der Geist Gottes alles zu sagen (durch Prophetenmund) und die Menschen nichts. In der späteren Kirche hatten – und haben immer noch – die Menschen alles zu sagen und der Geist Gottes nichts. Gott erhielt schon im zweiten Jahrhundert Mundverbot.

Seither wird die Kirche von Menschen geleitet. Die Propheten, durch die Gott uns belehren und zu seiner Wahrheit führen wollte, wurden eingesperrt, gefoltert und getötet.

   Vor längerer Zeit schrieb der Jesuitenpater Dr. Norbert Lohfink vom Päpstlichen Bibelinstitut in Rom: 

   „Wenn wir zu den Menschen gehören, die sich um unsere Welt Sorge machen, so ist doch nichts in der Welt bedrückender als Gottes Schweigen. Ziehen wir die Grenze des Prophetischen nur nicht zu eng, dann werden wir ihm schon auch in unserer Zeit begegnen. 

... Wir müssen aber damit rechnen, dass solche Propheten vielleicht Botschaften haben, die innerhalb unserer Kirche hätten ergehen müssen, aber wegen unserer eigenen sündigen Selbsteinkapselung dort nicht ergehen konnten. 

   Was können wir dann tun? Wir dürfen uns nicht schämen, auch zu diesen Propheten zu gehen und von ihnen zu lernen! Unsere Versuchung ist immer wieder, nicht uns den Propheten, sondern die Propheten uns anzugleichen. Wir leben unter dem quälenden Eindruck, dass Gott in unserer Welt schweigt. Die Propheten lassen uns nicht los, weil sie den Anspruch erheben, sie hörten Gott sprechen. So kommt alles darauf an, dass es heute wieder Propheten gibt!“

Das prophetische Element

   Der katholische Theologe Prof. Dr. Norbert Greinacher schrieb die wichtige grundlegende Wahrheit: „Es muss immer auch das prophetische Element dazukommen. Prophetie und Institution sind notwendig, damit die Institution nicht in einer Bürokratie erstarrt; dass sie von Neuem lebendig wird, dass sie sich selbst reformiert. Dazu sind die prophetischen Traditionen da, dazu sind die prophetischen Gruppen da, und dazu sind auch prophetische Einzelpersonen da. ...

   Wir brauchen also Raum für einzelne Gestalten; wir brauchen Raum für prophetische Begabungen und prophetische Gruppen in der Kirche ... 

   Eine Kirche, die solche Personen an den Rand, ja hinausdrängt, die der Konfrontation mit solchen Gruppen oder Tendenzen ausweicht, kann sich nicht auf Jesus von Nazareth und die neutestamentliche Kirche berufen.“

Deutlich genug ist wohl die biblische Aussage:

„Es kommt die Zeit, dass ich einen Hunger in das Land schicken werde, nicht nach Brot oder Durst nach Wasser,

sondern nach Meinem Wort!“ (Amos, 8, 11)

   Die Zeit ist schon da! Doch die allgemeine geistige Einsicht braucht Zeit zum Reifen. Pater Dr. Norbert Lohfink: „Ohne Unruhe und Umdenken geht es nicht ab, wo Gott Propheten auftreten lässt!“ 

   Propheten waren immer da – meistens aber außerhalb der etablierten Institutionen - unzählige Beweise liegen schriftlich vor - und sie sind heute immer noch da, nur heißen sie heute nicht mehr so. Heute nennt man sie eher Boten oder Werkzeuge Gottes, Wortträger, Stimmträger, Menschen mit dem „Inneren Wort“. 

   Diese sind schon seit Jahren da, und es werden immer mehr. Es liegt daran, dass die bei JOEL 3 in der Bibel angekündigte Zeit bereits eingetreten ist. Aber die Theologen haben es noch nicht bemerkt, und wenn sie einmal davon hören, werden diese Menschen von vornherein abgelehnt, wie stets (Ketzer!), weil sie Botschaften haben, die der Kirche nicht genehm sind. Denn Gott übernimmt nicht ihre theologischen Ansichten – das war schon früher so, als Jesus redete. Da hieß es: 

   „Als sie seine Worte hörten, gerieten die Scharen außer sich!“ (Matth. 7, 28). 

   Die heutigen Theologen können es einfach nicht glauben, dass Gott ein sprechender Gott sein kann, dass er sich einmischt in ihre Angelegenheiten, schließlich hat man ihm doch schon im zweiten Jahrhundert jegliche Einmischung durch Propheten untersagt (unter dem Einfluss und der Inspiration der Dunkelheit, so belehrte uns Jesus Christus!).

   Außerdem ist die Kirche so sehr mit eigenen Problemen und mit ihrer eigenen Organisation beschäftigt, dass für Gott gar kein Platz mehr ist. Die Kirche dreht sich intensiv um sich selbst und kann es gar nicht gebrauchen, dass sich Gott da in irgendeiner Weise einmischt. 

   Sie stolpert nun über die von ihr früher selbst gelegten Fallstricke, nämlich ihre erfundenen Vorschriften und Dogmen, die jetzt eingehend überdacht werden müssen: Kann es sein, dass der Mensch doch wichtiger ist als die vielen Paragraphen und Gesetze, die ihn einengen und unfrei machen? Theorien von Theologen scheinen oft wichtiger zu sein als das Leben der Menschen; sie umstellen das Leben mit Zäunen und machen sie unzufrieden. Ist das noch eine Botschaft der Freude, ist sie unter den Händen der Theologen auf der Strecke geblieben?

   Der flämische katholische Priester und Montfortanerpater Phil Bosmans (+2012) sagte: „In einer Ideologie müssen die Menschen meist den Lehrsätzen weichen. Im Evangelium kommt aber zuerst der Mensch, im Christentum geht es um Liebe, es ist eine Liebe ohne Vorbehalt!“
   Der evangelische Theologe und Wissenschaftler Till Arend Mohr schrieb wohl mit Recht: „Durch die Jahrhunderte lange dogmatische Entwicklung der kirchlichen Theologie in ihren verschiedenen, sich oft widersprechenden Ausformungen, ist sie weithin zu einem angelesenen Bücherwissen geworden, zu einer Schreibtischgelehrsamkeit, die sich in hohem Maße von der Wirklichkeit entfernt und an Wahrheitsgehalt verloren hat. Bei aller differenzierten Methodik und einer stupenden Spezialisierung sieht man oft den Wald vor lauter Bäumen nicht mehr. Das heißt, man hat den Blick für das Ganze und das Wesentliche verloren. ... Wir sollten den Mut aufbringen ..., um die Bedingung der Möglichkeit zu schaffen, sich überhaupt etwas von Gott sagen zu lassen. 

   Wissenschaft ohne Weisheit ist leeres Stroh, wie der große Thomas von Aquin am Ende seines Lebens seine theologische Erkenntnis empfand.“ (Aus seinem Buch „Kehret zurück, ihr Menschenkinder!“)

„Das Werk des Scheines und der Zeremonien

gilt ihnen mehr als der Lebendige, der zu ihnen redet!“

(Durch den Propheten Jakob Lorber, vor rund 150 Jahren)

   O Gott, wer nimmt sich mal Deiner an und bringt Dich zurück in die Kirche! Wie lange sollst Du noch ausgesperrt bleiben? Ohne Dich kommen sie nicht weiter und drehen sich im Kreis.   

   Damals schrieb Katharina von Siena ein Buch über die Göttliche Liebe. Vorn schrieb sie auf das Buch: „Von Gott, dem Vater, diktiert“. Sie wurde sogar zur Kirchenlehrerin erhoben. 

   Der Theresa von Avila hast Du ebenfalls so manches diktiert, wie auch Hildegard von Bingen. Haben das die Kirchenmänner vergessen? Du hast doch nie einen Schlusspunkt gesetzt, Dein Wort war immer da! Besonders und gerade auch heute, in dieser schwierigen Zeit.

So sprach Gott in Mexiko:

   „Den Völkern der Erde hat es nie an geistigem Licht gefehlt. Wahrlich, ich sage euch, dass nicht nur dieses Volk Propheten und Gottesgesandte hat, sondern dass ich Sendboten an alle schickte, um sie aufzuwecken. 

   An dem Licht und der Wahrheit ihrer Lehren, wie an der Ähnlichkeit mit dem, was ich euch kundgetan habe, könnt ihr ihre Worte prüfen. Einige kamen vor der Ankunft des Messias, andere kamen nach meinem Hiersein als Mensch, aber alle überbrachten den Menschen eine geistige Botschaft. Eine einzige Wahrheit und eine einzige Moral ist den Menschen durch Gottesboten, Propheten und Diener geoffenbart worden, warum haben dennoch die Völker verschiedene Begriffe von der Wahrheit, der Moral und dem Leben?

Die Wahrheit, die durch die Zeiten von der Menschheit verfälscht worden ist, wird wiederhergestellt, und ihr Licht wird mit so viel Kraft erstrahlen, dass es den Menschen scheinen wird, sie wäre etwas Neues, obwohl sie dasselbe Licht ist ... ...“

   Zu so vielen hast Du gesprochen, Herr, und sie haben es aufgeschrieben; um nur wenige zu nennen für Theologen: Jakob Lorber (über 10 000 Seiten hast Du ihm diktiert in 25 Jahren!), Gottfried Meyerhofer, Emanuel Swedenborg, Leopold Engel, Anita Wolf, Berta Dudde, Johanna Hentzschel, Elisabeth Pilz, Schwester Centa, Joh. Widmann und viele andere – fast alles liegt schriftlich vor, und heute werden es immer mehr! 
   Vater, erleuchte doch die Kirchenmänner, dass auch sie ihr Herz aufschließen für Dich, dass sie Dich in ihren Herzen entdecken! Denn auch durch sie möchtest Du sprechen. Doch „Man kann Gott mit dem Verstand suchen, aber nur mit dem Herzen finden“, sagte ein Weiser. „Wenn Gott den Menschen misst, dann legt er das Maßband nicht um den Kopf, sondern um das Herz“. – „Je intellektueller einer ist, desto eingeengter ist sein Bewusstsein“, lautete ein Wort von Jesus Christus an uns.
   Gott fragte uns in Deutschland durch eine Wortträgerin: „Wo bin ich? Bin ich in den buddhistischen Tempeln? Bin ich in den christlichen Kirchen? Bin ich in den Moscheen? Ich bin in eurem Herzen, dort findet mich jedes Kind!“

Ja, die Zeit ist da: In der Apostelgeschichte (2, 17-18) sagt uns Petrus, indem er den Propheten Joel zitiert (3 f.), 

„dass Gott seinen Geist ausgießen wird über alles Fleisch. Eure Söhne und Töchter werden Propheten sein, eure jungen Männer werden Visionen haben, und eure Alten werden Träume haben. Auch über Knechte und Mägde werde ich von meinem Geist ausgießen in jenen Tagen, und sie werden Propheten sein.“ – („sola scriptura“ ???).

Gottesworte aus Mexiko dazu:

   Dies ist die Dritte Zeit, in der mein Göttlicher Geist sich über alles Fleisch und über jeden Geist ergießt, in Erfüllung der Weissagung, die ich euch gab. Meine Lehre voller Liebe und Geduld wird euch in sanfte Schafe verwandeln, die der Stimme ihres Hirten willig folgen. 

   Ihr bedürft dringend meines Wortes; ihr verschmachtet vor geistigem Durst, aus Mangel an diesem Tau, der von meiner vollkommenen Liebe ausgeht. Euch fehlt Erfrischung im Geiste, deshalb nahe ich mich euch. Warum sollte jemand überrascht sein angesichts meiner neuen Offenbarungen? Wahrlich, ich sage euch, die Patriarchen der alten Zeiten hatten bereits Kenntnis vom Kommen dieses Zeitalters, und die Seher anderer Epochen hatten es geschaut, und die Propheten kündigten es an. Es war ein göttliches Versprechen, das den Menschen gegeben worden war, lange bevor ich durch Jesus zur Welt kam.“ 

   „Ein neues Zeitalter ist für die Menschen angebrochen; es ist das Zeitalter des Lichts, dessen Gegenwart auf dem geistigen Wege aller Menschen einen Höhepunkt darstellen wird, damit sie erwachen, nachdenken, sich der schweren Last ihrer Traditionen, ihres Fanatismus und ihrer Irrtümer entledigen, um sich danach zu einem neuen Leben zu erheben – die einen früher, die anderen später. 

   So werden nach und nach alle Religionen und Sekten zu dem unsichtbaren Tempel gelangen, zu dem Tempel des Heiligen Geistes, welcher in meinem Werke gegenwärtig ist, unverrückbar wie eine Säule, die sich ins Unendliche erhebt, in Erwartung aller Völker und Geschlechter. 

   Wenn alle in das Innere meines Heiligtums eingetreten sind, um zu beten und sich zu versenken, werden die einen wie die anderen die gleiche Erkenntnis meiner Wahrheit erlangen. Deshalb, wenn einmal dieser Höhepunkt auf dem Wege vollendet ist, werden alle im gleichen Gesetze vereint sich erheben und ihren Vater in der gleichen Art und Weise verehren. ... 

   Alle Religionen werden verschwinden, und übrigbleiben wird nur das Licht des Tempels Gottes, das innerhalb und außerhalb des Menschen erstrahlt. – Dieser Planet wird sich wandeln, denn die Menschen werden sich vergeistigen, und dann werden sie Gott eine vollkommene Anbetung darbringen. 

   Die Menschheit wird noch viele falsche Werke der Liebe und Wohltätigkeit tun, bis sie zu lieben und wahre Liebestätigkeit auszuüben lernt. Und viele werden noch von Religion zu Religion wandern müssen, bis ihr Geist sich zu höherem Erkennen aufschwingt und sie endlich begreifen, dass das einzige Gesetz, die universelle und ewige Lehre des Geistes, die der Liebe ist, zu der alle gelangen müssen.“
   „Mein Volk, wenn du weißt, dass deine geistige Bestimmung groß ist, so schlage den Weg der Liebe ein und entzünde dein Glaubenslicht an der göttlichen Flamme meiner Weisheit. 

   Komm zu mir, Menschheit, ich bin die Hoffnung. Ich bin der verheißene Tröster, der euch in der Zeit des Chaos seine Botschaft des Friedens gebracht hat. Weil ihr viel geweint und gelitten habt, ergießen sich mein Trost und meine Liebe als ein Quell der Barmherzigkeit in euch. - Wahrlich, ich sage euch, ihr habt vielfach gegen mein Gesetz verstoßen; aber ebenso wahr ist, dass ihr euch in meiner Liebe reinigen werdet. Was würdet ihr tun, wenn ich in dieser Zeit, statt euch zu trösten, nur als Richter zu euch kommen würde? Ich bin der Meister der Liebe, der kommt, um euch bei eurem Kreuz zu helfen. Ich bin euer Reisebegleiter, der eure Schritte lenkt und euch in eurer Einsamkeit und Bitterkeit zur Seite steht. Ich bin der gute Freund, den ihr erwartet habt. Ich bin der Unterhalt, den euer Geist verlangt, denn meine Liebe ist die Nahrung, die euch Leben schenkt.“ - Die Zeit der Reinigung, Zeit des Chaos:

   „Viel Unheil wird über die Menschen kommen; in der Natur wird es Umwälzungen geben, die Elemente werden ihre Fesseln sprengen: Feuer wird ganze Landstriche verheeren, die Wassermassen der Ströme werden über die Ufer treten, die Meere werden Veränderungen erfahren; es wird Gegenden geben, die unter den Wassermassen begraben werden, und neue Länder werden auftauchen. Viele Geschöpfe werden ihr Leben verlieren. – Alles, was euch mein Apostel Johannes sagte, geht nunmehr Wort für Wort und Ereignis nach Ereignis in Erfüllung. All diese Zeichen, Prüfungen und Unruhen, unter denen die Menschheit leidet, sind der greifbarste Beweis dafür, 

dass nun ein Zeitalter zu Ende geht,

um einer neuen Zeit den Weg frei zu geben.“

   „Heute wisst ihr noch nicht alles, was ich euch während dieses Zeitabschnittes offenbaren werde. Schritt für Schritt werde ich euch unterrichten. Meine Lehre, die erst einem Teil der Menschheit bekannt ist, wird ihren Glanz entfalten, wenn die Zeit dafür gekommen ist.

   Ich habe weder Gelehrte noch Philosophen gerufen, um Mich ihres Verstandes zu bedienen. Ich habe die Demütigen erwählt, um aus ihnen die ‚Stimmträger’ meines Wortes zu machen, mittels welcher mein Geist euch diese Kundgaben übergibt. Ich habe zu euch durch Vermittlung verschiedener ‚Stimmträger’ gesprochen, und da sie als menschliche Wesen unvollkommen sind, habt ihr gezweifelt. Doch wahrlich, ich sage euch, ich bediene mich ihrer, denn ich kenne sie und habe sie Jahrhunderte hindurch vorbereitet, um sie euch in dieser Zeit als Dolmetscher meines Wortes vorzustellen.

   Ihr hört das Wort des Vaters. Mein Blick dringt in eure Herzen, und in einigen sehe ich die Härte des Felsens und die Kälte des Marmors; aber ich lasse aus dem Felsen Wasser quellen, und meine Liebe und Zärtlichkeit wird euch die Wärme geben, die euer Geist benötigt. Warum ist mein Wort Menschen aller Art zu Herzen gegangen? Wegen seiner Demut, Reinheit, Einfachheit.

   Nichts mehr berührt heute die Menschen. Alles sehen sie oberflächlich, und über nichts denken sie nach. Es ist notwendig, dass das Licht meines Wortes zu den Geistern gelangt, damit sie zur Wahrheit, zur Liebe und Barmherzigkeit erwachen. Dann werden sie die Ursache so großen Leids verstehen. Ihr alle müsst begreifen, dass ich für jeden von euch in der Ewigkeit einen Platz bereitet habe, und dass dieser Platz nicht in dieser Welt ist.“ (Diese kleinen Auszüge stammen aus den Offenbarungen von Mexiko, vor 1950 gegeben. Sie umfassen 12 Bände von jeweils rund 400 Seiten. Noch ist nicht alles ins Deutsche übersetzt.). - - -

   (Gottesworte aus Deutschland): „Der geistige Hochmut der Menschen ist so hoch, dass sie ihr eigenes Denken zu hoch einschätzen, dass sie nichts annehmen wollen, dass sie keine Belehrungen nötig zu haben glauben und sich zufrieden geben mit einem toten Lehrgut, das alle heiligende Kraft verloren hat. 

   Und die, die sich als meine Vertreter auf Erden ausgeben, die haben selbst zu wenig inneren Kontakt mit Mir, ansonsten sie von mir die gleiche Ansprache vernehmen könnten und mich selbst durch ihren Mund sprechen ließen und dann auch ihren Zuhörern das gleiche vermittelt würde, was ich immer wieder ankündige:

Dass ihr vor einer großen Wende steht – 

irdisch und geistig!“

   „Eine Welt liegt im Sterben, doch eine neue Welt wird sich zeigen, und sie wird ein ‚Kleid’ haben, das diese Welt nicht kennt.“ 

   „Sucht mich nicht mehr in götzendienerischen Kulthandlungen! Jetzt ist nicht mehr die Zeit, mir mit Fanatismus Liebe zu bezeugen. Seit den ersten Zeiten habe ich diese bösen Neigungen in euch bekämpft und habe euch die direkte Verbindung mit dem Geist geoffenbart mittels des Gebetes.“
Eine „Neue Erde“ ?

„Wir erwarten, wie Er es verheißen hat,

einen Neuen Himmel und eine Neue Erde,

wo die Gerechtigkeit wohnt.“

(2. Petrusbrief 3, 13)

„Denn seht, einen Neuen Himmel erschaffe ich

und eine Neue Erde. 

Da gedenkt man des Vergangenen nimmermehr,

und es kommt nicht mehr in den Sinn.“

(Jesaja 65, 17)

„Himmel und Erde werden vergehen, doch meine Worte nicht. Jenen Tag aber und jene Stunde weiß niemand,

nicht einmal die Engel des Himmels. als allein der Vater.“

(Matthäus 24, 35)

„Und ich sah einen Neuen Himmel und eine Neue Erde, denn der erste Himmel und die erste Erde waren vergangen.

(Offb. Joh. 21, 1)

__________________________________________________________

   „Zweifeln Sie niemals daran, dass eine kleine Gruppe von Menschen mit einem ausgeprägten Gewissen die Welt ändern kann. 

   Wie die Vergangenheit zeigt, sind nämlich genau sie es schon immer gewesen, die das als einzige erreicht haben.“ - (Margaret Mead, US-amerikanische Völkerkundlerin. 
__________________________________________________________

Christusworte aus Österreich

   „Es ist dies keine leichte Sache, Menschen, die sich in allerlei Irrtümern begründet haben, und jene, die aus den Irrtümern Vorteile zu gewinnen verstehen, zu der reinsten Wahrheitslehre aus dem Himmel zu bekehren. ...

   So wie ich seinerzeit von den Juden weniger erhoffte als von den Heiden, so ist es auch in jetziger Zeit, in der von jenen wenig zu erwarten ist, welche sich ‚Katholiken’ nennen und glauben, es wirklich zu sein, wenn sie nur die vorgeschriebenen Gebräuche halten. ...

   Sie suchen mich überall in den Kirchen, aber nicht auf dem Weg des Lebens, wo sie durch Taten beweisen sollen, was sie oft in den Kirchen geloben. ... “ (Durch Jakob Lorber, Graz)

Christusworte aus Deutschland: 

   „Ich will Kreise über Kreise bilden, so dass ein Kreis den anderen berührt; Kreise, in denen ihr gemeinsam betet und in denen ihr in der Liebe-Barmherzigkeit tätig werdet; Kreise, in denen ihr euch auch mit den Geschwistern aus den beiden großen Konfessionen vorurteilsfrei trefft, um die Brücke erst einmal innerhalb der Christenheit zu schlagen. 

   Denn wodurch sollen die Konfessionen zueinander finden, wenn es nicht meine Söhne und Töchter gäbe, die in den Konfessionen, aber auch außerhalb verbindend wirken. Sind hier die Trennungen überwunden, dann kommt der nächste Schritt zu den anderen Religionen. ... “ (27. November 1997)

Frére Roger, Taizé: „In düsteren Zeiten war oft eine Handvoll Menschen, die an den verschiedenen Orten der Welt lebten, imstande, geschichtliche Entwicklungen umzukehren, weil sie hofften, wo es nichts mehr zu hoffen gab.“
   „Ihr wisst nicht, wie viel im Stillen schon geistig gearbeitet wird. Es gibt eine unübersehbar große Zahl von kleinen Gemeinschaften unter den verschiedensten Namen. Mit allen seid ihr eines Geistes. Mein Geist weht, wo er will, er weht auch in allen Religionen ...“ (Jesus Christus, 1. August 1997).

___________________________________________________

„Hört, ihr Dogmatiker!

Die Liebe ist verbunden mit der Barmherzigkeit.

Wollt ihr sie trennen?

Hört, ihr Schriftkundigen und Wortgewaltigen!

Wer am Buchstaben klebt,

der übersieht den innewohnenden Geist jedes Wortes,

MEINEN GEIST!

Hört ihr, die ihr glaubt, die Wahrheit zu haben!

ICH BIN DIE WAHRHEIT!

Jeder von euch,

der einen eurer Brüder und Schwestern verurteilt,

der verurteilt sich selbst, der grenzt sich aus,

der will, dass die Liebe leidet. Wollt ihr das?“
__________________________________________________

(Gottesworte aus dem Allgäu. M.M.)

„Bildet immer mehr kleine Gruppen“

   „Ihr Kinder dieser Welt des Grauens und der Angst! Erkennet, dass ich euer liebender Vater bin. Ich möchte euch befreien von aller Not. Wendet euch mir zu in eurem Inneren, befreit euch von Gedanken an Unrecht, Kampf und Vergeltung in eurem kleinen privaten Bereich ebenso wie im großen, in euren Gedanken an die Weltpolitik.

   Bildet immer mehr kleine Gruppen, die das Gute und die Liebe zu mir pflegen. Kommt in diesen Gruppen zusammen im Gebet. Es stärkt das Gute in euch, wenn ihr in der Gemeinschaft mit Gleichgesinnten euch mit mir verbindet. Euer gemeinsames Gebet kann viel bewirken in dieser dunklen Welt. Viele kleine Lichter werden die Dunkelheit durchdringen und erhellen.

   Durchschaut das Treiben der Welt. Es ist dem Untergang geweiht. Die Menschen richten sich selbst zugrunde mit ihren Süchten und ihrer Zügellosigkeit. Sie haben das Maß verloren in allen Dingen. Ich bringe ihnen nicht den Untergang, sie sind es selbst durch die Art wie sie leben.“  - - -

   In vielen dieser Kreise ist es wieder so wie im Ur-Christentum, wie im 1. Korintherbrief beschrieben (Kap. 14, Vers 29 f.):

   „Zwei oder drei ‚Propheten’ sollen zu Worte kommen; die anderen sollen es beurteilen. Wenn aber noch einem anderen, der dabeisitzt, eine Offenbarung zuteil wird, so soll der erste schweigen. Ihr könnt alle prophetisch reden, doch einer nach dem anderen, damit alle lernen und alle ermahnt werden.“

   Wie ist es heute? Jesus Christus: „Ich begrüße es, wenn ihr euch in Gemeinschaften zusammenfindet ... In dieser Weise fanden auch meine Ur-Christen zusammen. Sie haben miteinander gebetet, es war auch Mein prophetischer Geist unter ihnen, der unter den ‚Werkzeugen’ gewechselt hat und einmal durch den einen, einmal durch den anderen sprach. Sie halfen sich gegenseitig, und sie haben zum Gedenken an meinen Tod das Brot miteinander gebrochen.“ - (Anmerkung: Was haben Theologen aus dem „Brotbrechen“ gemacht! Doch es gibt evangelische Kirchengemeinden, wo das Brot wieder gebrochen wird, das einige Gemeindemitglieder von zu Hause – selbst gebacken – mitbringen in die Kirche).

   Es ist also gar nicht neu, was da heute in so vielen kleinen Kreisen geschieht! In Prediger 1, 10 heißt es in der Bibel: 

„Kommt einmal etwas vor, von dem man sagen möchte: ‚Siehe, da ist etwas Neues!’, so ist es doch längst dagewesen in den Zeiten, die hinter uns liegen!“ - - -
Ein aufmerksamer und wissender Theologe

sagte in unseren Tagen:

 „Wir glauben, 

dass Gott eine weltweite Erweckung begonnen hat, 

die alles bisher Dagewesene in den Schatten stellt!“

 „Wie könnte ich jemals schweigen!“

   „Ich habe zu allen Zeiten mein Wort erhoben; und wenn ihr rückblickend dem roten Faden folgt, der sich in meinen göttlichen Offenbarungen durch den Verlauf der Zeiten zieht, so werdet ihr feststellen, dass ich mein Wort dem Bewusstsein meiner Kinder anpasse und auch den gegebenen Notwendigkeiten.

   Ich werde also niemals aufhören, zu meinen Kindern zu sprechen! Ich werde niemals aufhören, mein Wort mehr und mehr zu vertiefen als Unterstützung auf eurem Weg zu mir. Wie könnte ich jemals schweigen! 

   Aber ich bin auch kein ‚Wiederkäuer’, außer dass ich dort mein Wort wiederhole oder vertiefe, wo es angezeigt ist. Ansonsten führe ich euch immer tiefer in meine Weisheit und Wahrheit hinein, und zwar in dem Maße, wie ihr es zulasst.

   Und deshalb unterliegen diejenigen, die verkünden: Es gibt nichts über das hinaus, was Gott bisher gesagt hat oder was ich bisher empfangen habe – einem Irrtum! Wo immer ihr dies hört oder lest: Seid nicht leichtgläubig! Ihr wisst es nun besser. Hört auf euer Herz!

   Es gibt unendlich viel, was ich meinen Kindern noch zu sagen habe und noch sagen werde. Und in dem Maße, wie sich meine Söhne und Töchter in ihrem Inneren entwickeln, werde ich in die Lage versetzt, umfassendere Weisheiten zu offenbaren.“ – („sola scriptura“ = ein menschlicher Irrtum!).

   „Niemand außer mir ist in der Lage, euch die Meisterschaft zu lehren, von der ich mir wünsche, dass ein jedes meiner Kinder sie antritt. Denn ohne diese Meisterschaft im Geiste gibt es keine Rückkehr in die ewige Heimat, von der ein jeder einst ausgegangen ist. 

   So seid ihr also hier in eurer kleinen Gemeinschaft, wie auch weit darüber hinaus alle jene, die ich an viele Orte dieser Erde gestellt habe, angehalten, mir nachzufolgen, so wie ich die Meinen als Jesus von Nazareth vor vielen Jahrhunderten gebeten habe, es zu halten.“
   „Denn dafür hat sich die Liebe vor 2000 Jahren eingeboren: Um ihren darbenden Kindern, die über diese Erde wandeln, zu zeigen, wie sie den Weg zurück in die ewige Heimat – von wo sie gekommen sind – wieder finden und zurückgehen können. Ich – die Liebe – habe durch mein Leben die Menschen den Weg der Liebe gelehrt, den einzigen Weg, den es gibt, um ins Vaterhaus zurückkehren zu können.“ (Deutschland, 11. 04. 09).

   „Der Geist der Unwahrheit beherrscht aber darum die Menschen, weil sich mein Geist – der Vermittler der Wahrheit – nicht mehr äußeren kann bei denen, die da glauben, die Nachfolger meiner Jünger zu sein; die das Lehramt verwalten und selbst mit dem Geber der Wahrheit nicht in Verbindung stehen. Sie legen wohl mein Wort aus, doch der geistige Sinn meines Wortes ist ihnen gänzlich unbekannt. Sie lehren, was sie die Väter lehrten; gedankenlos nehmen sie diese Lehren hin, und bedenkenlos geben sie sie auch weiter, uneingedenk dessen, dass sie sich für jedes Wort dereinst verantworten müssen. Sie sind – als selbst blind im Geist – blinde Führer der Mitmenschen, sie führen diese anstatt zur Wahrheit hin, von der Wahrheit weg. Sie stellen eine Lehre als Lehre Christi hin, die ich nie und nimmer auf Erden verkündet habe – und das darum, weil sie dem Buchstaben nachgehen und den wahren Sinn nicht verstehen. ...“ - - -

_________________________________________

„Etwas für richtig zu halten und zu sagen:

Das ist meine Wahrheit,

hat noch nichts mit Hochmut 

oder Besserwisserei zu tun.

Der Hochmut beginnt dort,

wenn du deine Ansicht und Einsicht

für die einzig richtige hältst

und alles andere verurteilst,

weil es in dein Weltbild nicht hineinpasst ...

Schlussendlich wirst du erkennen,

dass es nur eine einzige Wahrheit gibt:

LIEBE.“
__________________________________________

Es folgen hier jetzt einige ausgewählte winzige Ausschnitte

von längeren Offenbarungen aus verschiedenen Ländern,

die in Deutsch oder in deutscher Übersetzung vorliegen:

Christusworte aus Johannesburg / Südafrika 

   „Ihr seid bange, eure Begrenzungen abzuwerfen: Wie Kinder klammert ihr euch an euer Spielzeug, an eure Mauern, eure Scheidewände, eure Kirchen, eure Kapellen, eure Synagogen, eure Moscheen! ... Das Königreich ist in eurem Inneren. Diese Aussage ist in der ganzen Welt verkündet worden, aber wenige haben deren tieferen Sinn verstanden. ... Wenn ihr untereinander in Trennung lebt, könnt ihr nicht vollständig im Vater leben. Ihr müsst begreifen, dass es keine Trennung gibt, ihr müsst begreifen, dass es nirgendwo ein Getrenntsein gibt!“
Christusworte aus Amerika

   „Während ich auf der Erde lebte und den Menschen die Wahrheit predigte, sagte ich immer und immer wieder, dass das Königreich des Himmels in eurem Inneren liegt. Viele Male habe ich meinen Jüngern und der versammelten Menge eingeschärft, sie sollten sich nach innen wenden, um die Wahrheit zu suchen: Geht hinein in euer Inneres, in die tiefen Winkel eures Herzens, dort findet ihr den Kontakt mit Gott.

   Die Masse der Menschen schaut noch immer nach außen, sucht ihre Befriedigung und die Erfüllung ihrer Bedürfnisse nur dort. Autos, Ansehen, Geld, Macht, Häuser und Kleidung sind nur vorübergehende Phantasiegelüste. Es sind Dinge, die vergehen und verrotten. Die Dinge des inneren Lebens jedoch – Gedanken, Empfindungen, Liebe, Vergebung – sind die bleibenden Dinge.

   Ihr versteht noch immer nicht, dass ihr das ewige Leben habt. Ihr habt noch immer die Vorstellung, dass dies euer einziges Leben ist. Ihr begrenzt den Vater. Ihr begrenzt seine Liebe und Fürsorge für euch. Versteht doch, dass dieses Leben auf der Erde nur ein Abglanz eures wahren Lebens ist, das im Geiste gelebt wird! ...“ 

   (Anmerkung: Die im April 2012 verstorbene Frau des Schreibers dieser Zeilen teilte am 27. Januar 2013 im Gebetskreis aus ihrem jenseitigen Leben u.a. mit: „Du glaubst gar nicht, was für eine Freude es ist, euch zu sagen, was euch erwartet! Macht euch keine Sorgen um das Irdische, auch wenn die Zeiten noch so schwer sind. Es lohnt sich nicht, denn bald wird das alles hinter euch liegen, und dann kommt ewige Freude. Das ist dann erst das wahre Leben, das Gott für die Menschen bereitet hat. Sorgt nur dafür, dass das Irdische euch nicht festhält und dass ihr niemals das Herz daran hängt. Liebe, Gottvertrauen und Pflichterfüllung ist die beste Voraussetzung für das Leben hier! ... ...“) - - -
   „Schaut nicht auf irgendeinen anderen Menschen, um eure Verbindung zu Gott zu finden. Ihr findet sie nur durch euer Inneres. Ihr müsst fähig sein, Gott zu spüren und zu hören. In eurem Geiste wird euch die Stimme Gottes leiten. In eurem Herzen werdet ihr seine große Liebe spüren. Da niemand eure eigene Verbindung zu Gott ersetzen kann, könnt ihr das auch nicht für einen eurer Lieben tun. Jeder einzelne Mensch hat selbst die Verantwortung, seine eigene Verbindung zu Gott zu suchen.“
Christusworte aus Deutschland

   „Gerade in dieser Zeit strahle ich meine Kraft, mein aufklärendes Licht und mein Heil in die Welt, und ich strahle verstärkt in die Herzen derjenigen, die mich lieben. Ich klopfe an, und vielerorts wird mir aufgetan, auch in Städten und in Ländern, wo ihr es nicht vermuten würdet. So erkennen sie mich immer mehr in ihrem Inneren, und sie begreifen, dass es einzig und allein darum geht, das Gebot der Gottes- und Nächstenliebe zu erfüllen, und dass alles andere Beiwerk ist, auf das verzichtet werden kann ...“ (10. Juli 2010). - „Ich, der ich über Raum und Zeit stehe, mit Menschenverstand nicht zu erfassen, lasse mich nicht einordnen in eure Systeme, mögen sie religiöser oder auch weltlicher Art sein!“

   „Flieht vor allen Menschen, die euch ‚ihren Gott’ aufzwängen wollen und sucht die auf, die euch lieben! - Sucht die auf, die die Liebe leben und lebt mit ihnen. - Sucht die, die Mitgefühl und Erbarmen haben, und übt Mitgefühl und Erbarmen. - Flieht alle die und flieht die Orte, wo der Name Gottes missbraucht wird aus Machtstreben.“ (8. April 2008).

   „So viele rufen meinen Namen – und tragen mich nicht in ihren Herzen. Meine ‚Herzens-Kinder’ tragen mich in ihrem Herzen und doch – sie rufen mich nicht öffentlich aus. Sie tragen keine Schilder mit dem Aufdruck JESUS vor sich her, sondern sie bringen meine Liebe zu den Menschen.“ – 

   „Ich habe viele Lichter auf dieser Erde angezündet. Überall sind Menschen, die ich erwählt habe. Es spielt dabei keine Rolle, welcher Konfession sie angehören. Ich liebe sie alle. Ich sehe nur auf das Herz, wie es bereit ist, meinen Liebewillen zu erfüllen. Denn nur da kann ich wirken, wo Herzen sich in selbstloser Liebe verbinden und in Demut und Hingabe den Weg mit mir gehen.“ - „Ausgestreckt habe ich meinen Arm, und ich habe angehalten die Winde, damit meine Stimme bis in die lautesten Winkel der Welt zu hören ist. Dies habe ich getan, damit diese Welt das Wort hört, das ich spreche. Meine Stimme erschallt mit Donnerhall, und alle die ‚Propheten’, die euch Macht und Reichtum versprachen, werden verstummen. Sie werden sich verstecken in ihren Höhlen und werden die Türen verschließen, damit die aufgebrachten Völker sie nicht erreichen.

   In ihren ‚Tempeln’ werden sie beratschlagen, was zu tun sei, und doch – die Tage ihrer Macht gehen zur Neige, und sie werden keine Vorhersagen mehr treffen können. Sie werden ‚blind’ werden. 

   Mein Volk höre: Noch immer führen Blinde, und Lahme folgen ihnen! Willst du, an dessen Tür ich klopfe, dazu gehören zu diesen Lahmen? Willst du weiterhin ‚Propheten’ folgen, die dir Ruhm und Ehre, Reichtum und ewige Gesundheit versprechen?

   Jeden einzelnen von euch spreche ich an; täglich, stündlich, ja ständig spreche ich euch an. Doch die Menschen fragen: ‚Wo hast du mich angesprochen, wo sollte ich deine Stimme gehört haben?’ Du kennst die Antwort: Jede Stimme der Entrechteten ist meine Stimme. Jede Stimme der Betrogenen ist meine Stimme. Jede Stimme der Entwürdigten ist meine Stimme ...“ (Aus dem Allgäu, 13. Oktober 2008).

   „Die Religionen streben alle nach Gott, sie suchen, ihm zu gefallen wie einem Herrscher, dem sie sich nie nahen können. Nur in der Ferne fallen sie vor ihm nieder. Aber in JESUS CHRISTUS bin ich euch so nahe gekommen, dass ich mit euch wandle. Ich lese schon den leisesten Gedanken eures Herzens und gehe darauf ein, wenn es zu eurem Besten ist. 

   Oh Kinder, freuet euch, wenn ihr zu mir gefunden habt aus den Wirrnissen eures Lebens heraus, und habt ein einfältiges Herz, das nur auf mich gerichtet ist und erst von mir aus zum Nächsten, denn dann vermögt ihr, ohne zu richten, eure Wege zu gehen. Dann könnt ihr tragen, heilen und segnen. ...“
Gottesworte aus England

   „Viele Seelen suchen eine Antwort auf all das Chaos und die Verwirrung, die in dieser Zeit in der Welt herrschen, Tag für Tag wird es schlimmer. Habe aber keine Angst, denn die Dinge müssen schlimmer werden, bevor sie besser werden können. Ein Geschwür füllt sich mit Eiter, bis es aufplatzt, und dann kommen alle Gifte heraus und werden weggeschwemmt. 

   Die Dinge müssen sich in der Welt zuspitzen, bevor die Gifte Hass, Gier, Eifersucht und Selbstsucht herauskommen und Heilung eintreten kann. 

   Ich brauche dich in vollkommenem inneren Frieden. Du wirst ihn finden, wenn du deinen Geist auf mich ausgerichtet hältst und dein Bewusstsein erhöhst, indem du nur das Beste siehst. Du bist keine Hilfe in dieser Weltsituation, wenn du zulässt, dass du dich in sie hineinziehen lässt.

   Du musst immun gegen die Krankheit werden, sonst wirst du angesteckt, und dann kannst du keinerlei Hilfe leisten. Ich brauche dich frei. Ich brauche dich in vollkommenem Frieden. Dann kann ich benutzen.“ – „Warum nicht jetzt damit beginnen, deine spirituelle Eingebung und Führung aus erster Hand und nicht durch irgendjemand anderen zu beziehen? Weißt du nicht, dass du  i n  d i r  alle Weisheit, alles Wissen, alles Verstehen hast? Du musst nicht außen danach streben, sondern dir Zeit nehmen, still zu sein und tief nach innen gehen, um sie zu finden. Es gibt nichts Wunderbareres oder Dankbareres als den direkten Kontakt mit mir, der Quelle aller Schöpfung. ...“

„Der richtige Weg“

„Es gibt nicht nur einen Weg, der richtig ist ... 

   Bergsteiger müssen sich entscheiden, ob sie über die direkte Route geradewegs zum Gipfel klettern oder einen leichteren Weg einschlagen wollen. Die Wahl bleibt ihnen überlassen. Du entscheidest dich dafür, welcher der richtige spirituelle Weg für dich ist, und dann folgst du ihm aus ganzem Herzen.

   Es gibt suchende Seelen, die ihren spezifischen Weg in diesem Leben noch nicht gefunden haben. Sie werden einen spirituellen Pfad nach dem anderen ausprobieren und ihn ein Stück weit gehen, bis sie erkennen, dass es nicht der ihre ist, und einen anderen Weg einschlagen. Sie werden dies so lange tun, bis sie den richtigen gefunden haben. Sie werden den richtigen finden, wenn sie nur eifrig suchen und ihre Suche nie aufgeben.

   Wenn du den für dich richtigen Weg gefunden hast, dann geh ständig vorwärts und vergeude keine Zeit damit, dich umzusehen oder an jenen Seelen herumzumäkeln, die immer noch suchen.“ (Aus England). - - -

Christusworte aus Dänemark

   „ICH, Christus, spreche zu euch. Höret mich, denn ich spreche im Namen unseres Gottes und Vaters! Er hat mich zu euch gesandt, um euch und alle Menschen einige der Gesetze zu lehren, die für eure Wanderung zu dem fernen Ziel gegeben worden sind. Und er hat mich zugleich geheißen, euch zu zeigen, wie ihr alle in Eintracht, Frieden und Liebe miteinander leben könnt.

   Meine Worte sollen allen Geschlechtern der Erde erschallen, alle sollen sie hören, und sie sollen bis in die entferntesten Regionen der Erde dringen. ... Ja, wahrlich, ich sage euch: Wie eine flammende Fackel sollen meine Worte euch leuchten, auf dass ihr euch niemals verirrt! Für euch alle, ihr leidenden, zweifelnden und suchenden Menschen, erhebe ich meine Fackel hoch über die ganze Erde, auf dass ihre klaren Strahlen auf die Wege fallen können, die zum Reich unseres Vaters führen! 

   Alle habt ihr das ewige Leben von unserem Gott und Vater empfangen, euch allen hat er einen Funken seines eigenen Wesens gegeben, auf dass ihr mit Hilfe eures freien Willens euch aus der Finsternis zum Licht und zur Reinheit emporarbeiten könnt.“ – 

(Anmerkung: Über unglaublich viele Themen sprach Jesus Christus in dieser langen Rede „Liebet einander!“, auszugsweise auf einer CD erhältlich, der Text wurde deutsch nachgesprochen. Diese kleine Gemeinschaft in Kopenhagen stand unter der Betreuung von Pastor Malling-Hansen. Am Ende seiner Rede sagte Christus):

    „Ich habe über einige der Gesetze zu euch gesprochen, die euch allen gelten, zu welcher Lehre ihr euch auch bekennt, welcher Glaubensgemeinschaft ihr euch auch immer angeschlossen habt. 

   Höret mich, all ihr Christen, Mohammedaner und Buddhisten, ja höret mich alle, wie immer ihr euch auch nennt: Wovon ich hier gesprochen habe, gilt euch allen. Denn wisset: Keine Glaubensrichtung hat Vorteile oder Rechte vor den anderen. Keine Lehre ist die allgemeinseligmachende Lehre.

   Denn unser Vater fragt euch nicht, welchem Glauben ihr angehört, sondern ob ihr dem Licht entgegenzuwandern getrachtet habt, ob ihr über das Böse und die vielen Versuchungen gesiegt habt. Er fragt euch, ob ihr die Schwachen gestützt, die Traurigen getröstet, die Hungrigen gesättigt, die Nackten bekleidet, den Armen, den Kranken und den Leidenden geholfen habt. Und er fragt euch, ob ihr eure guten Taten aus Liebe und Barmherzigkeit oder ob ihr sie zu eurem eigenen Vorteil vollbracht habt.

   Ja, wahrlich, unser Vater fragt nicht nach eurem Glauben, sondern ob ihr voll und ganz nach dem gelebt und gehandelt habt, was für euch die Wahrheit und die Gerechtigkeit war.

   Wisset aber, dass er euch niemals allein wandern lässt, denn dann würdet ihr unablässig wider diese Gesetze sündigen; sondern er umgibt euch mit guten und liebevollen Wesen, euren Schutzgeistern, die euch unaufhörlich anzuleiten und zu belehren trachten. Ihre Warnungen, Ratschläge und Ermahnungen lauten euch wie eine schwache innere Stimme: Euer Gewissen. Handelt daher niemals wider euer Gewissen!“
Christusworte aus der Schweiz:

   „Einige von euch hungern richtig nach ein paar lieben Worten von mir. Eure Seele ist offen und will genährt sein, genährt mit meiner Liebe. Ich will euch ernähren! Nehmt meine Liebe in euch auf, die ich immer fließen lasse für meine Kinder. Haltet eure Hände hin und nehmt meine geistige Speise auf, die ich euch großzügig und in pausenlosem Tun offeriere.

   Meine Liebe fließt wirklich fortwährend, und ihr könnt sie aufnehmen, wenn ihr in der Stille seid! Geht oft in die Stille und öffnet eure Seele meinem Licht. Das Licht strahlt zur Erde, und diese Strahlen werden jetzt immer intensiver. Eure Schwingung wird immer erhöht werden, so oft ihr euch mit mir verbindet, denn ich bin ja nicht weit von euch entfernt. Es ist ja nicht so, dass ihr mich weit herholen müsst. Nein, ich bin immer in eurem Herzen anwesend. Das spürt ihr ja selbst. –

   Von meinem großen Zentrallicht fließe ich sozusagen in jedes Herz und in jedes Geschöpf, das ich erschaffen habe. Durch dieses fließende Licht seid ihr alle mit der ganzen Schöpfung verbunden. Begreift doch endlich, dass dies die Wahrheit ist. ...

   Hört ihr sie nicht, die ‚Posaunen von Jericho’? Überall auf der Erde lasse ich meine ‚Posaunen’ ertönen, aber die meisten Erdenkinder sind taub und hören diese ‚Posaunen’ nicht; nein, sie wollen sie nicht hören. Sie glauben ja gar nicht, dass es meine ‚Posaunen’ sind. Durch viele meiner Kinder lasse ich diese ‚Posaunen’ erklingen. Und meine ‚Posaunen’ mahnen euch fortwährend zur Umkehr. Horcht doch auf die ‚Posaunen’, die überall auf Erden ertönen! 

   Es ist eine Gnade von mir, dass ich wieder neue ‚Posaunen’ erwecke, die meine Mahnung an die Menschenkinder verbreiten. (Anmerkung: Siehe Joel 3f.!) 

   Was muss ich eigentlich noch unternehmen, dass meine Stimme der Mahnung verstanden wird? Ich bin so traurig über diese Gleichgültigkeit, die unter den Menschenkindern herrscht. Dieser ‚Endkampf’ treibt dem Höhepunkt entgegen, aber viele meiner Kinder sind blind. Sie verschließen ihre Ohren und leben sorglos in den Tag hinein. Ihr Menschkinder, horcht doch auf meine Stimme, die ich überall durch ‚Posaunen’ verkünden lasse! Es sind die letzten Mahnungen vor dem großen endlosen Sturm! Kommt endlich zur Besinnung, bevor der letzte Gong geschlagen hat! 

   Spürt ihr nicht die unerträglichen Spannungen, die in eurer Atmosphäre schwingen? Ja, unerträglich ist es, in diesem Durcheinander zu leben. Fangt doch an mit eurer Reinigung! Reinigt euer Gemüt, eure Gedanken und eure Taten. ... ...

   Die Erde rüstet sich jetzt zu einem neuen Anfang; aber vorerst muss das Alte zerfallen, denn was alt und morsch geworden ist, muss unweigerlich weichen, um Neuem, Besseren Platz zu machen. Stille wird es auf der neuen Erde sein, und die Menschen werden wieder Muße finden, um in ihr Inneres zu lauschen – dort, wo ich ‚zu Hause’ bin.

   Es ist jetzt schon ein Erwachen, aber noch nicht alle wollen dies merken. Darum muss ich mit ihnen etwas unsanft umgehen. Aber alle, die mich kennen, und mich lieben, werde ich dann auch kennen. Denn sie werden von mir gezeichnet sein. Auf der Stirn, da wo das ‚dritte Auge’ ist, da werdet ihr gezeichnet werden, damit auch gar keines meiner geliebten Schäflein verloren geht. Für die anderen, die verirrten Schafe, habe ich eine andere Weide vorbereitet. Auf einer anderen Ebene werden sie ihre Entwicklung fortsetzen. Helft mit, damit noch viele erwachen! Denn groß wird der Lohn für meine fleißigen Arbeiter im Weinberg sein. ... ...

   Gott ist die absolute Liebe und er liebt jedes seiner Kinder grenzenlos. Seine Liebe lässt er fließen über jegliche Kreatur und über alles, was er geschaffen hat. Jedes kleinste Lebewesen ist durchdrungen von seinem Licht. Darum sage ich euch: Achtet alles und jedes, das atmet: Denn in dem kleinsten Einzeller ist Gott mit seiner ganzen Liebe zu Hause! Liebt jedes Wesen, auch wenn ihr noch nicht begreifen könnt, dass auch in seiner Unscheinbarkeit der All-Vater-Mutter-Gott waltet. Alles ist durchdrungen von ihm, und darum müsst ihr eure Liebe jedem unscheinbaren Wesen zuwenden, denn dann habt ihr die All-Liebe entwickelt. Diese All-Liebe sollte angestrebt werden, denn nur wer diese All-Liebe wieder erweckt hat, kann ins Vater-Haus zurückkehren. Warum achtet der Mensch mein Werk nicht mehr? Warum zerstört er in seiner Blindheit alles? Warum hat er keine Achtung mehr vor dem Leben? Ihr Menschenkinder, denkt doch ein wenig nach und fragt euch, warum? Weil der Mensch, das Kind Gottes, sich von seinem Vater abgekehrt hat. Darum hat dieses ‚ungehorsame’ Kind keine Liebe mehr für die Natur und für alles, was in ihr lebt.

   Fangt heute damit an und beobachtet euch, wenn ihr ein Spinnchen seht oder eine unschuldige Fliege! Prüft eure Reaktion, und ihr werdet feststellen, wie hässliche Gedanken ihr diesen Geschöpfen entgegenwerft. Ja, glaubt ihr denn, diese Kinderchen, die noch auf einer so niederen Stufe sind, können sich höher entwickeln, wenn ihr diesen einfachen Manifestationen nur Hass entgegenwerft? Nein, auch diese brauchen Liebe, auch sie sind von Gott ins Leben gerufen, und auch sie gehen ihren Weg. ... ...

   Die Erde wird bald angehoben in ihrer Evolution, und es wird viel, sehr viel gefordert, um mitzusteigen auf die höhere Bewusstseinsstufe. Verschenkt Liebe, sendet Licht für jedes Geschöpfchen, damit alle, alle eine Chance haben, einen Schritt zu tun.

   Das ganze Universum ist wie ein großes Uhrwerk, und es läuft ganz, ganz präzise. Der Zeiger dieses großen Uhrwerks steht vor der Wende, darum möchten so viele von euren älteren Brüdern und Schwestern euch beistehen. Nehmt doch diese Hilfe entgegen.“
   „Schaut die Vögel unter dem Himmel! Sie sorgen sich nicht, und der Himmlische Vater ernährt sie doch. Sie machen sich nicht solche Sorgen wie meine Menschenkinder, sie sind noch ganz eingebettet in das kosmische Sein. Sie sorgen sich nicht, was morgen sein wird. Sie schlafen in Frieden und beginnen jeden Tag neu.

   So sollten auch meine Kinder sich leiten lassen ohne Sorgen, denn Sorgen heißt mangelndes Vertrauen. Ich habe für jedes Wesen genug erschaffen, und alle, alle hätten zu leben, wenn sie sich wieder ganz mit meinem Strom, der Fülle ist, verbinden würden!

   Ja, viele haben kein Vertrauen mehr in mich. Sie sorgen von morgens bis abends und vergeuden ihre beste Kraft, um ihren Sorgen zu frönen. Vertraut doch auf mich! Warum habt ihr denn kein Vertrauen? Glaubt ihr denn, dass ich nicht jedes meiner Geschöpfe gleich lieb habe? Ich liebe euch alle gleich, und ich mache keinen Unterschied. Der Unterschied liegt nur an euch. Ihr macht euch den ganzen Tag Sorgen. Ja, ihr hätschelt eure Sorgen noch, wie einem kleinen Kinde. Reißt doch diese unnützen Sorgen aus eurem Herzen aus, denn dieses negative Denken stiehlt euch die besten Kräfte. Wenn ihr diese Kräfte einsetzen würdet, um euch in meinen göttlichen Strom einzuschwingen, der Fülle ist, dann müsstet ihr euch niemals mehr Sorgen machen. Wer sich dauernd sorgt, vertraut mir nicht! ...“ 

   „Von allen vier Winden werde ich kommen, um alle meine gerechten Kinder zu retten! Von allen vier Winden, das heißt, auf der ganzen Erde, an jedem entlegenen Fleckchen wird meine Friedensbotschaft verkündet werden, eine Botschaft des Friedens, des Glücks und der Liebe. So wird es sein in naher Zukunft. 

   Überall werden Perlen verteilt,  g e i s t i g e  P e r l e n, aber ihr könnt nur das Materielle sehen, und die geistigen Perlen in ihrem wunderbaren Glanz lasst ihr links liegen. ... “
   „Meine sehenden und hörenden Kinder fordere ich auf, diese blinden, tauben Kinder zu führen, damit sie noch eine Möglichkeit haben sehend zu werden, bevor es Nacht wird! Denn wer mit dem Licht geht, wird ins Licht kommen, und wer in der Dunkelheit umherirrt, wird in die Dunkelheit kommen. Und sein Winterschlaf wird lange dauern.“
Gottesworte aus Slowenien

   „In einem Ort wie hier gibt es viele Vergnügungen. Die Menschen kommen her, um sich zu erholen und vergessen, dass es mich gibt. Ihr tatsächliches Heil bin ich, und diese Quelle, aus der sie schöpfen können, liegt brach. Sie erkennen den Wert der Gnaden nicht. Sie bewundern diese wunderbare, bezaubernde Natur und vergessen, wer sie erschaffen hat. Nur wenige Menschenkinder werden sich bewusst, dass mein Segen über diesem Land liegt und dieses eine Oase der Heilung ist. Hier können meine geliebten Kinder an Leib und Seele auftanken und Heilung finden. Um wie viel mehr wäre dies möglich, wenn sie ihr Herz mir öffnen würden. 

   Ich bin ein Gott der Liebe und der Güte, der sich herabgeneigt hat durch euren Bruder und Erlöser Jesus Christus. Ich begegne euch täglich in eurem Herzen und bin jederzeit da, um euch im Alltag beizustehen. Ihr seid ständig von der Engelwelt umgeben, die euch begleitet und in meinem Namen schützt vor Angriffen der Dunkelheit. ... 

   So seid ihr Arbeiter im Weinberg des Herrn, also in meinem Weinberg. Ich brauche viele Helfer, denn die Ernte ist reif und die Trauben gehören verarbeitet. Nehmt dieses Beispiel als Ansporn, aus Liebe zu mir eure Aufgaben zu erfüllen ...“

Gottesworte aus Ungarn

   „Was ist Wahrheit? Jede Religion hat einen Funken aus meiner ewigen Wahrheit. und dieser Funke wird gegenüber allen anderen Funken verteidigt bis zur gegenseitigen Vernichtung durch Kriege. Letztlich führen alle Wege zu mir. Doch um das letzte Stückchen Weg zu gehen, muss jedes Menschenkind über den Steg der Liebe.

   Und durch die Liebe erwächst auch die Achtung voreinander und die Erkenntnis, dass in jeder Religion dieser Erde etwas gelernt werden kann, das von der anderen Religion verschieden ist.“ – 

Aus einer göttlichen Offenbarung

in einem Gebetskreis in Tschechien (Brno)

„ ... Eines Geistes mit mir zu sein – versteht ihr, was das bedeutet? Meine Kraft strömt über euch, und auch ihr gebietet dem Sturm, der euer Land zu verwüsten droht, und er verwandelt sich zu einer leichten Brise. Mit Hilfe meiner Kraft bittet ihr die Wolken, nicht den Regen in Sturzbächen auszuschütten, und er fällt sanft zu Boden.

   Ihr seht zur Sonne empor, und über euch strömt Liebe zu diesem Gestirn, das Meine Kraft aus der Urzentralsonne in der ewigen Heimat empfängt. ... ... ...

   Versteht das Gesetz der Einheit! Ich erinnere euch: Als ich vor 2000 Jahren auf dem See Genezareth schlafend in einem Schiff lag, kam ein Sturm auf, und gefährlich begann das Boot zu schaukeln. Meine Jünger riefen voller Angst: ‚Herr, Herr, rette uns, unser Schiff sinkt!’ Was habe ich getan? Ich habe meine Hände ausgebreitet, habe den Sturm gesegnet, und sofort legte er sich, und im gleichen Augenblick war der See ruhig.

   Habe ich nicht gesagt, dass das, was ich vollbracht habe und noch mehr, auch ihr vollbringen könnt? Mit euch sind unzählige Kinder des Lichtes auf Erden inkarniert. Sie alle haben die Erde betreten mit der Aufgabe, in dieser schweren Zeit, mit dem Licht der Liebe die ‚Wolken’ aufzuhellen, die sich im übertragenen Sinn dunkel um die Erde geballt haben. Dadurch wird vieles abgemildert, was der Menschheit ansonsten bevorsteht.

   Jeder von euch hat die Nachrichten gesehen, wie nun schon ein zweites Land vom Hochwasser überschwemmt ist. Ihr hört, wie immer wieder heftigste Erdbeben die Erde erschüttern und wie durch viele andere Naturkatastrophen, z.B. dem Erdrutsch in Mexiko, meine Kinder in Verzweiflung gestürzt werden.

   Nun antworte ich auf eure Frage: ‚Was können wir tun?’ Breitet, so wie ich, eure Hände aus – dies kann auch geistig sein, nicht nur materiell -, segnet die Elemente, die zu Gewalten wurden: Feuer, Wasser, Luft und Erde, und diese Gewalten werden von eurer Liebe durchdrungen, sie beruhigen sich und richten nicht mehr so große Schäden an.

   Seid euch eurer inneren Kraft bewusst, grüßt die Sonne, grüßt die Wolken, die Winde, die Wasser und dankt eurem Planeten Erde, der euch die Nahrung schenkt! Dann, meine getreue Schar, wird so manches, was der Erde und meinen Kindern droht, abgemildert.

   Denkt über meine Worte nach! Noch einmal: In euch schlummern Schöpfungskräfte, die ich allen meinen Kindern in den Himmeln geschenkt habe. Der innewohnende Geist kann das, was ich als Jesus vollbracht habe, und noch mehr, vollbringen. Jeder unter euch hat diese Kraft in sich. Benützt sie und seid meine Helfer auf dieser Erde! Das Leid meiner Kinder schmerzt mich sehr, trage ich doch jegliches Leid mit, und auch ihr, vom Geistigen aus gesehen, tragt dieses Leid mit, denn alles ist eins. Hebt alle Trennungen auf! Seht euch nicht länger isoliert – hier bin ich und dort ist der Andere – sondern lasst eure Liebe zu allen und allem strömen in der Einheit allen Seins mit den Gedanken: Wenn du, mein Bruder, leidest, so leide auch ich mit dir, genauso wie unser Vater alles Leid dieser Erde trägt. ... ...“
Christusworte aus La Palma (kanarische Inseln)

   „Ihr habt die Aufgabe, mein Wort und meine Wahrheit auszuteilen. Und wie diese von euren Geschwistern aufgenommen wird, ist nicht von euch zu bedenken. Es gibt verschiedene Reifungsstufen, und jede Seele muss durch diese Reifungsstufen, damit sie Erkenntnis erlangt.“
   (Ähnliches wurde auch oft in anderen Kreisen gesagt, z.B. in Deutschland): „Richtet euren Blick nicht auf äußere Ergebnisse. Es spielt für euch keine Rolle, ob es nur wenige oder ob es Hunderte oder Tausende sind, die euch zuhören; so wie damals bei meinen Predigten – ich sagte es euch schon – viele dabei waren – die kopfschüttelnd wieder weggingen.“
(10. Oktober 2009). - - -

Gottesworte aus Österreich

Ernste Worte an Theologen

   „Oh ihr Toren! Ihr habt nicht den Mut, euch an mich zu wenden, denn ihr wisst, dass eure Sünde zum Himmel schreit. Ihr verharrt in eurem zeremoniellen Geist, der dem wahren und freien Geist flucht und alle Gläubigen an sich binden möchte, um den Zeremoniendienern und dem zeremoniellen Kirchentum weiterhin die Kraft und Energie der Gläubigen zu erhalten. Doch schon laufen sie euch weg in Scharen. Eure Zeit ist um!

   Ihr hattet lange Zeit, euch umzukehren, euch ernstlich an mich zu wenden, doch ihr habt sie nicht genutzt, ihr seid verharrt in euren dunklen Machenschaften, in eurem zeremoniellen Gedankengut, in dem der Geist nicht mehr zu Hause ist.

   Ihr habt den Geist vertrieben aus euren Tempeln und Kirchen. Ihr habt angebetet den toten Körper am Kreuze, habt angebetet den historischen Jesus und seine Worte, die er damals brachte. Freilich ist in diesen Worten der Same des Geistes enthalten, doch ihr habt nicht dafür gesorgt, das Erdreich aufzubereiten, es zu befreien vom Unkraut und von allen Verhärtungen. Ihr habt das Erdreich nicht gepflegt und gelockert, um den Samen hineinzustreuen, auf dass die Pflanzen des Geistes gut anwachsen können, sondern ihr habt das Erdreich verdorben mit eurem geistlosen Geschwätz, in dem nicht der Glaube an mich, den Auferstandenen und Lebendigen, Jesus Christus, beinhaltet hat. 

   So habt ihr ‚die Rechnung ohne den Wirt gemacht!’ Ihr habt mich übergangen und wolltet, wie schon zu meiner Erdenzeit, nur für euch alle Lorbeeren einheimsen und habt nur an euren Bauch gedacht, an eure Schatzkammern, die ihr gefüllt habt mit dem Gut der Armen.

   Ihr habt nicht die Liebe gelebt. Ihr habt zwar die Lehre verkündet, doch ihr habt sie nicht gelebt, und ihr habt nicht darauf geachtet, dass die euch Anvertrauten sie leben, sondern ihr wart träge und predigtet die Strenge, ihr predigtet den blinden Gehorsam, und ihr predigtet eure Macht, zu erlösen das Böse. Und dadurch habt ihr das Erdreich verdorben, so dass nun nur spärlich die Pflanzen des Geistes wachsen können und dafür das Unkraut dominiert.

   Doch der Geist weht, wo er will. Und ich habe mir andere Wege, andere Kanäle gesucht, um meine Lehre weiter auszubreiten und zu vertiefen, um das Erdreich vorzubereiten, um die Samen zu säen und um die Sprösslinge zu pflegen.

   Und die Saat ist gut aufgegangen, und eine gute Ernte ist in Aussicht. Doch noch fehlt es mir an Schnittern, die die Ernte einbringen, die den vorbereiteten Menschen und Seelen die letzten Schritte zeigen an mein Vaterherz.

   So rufe ich euch auf, ihr, die ihr viel geistiges Wissen in euch tragt und die ihr auch Ernst und Liebe in euch tragt. Werdet zu Schnittern und helft mir, die Ernte einzubringen. Euer Lohn soll ein reicher sein. Ihr sollt es nicht bereuen, in meine Dienste zu treten. Doch nur der kann mir dienen, der sich ganz zu mir bekennt und der durchschneidet alle Leinen, alle Stricke, die ihn noch binden, die ihn zurückhalten möchten auf der Erde, die seinen Weltsinn noch aufrecht erhalten möchten. So lasset allen Weltsinn hinter euch, auf dass ihr zu mir empor steigen könnt und die Weihe aus meinem Geiste empfangen könnt. Ich segne euch, und ich bitte euch: Werdet zu meinen Schnittern, die mir helfen, die reifen Ähren einzubringen. 

   Fühlt euch angesprochen, ihr, die ihr dies leset, und werdet zu meinen Schnittern! Seid bereit, in meine Dienste zu treten und mein Liebelicht hinauszustrahlen, um Wegweiser zu werden für viele Menschen und Seelen, die ihr erreichen könnt, die ihr ansprechen könnt und denen ihre Impulse zur Weiterentwicklung geben könnt.“

„Ich bin ein lebendiger, aber kein toter Gott!“

   „Wie viele Menschen verleugnen mich. Wie viele verleugnen meine Einsprache in den Menschen, die ich so vielen gegeben habe, weil ich durch ‚Knechte und Mägde’ wirken will, jetzt in dieser Zeit! Die Menschen werden hungrig sein, sie werden nach jedem Brosamen haschen, den sie bekommen werden; sowohl im Geistigen, sowohl auch im materiellen Sinn. Aber die Zeit der Ernte ist auch gekommen, wo die Schnitter einhergehen, wo sie die reifen Garben sammeln, wo sie sie bündeln werden.“ (Deutschland, 6. Juni 2010)

   „Wo steht mein Volk nach 2000 Jahren? Als Jesus von Nazareth bettelte ich um die Einheit und um den Frieden. Nach 2000 Jahren spricht der Geist des Christus fast noch dieselben Worte, weil die Menschheit das Gesetz der Liebe nicht versteht, da sie von ihren kirchlichen Obrigkeiten unaufgeklärt ist. Sie fühlt sich in der Materie und mit der Materie wohler. ...

   Gott ist unwandelbar, und ist die Liebe! Er sandte das Opfer der Liebe. Die Liebe opferte sich auf Golgatha, hast du das Opfer begriffen? Du sprichst von Jesus und nennst dich ‚Christ’. Gehst du in den Fußspuren Jesu Christi?

   Immer wieder sandte der Geist des Lebens Propheten und immer wieder wurde das Volk von seinen ‚Volkspropheten’ aufgeklärt, doch die Menschheit hört nicht auf die Worte des Geistes, sondern auf die Worte der kirchlichen Autoritäten. 

   Ich sage euch: Die kirchlichen und weltlichen Autoritäten gaben der Menschheit das schlechteste Beispiel. Sie töteten, obwohl sie das ‚Buch des Lebens’ unter dem Arm trugen und tragen, in dem steht: Du sollst nicht töten! Halte beide Wangen hin, nicht nur eine!“
   „Die Menschheit weiß wenig Bescheid um die Gnade und Liebe Gottes, weil sich der Mensch zu sehr mit der Materie konfrontiert und sich mit den kirchlichen und weltlichen Obrigkeiten beschäftigt, anstatt mit Christus, der in jeder einzelnen Seele lebt.“ (Deutschland, 24. Februar 1979).

______________________________________
„Vertrauen Sie Experten

und genießen Sie das Leben!“
Werbung einer Bank im Juli 2010

______________________________________
Wo bin Ich?

   „Wo ist mein Geist in eurer Politik? Wo ist mein Geist in Handel und Wandel eurer Wirtschaft? Wo ist mein Geist der Liebe in eurer Erziehung, in euren Wissenschaften?

   Wie lange noch, glaubt ihr, werdet ihr ohne mich auskommen können? Wahrlich, ich sage euch: Niemals wird dies dem Menschen möglich sein; denn ist es nicht so, dass alle Trübsal der Menschen in der Gottferne wurzelt? Jene, die danach trachten, mich, euren Vater, aus den Herzen der Meinen zu tilgen, um sie nach ihrem heillosen Gutdünken auf den Weg des Eigenwillens zu führen, haben sich schon gerichtet.

   Und dort, meine Geliebten, wo ich nicht bin, wo sich die Meinen von mir abwenden, ist ein anderer. Wohin mag er sie führen? Dort, wo mein Gesetz, das Gesetz der Liebe, des Mitgefühls und Barmherzigkeit, der Mensch sich nicht zum Leitfaden seines Denkens und Handelns, seiner Gesinnung und seines Lebens werden lässt, dort bestimmt ein anderer die Wege des Menschen und steuert sie im Willen, der nicht mein Wille ist.

   Doch es kommt für jeden einzelnen dereinst die Stunde, in welcher ihm die sogenannte ‚Aufgeklärtheit’ des Menschen als nutzlos, jämmerlich und geistlos erscheinen wird.

   So höret: Wer nicht die Werke der Liebe und der wahren Menschlichkeit vorzuweisen hat, der kommt mit leeren Händen. Im Lichte der Wahrheit, in jener Stunde, werdet ihr es erkennen dürfen; und dort, wo die Seligkeit der Lohn hätte sein können, werden nur Wehklagen und Bitterkeit sein ... ...“ (Deutschland, 29. März 2009).

   „Wäre der Christ ein wahrer Christ, so gäbe es keine Konfessionen und Sekten, keine geistigen Gruppen, Vereine und vieles mehr. Dann gäbe es nur eine Herde im Geiste, die sich nicht durch ihre eigenen Gesetze bekämpft. Es gäbe nur eine Einheit und ein Gesetz, das des Geistes!

   Der ‚Christ’ versagte. Darum wird das Scheinchristentum seinen Niedergang erleben. Die wahre christliche Lehre ist die der göttlichen Liebe und der Nächstenliebe, die ich als JESUS nicht nur lehrte, sondern auch verwirklichte. Die konfessionelle christliche Lehre entspricht nicht den Gesetzen des Himmels. Sie beruht auf Vorstellungen, Dogmen und Lieblosigkeit.

   Meine Lehre war und ist die Liebe, die Feindesliebe, die Toleranz, die Freiheit und die Einheit. Zu allen Zeiten verwarfen die Schriftgelehrten und Pharisäer die Heilsbotschaft der Liebe!“
   „Eure Aufgabe ist es, tolerant allen anderen gegenüber zu sein, denn in allen Religionen wird auch die Liebe gelehrt. Wer sich wirklich mit der Tiefe einer Religion befasst, der erkennt den goldenen Kern, der ich in allen Religionen bin, nämlich die Liebe Gottes. In allen Religionen sind Lichtboten, die sich in Gemeinschaften treffen, die auch mein offenbarendes Wort hören. Sucht daher nicht nur in christlichen Gemeinschaften nach euren Geschwistern, sondern sucht nach der geistigen Verbindung im Inneren mit allen!

   Ich führe euch zur gegebenen Zeit den Lichtgeschwistern zu, die sich in den einzelnen Religionen inkarniert haben, um die vereinigende Verbindung herzustellen.

   Meine lieben Geschwister aus jenem fernen Land (Gäste aus Israel sind anwesend im Kreis): Ihr seid vor allem aufgerufen, die Verbindung zwischen Christen, die ihr seid, und euren muslimischen Brüdern herzustellen. Das ist die große innere Suche, der ihr euch hingeben sollt. ... ...“ (Deutschland).

„Ich habe es an reichlicher Wortverkündigung

nicht fehlen lassen!

   Aber nur wenige sind es, die sich meinem Worte öffnen und mich zum Herrn ihres Lebens machen. Sie sind es, um deretwillen ich die Zeit verkürzen werde, denn sie tragen unendliches Leid an diesem Sodom und Gomorrha der Welt.

   Freut euch, meine Kinder, dass ihr auf meiner Seite steht! Während das Wesen der Welt vergeht und ihre Kinder in Not und Angst geraten über die Dinge, die bald kommen werden, werden die wahren Meinen erfahren, wie ich sie durch alles hindurchzutragen weiß. Denkt daran: Je größer die Ratlosigkeit im Chaos der Welt werden wird und sich die Ereignisse überstürzen -, dass ich es bin, der alles lenkt! So ihr auf das Wort achtet, das ich euch durch Offenbarungen gegeben habe, dann werdet ihr erkennen an den Zeichen der Zeit, wie viel es auf der Weltenuhr geschlagen hat ... ...“ (Aus der Schweiz). -

Der Mystiker Robert James Lees (+1931)

übermittlete uns u.a. auch folgende Worte:

   „Das Hauptübel ist, dass die Bibel zum unfehlbaren Diktator gemacht und behauptet wird, dass sie die ganze und endgültige Botschaft Gottes an die Menschheit enthält.

   Das verzweifelte Bemühen, die Autorität der Bibel ohne Ausnahme aufrecht zu erhalten und den Text den jeweiligen Lebensbedingungen entsprechend auszulegen, hat zu zahlreichen Spaltungen und Sektenbildungen geführt, deren jede den Irrtum auf ihre eigene Weise austrieb - meist dadurch, dass einer Bibelstelle weit mehr Bedeutung zugemessen wurde, als ihr zukam, und ohne Beziehung zu vielen anderen Stellen, die man hätte genau entgegengesetzt auslegen können.

   Niemals war Gott ohne Zeugen. Gläubige ‚Wächter im Tempel’ hielten stets das Licht der Offenbarung brennend und die gottgesandte Weisung lebendig!
   Zu glauben, dass unser Vater seit jenen Zeiten nicht mehr direkt zu uns spricht, hieße ihn der größten Günstlingswirtschaft zeihen! Denn warum sollte er zu Abraham, Sokrates oder Buddha gesprochen haben und nicht auch zum Menschen der Gegenwart sprechen? Sein Licht strahlt zu allen Zeiten und in allen Ländern. Menschen mögen irren, aber Gott bleibt immer derselbe!

   Wenn die Menschen die Bibel nach ihrem wahren Wert messen werden, wenn sie nach ihrem spirituellen Gehalt suchen, statt nach sektiererischer Auslegung; wenn sie nach der Wahrheit mehr als nach priesterlicher Anerkennung suchen; wenn sie die Boten der Liebe tatsächlich als ‚Engel des Himmels’ und nicht als ‚Abgesandte der Hölle’ erkennen; dann werden sie die Stimme in der Sprache der noch verborgenen Offenbarung hören: ‚Dies ist der Weg, geht ihn, und das Königreich unseres Vaters wird auch auf Erden herrschen!`...

   Die Überlieferung ist eine ständige Quelle der Verwirrung, des Widerspruchs, der Unwissenheit. DAS WORT GOTTES ist sowohl Geist als auch Wahrheit und muss nach dem  G e i s t  ausgelegt werden, statt nach dem Buchstaben. Der Buchstabe ist nur die Form, in der der Geist Ausdruck findet, nicht anders als der Körper die fleischliche Ausrucksform der Seele ist. Es tragen die vielen Worte, die die Menschen machen, jedes wahre Wissen zu Grabe, und das Licht der Erleuchtung wurde auf diese Weise zum Schweigen gebracht. ...“
   „Die Menschen auf Erden müssen begreifen, dass niemals ein Buch an die Stelle des lebendigen Wortes Gottes treten kann. Gott ist! Sein Wort ist, wie Er selbst, in jedem Augenblick eine uns gegenwärtige lebendige Kraft.  

   Was einmal niedergeschrieben wurde, kann aber niemals mehr als eine geschichtliche Aufzeichnung der Worte Gottes sein, die er früher einmal durch Moses, Samuel, Salomo, David und zuletzt Paulus verkündet hat. 

Gott ist ein ewig sich erneuernder Quell,

aber kein stehendes Gewässer!

   Die Menschen müssen doch endlich zur Kenntnis nehmen, dass Gott heute ebenso wie vor 2000 Jahren zu uns spricht. Sie selber müssen nur bereit sein, ihn sprechen zu lassen. Dann offenbart er ihnen seine ewigen Wahrheiten in der Gegenwart mit den Worten und dem Verständnis der Gegenwart. Ja, dies haben unsere Brüder auf Erden zu lernen. Zahllose Dogmen haben sich allmählich immer weiter verbreitet und unvermeidlich zu der Irrlehre geführt, dass Prophetie und göttliche Zeichen der Vergangenheit angehören.“ (Durch den Mystiker James Lees, England).

„Sola Scriptura“? 

„Das Ergebnis ist die Seelendürre und Geistestrockenheit, die die öffentliche Rede unserer Kirche heute kennzeichnet!“
(Jörg Zink, evangelischer Theologe und Friedenskämpfer)

Worüber uns der Geist Gottes heute belehrt

Wegen der Fülle kann hier nur sehr wenig aufgeführt werden!

*   Nach dem Bibelwort: „ ... und was zukünftig ist, wird er euch verkündigen“ (s. Joh. 16, 12f) werden wir über unsere nähere und fernere Zukunft aufgeklärt (die je nach unserem Verhalten eintreten wird). 

So habe ich es beispielsweise selbst mit eigenen Ohren in einem süddeutschen Kreis gehört, wie Christus uns schon viele Monate vor dem Fall der Berliner Mauer darüber unterrichtete. „Die Mauer bröckelt schon ... ...!“, und kaum einer konnte das zum damaligen Zeitpunkt so recht glauben. Immer wieder wurden wir ersucht, für Gorbatschow zu beten, der eine geistige Mission zu erfüllen hatte, dem man aber nach dem Leben trachtete. Viele haben sich damals dem Gebet angeschlossen. (Über die Wirkung des Gebetes wurden wir auch unterrichtet.) Er hat seinen Auftrag dann gut erfüllt – und in diesem Zusammenhang durften wir (schon 1992) erfahren, dass es keinen „Dritten Weltkrieg“ geben wird, allerdings würde es noch so etliche sehr heftige andere kriegerische Auseinandersetzungen geben, bis die Völker und ihre Herrscher zur Einsicht gelangen.

*   Nach dem völligen Zusammenbruch der Wirtschafts- und Finanzsysteme werden weltweit die sogenannten Tauschringe eine ganz besondere Bedeutung erlangen, wo bereits jetzt erfolgreich Dienstleistungen und Waren ganz ohne Geld angeboten und ausgetauscht werden. (Sie werden auch „Nachbarschaftshilfe der Zukunft“ genannt.) In Deutschland funktionieren sie schon gut in über 400 Städten, und es gibt sie auch in Österreich, in der Schweiz, in Italien, Spanien, Belgien, Luxemburg, Frankreich, in den Niederlanden, in Norwegen, Polen, Tschechien, Ungarn, in Kanada, Argentinien, Uruguay, Australien, in den USA usw. Das wird noch sehr ausgebaut und ergänzt werden.

*   Die wichtigsten vorausschauenden Aussagen beziehen sich allerdings auf die Zukunft der Menschheit und der Erde – bis hin zur biblischen Aussage: „Siehe, ich komme und mache alles neu. Es werde ein Neuer Himmel und eine neue Erde!“ Zuvor müssen wir allerdings noch durch so manche (Reinigungs-) Katastrophe hindurch, auch in Deutschland, wo es über einen längeren Zeitraum hinweg auch Erdbeben geben wird. Was die Zerstörung der Straßen und des Schienennetzes (auch für die Wirtschaft und so manche menschlichen Planungen) bedeuten wird, das kann man sich wohl ausmalen. Wer den Gottesworten keinen Glauben schenken kann, der höre auf unsere Wissenschaftler. Der Fernseh-Sender 3-SAT berichtete beispielsweise in der Sendung „Vor dem großen Beben“ (am 26. 02. 2001): „Das erdbeben-sichere Deutschland ist eine Fiktion! Im Lichte neuerer Forschungen ist die Gefahr weit größer als angenommen. Seismologen halten jetzt auch Starkbeben bis zu 7.0 auf der Richterskala nicht mehr für ausgeschlossen. Wie ist Deutschland auf die Gefahr vorbereitet?“ 

   Auch die bekannte Seherin „Buchela“ (Marg. Goussantier), die von vielen um Rat gefragt wurde, wie beispielsweise von Konrad Adenauer, von Helmut Schmidt, Kennedy, Honecker (ihm sagte sie, dass er das Jahr 1990 als Regierender nicht mehr erleben werde), vom Schah von Persien, vom holländischen Königshaus usw., sagte voraus, dass es keinen dritten Weltkrieg geben würde, aber: „Sie sagen alle, bei uns gibt es keine Erdbeben! Ich aber sage euch: Es wird die Erde schwanken und wird euch Leid zufügen. Häuser werden zusammenstürzen; Kirchen, Straßen werden verschüttet werden, und durch die Verschüttung werden Flüsse über die Ufer treten und das Leid vermehren. 

   Ihr werdet nicht vor dem Krieg zittern, sondern vor dem nächsten Aufbäumen der Erde. In den nächsten zwanzig Jahren werden euch Naturkatastrophen heimsuchen, Überschwemmungen am Meer und an den Flüssen. Es ist nicht die Rache, sondern die Warnung des Höchsten, euer Leben nicht im Streit oder in Lieblosigkeit, im Streben nach Münze und Ehren zu vergeuden, sondern das zu leben, was ihr seid: Seine Schöpfung und seine Kinder, denen er Seele und Leben gegeben hat, um nach der Prüfung ewig zu leben ...“ 
   Schon vor 150 Jahren notierte Jakob Lorber die Gottesworte: „Gegen Ende der angezeigten Zeit werde ich stets größere ‚Propheten’ erwecken, und mit ihnen werden auch ‚die Gerichte’ sich mehren und ausgedehnter werden. Da werden auch große Erderschütterungen kommen und verheerende Stürme und Elemente, große Teuerungen, Hungersnot, Pestilenz und noch viele andere Übel ..., und ein Volk wird wider das andere ziehen.“ 
   Das sagte Papst Johannes Paul II. uns zum noch unveröffentlichten sogenannten „Dritten Geheimnis von Fatima“:  „Es sollte jedem Christen genügen, wenn er folgendes weiß: Wenn es zu lesen steht, dass Ozeane ganze Erdteile überschwemmen, dass Menschen von einer Minute auf die andere abberufen werden – und das zu Millionen – , dann sollte man sich wirklich nicht mehr nach der Veröffentlichung dieses Geheimnisses sehnen!“
Jesus Christus: „Es wird noch eine große ‚Heimkehrzeit’ stattfinden in der kommenden Zeit, wo viele, viele, viele noch hinübergenommen werden in die jenseitige Welt; viele Menschen, die dann den Körper verlassen müssen, weil sie durch die äußeren Naturgewalten ihr ‚Leben’ verlieren werden.“ (Aus dem Kreis in Rothenburg o.T.) – Doch genug zu diesem Thema, wozu es zahlreiche Offenbarungen gibt. Wer sucht, der findet! Aber im Aufmerksamkeitszentrum der meisten Menschen stehen Fußball, Autorennen, Sport jeder Art, Urlaub, Geld, Hausbau und Vergnügungen aller Art sowie die Ergebnisse einer gottlosen (Schein-) Wissenschaft ... Es steht eine ungeheure Veränderung bevor!

*   Ein weiteres wichtiges Thema, über das wir belehrt werden, ist unser Umgang mit den Tieren (Massentierhaltung, Käfighaltung, Tiere im Labor usw.) und die sich daraus für uns noch ergebenden Konsequenzen. In unserem freien Willen können wir natürlich alles tun, doch die Folgen müssen wir tragen, die allerdings nicht immer unmittelbar sofort sichtbar werden. Denn es wird uns stets Zeit gegeben, zur Einsicht und Umkehr zu gelangen.

*  Aufgeklärt wurden wir über die geistigen Ursachen der Homosexualität. Es gibt keinerlei Grund zur Verurteilung, sondern wir sollten deutlich machen, warum das so ist, im freien Willen des Betroffenen. (Es ist allerdings wohl fraglich, ob diese  Ausweitung im praktischen Leben in Gottes Sinne ist!).

*   Die richtige Ernährung (aus geistiger Sicht) ist ein weiterer Bereich, über den wir informiert wurden.

*   Über den sogenannten „Amoklauf“ steht ja Grundlegendes schon in der Bibel: „Wir haben nicht zu ringen mit Fleisch und Blut, sondern mit den Mächten, Gewalten und Herrschern der Finsternis und den Geistern der Bosheit im Bereich des Unsichtbaren.“ (Epheser 6, 12). Doch wer glaubt heute noch an ein ‚Jenseits’ und die dort lebenden guten und unguten Seelen und Geister! Wo sind all die ‚verstorbenen’ Menschen geblieben, deren Seelen? Wie sie uns beeinflussen, ist den meisten völlig unbekannt. 

So schrieb der Physiker Professor Dr. rer. nat. Werner Schiebeler: „Die Beeinflussung durch niedere Geistwesen ist ein Jahrtausend altes Phänomen. Aber heute hat sie neue Namen: Psychose, Schizophrenie, Depression usw.“ Von „Besessenheit“ weiß die katholische Kirche, aber die wirklichen Hintergründe sind ihr völlig unbekannt, dazu bedarf es eben der belehrenden Worte Gottes, sonst treibt unsere Unwissenheit traurige Blüten (Exorzismus der Kirche).

Dazu vielleicht noch einige Sätze aus einer Gottesoffenbarung vom Gebetskreis in Wörschach / Österreich (vom 8. Oktober 2011): „Meine Kinder, wie ist die Welt doch belastet durch das Geschehen, das sich auch im Unsichtbaren abspielt. Denn vieles passiert, weil geistige Wesen, geistige Geschöpfe, die Menschen beeinflussen, und das oftmals auf sehr streitbare Weise. ... Diese Dynamik – das was hier passiert – wird vielfach unterschätzt. Es gibt ganze geistige Gruppierungen, die ein Land, ein Gebiet, unter ihrer Kontrolle halten. Diese Wesen rotten sich zusammen und beeinflussen ganze Völker. Und so könnt ihr auch immer wieder beobachten, dass es fast nicht möglich ist, in manchen Ländern Frieden zu schaffen, besonders dann, wenn es zu wenige Menschen gibt, die für diese Länder und für diese Menschen beten. ... “ - Noch ein paar Zitate aus der Bibel, deren es etliche zu diesem Thema gibt. (Matthäus 9, 34): „Noch während sie des Weges zogen, brachte man zu ihm einen Stummen, der besessen war. Als der böse Geist verjagt war, konnte der Stumme reden.“ - „Der Geist des Herrn war von Saul gewichen, und es beunruhigte ihn ein böser Geist.“ (1. Samuel, 14). - „Eines Tages rief er die Zwölf zusammen und gab ihnen Kraft und Vollmacht über alle bösen Geister. ...“ (Markus 16, 9) – „Prüfet die Geister, ob sie von Gott sind!“ (1. Joh. 4,1).

*   Über die Gründe für das Auftauchen der sog. „Neo-Nazis“, der Rechtsradikalen, wurden wir deutlich genug belehrt. Doch zum Verständnis dieser Tatsachen fehlt es den Christen heute an der Grundlage, weil diese von den Theologen – den „correctores“ damals – aus der Bibel gestrichen wurde.

*   Die Genmanipulationen werden ungute Konsequenzen für uns haben (Pflanzen, Tiere). Darüber wurden wir besonders in Deutschland und in der Schweiz belehrt. Genveränderte Teile der Schöpfung fallen aus der Ordnung Gottes, sie stehen nicht mehr innerhalb seiner Ordnung.

*   Über Leben auf anderen Sternen, außerirdisches Leben, wurden wir längst unterrichtet. Es wird ja so gern lächerlich gemacht: Kleine grüne Männchen! Und die Wissenschaft glaubt, dass anderes Leben nur unter unseren eigenen Bedingungen möglich ist, mit Sauerstoff, Wasser usw. 

Viele Politiker und Militärs gaben bereits – wie bei dem ‚Disclosure Project’ – offen zu, dass Ufos und Außerirdische existieren, allein die deutschen Mainstreammedien ignorieren diese Aussagen völlig. Nun hat der ehemalige kanadische Verteidigungsminister Paul Hellyer auf dem ‚Citizen Hearing’ vor 40 Kongressabgeordneten erneut die Präsenz dieser Wesen bestätigt, ja mehr noch, er sprach diesmal von einem ‚Kontakt’. Bereits 2011 sprach er öffentlich von der Präsenz Außerirdischer. 

Die Tatsache, dass uns Außerirdische besuchen, wurde mehrfach von hochrangigen militärischen Zeugen und Geheimnisträgern unter Eid bestätigt. Am 29. April und am 3. Mai fand in Washington ein fünftägiges Hearing statt, das ‚Citizen Hearing on Disclosure 2013’, in dem Augenzeugen und eingeweihte Regierungsbeamte über ihre Kontakte mit Außerirdischen angehört wurden.

Der katholische Theologe und Insider im Vatikan, Monsignore Corrado Balducci, Mitglied der Kurie, sagte: „UFOs existieren, keine Frage! Das kann niemand mehr bestreiten. Es gibt zu viele Zeugnisse und Beweise für die Existenz der Außerirdischen.“ Er sprach öfters darüber im italienischen Fernsehen und empfahl immer wieder das Buch „Engel in Sternschiffen“ (von ihm signiert).

Der sehr bekannte italienische Pater Pio sagte: „Warum denkst du, dass Außerirdische nicht da sind? Die Macht Gottes wäre ansonsten sehr klein, und sie würde sich dann nur auf die Erde beschränken. Warum willst du nicht, dass es noch andere Wesen, andere Menschen gibt, die Gott auch lieben? Gottes Liebe kennt keine Grenzen!“
Der sowjetische UFO-Experte, Prof. Dr. Zigl, Professor für Kosmologie am Moskauer Institut für Luft- und Raumfahrt, Ausbilder der sowjetischen Kosmonauten, sagte im Jahre 1981:

„Wir haben UFOs über der UdSSR beobachtet. Es sind Objekte jeder denkbaren Form. Groß, klein, flach, kreisförmig. Sie können in der Luft stehen bleiben und sich mit 100.000 km/h fortbewegen. Sie fliegen ohne das geringste Geräusch, indem sie um sich ein pneumatisches Vakuum bilden das sie davor schützt, beim Eintritt in die Erdatmosphäre zu verglühen. Sie haben die mysteriöse Fähigkeit zu verschwinden und wieder aufzutauchen. Sie können unsere Energiequellen anzapfen, unsere Kraftwerke lahm legen, unsere Radiostationen, unsere Motore – und alles, ohne einen anhaltenden Schaden zu verursachen. Eine so raffinierte Technologie kann nur das Werk einer Intelligenz sein, die der des Menschen weit überlegen ist.“
Göttliche Offenbarungen haben uns erschöpfend über die Außerirdischen aufgeklärt. Es ist bezeichnend für den Menschen, dass er seine eigenen Unzulänglichkeiten und negativen Eigenschaften auf diese Wesen projiziert, wie z.B. Unfrieden, Hass, Eroberungssucht und Aggressivität. In dieser Richtung gibt es ja viele Filme. 

   „Es wurden Filme gedreht, die uns nachahmen oder so hinstellen, dass wir bösartig, andersartig sind, und somit das große göttliche Bild, das wir in uns tragen und weitergeben, verfälschen!“, sagte ein inzwischen bei vielen recht bekannter Sternenbewohner aus jenem Bereich, den wir als Alpha Centauri bezeichnen. (Lichtgeschwindigkeit würde übrigens niemals ausreichen, um zu uns zu gelangen. Sie kennen ganz andere Möglichkeiten, die uns noch völlig unvorstellbar sind.). So sagte uns Jesus Christus: „Alle Wesenheiten, die außerhalb des irdischen Bereiches leben, sind höher entwickelt!“
*  Ganz ausführlich wurden wir von Gott über das Geschehen unterrichtet, das die Wissenschaft URKNALL nennt. Obwohl dies in mehreren verschiedenen Offenbarungen erläutert wurde, so ist dies nirgends so ausführlich dargestellt wie in dem Buch „UR-Ewigkeit in Raum und Zeit“ (500 Seiten), aus den Jahren 1949/50, als die Menschheit doch so weit entwickelt war, dass sie es auch verstehen kann. Es wurde der evangelischen Christin Anita Wolf von Gott diktiert (nicht anders als der Hildegard von Bingen oder Katharina von Siena und so vielen anderen). Es sind nicht wenige, die behaupten, dass dies das wichtigste Buch sei, das jemals auf Erden geschrieben wurde, enthält es doch auch die Geburt der unsichtbaren und sichtbaren Schöpfung. Der Urknall – die Zerstörung der geistigen Sonne Ataräus – war die Geburt der Materie, bedingt durch den sogenannten „Engelsturz“, der in der Bibel beschrieben wird z.B. bei Lukas 10, 18 / Jud. Vers 6 / Ezechiel 28,11-18 / Petrus 2, 4 / Jes. 14, 1. (Auch im Koran nachzulesen unter Sure 7, 11-18 und Sure 15, 25-43). Die Materie war von Gott niemals vorgesehen und gewollt – nur die geistige Schöpfung! – aber im freien Willen seiner gefallenen Geschöpfe hat er dies zulassen müssen. Was war vor dem Urknall? Das können Wissenschaftler, die den Geist nicht miteinbeziehen, niemals ergründen! Doch Gott erklärte uns alles!

*   Immer wieder wurden wir auch über den Klimawandel und die Gründe aufgeklärt. Die geistigen (negativen) Ursachen der Menschen sind dabei die wichtigsten, weniger jene, die wir als Ursachen ansehen.

*   Die Belehrungen über den Anti-Christen (666) nahmen einen breiten Raum ein. Dazu steht ja in der Bibel so einiges.

*  200 Jahre nach Christus erfanden Theologen das „Sakrament“ zur Dogmatisierung der geheimnisvollen Wirksamkeit kirchlicher Handlungen als Gnadenmittel zur Seligkeit. Über den tatsächlichen Wert solcher Handlungen wurden wir mehrfach belehrt. Sie sind bedeutungslos für die geistige Hinentwicklung der Seele zu Gott. 394 nach Christus wurde die sogenannte (lateinische) „Heilige Messe“ erfunden, 1750 dann von Papst Pius V. einheitlich eingeführt. (Vor dem Jahre 400 gab es übrigens noch gar keinen „Papst“!). 

*   Unsere Energieprobleme hat Gott für uns längst gelöst. „Von mir beauftragte Wissenschaftler fanden Energiequellen, die weder der Natur noch dem Menschen schaden, die für alle erschwinglich und nutzbar sind und in ausreichender Menge für alle zur Verfügung stehen. Diese Wissenschaftler werden jedoch verspottet und nicht ernst genommen. Sie werden kalt gestellt, wie ihr sagt, weil sie die Mächtigen in ihren Bestrebungen stören. Ihre Forschungsergebnisse werden eingekauft und totgeschwiegen. Doch es wird die Zeit kommen – und sie ist nicht mehr fern –, wo allen diese neuen Energien zur Verfügung stehen, wo diese edlen Forscher rehabilitiert sind und die Menschen auf sie hören. Die schädlichen Energieformen, die ihr jetzt noch nutzt, ja nutzen müsst, werden mit der alten Welt untergehen. Das geht jedoch nicht ohne Katastrophen und große Umwälzungen. Teile der Erde und der Menschen vergehen, bevor die Neue Zeit emporsteigen kann.“ 

   „Es gibt viele neue Energien für die Neue Zeit, umweltfreundliche und gesundheitsfreundliche Energien, die leicht zu gewinnen sind und jedermann zugänglich. Dadurch gibt es auch kein Gefälle mehr zwischen arm und reich. Diese neuen Energien sind schon auf der Erde, doch sie werden noch unterdrückt und geheimgehalten durch die Mächtigen dieser Welt, die durch ihr Energiemonopol noch reicher, noch mächtiger werden wollen. Nachdem sie diese Erde an den Abgrund geführt und fast vernichtet hatten, steigt die Neue Zeit immer mächtiger und lichtvoller empor. Erde und Mensch können dann aufatmen und gesunden durch die reinen Schöpfungsenergien, die ihnen verstärkt zuströmen. Freut euch auf diese Zeit! ...“
Wie das aktuelle Wort Gottes 

heute wieder unterdrückt wird

   (Immerath) - Als bei einer sehr innig mit Gott verbundenen Ordensschwester vor einigen Jahren die Einsprache Gottes in die Seele – das Innere Wort – aufkeimte, begann sie alles aufzuschreiben. Mit ihren Aufzeichnungen ging sie zur Schwester Oberin und zeigte sie ihr. Diese nahm ihr sogleich alles weg zur Vernichtung und wies sie an, solches sofort zu unterlassen. - Der Theologe Sören Kierkegaard meinte: „Beten heißt stille werden und stille sein und harren, bis der Betende Gott hört.“ - - -

Mit 150 Polizisten gegen Gottes Wort

oder: Benedikt, Benedikt, warum verfolgst du mich?

Polizei stürmt „abtrünniges“ Kloster

Warschau. (taz, Berlin, am 10. Oktober 2007)

   „Für den Vatikan war die Sache schon vor 2 Jahren klar: Im polnischen Kazimierz Dolny waren die Nonnen des Bethanien-Klosters vom ‚rechten Glauben’ abgekommen. Die Mutter Oberin gab an, dass sie seit einiger Zeit in direktem Kontakt mit dem Heiligen Geist stehe und künftig dessen Anweisungen befolgen werde.

   Alle Appelle des Papstes an ihr Gehorsamsgelübde gegenüber den Vorgesetzen der Kirche (nicht Gott gegenüber!) halfen nichts. Das Kloster revoltierte gegen Erzbischof und Papst. 

   Rund 150 Polisten stürmten am Mittwoch das Nonnenkloster, führten einen Franziskanermönch in Handschellen ab und brachten eine junge Frau mit ihrem Baby ins Krankenhaus. 

Auf die über 60 Frauen, die zwar noch ihren Habit trugen, aber vom Papst wieder in den weltlichen Stand zurückversetzt worden waren, warteten Familienangehörige vor dem Kloster ... 

   Der Konflikt zwischen dem Nonnenkloster und dem Vatikan eskalierte im August, als Papst Benedikt XVI. die charismatische Jadwiga Ligocka als Ordensmutter abberief und Barbara Robak als neue Oberin einsetzte. Die meisten Nonnen verweigerten den Gehorsam, verbarrikadierten sich im Kloster und ließen die neue Oberin vor dem Tor stehen.

   Sie glauben ihrer bisherigen Ordensmutter, dass diese in direktem Kontakt mit dem Heiligen Geist stehe und von ihm Anweisungen für ein gottesfürchtiges Leben erhielt ...

Als der Vatikan alle aufständischen Nonnen sowie den Franziskanermönch, der sich den Nonnen angeschlossen hatte, zurück in den weltlichen Stand versetzte, legte keiner von ihnen den Ordenshabit ab. Schließlich ordnete das Gericht die Räumung des Klosters an. ...

   Als die Polizei das Kloster stürmte, saßen die Ex-Nonnen friedlich beisammen und sangen christliche Lieder ... Auf die einstigen Nonnen wartet nun eine lange psychotherapeutische Behandlung ...“ - 
   Der Arzt und Kabarettist Dr. med. Eckart von Hirschhausen meinte ironisch: 

„Wenn ich zu Gott spreche, dann nennt man das Gebet. Wenn Gott zu mir spricht, dann nennt man das Psychose!.“
   Dann gab es ja wohl im Alten Testament besonders viele Psychotiker, denn da steht so oft: „Gott sprach zu mir ...“ Damals durfte er das noch, nach ihrer seltsamen Lehre ...

   Der Geist weht wo er will? Nein, das wird die Kirche schon zu verhindern wissen, nur in Rom darf er wehen, so wollen es die Theologen. Und ein direkter Kontakt zu Gott? Gelehrt wird in Rom – durch den „Stellvertreter Gottes auf Erden“.  

   Wo aber ein Stellvertreter ist, da braucht sich im übrigen der Herr nicht mehr selbst zu bemühen, er wird ja vertreten! In etlichen Offenbarungen erklärte uns Gott jedoch, dass er keinen Stellvertreter benötige, dass er stets bei uns ist – in unserem Inneren, und dass die Lehre unrichtig sei, dass er erst durch das gesegnete Brot – überreicht durch geweihte Hände – in uns hineinkäme. Er ist immer in uns, er ist das Leben in uns! Das „Brotbrechen“ hat einen anderen Sinn, ist ganz anders gemeint, „Brotbrechen“ steht in der Bibel.

   Glücklicherweise handelte Papst Eugen III. damals nicht so leichtfertig und unwissend, als Hildegard von Bingen bereits einige Aufzeichnungen gemacht hatte. Auch sie hatte alle Erkenntnisse direkt von Gott erhalten. Er schickte keine 150 Polizisten gegen Hildegard von Bingen und ihre Mitschwestern. Er dagegen sagte: „Es erfüllt uns mit Freude, dass Gott in unserer Zeit neue Wunder wirkt. ...“
   Hätte Benedikt XVI. damals gelebt, dann gäbe es heute keine Hl. Hildegard von Bingen! „Es erfüllt uns mit Ärger, dass der Geist Gottes weht, wo er will!“, war wohl die Leitlinie von Benedikt.

Christus, so sagt die Heilige Schrift, verbot dem Petrus und seinen Mitaposteln, zu herrschen und Gewalt auszuüben oder Macht zu haben über die Gläubigen nach Art der Könige der Heiden. (s. Lukas 22. 25).

Grundlegende Worte Gottes dazu

   „Auch heute versuchen manche Menschen mir vorzuschreiben, wie und wo DAS WORT aus meinem Munde verkündet werden darf und in welcher Form. Sage mir, Mensch, wer berechtigt dich zu solchem Tun! Bin Ich, das ewige Wort, nicht schon lange vor deiner Zeit am Wirken? Wieso glaubst du dann, du könntest beurteilen, wo und in welcher Form Gott zu den Menschen sprechen darf und kann.

   So viele von euch rufen: ‚Christus, Christus, Herr’ – und doch, sie kennen nicht mich! Sie kennen ein Bild, welches mich zeigen soll. Sie kennen einen Gott, der – eingebunden in die Dogmen der jeweiligen Religionen – nicht mehr frei sein kann ... Sprach ich zu Moses nicht im Feuer? Und wahrlich, auch damals gab es Menschen, die sagten: ‚Gott spricht nicht so!’ “ - (Allgäu) -

__________________________________________________

   Einige Worte von Käthe Pfirrmann, eine vom Geiste Gottes stark erfüllte Frau, die sich während der Hitlerzeit auch durch wiederholte Nachstellungen nicht davon abbringen ließ, weiterhin ihren Gebetskreis zu halten und ihre tiefe, unerschütterliche Liebe zu „meinem Herrn und Heiland, Jesus Christus, meinem himmlischen Vater, zu dem ich wirklich und von Herzen ‚Abba, lieber Vater’ sagen darf, zu bezeugen.“ 

   Nach Käthe Pfirrmann können wir im Reiche Gottes mit vom Verstande Einstudiertem nichts, aber auch gar nichts ausrichten.

   „Wo der Heilige Geist wirken will, da sollte man sich nicht verstocken, nicht widerstreben; seine Wirksamkeit nicht dämpfen, aber auch in keiner Weise! Der Heilige Geist möchte sich mächtig offenbaren. Der Herr und sein Heiliger Geist muss sich ja auch kundtun, wenn Leben in Erscheinung treten soll! Wo der Heilige Geist nicht ist, da ist alles tot, und muss es ja sein. 

   Dort bleibt ja alles tot, trotz vielem Gerede und viel religiösem Getriebe! Manche Gemeinden mögen sich prüfen, warum kein Leben in ihnen ist!“
__________________________________________________

„Papst Benedikt XVI. hat keine Antwort!“

   So lautete eine wirklich erschütternde Nachricht im Video-Text von ntv am Karsamstag, 23. April 1011. Und bei dieser Gelegenheit tauchen wieder die Christus-Worte auf: „Blinde führen und Lahme folgen ihnen!“
   Der Papst beantwortete im italienischen Fernsehen sieben Fragen des Publikums, die vorher eingereicht worden waren. Eine Frage stellte Elena, die gern wissen wollte, welchen Sinn das Leiden hat, warum wir leiden müssen. Hier die Antwort des höchsten Theologen und ‚Stellvertreters Gottes’:

„Liebe Elena, das frage ich mich auch! Wir haben darauf keine Antwort. Aber wir wissen, dass Jesus – wie wir (!) – unschuldig gelitten hat und auch dass Gott, der sich in Jesus zeigt, auf eurer Seite ist.“
   Wir leiden unschuldig? Eine solche geistige Unwissenheit und Blindheit ergibt sich aus der Tatsache, dass die „correctores“ und spätere Theologen eine der wichtigsten Lehren Jesu aus der Bibel herausgefälscht haben und statt dessen die ewige Höllenstrafe eingeführt haben, von der der Hl. Hieronymus sagt, dass sie die Kirche nur eingeführt habe, um die Menschen aus Furcht vom Sündigen abzuhalten. Er, der die Vulgata zusammenstellte aus über 200 unterschiedlichen Abschriften, hatte in seiner Version noch keine ewige Höllenstrafe. 

   Gott hat uns immer wieder darüber aufgeklärt, aber wenn Theologen sein Wort ablehnen, dann bleibt es halt bei ihrer Unwissenheit. Da dies aber ein großes Kapitel ist, kann dies hier nicht dargelegt werden. (Dazu habe ich ein ausführliches Buch geschrieben, aber auch am Ende dieser Broschüre finden sich schon entscheidende Hinweise dazu; s. S. 171f.).

„Wenn Menschen euch in meinem Auftrag Kunde bringen, dann weiset ihr sie ab, ihr verlacht und verspottet sie und glaubt euch geistig ihnen weit überlegen!“ - (Christus) -

Jesus Christus (ein Auszug vom 8. April 1984):

   „Das Wort des Lebens, das den einzelnen frei machen möchte, wird von der Geistlichkeit verhöhnt und verspottet. Die Geistlichkeit misst mein Wort an der Bibel. Doch ich sagte sinngemäß: Ich könnte euch noch viel mehr sagen, doch jetzt könnt ihr es nicht tragen. Wenn aber der Geist der Wahrheit kommt, wird er euch in alle Wahrheit führen.

   Und ICH BIN der Geist der Wahrheit und will die Meinen in alle Wahrheit führen ... Verwerft mein Wort, und ihr verwerft den Heiligen Geist! So ihr immer noch an die ewige Verdammnis glaubt, so fragt euch selbst: Wer würde in der ewigen Verdammnis leben, so es diese gäbe? Doch nur die, die wider den Heiligen Geist sündigen, denn das ist die größte Sünde ... 

   Das sei auch zu den hier anwesenden Theologen gesagt: Was ihr verwerft, das ist nicht verworfen, das wirkt in jedem von euch nach! Und ihr werdet einst über all jene gehen und um Verzeihung bitten müssen, die ihr verworfen, gesteinigt und in früheren Zeiten misshandelt habt! ...“ (Aus der langen öffentlichen prophetischen Rede von Jesus Christus im April 1984 in der vollbesetzten Rheingoldhalle zu Mainz. Die Tonaufnahme existiert noch auf Tonkassette).
* * * * * * * * * *

   „Mein Geist weht, wo er will und erfasst alle Herzen, die mir zugewandt sind. Auch in den Kirchen wird sich vieles ändern. Selbst Gesetze, die als Dogma seit Jahrhunderten festgeschrieben stehen, werden umgeworfen werden, weil auch in der Kirche mein Geist ruft.“ (29. August 1997).

   „Hätte ich nicht meine Hand über die Kirchen gehalten, dann wären sie schon längst zerfallen. Ich habe überall meine Werkzeuge, auch in den Kirchen.“ (7. November 1997). - - -

„Es ist eine Tragik um das Priestertum aller Hochreligionen, besonders um das christliche, dass es dem Geistwirken Gottes fast immer den hartnäckigsten Widerstand entgegensetzte ...“
(Andreas Rudolfsson)

Vom Frevel der Organtransplantation

Eine ungekürzte Gottesoffenbarung 

vom 1. Januar 2012 aus Hamburg

   „Die Liebe macht blind, sagt eines eurer Sprichwörter, denn ihr fehlt die Weisheit. Das heißt aber, dass die Liebe im Einklang mit der Weisheit gehen soll. Und so ist auch meine Lehre beschaffen, denn wo die Liebe ist, ist auch die Weisheit. Die Weisheit entspringt der Liebe und umgibt sie wie die Lichtkorona eurer Sonne. Sie ist wie ein geistiges Auge, das über ihr wacht. Sie regelt sozusagen den Ausfluss der Liebe.

   Meine Liebe ist absolut und würde sowohl das Gute wie auch das Böse unterstützen und gedeihen lassen. Das Böse aber, das nur alles an sich reißt, weil aus der Ego-Liebe, würde alles Gute, das sich verschenkt, weil aus der sich verschenkenden Liebe, mit der Zeit vernichten und über das Gute siegen. Das ist aber nicht mein Wille. Denn meine Liebe will nur das Gute gedeihen lassen und das Böse zur Umkehr bewegen.

   Ihr Menschen aber sollt diese weise Liebe lernen, ihr sollt weise mit eurer Liebe umgehen. Eure Liebe wird immer weise sein, so sie das Seelenheil des Nächsten in den Vordergrund stellt. Vielleicht dämmert’s euch auch schon, was ich damit meine. Denn meine Liebe beschenkt euch nicht grenzenlos, wie das manche Eltern ihren Kindern angedeihen lassen und diese dann zum Prassen und Verschwenden erziehen. 

   Meine Liebe ist eine weise Liebe, die in euch nur das Gute herausbilden möchte und das Böse zur Umkehr bewegen will. An der Frucht des Bösen sollt ihr es erkennen und daran arbeiten, dass das Böse zum Guten umgestaltet werden kann. Sehet, und deshalb lasse ich auch Unangenehmes zu, das da sind Krankheiten und Leid jeder Art und die das sind der Ausfluss des Bösen.

   Wenn ihr einem Alkoholiker Geld schenkt, damit dieser weiter trinken kann, so ist das kein Liebensdienst. Wenn ihr einen gesunden Bettler beschenkt, der die niedere Arbeit scheut, weil sie ihm als seiner unwürdig erscheint, so ist das kein Liebesdienst. Die Not ist einer meiner Zulassungen, die der weisen Liebe entspringt. Könntet ihr jemals lieben, wenn ihr die Not, das Leid, die Krankheit nicht selber erlebt und ausgekostet habt?  Die Liebe braucht auch einen Wertemaßstab, und dieser ist die Weisheit, die der Liebe signalisiert, was in der Ordnung ist und was nicht. Neben der sich verschenkenden Liebe sollt ihr auch noch den Wertemaßstab erlernen. Dieser Wertemaßstab, der meinem Wort entspringt, soll euch genauso begleiten wie mein Wort, das euch zu der sich verschenkenden Liebe hinführt.

   Warum muss ich euch auf diese Ausbildung des Wertemaßstabes hinweisen? Dieser Wertemaßstab hat sich ungünstig entwickelt. Er wird zu gern unter dem Deckmantel der Nächstenliebe missbraucht. Wenn Katastrophen geschehen, wo große Opfer zu beklagen sind, so wird gleich von offizieller Seite auf die Mitleidsdrüsen der Menschen eingewirkt und zu Spendenaktionen aufgerufen. Doch nie werden die 
Verursacher benannt. Diese kommen – weil zu mächtig – davon. Ich will damit nicht sagen, dass Mitleid nichts Edles ist. Ich will damit aber sagen, dass die Nächstenliebe oftmals missbraucht wird für unedle Zwecke, wie das Böse mit der Mitleidsdrüse überdeckt wird.

   Und weil ich schon bei dem Thema ‚Mitleid’ bin, so möchte ich euch auf eine sehr moderne Mitleidsträne der Nächstenliebe hinweisen, nämlich die Organspende.

   Ihr Menschen habt heute keinen Bezug mehr zum leiblichen Tod. Das ist für euch die größte Katastrophe. Ihr möchtet am liebsten ewig leben hier auf dieser Erde mit allen Makeln und Unzulänglichkeiten. Seht, ich will auch, dass ihr ewig lebt, aber nicht so, wie ihr es gewohnt seid, sondern ohne diese Belastungen, ohne das Leid, ohne arm und reich. Doch weil ihr den Tod verabscheut, entstehen zwischen mir und euch so viele Probleme, ja viele Missverständnisse. Ihr sprecht vom materiellen ewigen Leben, ich dagegen vom geistigen. Und weil ihr alle meine Angebote, die ich euch mache und in verschiedenen Wortgaben verkündige, ablehnt, distanziert ihr euch von mir und lebt euer Leben mit all den scheinbaren Höhen und Tiefen. Und so kommt es dann auch zu den gravierenden Auswüchsen über das Verständnis der Nächstenliebe. Und eines dieser Auswüchse ist die sogenannte Organtransplantation.

   Sehet, ich rufe einen Menschen aus diesem Jammertal ab, weil sein Zeitpunkt gekommen ist, der jedem bestimmt ist, ins jenseitige Reich einzugehen. Weil ihr aber den Sinn des leiblichen Todes nicht versteht, opfert ihr eure Körperteile, um ‚Leben’ zu retten. Ihr fragt nicht, ob es der Seele des Organempfängers auch dienlich ist oder nicht. Ihr seht nur das Leben hier auf Erden und meint, mit eurem Leib – wenn euer ‚Leben’ zuende geht – einem anderen das irdische Leben zu verlängern. Ich wähle den Tod eines Menschen so, dass dies der günstigste Augenblick für sein Seelenheil ist, d.h. dass die Seele auf dem kürzesten Weg das Ziel der Erlösung erreicht. Ihr aber vergreift euch an meinem Heilsplan, den ich für jeden von euch aufgestellt habe.

   Weil dieses Thema so wichtig ist, so will ich euch dies noch genauer beleuchten. Seitdem die Medizin erkannt hat, dass sie Organe auch austauschen kann und ihr das viel Geld einbringen würde, hat sie hierfür auch neue Maßstäbe gesetzt. Zunächst hat sie den leiblichen Tod zu ihren Gunsten neu definiert. Meine Definition ist, der Tod tritt ein, wenn die Seele den Leib verlässt. Dazu bleibt hier zu erwähnen, dass der Loslösungsprozess von der Materie für manche Seele, die sehr materiell gesonnen war, sehr schmerzhaft sein und lange andauern kann. Seelen, die geistig weit entwickelt sind, werden dagegen einen kurzen und schmerzlosen Übergang erleben. Die Medizin dagegen, nachdem sie großes Interesse an Spendenorganen hat, hat den leiblichen Tod auf den ‚Gehirntod’ festgelegt. Es ist eine Festlegung, die nicht der Wirklichkeit entspricht. Ich sagte schon, dass der Löslösungsprozess für manche Seele sehr schmerzhaft ist und längere Zeit andauern kann. Und so ist es auch bei der Organentnahme.

   Der Leib lebt noch bei der Organentnahme und empfindet jeden Schmerz, obwohl das Gehirn nicht mehr funktioniert! Ihr braucht euch nur vorzustellen, dass euch bei lebendigem Leibe euer Herz herausgerissen wird.

   Das sage ich euch, weil ich euch jeden unnötigen Schmerz ersparen möchte. Das ist die schmerzhafte Definition des Todeszeitpunktes durch die Medizin.

   Die andere Seite ist die, die ihr nicht sehen könnt, nämlich die schmerzhafte ‚Seelenwanderung’ an dem geretteten Leib. Ja, die Seele des Organspenders hängt an dem Leib des künstlich Lebenden. Sie wird dazu gezwungen. Da das Spenderorgan sich gegen diese Zwangseinkerkerung massiv wehrt und versucht, den Fremdkörper abzustoßen, so erfand die Medizin Pharmaka, die dem Organ die Wehrkraft nehmen. Alles Erfindungen meines Gegners, dem die Medizin erlegen ist.

   Ich will nur auf das Wesentliche zu sprechen kommen, denn wollte ich alle Punkte dieses Frevels beleuchten, so würde die Lebensspanne meines Schreibers nicht ausreichen.

   Ein anderer Frevel aber ist, womit die Medizin wirbt, die Nächstenliebe! Ein jeder, der seinen Körper zur Organentnahme freigibt, wird zum Helden der Nächstenliebe. Selbst die Politiker sind bereits von dieser Art der Nächstenliebe überzeugt worden.

   Die Weisheit, von der ich sprach wird von den ach so weisen Medizinern mit den Füßen getreten, weil sie keine Weisen sind. Da waren ihnen die Mediziner des Mittelalters in diesem Punkte weit voraus. Deren Kunst war noch begleitet von der Liebe und der Weisheit. Die Kunst der heutigen Mediziner basiert aber nur auf ihrem mechanistischen Wissen, das ihnen mehr Unheil als Heil bringt. Daher die Zunahme der Krankheitsbilder. Das Heil der Seele berührt sie nicht, denn dieses bringt ihnen keine Einnahmen. Und ob da die Seele, an die die wenigsten von ihnen glauben, leidet oder nicht, ist ihnen egal.

Nächstenliebe ist ein geistiger Akt im Interesse der Seele.

   Die Seele soll von dieser Liebe gewinnen, soll frei leben und nicht zum Sklaven eines materiellen Körpers werden. Das ist der eine Aspekt, nämlich dass die Seele des Organspenders zum Sklaven eines noch lebenden, in der Materie gebundenen Menschen wird. Diese Unfreiheit aber ist ein noch zusätzliches Los einer in den meisten Fällen noch nicht ausgereiften Seele. 

   Ein anderer Aspekt aber ist die Seele des Organnehmers, die eine noch zwangsweise Verlängerung ihres irdischen Lebens bekommt. Der Organnehmer freut sich über seine Lebensverlängerung, ein Leben, das ihm meistens nur zur Last wird und der Pharma und Medizin zum Gewinn. Er weiß nicht, was seiner Seele geschieht, weil er betäubt ist durch die Pharmaka, die seinen Körper zur künstlichen Funktion zwingen. Den günstigen Übergang für seine Seele ins geistige Reich aber hat er versäumt. Was ihm das Weiterleben hier auf dieser leidvollen Erde bringt und welchen ‚Vorteil’ das für seine Seele bringt, wird er erfahren!

   Und ein weiterer Aspekt sind die Ärzte, die diesen Frevel betreiben. Sie selbst betrachten sich als die Lebensspender. Sie wissen um vieles, was nicht in Ordnung ist, treiben es aber trotzdem. Sie wissen um das falsche Spiel mit der Nächstenliebe, aber sie propagieren sie trotzdem. Sie wissen um die vielen Unzulänglichkeiten, und dass der Todeszeitpunkt eine Lüge ist, aber sie tun es trotzdem. Und alles nur des Ruhmes und des pekuniären Aspektes wegen. Oh wehe diese Lakaien des Widersachers! Für diese gilt nur mein: Wehe diesen, denn es wäre besser, sie wären nicht geboren!

   Ja, diesen Frevel und dieses Leid lasse ich zu, bis diese satanischen Handlungen an die Oberfläche der Grausamkeiten drängen und dieser Satanskult sich selber das eigene Grab schaufelt. Meine weise Liebe aber wird siegen. Ich lasse vieles geschehen, damit mancher Frevel für alle zutage tritt, auch wenn dabei viele leiden müssen, die ich aber dann in meinem Reich reichlich beschenken werde. Dieses soll allen offensichtlich werden, denn nur aus den Fehlern, die ihr macht, lernt ihr.

   Wer aber mich liebt und meine weise Liebe annimmt, bleibt von all diesem Frevel verschont. Das sage ich, euer Vater, in Jesus Christus! AMEN.“ - - - (An anderen Orten gab es weitere und auch ergänzende Offenbarungen dazu in Deutschland). -

Wer diesen Worten Gottes keinen Glauben schenken kann,

der höre im Folgenden hier einige weltliche Stimmen dazu. 
   In der Schweiz ist inzwischen wegen der unerträglichen Schmerzen bei jeder Organentnahme Vollnarkose Pflicht. Hirn-„Tote“ sind lebendige, sterbende Menschen. Aus wirklich Toten kann man keine lebendfrischen Organe entnehmen. Man wird also bei lebendigem Leibe ausgeschlachtet! Deshalb wird die Atmung auch erst nach der Organentnahme abgeschaltet. 

   Es sollte zu denken geben, dass selbst Papst Benedikt XVI. seine Bereitschaft zurückgegeben hat, nachdem er von den traurigen und entsetzlichen Fakten erfahren hat. Als Kardinal Ratzinger hatte er einen Spenderausweis, jetzt – nach besserer Kenntnis – nicht mehr.

   Auf der internationalen Tagung „Brain Death-Signs of Life“ am 19. 02. 2009 in Rom wurde aus medizinischer, philosophischer und juristischer Sicht von Wissenschaftlern ganz eindeutig klargestellt:

„Das Hirntod-Konzept ist heute wissenschaftlich nicht mehr haltbar, da für ‚hirn-tot’ erklärte Patienten eindeutig noch am Leben sind. Der sterbende Patient hat das Recht auf seinen eigenen, friedvollen, würdigen Tod. Ebenso hat er das Recht auf Unantastbarkeit des Lebens und Widerstand gegen fremdnützige Handlungen am eigenen Körper.“

   2010 sprach die „American Academy of Neurology“ dem Gehirntod-Konzept die naturwissenschaftliche Begründung ab. Mit dem 1968 in den USA eingeführten Gehirntod-Konzept habe man sich geirrt. Existiert aber das Konzept „Hirntod gleich Tod“ nicht mehr, so steht unübersehbar fest, dass die Organtransplantations-Chirurgen anlässlich der Entnahme lebendfrischer Organe aus „Gehirn-Toten“ diese dabei vorsätzlich töten!

   „Organspende schließt die Bereitschaft ein, sich töten zu lassen!“ (Tagespost vom 11. 02. 2012, Nr. 18).

   Professor Waldstein, Ordinarius an der zivilrechtlichen Fakultät der Päpstlichen Lateralen Universität und Mitglied der Päpstlichen ‚Akademie für das Leben’ äußerte im Februar 2012:

„Die absurde Formel der Transplantationsmedizin lautet: ‚Leben retten durch Töten!’ “

   Dr. med. Paulos Bavastro, Internist und Kardiologe: „Ein Sterbender ist aber kein Toter, er ist also keine Leiche! Von der ‚postmortalen Organspende’ zu sprechen, suggeriert falsche Tatsachen, entspricht dem Tatbestand der arglistigen Täuschung.“

   Prof. Dr. Rudolf Pichlmayr (in seiner Schrift „Organspende – die verschwiegene Seite“): Wenn wir die Gesellschaft über die Organspende aufklären, bekommen wir keine Organe mehr!“

   Prof. Andreas Brenner, Universität Basel: „Man gibt zu, dass Organentnahme bei ‚Hirntod’ eine Tötung ist!“

   Dr. Manfred Lütz, Arzt und Theologe: „Man darf nicht jemanden töten, um an seine Organe zu kommen.“

Die evangelische Pfarrerin Ines Odaischi sagte:

„Die Menschen müssen Entsetzliches durchmachen! Das muss das Schlimmste sein, was man einem Menschen antun kann: Mich nicht äußern, aber alles wahrnehmen und spüren können, während sie mich schinden. Ich wage mir nicht vorzustellen, was da in der Seele vorgeht. Da packt mich das Grauen!“

Einige Worte aus einer Offenbarung 

vom 11. Juli 2009 in Deutschland

   „Diese Zeit sieht sich den gewaltigsten und umfassendsten Umwälzungen gegenüber, die die Menschheit und ihr Wohnplanet Erde, einschließlich seiner kosmischen Umgebung, je erfahren hat.

   Während die große Mehrzahl meiner Kinder, beeinflusst von machtbesessenen Obrigkeiten und sogenannten Experten glaubt, dies sei nur eine Krise – eingeleitet durch Fehlverhalten im wesentlichen im Bereich eures Wirtschaftslebens oder allenthalben noch im Umgang mit der Natur und der Umwelt, und im übrigen sei sie aber doch mit dem Wissen, das Experten besitzen, durchaus zu lösen – gibt es die anderen meiner Kinder, welche tiefer blicken.

   Sie haben erkannt, dass die zunehmend krisenhafte Entwicklung die geistige Situation das heißt den geistigen Bewusstseinszustand eines großen Teils meiner Kinder widerspiegelt. Immer wieder sage ich euch, dass diese Zeit eine Zeit der großen, weltumspannenden Ernte ist. Und viele unter euch wissen, dass die Ernte niemals anders ausfallen kann, als es der Saat entspricht.“ - - -

   „Die Maßlosigkeit, die sich über die ganze Erde verbreitet hat wie eine Pest, diese Maßlosigkeit muss ein Ende haben. Euer Planet, eure Mutter Erde, erträgt das nicht mehr. Es kann nicht endlos geschürft, abgeholzt, ausgebeutet werden.

   Es dauert nicht mehr lange, und diese ganzen von Menschen gemachten Systeme brechen zusammen. Denn was auf dem gewachsen ist, was wider mich ist, hat keinen Bestand, es muss vergehen. Anders kann die NEUE ERDE nicht geboren werden.

   Viele meiner Kinder erwachen derzeit. Sie werden aufgerüttelt durch das Zusammenbrechen ihrer Sicherheit, die sie ausschließlich auf die ‚Welt’ gebaut haben. Sie, die glaubten, dass diese Welt eine unwandelbare sei – sie erwachen. Für viele von ihnen ist dieses Erwachen mit einem Erschrecken verbunden, denn sie sehen, dass die vermeintlichen Sicherheiten keine sind. So baut euer Leben nicht auf die äußere Sicherheit auf, sondern auf die guten Fundamente des Glaubens, des Glaubens daran, dass ich euch führe. ... ... “
   „Alle diejenigen, die auf Gewinnmaximierung gesetzt haben, alle die, die glaubten, immer mehr und mehr an finanziellen Mitteln raffen zu können und nunmehr ihre Schätze in Gold anlegen – werden erwachen und erschrecken, denn sie haben sich Schätze gesammelt, die sinnbildlich der Rost und die Motten fressen, wovor ich gewarnt habe.

   Die Zeit wirft ihre Schatten voraus, die Zeit des Ernstes, aber auch meines göttlichen Willens, der letztlich spricht: Es werde ein neuer Himmel und eine Neure Erde!“

   „Wahrlich, ich sage euch, ein Ausgleich steht an; denn am neuen Morgen gibt es keinen Reichen und keinen Armen mehr! Beide werden sich ansehen und als Geschwister erkennen. Dies wird sein, wenn sich die Herzen geöffnet haben und die Menschen mit diesem Herzen sehen.“ - - -

Jesus Christus sprach zu Uta Hickmann,

Mitglied der Synode der evangelischen Kirche

   „Was wartest du? Du sollst laufen und rennen! Laufen, um die gute Botschaft weiterzugeben, die ich dir sage. Von euch hängt viel ab. Dass ihr auch wirklich weitersagt, was als Botschaft zu euch kommt. Da darf es kein Zögern geben und keine Zweifel. Es wird so viel Papier unnötig bedruckt. Habe keine Hemmungen, mein Wort zu vervielfältigen und unter die Menschen zu bringen. Lass sie nur mit den Schultern zucken! Es fiel schon immer auf Fels, unter Dornen und Disteln. Habt ihr bemerkt, dass es dort am allernötigsten gebraucht wird?“
Eine ernste Gottesoffenbarung

vom 30. Juni 2007 in Deutschland

   „Ich bin der Herr über Zeit und Ewigkeit. Ich bin der Gott aller hingeschiedenen Menschengeschlechter. Ich bin der liebende Vater aller meiner Kinder, die in zukünftigen Generationen diesen Planeten im Geiste der Liebe bevölkern und in der Einheit mit mir besitzen und bebauen werden.

   Doch jetzt, meine geliebten Söhne und Töchter, befindet ihr euch in der Zeit des Übergangs; des Übergangs von den dunklen Stunden der gottfernen Herrschaft einer unersättlichen Gier nach Macht, Besitz und Wohlergehen –, hinein in jene verheißene Zeit, in welcher meine Gegenwart meinen Kindern zur lebendigen Wahrheit und Wirklichkeit werden wird.

   Alles, was auf den tönernen Füßen der Eigenliebe aufgerichtet ist, was in den Flugsand der Ichsucht gebaut ist, wird stürzen, ja muss stürzen. Alles, was auf menschlichen Hochmut und eitlem Wahn gegründet ist, muss zerbersten. 

Aber alle Wahrheit, die je über die Menschenkinder ausgegossen wurde, wird den Tiefen des Verborgenseins entsteigen, befreit vom Schleier aus Lüge und Täuschung und gleich wie die Quelle in der Wüste den Durst der verlangenden Seele stillen ... Wahrlich, ich sage euch, das Licht der Gottheit bringt alles ans Licht, alles an den Tag, und es befreit alles Verborgene, alles Unterdrückte, geht den Weg der Enthüllung und Befreiung.

   Wahrlich, meine geliebten Söhne und Töchter, es ist die Zeit, da die Liebe ihre Herrschaft antritt. Diese wird nicht geprägt sein von den Merkmalen der Ichsucht und Gottferne, sondern sie wird herrschen mit Weisheit und Güte, mit Gnade und Erbarmen, und alle Bitterkeit wird weichen der Seligkeit aus mir.

   Noch, meine Geliebten, seht ihr euch hineingestellt, in den närrischen Taumel und in das schrille Getöse dieser sterbenden Welt, mitten hinein in die Umwälzungen, wie sie noch keine Epoche zuvor erlebt hat, und auch das Ringen mit euch selbst ist euch gegeben und davon nicht ausgenommen.

   Alle Grenzen, die sich zwischen meinen Geschwistern aufgebaut haben – durch Sprachen, durch Konflikte, durch Gewalt, durch Krieg –, alle diese Grenzen schwinden im Licht meiner väterlichen Liebe. Das meine ich, wenn ich sage, dass alles neu wird. Denn überlegt selbst: Wenn all’ das, was jetzt dunkel ist, was meine Kinder auf dem Weg zur Liebe hindert, wenn all’ das beseitigt ist, erstrahlt dann nicht alles in einem neuen Glanz? Ihr seid eingeladen, mir zu helfen, alles im neuen Glanz erstrahlen zu lassen.

   Meine Hand ist nach jedem ausgestreckt. ... Sendet Liebe aus, seid barmherzig zu allem, was euch begegnet! Lindert Leid und Not, und helft, auch wenn es nur kleine Gesten sind, wie z.B. ein liebevolles Wort. Diese kleinen Gesten bewirken in Raum und Zeit große Wunder. Denn es sind Wellen der Liebe, die durch diese kleinen Gesten ausgesandt werden, und diese Wellen finden zueinander und werden zu einer großen Woge. Und diese große Woge lässt alles in neuem Glanz erstehen. Vertaut mir, vertaut meiner Führung! ...

   Im ‚Buch der Bücher’ wurde ich als der zornige Gott dargestellt, weil meine Menschenkinder sich vieles nicht erklären konnten. Sind Unwetter hereingebrochen, so war es der zürnende Gott, der diese schickte. Ich aber sage euch: Auch wenn ich jetzt im Ernst und im göttlichen Willen über die Erde gehe und das Wort verkünde, so sind Wille und Ernst in meine Liebe eingebettet und von meiner Barmherzigkeit gekrönt. 

   Ich senke Weisheit in die Herzen meiner Kinder, damit sie erkennen, dass das, was geschieht, die gesetzten Ursachen sind, die jetzt zur Wirkung kommen. Und wenn ihr die wissenschaftlichen Beiträge in euren Medien verfolgt, so bemerkt ihr, dass viele meiner Kinder die einstmals gesetzten Ursachen, die jetzt zur Auswirkungen kommen, begreifen.  Auch wenn meine Kinder dem Klimawandel nicht mehr entgegensteuern können, weil es bereits zu spät ist, so wird  meine Liebe-Weisheit in begnadete Wissenschaftler einstrahlen, und zwar in jene, die ihre Herzen mir geöffnet haben und bekennen, dass alles, was sie euch verkünden, aus der göttlichen Gnade stammt, aus der sie schöpfen dürfen. Also auch jene sind ‚Lichtboten’, und sie werden euch helfen, die Erde an vielen Stellen wieder zu heilen. Sie werden euch durch neue Techniken helfen, umweltfreundlich zu handeln.

Auch wenn die Zeiten noch so ernst werden und eine schlechte Nachricht die andere jagt, so werden dennoch meine Liebe und Barmherzigkeit immer mit meinen Kindern sein und alle, die willig sind, an mein Herz führen.

   Es wird zu großen Völkerwanderungen kommen, denn weite Gebiete, die heute noch bevölkert sind, werden zur Wüste werden. Doch auch da sage ich euch: Das muss ebenfalls sein; denn wenn diese Schicksalsschläge, die meine Kinder selbst verursacht haben, nicht auf sie jetzt zurückwirken würden, dann würden sie nicht verstehen, dass sie jetzt das tragen, was die Menschheit in ihrer Gesamtheit ausgesät hat. 

   Die Frage der Ernährung wird alle anderen Probleme in den Hintergrund rücken. Wer will noch Krieg führen, wenn er hungrig ist, wenn ihm die finanziellen Mittel fehlen? Wer will sich in die Luft sprengen, um andere in den Tod mitzureißen, wenn es auf Erden überall ums nackte Überleben geht? Die Vernunft, die ich in meine Menschenkinder gelegt habe, wird siegen.

   Und in jeder Religion werden diejenigen aufstehen, die als ‚Lichtboten’ wirken und die Liebe lehren. Noch einmal sage ich euch: Fürchtet euch nicht! Auch in den schwierigsten Zeiten ist meine Liebe mitten unter euch, und ich führe euch weiterhin im Wort und gebe euch aus meiner Fülle alle Gaben, die ihr benötigt, um meinen Kindern zu helfen ... Aus meiner Weisheit werde ich über euch zu meinen Kindern reden, die ihr Land, ihre Felder, alles verlassen mussten, und ihr werdet ihnen helfen, auch wenn ihr noch mehr zusammenrücken müsst wie bisher, für alle Nahrung zu finden ...

   Versteht, dass jetzt mein Ernst aufrütteln muss, dass mein göttlicher Wille donnert! Versteht, dass die Engel, die bisher das große Ungemach der Auswirkungen auf die gesetzten Ursachen zurückgehalten haben, jetzt ihre Hände vor der Brust kreuzen und ihren Kopf neigen – und es geschieht, was geschehen muss. Und es geschieht das, was meinen Kindern hilft, zu der einen Herde zu gelangen, zur Liebe, die ICH BIN, zu mir, der ich als Jesus über die Erde ging ...“
Eine Neue Erde und ein Neuer Himmel

   „Um wiederum geistiges Wachstum zu ermöglichen, muss die Schöpfung neu gestaltet werden, das heißt, es wird eine Neue Erde entstehen. Die Oberfläche wird vollkommen gereinigt, so dass neues Leben in Reinheit ersprießen kann. 

   Die negativen Kräfte werden für lange Zeit gebannt sein und Aufwärtsentwicklung wird unbehindert einsetzen können. Es werden meine Kinder diese Neue Erde bevölkern und den Garten Eden in Harmonie bewohnen. Sie werden die Stammväter eines neuen Gottesgeschlechtes sein und sich zu meinen Ehren vermehren.

   Im Neuen Zeitalter werdet ihr ernten, was ihr mit eurem Liebeswerk ausgesät habt. Das Paradies wird euch auf Erden erblühen. Freut euch des Lebens, meine Getreuen, euer Lohn ist größer als ihr in eurer Vorstellung je erfassen könnt!“ - - - - - 

   „Wahrlich, wahrlich, kein Darben, kein Leid, keine Einsamkeit keine Qual wird es auf der Neuen Erde mehr geben; auf der Neuen Erde, die ich für die Meinen vorbereite. Ich habe versprochen, es wird einen Neuen Himmel und eine Neue Erde geben, und das, was ich versprochen habe, halte ich und werde es erfüllen! Meine Geliebten, auch mit eurer Hilfe, mit euren Gebetsgedanken, indem ihr eure Liebe unablässig hinaussendet zu denen, die mich suchen, die verloren gegangen sind, die sich von mir abgewandt haben. ... ...

   Ihr, meine geliebten Söhne und Töchter, die ihr hier im Kreis seid, die ihr aber auch auf dem gesamten Erdenrund für mich tätig seid, ihr seid meine Werkzeuge, meine Lichtboten. Und wenn eure Gedanken, Worte und Werke von meiner Liebe-Barmherzigkeit erfüllt sind, dann wird all das geschehen, was ich euch offenbart habe. Dann wird dieser Planet Erde eine Neue Erde sein, eine Erde, auf der ‚Milch und Honig fließen’, und auf der meine Kinder in Frieden, im Glück, in Liebe und in Demut zusammenleben. Und alles, was meine Kinder noch entzweien könnte, wird von meiner Liebe-Barmherzigkeit geheilt. So werden meine Geliebten immer höher geführt werden, heim zu mir, heim in die ewige Heimat, an mein Vaterherz. ...“
* * * * * * * * * *

   Wer nun weiterhin blind und taub durch unsere Welt laufen möchte, der verschließe seine Ohren, damit er Gottes Wort nicht hört und richte seinen starren Blick immer nur auf die längst vergilbten Blätter, auf die immer gleichen Buchstaben von „sola scriptura“! Er höre weiterhin auf Theologen, und was sie alles aus der gefälschten Bibel für uns herausinterpretieren!  

   Für ihn bleibt Gott beständig ein toter, stummer und weit entfernter Gott, kein lebendiger, der sich immer kundgetan hat und kundtun wird; der heute genauso wirkt wie in alten Zeiten.

   Eines ist wohl klar: Mehr kann Gott beim besten Willen für uns nicht tun! Es sind noch nicht sehr viele, die ihm schon entgegengehen und auf ihn hören. Wie sagte er es in Mexiko: „Die Zahl derer, die sich aufgemacht haben, als sie mein Wort hörten, ist sehr klein im Vergleich zu denen, die keine Ahnung von Meinen Kundgaben haben!“ – 

   An ihnen selber aber liegt es, wenn sie keine Ahnung haben, denn nur wer sucht, der findet. Sonst lässt man halt Theologen für sich denken, die sich für uns so allerhand ausgedacht haben, in jeder der zahlreichen Konfessionen wieder anders! Er sprach:

   „Mein Geist der Liebe geht jetzt erneut über diesen Planeten und strahlt im ICH BIN in viele ‚Werkzeuge’ ein, die auf der ganzen Erde meine Lichtworte empfangen und in Demut weitergeben.“

„Eure Welt des Scheins und der Gottlosigkeit

wird untergehen, doch die Erde bleibt bestehen!“

   „Eure Erde wird gereinigt werden. Die Reinigung hat schon begonnen: Katastrophen, Kriege, Hungersnöte, Seuchen und andere Krankheiten raffen viele Menschen dahin. Doch all dies habt ihr selbst verursacht. Ich schicke euch keine Kriege, keine Katastrophen, keine Seuchen. Ihr selbst seid dafür verantwortlich. Der Mensch hat in alle Bereiche der Natur eingegriffen. Das Klima verändert sich durch eure Eingriffe, durch die Gase, die in die Atmosphäre strömen und das Abholzen großer Urwaldflächen. So rasen immer öfter Feuerstürme über Teile der Erde und vernichten wieder, was der Mensch an sogenannten Kulturgütern geschaffen hat.

   Die Meere werden über die Ufer treten, weil das Eis an den Polen zu schmelzen beginnt. Einige Reiche und Mächtige wollen immer noch reicher und mächtiger werden; ja, sie wollen die ganze Welt unter sich aufteilen und beherrschen. So zetteln sie Kriege an und hetzen Völker gegeneinander, die jahrhundertelang friedlich zusammengelebt haben. Sie sind auch direkt und indirekt für die schrecklichen neuen Krankheiten verantwortlich, die Tausende gerade der Ärmsten dahinraffen.

   Doch die Erde ist Mein! Ich halte meine Hand schützend über die gequälte Erde und über meine Kinder. Die Katastrophen, Kriege und Seuchen will ich nicht verhindern. Der Mensch hat den freien Willen. An all dem, was er anrichtet, kann er sich selbst erkennen. Wenn er sein will wie Gott und durch Manipulationen in meinen weisen Schöpfungsplan eingreift, dann bekommt er die Wirkungen zu spüren. 

   Doch die Menschen, die mir treu bleiben und sich täglich bemühen, mehr und mehr meinen Willen zu erkennen und zu tun, die kann ich auch in den größten Katastrophen führen, bewahren und hinüberretten in die Neue Zeit, in der sie freudig und friedvoll mit mir leben werden.“ (Aus Deutschland, 2. 01. 2001).

   „Eure Welt brennt an allen Ecken und Enden. Menschen und Tiere werden grausamst behandelt. Andere verhungern und verdursten, weil die ganze Erde durch machtgierige Menschen aus dem Gleichgewicht gekommen ist – und ihr entzweit euch wegen Kleinigkeiten. ... Betet für die Erde, für die Menschen, die Not leiden, für die Kinder, die schon früh ihre Eltern verloren haben, für die Tiere, die gequält und getötet werden. Betet für alles, was euch im Laufe eures Tages an Negativem begegnet, und segnet alle und alles. So bleibt ihr im Herzen ständig mit mir verbunden, und ich bin ganz nahe bei euch und hülle euch ein in meine Liebe. ...“ (11. 02. 2002).
   „Es nützt euch nichts, immer mehr zu hören und zu lesen, Wissen anzuhäufen, wenn ihr euer Leben, euer Denken und Tun nicht ändert! Nur die Taten und die Gedanken, die ihnen vorausgehen, entscheiden über euer weiteres Leben hier auf der Erde oder in den Seelenbereichen.

   So wie ihr denkt und handelt, so seid ihr, so geschieht es euch. Denn wie ihr in den Wald hineinruft, so schallt es zurück. Ihr kennt dieses Sprichwort, das eine hohe Wahrheit ausdrückt. Auf euch kann nur das zukommen, was ihr durch eure Gedanken und Handlungen abruft. ...“ (6. 01. 2002). - - -

 „Die Menschheit hat sich wahrlich in der Welt verloren.

   Die Menschheit sieht nicht mehr das Ziel, den wahren Urgrund allen Seins, sondern sie stürzt sich hinab in die Dunkelheit, in das Verderben. ... Ich gebe ihnen das Brot des Lebens, damit sie nie mehr hungern, so wie ich einst durch die Weiten des Landes zog mit meinen Jüngern, um die Menschen aufzurufen, um ihnen erkennen zu geben, dass es ein Weiterleben gibt, ein Weiterleben nach dem irdischen Tod, um sie aufmerksam zu machen auf die himmlischen Welten, um sie auf meinen Vater im Himmel zu verweisen. Einige ließen sich retten, doch auch viele gingen wieder ihre Wege, obwohl sie die Heilungen und Wunder erleben durften, denn die Welt war stärker und riss sie wieder mit in den Sog. Ist es nicht auch heute so? Immer wieder muss ich die Menschen durch meine Propheten warnen. Sie denken eine kurze Weile darüber nach, dann gehen sie wieder ihre Wege, um sich wie immer in der Welt zu verlieren. Doch immer gewaltiger werden die Ausbrüche der Natur werden. Schon einmal sagte ich: Die Menschen müssen geschüttelt und gerüttelt werden, damit sie aufwachen, wirklich aufwachen und nicht dem geistigen Tod anheimfallen. Wie viele Menschen kommen hinüber, nicht erkennend, das sie sich in den jenseitigen Welten befinden! Darüber habe ich auch schon einmal gesprochen. 

   Wie viele nehmen den Hass gegen die Andersgläubigen, Andersdenkenden, den sie in sich tragen, mit hinüber, indem sich ein Volk gegen das andere erhebt, und wieder dieser Hass geschürt wird, der sich auch in der jenseitigen Welt fortsetzt. Auch von drüben wirken diese hinübergegangenen Seelen auf die noch Lebenden ein. Auch der Fanatismus wird immer stärker, der in manchen Völkern geschürt wird. Oh seht, ihr wisst es, die Welt liegt im Argen. Es ist die letzte Zeit! ... ...

   Seht, die Quellen, die Seen, die Flüsse hatten einst kristallklares Wasser, aus denen Mensch und Tier trinken konnten. Heute ist nicht nur das Wasser, sondern die ganze Erde in Mitleidenschaft gezogen. Müssen da die Naturgewalten nicht zurückschlagen?

   Man dringt in die Tiefe der Gewässer ein, um dort radioaktiven Müll zu versenken und zündet unter- und überirdisch Atombomben. Vieles wird euch vorenthalten, was sich diese kranken Gehirne der Menschen ausdenken!

   Wahrlich, ich sage euch, auch die Menschen, die mir wahrhaft nachfolgen wollen, werden in der kommenden Zeit schwere Kämpfe austragen müssen. Sie werden angegriffen, verleumdet und verspottet. Es ist nicht immer leicht, das Kreuz auf sich zu nehmen. Aber denkt daran: Habe ich nicht die Lasten dieser Welt getragen? Ich brauche wahre Nachfolger, Menschen, die mir in wahrer Liebe und Hingabe nachfolgen, die bereit sind, Arbeiter in meinem Weinberg zu sein. Seht, es steht geschrieben in eurer Schrift: Die Ernte ist reif, doch der Schnitter sind wenige! Oh seht, wie viele haben in den Kirchen Einzug gehalten, die nicht mir, sondern dem Widersacher dienen! Doch die Menschheit erkennt es nicht und will es auch nicht erkennen! So wie sie mich zu Lebzeiten – die Pharisäer – verschmäht haben, so schmähen mich auch manche Diener der Kirche. Nur wenige sind, wie wenige, die wahrhaft nach meinem Wort leben und ihr ganzes Sein und Denken nur auf mich ausrichten! Wie wenige sind mir treue Diener! ...“ (22. Sept. 2002). - - -

Jesus Christus:  „Das Bibelgewand“ 

   „ICH, der Geist von Ewigkeit zu Ewigkeit, richte mich nicht nach den Worten eurer Bibeln. Ich, der Geist von Ewigkeit zu Ewigkeit, nehme den Oberbegriff, die Wahrheit aus dem Ur-Sein. In dieser Stunde gebe ich euch ein Beispiel, auf dass ihr erkennt, was für den Geist des Menschen Bibeln bedeuten.

   Ein Kunde kommt zu einem Schneidermeister und bittet um ein Kleid. Der Schneidermeister legt dem Kunden ein großes Stück Stoff vor und fragt: Ist der Stoff so recht? Und der Kunde spricht: Schneide mir ein Kleid zu, probiere es mir an und wenn es passt, dann werde ich es nehmen.

   Der Schneidermeister nimmt den Stoff und schneidet ein Kleid zu, er probiert es dem Kunden an, nimmt hier etwas weg, gibt dort etwas hinzu, bis das Kleid dem Kunden passt, erst dann ist der Kunde zufrieden.

   Oh sehet, im ähnlichen Sinne haben die Kirchenmänner die ‚Heilige Schrift’, den Stoff des Lebens, zugeschnitten. Sie nahmen sich Übersetzer, welche die Hl. Schrift entsprechend ihres Willens und ihrer Vorstellung zugeschnitten haben. Das Kleid wurde der Kirche anprobiert, da und dort war es nicht ganz in Ordnung. Hier, so sprach das Oberhaupt, muss etwas hinweggenommen werden, dort muss etwas hinzugegeben werden, auf dass der heilige Stoff für die Kirche passt.

   Glaubt ihr Menschen, dass ich mich nach diesem maßgeschneiderten Kleid richte? Ich spreche sinngemäß, und was in den Bibeln der Wahrheit entspricht, werde ich auch sinngemäß entnehmen. Doch ausrichten werde ich mich nach diesem maßgeschneiderten Kleid der Institution Kirche nicht. ...

   Wahrlich, ich sage euch, dieses sogenannte Bibelgewand wird im Laufe der irdischen Zeit der Kirche zu eng werden. Die Nähte werden aufgehen, und sie werden nackt und bloß vor jenen dastehen, die die Wahrheit suchen!“ - - - - - - - - - - - - - - -

   Die Bibel ist also kein Maßstab für das Wort Gottes. Die reine Wahrheit Gottes kann nicht an der gefälschten Bibel gemessen werden. Da der Wille des Menschen frei ist, konnte auch die Bibel verändert werden. Gott schränkt den freien Willen des Menschen niemals ein! Aber er sendet Propheten, welche die Fälschungen aufdecken und korrigieren.

Sieht so das  „Folget mir nach!“  aus?

Aus dem Titelthema des STERN vom 26. 11. 2009:

„Selig ohne Gott“ – „Spiritualitätsdefizit“

   Sowohl die Protestanten als auch die Katholiken haben über Jahrzehnte ein Spiritualitätsdefizit aufgebaut und wirken insgesamt so illuminiert wie der Bundestag. Wer den Papst und die behäbige Herrenrunde der deutschen Bischofskonferenz oder die staubtrockene evangelische Synode betrachtet, denkt nicht an Gott, sondern eher an Versicherungsverträge.

   „Alle Glaubensanbieter müssen fortwährend darauf achten, besonders kundennahe, die Menschen überzeugende, begeisternde religiöse Dienstleistungen zu erbringen“, hat der evangelische Theologe Friedrich Wilhelm Graf einmal geschrieben.

   Doch wer sich der schweren Prüfung eines protestantischen Gottesdienstes an einem beliebigen Sonntag unterzieht, muss auf einem harten Brett sitzen und auf ein nacktes Kreuz starren. Sachliche Seelsorger geben unablässig vernünftige Worte von sich, so wie man sie auch von der Pastorentochter Angela Merkel täglich in der ‚Tagesschau’ vernehmen kann. Für Entertainment sorgt schon mal eine Elektronenorgel, oder schlimmer noch, ein unbedarfter Gitarrist, der dazu noch singt, zumeist ein Lied, das keiner kennt. Das Ganze hat das Ambiente eines Mathematikunterrichts an einer Gesamtschule.

   Bei den Katholiken dagegen gibt es zwar mehr Pomp, aber hier wird der Gläubige häufig degradiert zum blökenden, ewig fehlgeleiteten sowie schuldigen Schaf, das hinter seinem allmächtigen Hüter hertrotten muss. Einige fühlen sich durch die fortwährende Entmündigung gegängelt, manche sogar traumatisiert.

   „Viele haben von diesem ‚Christentum’ Verletzungen davongetragen und suchen deshalb woanders, im Buddhismus, im Hinduismus, wo auch immer“, sagt der Benediktinerpater Anselm Grün, „sie suchen nicht Moral, sondern Gotteserfahrungen, Erfahrungen von Transzendenz, von Erleuchtung.“ 

   Pfarrer Wolfgang J. Bittner, Landesbeauftragter für Spiritualität der Evangelischen Kirche in Berlin-Brandenburg, sieht das ähnlich: „In der Neuzeit hat sich die Kirche oft auf die Ethik zurückgezogen und den Anspruch aufgegeben, aus dem Glauben das Leben gestalten zu wollen.“ Viele wähnen daher Gott nicht mehr in Kathedralen. ...

   In einer Gesellschaft, in der Schönheitsoperationen eine größere Akzeptanz haben als ein Gebet, riskieren jene, die den Ruf Gottes hören, fortan als spinnerte Exzentriker zu gelten.

   „Derjenige, der innehält, macht wie ein fester Punkt auf die heftige Bewegung der anderen aufmerksam“, wusste Blaise Pascal. Die meisten Suchenden indes werden nirgendwo Mitglied ...

   Es würde genügen, wenn die etablierten Kirchen ein wenig mehr Platz für das Irrationale im Glauben einräumen würden, statt ewig ihren Glauben rationalisieren zu wollen. ... (STERN vom 26. 11. 2009).

„Es gibt nur einen Fortschritt, 

nämlich den in der Liebe.“

„Wir stehen nicht am Ende,

sondern am Anfang des Christentums.“
(Christian Morgenstern)

„Nicht das Christentum ist gescheitert,

sondern die Institution ‚Kirche’

mit ihrer Hierarchie.“
(Dr. Eugen Drewermann, kath. Theologe)

„Die Menschen 

haben einen Hunger nach Religion

ohne Kirche.“
(Jürgen Fliege, ev. Theologe)

„Wenn das Christentum

nicht seinen mystischen Hintergrund

wieder entdeckt,

dann hat es uns nichts mehr zu sagen!“
(Jörg Zink, ev. Theologe)

„Die Zeitenwende,

die vor uns liegt, wurde schon vor 2000 Jahren angekündigt und eingeleitet. Denn Jesus von Nazareth ist gekommen, uns die  L i e b e  zu lehren. Doch diese Botschaft wurde nicht angenommen. – An den Früchten werdet ihr sie erkennen, sagte Jesus von Nazareth, und dennoch wirkt es heute schon provozierend, wenn ich die These aufstelle, dass die Zeit des Christentums erst im Kommen sei. Natürlich sind nicht die Kirchen gemeint, sondern die Verwirklichung dessen, was Jesus von Nazareth gemeint hat. 

(Prof. Dr. Herbert Pietschmann, em. Professor für theoretische Physik in Wien; in: „Das Ende des naturwissenschaftlichen Zeitalters“).

Jesus Christus

„Oder habe ich wohl je gesagt:

Am Golde, Silber, an Edelsteinen, kostbaren Messkleidern, an großer irdischer Macht und am größten irdischen Ansehen, an den prachtvollsten Kirchengebäuden, Glocken und Orgeln, an der lateinischen Sprache und dergleichen wird man erkennen, dass ihr meine Jünger seid?

Wahrlich, wahrlich, so etwas ist von mir nie als Kennzeichen meiner wahren Kirche vorbezeichnet und vorhergesagt worden!“ - (Durch den Propheten Jakob Lorber, 1800-1864 in Graz).

An Christus-Nachfolger von heute

in der schwierigen Zeit der Wandlung aller Dinge

   „Viele habe ich gerufen. Auf dem ganzen Erdenrund sind es Tausende, die in vielen, vielen kleinen Gemeinden einst mein Wort geben werden. In dieser Zeit werden große Umwandlungen – wie ihr schon wisst – die Erde verändern.“
   „Meine Brüder und Schwestern, ich freue mich, dass ihr eure Herzen weit gemacht habt und erkennt, dass ich mir gar viele ‚Instrumente’ bereite in dieser Zeit, und dass ich durch viele meiner Kinder reden kann.

   Ja, ich brauche viele ‚Instrumente’, ich brauche viele, die sich in meinen Dienst stellen, die sich mir hingeben. Denn ich, euer Christus, will mit vielen ‚Instrumenten’ vor diese Welt treten, vor die Geschwister in anderen Kreisen, ja auch in den Kirchen, auf dass sie erkennen, dass der Geist, nach dem sie sich so sehnen, den sie aber nicht anzunehmen wagen, weil sie gebunden sind –, dass dieser Geist frei über diese Erde, über diesen Planeten weht, und dass er weht, wo er will.

   In den Kirchen werdet ihr sprechen, denn die Priester, die mein Wort künden, werden selbst verzweifelt sein und werden künden von dem zornigen, aber gerechten Gott. Und ihr werdet die Liebe künden, und die Kirchen, die leer waren, werden sich wieder füllen. Und ihr werdet zu denen sprechen, die gebunden sind; und die, die sich Priester nennen und mir in Liebe dienten, auch in ihnen wird mein Wort erwachen, und auch sie werden – entgegen der Lehre – von der Liebe reden, nicht mehr von Strafe.“
   „Wahrlich, ich gehe jetzt im Geiste über die Erde, und Mein Geist weht mächtig in allen aufbereiteten Herzen. Doch wehe denen, die mein Wort verkünden und Angst und Schrecken mit diesem verbreiten. Wehe ihnen! Es steht geschrieben, dass jene dann sagen werden: ‚Herr, habe ich nicht Dein Wort verkündet, habe ich nicht in Deinem Namen geheilt und errettet vor der ewigen Verdammnis?’

   Ich werde antworten: ‚Hinweg mit dir, ich kenne dich nicht!’ Doch nicht auf ewig. Ernst werde ich diese Worte sprechen, und das ‚Wehe’ gilt der Seele. Es ist gleichzeitig mein ‚Wehe’, denn ich trage auch ihr Kreuz mit, das sie für lange Zeit schwer auf ihren Schultern tragen, weil sie nicht das Wort der Liebe verkündeten, sondern – wie ich schon sagte – Angst und Schrecken verbreiteten.“  -  (Christusworte aus Deutschland).

* * * * * * * * * *

„Ihr sollt die Wahrheit erkennen,

die Wahrheit wird euch frei machen!“

   „Manch einer lebt und ist tot. Ein anderer stirbt und lebt. Und wieder andere leben und haben auch das Wissen vom Weiterleben nach dem Tode. Viele aber verstehen nicht, begreifen nicht und leben ohne Erkenntnis aller Dinge auf Erden. Wer nicht sucht, findet nicht. Wer flüchtig sucht, übersieht den schmalen Pfad. Derjenige aber, der mit großer Liebe und Ausdauer nach Wahrheit und Vollkommenheit forscht und strebt, wird reich belohnt!

   Wer im guten Glauben große positive Gedanken aussendet, wird positive Erkenntnis und positives Wissen zurückerhalten. Die Wahrheit, die das All umfasst, wird dem zuteil, der danach sucht. Die unendlichen Universen öffnen sich, so einer in Liebe anklopft, und die großen Wahrheiten lassen sich erschauen.

   Einst sprach Jesus zu seinen Jüngern: ‚In meines Vaters Haus sind viele Wohnungen.’ Und ich füge hinzu: In des Vaters Haus ist auch das wahre Leben. Dieses Leben hat einen einzigen Namen und heißt Liebe! So einer wahrhaftig nicht weiß, was Liebe ist, hat er des Vaters Haus noch nicht betreten. ...Es lebt nur wirklich, wer liebt. Kein anderer Weg führt zur großen, urewigen Wahrheit, zu Glück und Vollkommenheit, als der Weg der Liebe. Was ist alles Wissen dieser Welt gegen das Bewusstsein, dahin zurück zu kehren, woher man kam, um wieder das zu sein, was man war. Das allein macht den Gehalt des wirklichen Lebens aus.

   Jedes Gebet dringt in die geistige Welt, kein Wort verweht ungehört. Wer um Erkenntnis bat, dem wird Erkenntnis zuteil.“
(LINUS, ein „Außerirdischer“ aus den Weiten des Universums)

Ergänzungen 2014

Der Empfang ist gestört

   Theologen sitzen mit ihren Gläubigen in einem großen Funkloch: Sie erhalten keine Antwort von Gott, soviel sie auch nach Ihm rufen. Das liegt daran, dass sie ihre Nachfolger nach außen geführt haben, hinaus in die Welt der Äußerlichkeiten – anstatt in ihr Inneres, wo allein das Himmelreich zu finden ist und damit auch Gott, unser Himmlischer Vater (s. Lukas 17, 21). Sie schauen und hören in die falsche Richtung. All jene, welche um die richtige Richtung wissen, haben einen guten Empfang, sie werden von IHM durch ihr Leben geleitet und richtig geführt.

   „Ein Haus voll Glorie schauet weit über alle Land ...“ Ist das im Sinne Gottes? Ein prunkvolles Haus zeigt sich der Welt als groß, bedeutend und bewundernswert. Doch wie sieht es im Inneren aus? Was wird da gelehrt?
   Die „selbstgezimmerte“ Lehre der Theologen – wie Jesus Christus sie einmal nannte – ist kein Weg zu Gott, sondern eine Sackgasse. In der äußeren Routine drehen sich alle seit Jahrhunderten im Kreis, ohne einen erkennbaren Fortschritt. „An den Früchten werdet ihr sie erkennen!“ Doch Theologen kennen den Inneren Weg zu Gott nicht, und so können sie ihn auch nicht lehren. Darum erreichen sie IHN nicht und leben mit einem stummen, fernen Gott, ohne enge, innere und nahe Beziehung. Es gibt in diesem Funkloch keinen Empfang. 

   Veräußerlichung oder Verinnerlichung – welcher Weg ist im Sinne Gottes einzuschlagen? Gottes Geist wohnt nicht in der Kirche bei den Theologen und in ihrer Vorstellungswelt, ER wohnt in uns selbst, in jedem von uns. „Oder wisst ihr nicht, dass euer Leib ein Tempel des Heiligen Geistes ist, der in euch wohnt!?“ (1. Kor. 5, 19). Dort sollen wir ihn auch ansprechen.

Die ewige Wahrheit,

die Liebe und Weisheit Gottes, kann weder im Wort noch im Dogma oder in den Konfessionen, Sekten, Gemeinschaften und Gruppen gefunden werden, sondern ausschließlich in der Seele jedes einzelnen Menschen, denn dort wohnt der Geist der Wahrheit. Um die himmlische Weisheit, um Frieden und ein Leben mit mir zu erlangen, bedarf es eines Lebens nach den himmlischen Gesetzen. (Jesus Christus).

Das Innere Wort

   „Wer meine Gebote hat und sie hält, der ist es, der mich liebt. Wer mich aber liebt, der wird von meinem Vater geliebt werden, und ich werde ihn lieben und mich ihm offenbaren.“ (Joh. 14, 21)

   Dieses Wort gilt für jeden, nicht nur für „Heilige“! Was geschieht, wenn man Gott in seinem Inneren begegnet, in der Seele? Dann spricht Gott zu einem durch das sogenannte „Innere Wort“, die Einsprache Gottes in die Seele.  

   Dazu schrieb schon der evangelische Mystiker Johannes Tennhardt im 18. Jahrhundert ein Büchlein mit dem Titel „Kurze Unterweisung vom Inneren Worte Gottes.“ Darin sagt er: 

   „Man redet heute viel von einem ‚Inneren Worte Gottes’. Ist denn außer der Heiligen Schrift oder Bibel noch ein anderes und näheres Wort Gottes? Ja, es ist außer der Heiligen Schrift oder Bibel noch ein anderes und näheres Wort Gottes, nämlich das ‚Innere Wort’. Es ist nichts anderes als eine unmittelbare, freundliche Rede Gottes ... mit seinen Kindern und allen wahrhaft Gläubigen im inwendigsten Grunde ihrer Seele, zu ihrer täglichen Unterweisung und zu ihrem ewigen Heil.“
   Tennhardt wurde von der Kirche der Macht über längere Zeit gefangen gesetzt im Wasserturm von Nürnberg, und er erhielt später noch Hausarrest. Die Kirche duldete einfach nicht das unmittelbare, aktuelle Wort Gottes. Die Kirche belehrt, das Amt, aber nicht Gott! Dabei ist es bis heute geblieben. Und sie wacht darüber (früher Inquisition genannt), dass ihre erfundene Lehre auch befolgt wird.

   Gottesworte vom 30. Juli 2005: „Immer wieder sandte ich Boten des Lichtes. All eure Mystiker sprachen von Gott in ihrem Herzen. Was hat man mit den Mystikern gemacht? Sie wurden bekämpft und viele sogar getötet.“
   Der schweizerische Autor Dr. Karl Ledergerber schreibt in seinem Buch „Mit den Augen des Herzens“ (Herder-Verlag):

   In der neueren Zeit scheint Gott wieder häufiger von Herz zu Herz zu sprechen, also ganz persönlich ... Nicht mehr Worte von außen – etwa durch kirchliche Lehren – spielen da die Hauptsache, sondern die Weisheit, die sich in der Intimität des Herzens kundtut. Eine neue Intimität zwischen Gott und Mensch erwacht. Will der Mensch von Gott etwas hören und wissen, so frage er ihn im Herzen ... Denn es muss ein jeder Mensch im Herzen von Gott belehrt werden. Um im Herzen denken zu können, muss man eine eigene Übung haben, und diese besteht in der stets erneuerten Erweckung der Liebe zu Gott. 

   „Darum suchet ihr alle nur im Herzen die Weisheit und die rechte Offenbarung aus mir. Lauschet in eure Herzen, damit ihr den Herzton vernehmen dürft, den ich, der lebendige Gott, euch schenke. Meine Stimme spricht nur in einem reinen Herzen. Der einzige unfehlbare Führer ist euer Herz, wenn ihr es im innigen Gebet an mich bindet. ... Ihr müsst also als erstes lernen, eurem Herzen zu vertrauen.“ Dr. Ledergerber: So wird die Wahrheit immer mehr von der äußeren Autorität weggeführt und befreit und in die Unterscheidungskraft des reinen Herzens verlegt. Daher kann der Mensch über sein Herz den richtigen Weg finden.

„Die Menschen reden und reden und reden –,

aber es geht nur um das Äußere,

es geht um die täglichen Dinge,

es geht um Politik.

Darüber können sie stundenlang,

tagelang reden,

sich immer wieder ereifern, 

sich damit befassen.

Aber befassen sie sich auch mit mir?

Oder stellen sie mich in eine Ecke,

und dort muss ich stehen?

Wie viele Menschen haben Hunger

nach dem lebendigen Wort,

welches ich gebe?

Sie hungern

nach allen möglichen Dingen der Welt ...“
 (Aus Gottesworten vom 5. Januar 2003; H.H:)

Zeugnisse vom Inneren Wort

Kirchenlehrer Augustinus (354-420)

„Was bemühst du dich doch, außerhalb von dir zu suchen, den, der wahrhaftig ganz bloß  i n d i r  ist! Deshalb höre ich, oh Herr, deine Stimme in mir reden.“
Remigius, Bischof von Reims (440-533)

„Ich will mich bereiten und will in mein Innerstes einwärts kehren, dass ich höre mit dem inneren Gehör.“
Bernhard von Clairvaux (1091-1153)

„Deshalb wandelt in den Wegen des Herzens, dass eure Seele stets in euren Händen sei, damit ihr hören möget, was Gott in euch redet!“

Meister Eckehard (1260-1327)

„Mitten in dem Schweigen ward mir das heimliche Wort gesprochen. Soll Gott sein Wort in der Seele sprechen, so muss sie in Ruhe und Frieden stehen, dann spricht er sein Wort und sich selbst in der Seele.“
Johannes Tauler (1300-1361)

„Ein jeder Mensch, der zum Inneren Wort Gottes gelangen will, muss sich üben in den Tugenden. Wisst, dass das ewige Wort uns so unaussprechlich nahe ist, inwendig in unserem Grund.“
Thomas von Kempen (1380-1471)

„Lass mich hören, was in mir Gott, der Herr, redet. Selige Seele, die den Herrn in sich reden hört! Selige Ohren, die keine von außen tönende, sondern die innerlich die Wahrheit lehrende Stimme erhorchen!“
Jakob Böhme (1575-1624)

„In einer Viertelstunde sah und wusste ich mehr, als wenn ich viele Jahre an einer Universität gewesen wäre.“
Gerhard Tersteegen (1697-1769)

„Wir hören die Stimme des Hirten deutlich und kräftig in unserem Herzensgrund, wenn wir zu jeder Zeit hinlänglich gestimmt sind. Denn Gott ist unaufhörlich tätig und uns nahe, wir aber leider nicht immer ihm.“
Hildegard von Bingen (1098-1179)

„Die geheimnisvollen Worte bringe ich nicht von mir selbst hervor, sondern so, wie ich sie im lebendigen Lichte schaue, so dass mir oft geoffenbart wird, was mein Sinn nicht verlangt und was mein Wille nicht sucht.“
Jakob Lorber (1800-1864)

„So spricht der Herr für jedermann, und das ist wahr und getreu und gewiss: Wer mit mir reden will, der komme zu mir, und ich werde ihm die Antwort in sein Herz legen. Jedoch die Reinen nur, deren Herz voll Demut ist, sollen den Ton meiner Stimme vernehmen. Und wer mich aller Welt vorzieht, mich liebt wie eine Braut ihren Bräutigam, mit dem will ich Arm in Arm wandeln. ...“
   Einige Menschen mit dem ‚Inneren Wort’ sollen noch genannt werden, jedoch ohne ihre Aussagen dazu, denn das würde gar zu umfangreich werden. 

Klemens von Alexandrien – Athanasius – Johanna Erigena – Hugo von St. Victor – Ignatius von L. – Bonaventura – Thomas von Aquin – Johannes vom Kreuz – Franz von Assisi – Katharina von Genua – Madame Guyon – Mechthild von Hackborn – Gertrud die Große – Heinrich Seuse – Die Gottesfreunde im 14. Jahrhundert – Die Waldenser – Die Katharer – Laurentius – Johann Scheffler (= Angelus Silesius) – Valentin Weigel – Emanuel Swedenborg ... ...

   „Wiederholt habe ich hervorgehoben, dass jedes meiner Kinder meine Stimme in sich wahrnehmen könne, wenn es den Kontakt mit mir pflegt. Es bedarf keines kirchlichen Gebäudes oder eines anderen Ortes, um auf meine Worte in euch zu lauschen. Denn ich bin immer bei euch, wo ihr euch auch aufhaltet. Diese zu pflegende Bewusstheit ist es, die den Kontakt für euch wahrnehmbar manifestiert. 

   Ich bin nicht käuflich, es bedarf keines Kirchgeldes und keiner Kirchensteuer; und es bedarf keiner mit Geld bezahlten Messen, um in den Himmel zukommen. Denn wie ich, Jesus Christus, sagte, ist der Himmel in euch.“ (Christusworte, übermittelt durch die Wortträgerin Maria-Theresia M., deren Inneres Wort wöchentlich seit 1999 im Fernsehen (Fulda) gesendet wurde, ähnlich dem „Wort zum Sonntag“. „Lichtfunken“ wurden die Sendungen genannt.) 

Eine alte Prophezeiung aus ... (?)

   „In künftigen Zeiten werdet ihr euch jeden Sonn- und Feiertag in eine Kirchenbank setzen. Ihr werdet mich anbeten in Gebäuden aus Stein, obwohl in eurer Schrift stehen wird: ‚Gott wohnt nicht in Tempeln, die mit Händen gemacht sind.’ (1). ‚Oder wisst ihr nicht, dass euer Leib ein Tempel des Heiligen Geistes ist, der in euch wohnt!’ (2). Auch folgende Worte werden in eurer Schrift zu finden sein: ‚Das Reich Gottes ist inwendig in euch (3), und: ‚Der Himmel ist mein Thron und die Erde der Schemel meiner Füße. Was wollt ihr mir denn für ein Haus bauen?!’ (4).

   Ich wohne also in euren Herzen, ich bin doch das Leben in euch! Ihr werdet mich aber dort verehren, loben und preisen, Mir immer wieder die alten Psalmen vorlesen, schöne Lieder singen, und ihr werdet mir so euren Glauben demonstrieren. Damit werden eure Pharisäer und Schriftgelehrten – die später Theologen genannt werden – mit euch zufrieden sein, aber nicht ich. Es wird immer mehr vergessen werden, dass von Glaube, Hoffnung und Liebe, die Liebe das Größte ist. (5). Sie werden aber den Glauben in den Mittelpunkt rücken.

   Auch werden sie einen Gottesdienst konstruieren – der gar kein Dienst ist – und sie werden das ‚Heilige Messe’ nennen. Zeremonien, Riten werden sie erfinden, von denen ich niemals sprach. Sie werden ‚Glaubenssätze’ für euch beschließen, an die zu glauben ihr unbedingt verpflichtet werdet, obwohl ich euch die volle Freiheit geschenkt habe, die sie euch dadurch einschränken. Frauen werden dabei kein Mitspracherecht haben, sie werden überhaupt an den Rand gedrängt werden. 

   Eine hierarchische Organisation mit großer Pracht werden sie aufbauen, obwohl ich sprach: ‚Ihr sollt euch keine Schätze sammeln.’ Doch es wird mancherorts einen recht kostbaren ‚Domschatz’ geben.

   Ihr sollt auf Erden keinen euren Vater nennen, sagte ich. Entgegen diesen meinen Worten werden sie immer wieder auf Erden einen auserwählten Menschen sogar ‚heilig’ nennen. 

_________________________________________________________

(1) Apostelgeschichte 7, 48 / (2) 1. Korintherbrief 5, 19 / (3) Lukas 17, 21

(4) Jesaja 66, 1) / (5) 1. Korintherbrief 13, 13

   Und viele Menschen werden ihm mehr und begeisterter zujubeln als mir, dem Kreuzesträger. Ich bin euer einfacher Hirte, doch etliche werden Ober-Hirten genannt werden. 

   Im Namen des irdischen ‚heiligen“ Vaters und nach seinem Gutdünken werden Verstorbene nach äußerem Augenschein ‚selig’, ja sogar ‚heilig’ gesprochen werden, obwohl niemand in deren Herzen schauen und sie wahrheitsgemäß beurteilen kann als nur ich. Sie werden aber eigene Kriterien dazu erstellen. Ist das nicht Hochmut vor mir?

   Allerlei Ämter und merkwürdige Titel werden sie für sich erfinden, sich Hochwürden und Exzellenz nennen lassen. In kostbaren Gewändern werden sie sich euch gern präsentieren – Schauspielern gleich – und sich dabei hohe Hüte aufsetzen, anders als meine einfachen, wahren Jünger und wirklichen Nachfolger, die bescheiden und doch mit meinem Geist erfüllt, hinausgingen zum Volk, und nicht in ihren Palästen bleiben wie später. Dennoch werden sie vorgeben, die Nachfolger meiner Apostel zu sein, und sie werden sich allerlei Rechte herausnehmen, die nicht in meinem Willen liegen.

   Sie werden sogenannte ‚Sakramente’ erfinden, die für euch angeblich ‚heilsnotwendig’ sind, wodurch ihr in Abhängigkeit von ihnen geratet. Denn sie glauben, die Vollmacht zu haben, alles in meinem Namen zu tun. So wird der unmittelbare, direkte Herzenskontakt zu mir - die Hauptsache - zur Nebensache werden. Denn sie möchten die Hauptrolle spielen und werden euch dies als notwendig einreden: Ohne sie und ihre Institution sei kein Heil zu erringen, nur über sie führe der Weg zu mir.

   Doch ich sage euch:  LIEBE – UND SONST NICHTS! Wer darüber hinaus noch weiteres als heilsnotwendig lehrt, der lehrt nicht das, was ich gelehrt habe. 

   Vielerlei Dinge werden sie erfinden und ausführen und sich dabei auf die Assistenz des heiligen Geistes berufen, von dem sie aber weit entfernt sein werden, denn sie haben gar keinen inneren Kontakt zu mir. Sie bleiben stets am Äußeren hängen, was immer das Wichtigste für sie bleiben wird. Mit viel Pomp werden sie alles ausgestalten und euch einreden, dies alles geschehe zur Ehre Gottes, zu meiner Ehre. Doch Ich sage euch: Sie feiern sich selbst – in meinem Namen, denn ich brauche all dies nicht, und ihr ebenfalls nicht! Mit ihrem zeremoniellen Treiben sind sie weit entfernt vom Himmelreich! Ich sprach: Wenn ihr nicht werdet wie die Kinder, so werdet ihr nicht in das Himmelreich eingehen! Sie aber wollen nicht wie Kinder sein und zeigen damit, dass sie nicht zum Himmelreich streben. Sie werden sich nicht um diese meine Worte kümmern. Sie wollen vielmehr beachtet und verehrt werden, sie werden mit ihrem Wissen prahlen. Ihr werdet auf sie hören müssen. Und damit verschließen sie vielen meiner Kinder, die ihnen Glauben schenken und ihnen nachfolgen, das Himmelreich. Das wird auch deutlich in eurer Schrift stehen, doch sie meinen, das gelte nur für andere – für die früheren Pharisäer und Schriftgelehrten – aber sie werden es ihnen gleich tun. Ihre Tradition wird ihnen wichtiger sein als mein offenbarendes Wort.

    Aber meine Kinder haben ein einfaches, liebesvolles Herz und kommen direkt zu ihrem Vater. Ich bin kein Gott der Umwege und benötige keine Vermittler. Dies sage ich euch zum wiederholten Male (1). Jedes Kind kann stets direkt und ohne Umschweife zu mir kommen! Auch meine irdische Mutter braucht ihr nicht darum zu bitten, dass sie ein gutes Wort für euch bei mir einlegt und mich gnädig für euch stimmt. Ich bin immer und unverändert euer liebender Vater. Der Weg zu mir ist immer offen und frei ...

   Vieles könnte ich euch noch voraussagen, doch ihr werdet es mir nicht glauben, dass meine einfache Lehre der Liebe derart verändert und verunstaltet werden wird. Von den vielen Aufspaltungen derjenigen in zahlreiche Gruppen (= Konfessionen und Sekten), die mir nachfolgen wollen, will ich erst gar nicht sprechen. Jede einzelne Richtung wird glauben, mir in der einzig wahren Weise nachzufolgen. Ich aber sage euch schon jetzt: Kommt im Inneren eures irdischen Tempels zu mir, und ich werde euch ins Herz legen, wie ihr in der rechten Weise zu mir ins Himmelreich gelangen werdet. Lasst euch dabei von niemandem dreinreden und Vorschriften machen, denn dann folgt ihr nur Menschen und deren Vorstellungen nach. 

   Meine Lehre der Liebe ist einfach und für jeden Menschen begreifbar und lebbar. So vieles wird missverstanden und falsch ausgelegt werden, aber so manches wird auch auf Macht und bewusster Lüge gegründet sein. Da ich euch allen den freien Willen geschenkt habe, ist solches eben möglich, und ich werde sie nicht daran hindern. Auch in eurer sogenannten ‚Heiligen Schrift’ wird sehr viel Unwahres stehen. Sagte ich nicht schon sehr früh durch meinen Propheten Jeremias (= 8, 8-9) zu den Schriftgelehrten: „Wie könnt ihr sagen, wir sind weise, wir sind im Besitz des göttlichen Gesetzes? Jawohl! Zur Lüge hat es der Fälschergriffel der Abschreiber verdreht!“ Und das wird auch für die späteren Schriften gelten. Überprüft dann einmal die Abschriften von Abschriften von Abschriften, wenn das überhaupt noch möglich sein wird. Schon in den Anfängen legte ich euch mehrfach die Frage vor: Wem wollt ihr nachfolgen, Mir oder euren Theologen? Was leben euch eure Theologen vor, mit welchem Beispiel gehen sie euch voran? Und was lebte Jesus euch vor? Daran orientiert euch! Und dazu benötigt ihr keine Erkenntnisse der Philosophie, Theologie, Psychologie oder anderer weltlicher Wissenschaften, die noch entstehen werden. Meine Lehre kommt nicht aus dem Kopf, sondern aus dem Herzen. Menschen wollen euch stets nach außen führen, in den Glanz dieser Welt und in ihre ‚Weisheit’, doch mein Reich ist nicht von dieser Welt. Ich führe euch nach innen, dorthin, wo das Himmelreich ist, in euch! Dorthin, wo ich zu finden bin, wo ihr meine Weisheit und Liebe findet! 

   Eines muss ich euch noch sagen, und das ist wichtig: Ich werde in den kommenden Zeiten niemals schweigen – wie es eure Theologen aber behaupten werden. Ich habe zu allen Zeiten mein Wort erhoben, von Anfang an! Und deshalb unter- liegen diejenigen, die verkünden: Es gibt nichts über das hinaus, was Gott bisher gesagt hat, einem großen Irrtum. In eurer Schrift wird nichts zu jenen Problemen zu finden sein, die auf die spätere Menschheit noch zukommen werden. Diese Probleme werden hier und da ein großes Ausmaß annehmen. Was wäre ich für ein Vater, wenn ich euch damit ratlos in der Not sitzen ließe. Doch eure Theologen werden meine Worte an euch – die ich nur an Menschen richten kann, die einen inneren Kontakt zu mir haben – nicht annehmen. Sie werden leugnen, dass ich es bin, der weiterhin zu den Menschen spricht. Ja, sie werden – solange dies in der späteren Zeit noch möglich ist – meine Boten gefangen nehmen, ja foltern und töten. Und sie werden glauben, mir damit einen guten Dienst zu erweisen, weil sie dadurch ihre angeblich reine Lehre schützen, welche sie aber selbst aufgebaut haben und die gar nicht mehr meiner wahren einfachen Lehre entspricht. Zahlreiche Boten, die Empfänger meines Wortes – früher Propheten genannt – werde ich immer wieder zu euch senden, und sie werden unzählige Seiten Meiner Belehrungen, meiner Hilfen und meines Trostes aufzeichnen. Und all dies wird jedermann zugänglich sein. In euren Kirchen aber wird man sich im Kreise drehen und auf viele Fragen keine klare Antwort wissen. „Doch ich will euch nicht als Waisen zurücklassen, ich komme zu euch“, (2) das habe ich euch mehrfach versprochen. Und Jesus sagte auch: „Wer aufnimmt, wenn ich jemand senden werde, der nimmt mich auf, wer aber mich aufnimmt, der nimmt den auf, der mich gesandt hat.“ (3). So freut euch, denn ich werde viele senden! Der Geist der Wahrheit wird euch im Laufe der Zeit in alle Wahrheit leiten, „und was zukünftig ist, wird er euch verkündigen.“ (4). 

   Freut euch, denn ich werde immer mit meinem Wort bei euch sein, ich lasse euch niemals allein! Und ich leite jeden von euch seinen persönlichen Weg durch sein irdisches Leben, wenn er sich denn führen lässt. Legt alles in meine Hände. 

   Und nochmals sage ich euch: Liebe - und sonst nichts! Denn es kommt nicht darauf an, was einer glaubt und sagt, sondern was er tut; nicht darauf, was er bekennt, sondern wie er handelt und dabei meinen Willen in seinen Handlungen beachtet.“
__________________________________________________________

(1) s. 1. Timotheusbrief 2, 5-6 / (2) Joh. 14, 18 (3) Johannes 13, 20 / (4) Johannes 16, 12

Aus der Sicht der geistigen Welt

   „Jesus, Christus, der lebendige freie Geist, bekennt sich nicht zu den einengenden Dogmen, Riten, Satzungen und auch nicht zu dem Machtstreben, das in der äußeren Kirche seit dem Ende des Ur-Christentums dominiert. Sein einziger Ruf lautet: Folget MIR nach! Jesus von Nazareth, des Zimmermanns Josefs Sohn, zeigte, dass man Gott nicht studieren kann. ER, der einfache Mann aus Nazareth, dessen Leben im Sinne des Geistes war, sprach zu den Seinen: Folget MIR nach. 

   Das Sein-, Besitzen und Haben-Wollen hat die kirchlichen Obrigkeiten in all den Jahrhunderten überheblich gemacht. Der Ewige befürwortet nicht diese Einstellung. Auch wenn sie den Herrn mit dem Munde loben und preisen, sind ihnen ihre Reichtümer und Bankeinlagen der Halt. An diesem Äußeren und Vergänglichen messen sie ihre Macht. Jesus Christus hat jedoch mit diesen weltlichen Gepflogenheiten nichts gemein. ... Wo steht in der ‚Heiligen Schrift’ von Dogmen, von Zeremonien, von Riten, von Heiligenverehrung, von Prozessionen und vielem mehr? Seht in der Heiligen Schrift, ihr sollt euch Schätze sammeln? Steht in der ‚Heiligen Schrift’, dass sich die Diener anders kleiden sollen als das Volk? So frage ich all jene, die zu dieser äußeren Kirche stehen: Was brachte euch der Vatikan? Brachte er euch den Frieden, die Einheit aller Völker? Schwach sind jene, die das Christentum vertreten wollen, doch ihre Mauern sind stark! Wahrlich, ich sage euch: Diejenigen, die das Christentum leben, benötigen keine Mauern.“
Ich sprach: Ich bin der Weg ... ...

Kennst du diesen Weg?

Gehst du diesen Weg?

Oder stehst du nur auf dem Weg herum?

Gehen solltest du ihn – und vorankommen!

Jeden Tag ein Stückchen weiter – mir entgegen.

Sterbehilfe?

   Da bald eine gesetzliche Entscheidung über die Sterbehilfe fallen wird, finden zurzeit, Anfang Oktober 2014, bei ARD, ZDF und anderswo (auch im Rundfunk), Gesprächsrunden mit kompetenten Experten zu dieser umstrittenen Frage statt. Auffällig ist dabei allerdings, dass gerade hier – wo es um Leiden, Sterben und Tod geht – man nicht die Worte „Gott“, „Geist“ oder „Seele“ hört. Selbst bei teilnehmenden Theologen scheinen diese Begriffe hierbei keine Rolle zu spielen. Für diese „Fachleute für Gott“ scheint ER in weiter Ferne zu sein, unerreichbar. Für sie scheint Gott in der Kirche eingeschlossen, wo er angebetet, angesungen und gelobt wird, aber bei unseren konkreten Problemen im Alltag scheint ER nicht zuständig, nicht einmal einer Erwähnung wert zu sein. Ein stummer Gott, an den Theologen und ihre Nachfolger ja glauben, kann uns ohnehin nichts mitteilen. Freilich ist es sehr gut und richtig, wenn eine anwesende Theologin sagt: Ich möchte, dass der Kranke an der Hand eines Menschen stirbt, nicht durch die Hand eines Menschen. 

   Bei allen Überlegungen mit einem Für und Wider die Sterbehilfe spielt nur der physische, vergängliche Körper eine Rolle, doch an das spätere Schicksal einer Seele – sofern die Gesprächsteilnehmer überhaupt noch an eine überlebende, ewige Seele glauben – wird nicht gedacht. Ob einer „an seiner Seele Schaden leidet“, wie es in der Bibel heißt – wen kümmert es! Daran wird nicht gedacht, geschweige denn darüber gesprochen. Man denkt nur an das Unmittelbare, das Vordergründige, aber nicht an das (eventuell) darüber Hinausgehende.

   Nun, Theologen haben keinen inneren Kontakt zu Gott – nur  einen äußeren mit lauten Gebeten, Gesängen, allerlei Ritualen und Zeremonien – so wissen sie auch nicht, wie man dies macht:

   „Frage mich, und ich will dir antworten und dir große und unglaubliche Dinge kundtun, von denen du bisher nichts gewusst hast!“ (Jeremias 33, 31). – „Es ist ein Gott im Himmel, der kann verborgene Dinge offenbaren.“ (Daniel 1, 28).

   Sind diese Sätze der Bibel etwa nicht mehr gültig, weil sie gar zu alt sind – oder wurden sie lediglich vergessen? Nein, da Gott ja längst von ihnen Mundverbot erhalten hat, nicht mehr sprechen darf durch Propheten (schon im 2. Jahrhundert), kommen sie ja auch erst gar nicht auf die Idee, ihn zu fragen. 

   Ich entsann mich aber dieser und weiterer Sätze (s. auch Johannes 14, 21), und darum fragte ich bei einem Gebetskreis nach, ob sie unseren Vater bitten würden, etwas zu dieser Frage mitzuteilen, nachdem er uns schon so vieles im Laufe der Jahre erläutert hat. Sie baten Ihn, und tatsächlich gab uns Gott eine sehr differenzierte Antwort, die ich hier abdrucke, die aber dann später auch andernorts im Internet zu finden sein wird; für diejenigen, die an einen lebendigen Gott glauben, nicht an einen stummen und eigentlich toten. (W. R.)

Gottesworte zur Sterbehilfe

(Oktober 2014, aus Süddeutschland; H. D.)

   „Meine geliebten Söhne und Töchter, Ich bezeichne euch so, weil ihr aus Meiner Liebe hervorgegangen seid, weil ihr göttliches Potential in euch tragt, und weil Mein Auge mit Wohlgefallen auf jedes Meiner Kinder schaut. Ich sehe euch, wie Ich euch geschaffen habe: Vollkommen, edel, lichterfüllt, rein, selbstlos liebend und mit Meiner Weisheit ausgestattet.

   Da ihr im Äußeren, das heißt als Menschen, diesen Zustand noch nicht erreicht habt, gebe Ich euch Hilfen über Hilfen, auf dass ihr zu einem besseren Verständnis eures Wesens, eurer Situation, eurer Aufgabe und des Weges kommt, der vor euch, aber auch hinter euch liegt. Denn es ist für eure seelisch-geistige Entwicklung notwendig, dass ihr mehr und mehr die Zusammenhänge erkennt und die Hintergründe dessen durchschaut, was sich auf eurer Erde abspielt, damit ihr nicht in Versuchung geratet, in diesem teuflischen ‚Spiel’ die Marionetten zu sein, die von der Finsternis, den negativen Gegensatzkräften, nach deren Gutdünken hin- und hergeschoben werden.

   Eure Politiker, Mediziner und Theologen diskutieren nicht zum ersten Mal darüber, ob Sterbehilfe erlaubt werden soll oder nicht. Solche und ähnliche Diskussionen sind, wie Ich euch schon einmal sagte, sinn- und wertlos, wenn sie nicht von dem Wissen beseelt und getragen sind, dass es einen Gott gibt, dass dieser Gott Liebe ist und dass in Seiner Schöpfung – in Meiner Schöpfung, denn es gibt nur diese eine! – göttliche Gesetzmäßigkeiten walten, und zwar ohne Ausnahme. 

   Wenn Ich nicht im Mittelpunkt eurer vielen Gespräche stehe, bewegen sich alle Streitgespräche, denn das sind sie in der Regel, im unwissenden Raum. Sie sind geprägt von individuellen Auffassungen, intellektuellen Darbietungen und phantasievollen Gedankenkonstruktionen, die mit der Realität – mit Meiner Realität, mit Meiner, die Schöpfung regierenden Gesetzmäßigkeiten – wenig oder nichts zu tun haben. Und nun bitte Ich euch, Mir unter Anwendung eurer Herzenslogik zu folgen, in die Ich euch mehr und mehr hineinführen werde, damit ihr zu Kindern Gottes werdet, die eigenverantwortlich entscheiden und entsprechend handeln: 

   Ausgehend davon, dass Ich jeder Seele und jedem Menschen einen freien Willen gegeben habe, den Ich niemals einschränken werde, ergibt sich als nächste Überlegung, dass Ich – der Ich die Liebe und Gerechtigkeit bin – keine Strafe verhänge, wenn dieser freie Wille dazu gebraucht wird, gegen göttliches Gesetz zu handeln. Ich bin es also nicht, der Not oder Unheil oder Krankheit schickt; denn wie könnte Ich den Einsatz des freien Willens, der Mein schönstes Geschenk an euch ist, dadurch einschränken, dass ich damit drohe, euch zu bestrafen, wenn ihr ihn benutzt? Oder sei es auch: wenn ihr ihn missbraucht?

   Gebraucht euren Verstand! Dann wäre es für Mich einfacher gewesen, für euch allerdings sehr einengend und mit viel Zwängen behaftet, Ich hätte euch als ‚Roboter’ erschaffen, die mit einer vorgegebenen Programmierung versehen, niemals von der Norm hätten abweichen können. Ich aber wollte und will freie, aufrechte, selbständige und selbstbewusste Kinder, die aus Liebe zu Mir in freier Entscheidung das Gute wählen und es leben. Das war Mein Wille und auf dieser Meiner Willensgrundlage ist Meine Schöpfung aufgebaut. 

   Wer Mich nicht kennt und damit auch nicht Mein Wirken in Meiner Schöpfung, Meine fehlerfreie Führung in jedem Augenblick eures menschlichen Lebens, der schaut immer nur auf die Oberfläche des Lebens. Er sieht und versteht in Wirklichkeit nichts. Die weitaus überwiegende Mehrheit der Menschen befindet sich in einem solchen Zustand. Unwissenheit und Ignoranz geistiger Themen und Fakten bestimmen ihr Leben. Und aufgrund ihrer Unwissenheit laufen sie in die von der Finsternis aufgestellten Fallen. Diejenigen, die vorgeben, die Meinen über Mich und Meine Gesetze belehren zu können, kennen die Wahrheit nicht oder verkünden sie nicht.

   So baut die Gegenseite eine Plattform auf, auf der sie – weil die geistigen Zusammenhänge nicht bekannt sind – in aller Ruhe ihre Theorien verbreiten kann. Hilflos und oftmals innerlich hin- und hergerissen betrachten die Menschen dieses Szenario, ohne sich eine eigene Meinung bilden zu können. Dabei ist dies so einfach.

   Mangels Wissen um die wiederholte Einverleibung einer Seele sieht der Mensch nur den jetzigen Zeitabschnitt seiner ewigen Existenz, dieses eine, momentane Leben (1). Von einem Leben im Jenseits, das nach diesem Leben folgt, weiß er nichts, ebenso wenig ist ihm bekannt, dass seine Seele in der Regel nicht zum ersten Mal Wohnung in einem menschlichen Körper genommen hat. Ihm muss daher alles, was ihm widerfährt, als sogenannter ‚Zufall’ erscheinen, der keine irgendwie geartete Anbindung an Vergangenes hat. ‚Aus heiterem Himmel’ trifft ihn ein Schicksalsschlag, z.B. in Form einer Krankheit. Zusammenhänge geistiger Art werden fast nie gesucht und gefunden, Rückschlüsse auf negative Verhaltensweisen – die gleich Charaktereigenschaften sind – werden nicht gezogen; und das nicht nur aus Unwissenheit, oftmals auch aus Mangel an Selbsterkenntnis oder aus Angst vor dem, was eine ehrliche Selbsterkenntnis mit sich bringen würde. 

   In dieser Situation wenden sich viele Meiner Kinder von Mir ab, weil sie glauben, Ich sei es, der ihnen die Not und das Elend schickt. Sie verzweifeln, klagen Mich an, oder werfen ihren gesamten Glauben, der oft nur auf tönernen Füßen ruht, über Bord. Sie suchen die Lösung ihrer Probleme im Äußeren, 

___________________________________________________________________

(1) Zur Reinkarnation, die inzwischen wissenschaftlich längst bewiesen wurde, s. ab Seite 171 !

dabei sind diese doch ausschließlich im Inneren entstanden. Oder aber: Sie kennen Mich nicht, leben ihr Leben ohne Mich – in vielen Fällen heißt das: Ohne das Gebot der Liebe in ihr Leben mit einzubeziehen –, und stehen dann oftmals fassungslos vor den Ergebnissen, die Folge ihres eigenen Tuns und Lassens sind.

   Ich bin voller Freude, wenn Meine Söhne und Töchter in kindlichem Vertrauen zu Mir kommen und ‚Vater’ zu Mir sagen und Mich damit als ihren Schöpfer und Lebensquell anerkennen. In solchen Momenten der ehrlichen Hinwendung ist Mein Kind verstärkt eingehüllt in Meine Liebe, die gleich Meine Lebensenergie ist, die alles, was ist, erhält. Wer dieses ‚Vater’ nicht in seiner Tiefe empfindet und spricht, sondern mehr den ‚lieben Gott’ im landläufigen Sinne darin sieht, der kann leicht der Täuschung unterliegen, dass es da eine Instanz gibt, zu der man nur gehen muss, damit sie das tut, um was man sie bittet. Oder er kennt den ‚Vater’ gar nicht, glaubt nicht an Ihn, weil er eine solche Vorstellung generell ablehnt, und baut sich sein eigenes Weltbild. Was nichts daran ändert, dass er – wie alle anderen auch – in Meine Gesetzmäßigkeit eingebunden ist, die für jeden gilt. Denn Ich bin die Gerechtigkeit. 

   Ich bin der Vater aller Meiner Geschöpfe, und Ich habe Gesetze geschaffen, die alles in Meiner Schöpfung regieren. Nicht Ich bin es also, der – als Person – nach Gutdünken dieses oder jenes veranlasst oder unterlässt, der dem einen eine Bitte erfüllt, dem anderen dagegen einen Wunsch ausschlägt. Ein solches Verhalten wäre reine Willkür und mit Meiner Gerechtigkeit nicht vereinbar.

   Meine Schöpfung wird – bis hinein in die letzte kleine Verästelung – von Meinem Gesetz, das Liebe ist, regiert. In dieser Liebe ist kein Platz für den so oft zitierten Zufall. Wäre es anders, das muss euch eure Herzenslogik sagen, dann wäre die Schöpfung ein Chaos – und es gäbe sie schon längst nicht mehr. Da es sie noch gibt, da es sie in alle Ewigkeit geben wird, muss sie bis ins kleinste Detail organisiert und entsprechend gelenkt sein. Und so ist es!

   Euer Problem besteht darin, dass ihr nicht um den großen Bogen wisst, den eine Seele beschreitet, wenn sie ihr jenseitiges Zuhause verlässt, in den Kreislauf der Erdenleben eintritt, diesen mehr oder weniger oft verlässt, um dann wieder ins Jenseits zu gehen, bis sie schließlich ohne weitere Inkarnationen den Weg in die ewige Heimat antritt. Jeder Moment, sei er groß oder klein, ist ein Glied in dieser oftmals langen Kette, die vom Himmel über die Erde bis zurück in den Himmel reicht. Auch ein Menschenleben stellt nur ein Glied dieser Kette dar, ein Glied, das seine Vergangenheit und seine Zukunft hat, dessen Sinn sich aber nicht erschließt, wenn man es isoliert – das heißt ohne Anbindung an das Gestern und ohne Blick auf das Morgen, auf das Zukünftige – betrachtet.

   Seien es nun Krankheit oder Siechtum, Unglück oder Beschwerden vielerlei Art: Nichts kommt auf den Menschen ‚aus heiterem Himmel’ zu, und nichts ist ihm durch ‚Zufall’ geschehen oder gar vom ‚lieben Gott’ geschickt. Nichts, rein gar nichts! Die Gesetzmäßigkeit, die auch – aber nicht nur – Belastungen aus früheren Leben mit einschließt, hat ihren Lauf genommen, ganz ähnlich wie eure weltliche Gesetzmäßigkeit, die euch belangt, wenn ihr gegen sie verstoßt. 

   Die Gründe dafür, dass ein geistiges Gesetz seine Wirkungen ausfließen lässt, sind oft nicht bekannt. Das ändert nichts daran, dass es diese Ursachen gibt. Ein Leben mit Mir, eine aufrichtige, inneren Hinwendung zu Mir, eine von Herzen kommende Bitte, etwas besser zu verstehen, wird von Mir immer beantwortet, oftmals auch – dem Bewusstsein des Menschenkindes entsprechend – durch kleine Erkenntnis-Schritte, aber immer den Möglichkeiten des Bittenden angepasst und mit vielfältiger geistiger Hilfe versehen.

   Wenn ihr anerkennt, dass das Leben eine Schule ist, in der es etwas Spirituelles zu lernen gibt, das bisher noch nicht beherrscht wurde, so wird euch euer Herz sagen, dass alles Erlernte zu einem inneren Reichtum, zu Freiheit und Gelassenheit, zu Vertrauen und Sicherheit führt. Ihr würdet sagen, ‚wie im richtigen Leben.’

   Das bedeutet aber gleichzeitig, dass alles Nicht-Erlernte, alles Abgelehnte, alles, vor dem die Augen verschlossen wurden, jede Geste, die gegen das Gebot der Nächstenliebe verstieß, jeder Angst-, Gewalt- und Ego-Gedanke und vieles mehr, das Gegenteil hervorrufen, nämlich Unsicherheit, Disharmonie, Furcht, körperliche Unpässlichkeit, Einsamkeit und unzählige andere innere und äußere Beschwerden als Ausdruck dessen, was sich im Laufe der Zeit ‚angesammelt’ hat, und was sich vornehmlich im späteren Lebensabschnitt ausdrückt.

   Wer darüber diskutiert, ob es richtig ist, diesem Leiden durch Sterbehilfe ein Ende zu setzen, redet völlig am Kern des Geschehens vorbei. Er glaubt, dass das Problem dadurch aus der Welt geschafft wird, indem man den leidenden Körper von seinem Übel befreit. Falscher kann eine Vorstellung nicht sein. ‚Aus der Welt geschafft’ mag stimmen – aus der materiellen Welt! –, und dann? Kann man Energie in Nichts auflösen? Kann man Leben ausradieren? Kann man Bewusstsein einfach so verschwinden lassen? Kann man die Seele, wie sie sich in ihrer individuellen Beschaffenheit beim Übergang in die feinstoffliche Welt darstellt, vernichten?

   Wahrlich, Ich sage euch, es wird für die Seele im Jenseits ein Erwachen geben, das nicht weniger schmerzhaft ist als ihr vorheriges Leben: Ein Erwachen, das auf dem fatalen Irrtum beruht, mit dem körperlichen Ende sei alles aus und vorbei. Wo sind Meine Diener in den verschiedenen Religionen, die die ihnen anvertrauten Gläubigen auf die rechte Weise aufklären und begleiten; die die gelebte Liebe zu ihren Mitmenschen in den Vordergrund ihrer Tätigkeit stellen? Die diejenigen, die mit der Bitte um Hilfe zu ihnen kommen, aufklären über die Hintergründe ihres Schicksals, ihres Lebens, auch ihres jenseitigen Lebens; die die Zusammenhänge zwischen Leben und Tod und Tod und Leben deutlich machen? Auch darüber, dass es hier auf dieser Erde etwas zu lernen gibt, damit die Seele reift und bei ihrem Übergang in die andere Welt befreit weiterleben kann; die liebevoll aber klar auf die Eigenverantwortung hinweisen und auf die Hilfe, die Ich jedem jederzeit gebe, wenn er sich Mir zuwendet?

   All dies wird in eure Überlegungen, Gespräche und Entscheidungen nicht mit einbezogen, weil ihr nicht darum wisst oder es, sofern das Wissen darum in Ansätzen vorhanden ist, verdrängt. So treten die unterschiedlichsten Meinungen zutage, und der Betroffene, seine Angehörigen und Freunde wissen hinterher so wenig wie vorher. Die Unwissenheit ist nicht beseitigt, die Fragen bleiben. Die Finsternis hat einen Etappen-Sieg errungen, weil sie die Unaufgeklärten wieder einmal darin gehindert hat, tiefer zu schauen und zur Wahrheit zu finden. Doch ein Etappen-Sieg bedeutet nichts anderes, als das unweigerlich kommende Ende, nämlich die Heimholung des Gefallenen, aller Menschen und Seelen, lediglich um einen ‚Augenaufschlag in der Ewigkeit’ verzögert zu haben. 

   Auch Meine Menschenkinder, die unter ihren Krankheiten leiden, und deren Leid Mein Herz betrübt, werden sich über kurz oder lang dem Glauben an Mich und eine über und in allem waltende Gesetzmäßigkeit zuwenden. Je früher sie es tun, je eher sie erkennen, dass alles etwas mit ihnen selbst zu tun hat, um so eher kann ihnen geholfen werden. Es ist das Gesetz der Liebe, das dann wirksam wird, dem sie sich dann anvertrauen, und in das sie – falls sie sich daraus entfernt hatten – zurückkehren. 

   Ich sehe in euren Herzen immer noch die bohrende Frage: Darf ich oder darf ich nicht? Mein Kind, der freie Wille beinhaltet auch, dass Ich niemals ein Verbot ausspreche, sondern lediglich Gebote. Es gibt also – aus geistiger, allumfassender Sicht – nichts, was Ich dir verbiete.

   Für diejenigen, die es aber noch klarer brauchen: Sterbehilfe entspricht nicht Meinem Gesetz. Ich weise dich jedoch auf die Folgen einer Handlungsweise hin, die nicht mit dem Gesetz vereinbar sind. Wie du es dann hältst, ob du Meine Hinweise be- oder missachtest, unterliegt deiner freien Entscheidung.

   Was wäre Ich für ein Vater, wenn Ich Meine Kinder nicht darauf aufmerksam machen würde, welche Folgen ein Tun nach sich zieht – Folgen, das betone Ich nochmals, die nicht als eine persönliche Antwort auf ein Verhalten verstanden werden dürfen, sondern die Teil Meiner universellen Gesetzmäßigkeiten sind, die nur das eine Ziel haben: Mein Kind zu Mir zurückzuholen; wenn es denn bei aller Uneinsichtigkeit nicht anders geht, auch durch das Erleben selbstgesetzter Ursachen am eigenen Leib. 

   Ihr werdet fragen: Wo bleibt deine Barmherzigkeit, deine Gnade?

   Wenn alles Meiner Gesetzmäßigkeit unterliegt, kann dann die Barmherzigkeit davon ausgeschlossen sein? Bemühe deine Herzenslogik: Wenn es so wäre, dass die Barmherzigkeit außerhalb des Gesetzes steht, dann wäre das mit Willkür gleichzusetzen und mit Meiner Gerechtigkeit nicht vereinbar. Ich würde dann dem einen etwas zugestehen, was Ich dem anderen verweigere. Kann das sein? 

   Wenn nicht, dann muss auch die Barmherzigkeit in Meine unendlich große Liebe eingebunden sein. Sie wird in und bei jedem wirksam, der Mich anerkennt, der Mich anruft, der Mich um Hilfe bittet. Aber sie ist gebunden an den Grad der Ehrlichkeit, der Not des tiefen, inneren Hilferufes. Sie tritt dann auf den Plan, wenn Mein Kind aus eigener Kraft und Erkenntnis seine Lage nicht mehr verändern kann. Sie stellt Meine Handreichung dar, die nicht aufrechnet, die nicht feilscht, die nicht diskutiert: Sie gibt, weil sie die Bitte um Beistand – auch wenn sie nur in Empfindungen ausgesprochen wurde – gehört hat. Sie setzt kein Wissen und kein eigenes Bemühen Meines Kindes mehr voraus, wenn sie erkennt, dass dies Meinem Kind nicht mehr möglich ist, aber: Sie tritt erst dann auf den Plan, wenn die Liebe - und sei sie noch so unvollkommen - Meines Kindes zu erkennen ist, wenn ein Hilfeschrei aus einer gequälten Seele Mein Ohr erreicht, wenn in dem Wissen um die eigene Unfähigkeit der Wunsch und die Bitte da sind, dass man ihr hilft; und dass dies durch eine Instanz geschieht, die die Seele zwar nicht genau zu benennen vermag, von der sie aber spürt, dass von dort nur Liebe zu erwarten ist. Denn nach Liebe hungert alles in Meiner Schöpfung!

   Ich habe also unendliche Möglichkeiten, auch dem Leidenden zu helfen. Meine Barmherzigkeit kennt Mittel und Wege, die ihr euch nicht ausmalen könnt. Das sind dann Geschehnisse, die ihr als ‚Wunder’ bezeichnet, vorausgesetzt – und das unterliegt Meinem Gesetz –, der leidende und hilfesuchende Mensch kämpft nicht gegen Mich, beschuldigt Mich nicht, lehnt Mich nicht grundsätzlich ab, sondern kommt zu Mir. Oftmals tut er dies allerdings erst dann, wenn er seine eigene Unfähigkeit erkannt hat und keinen anderen Ausweg mehr sieht.

   Der eine oder andere wird mit Meiner Antwort nicht zufrieden sein. Er hat sich erhofft, dass Ich sage: Tu dies oder tu das! Wenn du es nicht tust, dann, ... ...

   So, Meine geliebten Kinder, bin Ich nicht. Ich nehme euch nicht ab, was ihr zu entscheiden und schließlich zu lernen habt. Und Ich lege euch ans Herz, dass ihr nicht urteilt über diejenigen, die in Unkenntnis geistiger Gesetzmäßigkeiten beschließen, ihrem Leben ein Ende zu setzen. Gerade sie bedürfen eurer Liebe und eures Gebetes. Und vergesst niemals: Zwar ist Mein Gesetz unumgänglich und nicht beeinflussbar, aber es beinhaltet unendlich viel Facetten der Liebe und Barmherzigkeit, die euer Vorstellungsvermögen überfordern. Kennt ihr den Seelenzustand, das Bewusstsein eures Nächsten? Kennt ihr die Tiefen, die Verzweiflung, die Not? In die tiefsten Tiefen einer Seele schaue nur Ich. Daher bin nur Ich es bzw. ist es Mein Gesetz, das den Maßstab anlegen darf – und dieser Maßstab heißt: Liebe.

   Das ist kein Freibrief dafür, ohne Folgen alles tun zu können, was dem Menschen möglich ist. Aber es mag Maßstab für euch sein. Findet ihr, die ihr Meine Gesetzmäßigkeiten kennt, euren Weg; und hüllt jene in Licht und Liebe ein, von denen ihr glaubt, dass sie Meiner und eurer Liebe bedürfen. AMEN.“ - - - - - - - - -

Christusworte zum Selbstmord

(In Kopenhagen/Dänemark, im Jahre 1914, sprach Jesus Christus in einer langen Ansprache – „Liebet einander“ – unter anderem auch diese Worte in einem Gebetskreis, der unter der Betreuung von Pastor Malling-Hansen stand).

   „Verkürzt nicht mit Absicht die Tage eures Erdenlebens, denn dadurch schafft ihr euch selbst weit mehr und größere Leiden, als wenn ihr die Bürden eures Erdenlebens mit Geduld getragen hättet. Ja, trachtet ihr durch einen selbstgewählten Tod euren Geist frei zu machen, so werdet ihr unablässig in Gedanken die Leiden, die Sorgen, die Schmach durchleben, denen ihr euch entziehen wolltet. In Finsternis und Einsamkeit, fernab eurer Lieben, müsst ihr in Gedanken immer wieder das durchleben, dem ihr zu entfliehen suchtet. Denn niemals könnt ihr durch Selbsttötung euren Geist und eure Gedanken frei machen. Durch eure Tat bindet ihr den Geist für lange Zeiten, und der Gedanke hört nicht auf und löst sich nicht, ehe der Tag und die Stunde gekommen sind, die für den Tod eures irdischen Körpers vorgegeben waren. 

   Dies sage Ich den Menschen, die schwach und mutlos sind, und den Menschen, die sich durch einen selbstgewählten Tod den Folgen ihrer argen Vergehen oder törichten Handlungen zu entziehen hofften. Und Ich sage euch dies, damit ihr wissen könnt, welche Leiden ihr euch durch Selbsttötung schafft. Seid nicht feige, schwach und mutlos, sondern vertraut unserem Vater, so wird Er in Seiner Liebe und Barmherzigkeit euch stützen und euch stärken.“ - - -

   „Lähmend ist für die Seele das Bewusstsein, die Nacht des Todes herbeigeführt zu haben und sich der Gnadenzeit, die doch die Verkörperung auf Erden ist, selbst beraubt zu haben. Es ist das Erdenleben mit allem Schwerem nicht annähernd so leidvoll als diese finstere Nacht des Todes. Und es gibt daraus vorerst keinen Ausweg, bis sie sich der Tragweite ihres Handeln bewusst wird und erkennt, dass sie unverantwortlich handelte, als sie ihr irdisches Leben dahingab.“ (Gottesworte aus Deutschland, vom Jahr 1959).

   „Der größte Irrtum, den ein Mensch begehen kann, ist Selbstmord. Nach dieser Tat ist das Problem, dem er entfliehen wollte, keineswegs gelöst; er nimmt es als schwere Bürde mit ins Jenseits.“ – Und dann sind solche Seelen genötigt „die Anzahl der Jahre, die ihnen auf Erden zu leben zubemessen waren, in gottferner Dunkelheit zu verbringen – ein wahrhaft trauriges Los.“ (s. Gerda Jost: „Das ungeschliffene Juwel“, O. Reichl-Verlag, 1983). – 

   „Seine übereilte Tat hält ihn in der Erdsphäre so lange fest, wie sein Leben bis zu seinem natürlichen Tode gedauert hätte.“ (Dr. med. Carl Wickland: „Dreißig Jahre unter den Toten“, O. Reichl-Verlag, 1959).

„Wie der Baum fällt, so bleibt er liegen.“ 

(Aus der Bibel: Prediger 11, 3)

   Der Tod bringt keine charakterliche Veränderung mit sich. Die Seele geht mit allen guten, aber auch mit allen schlechten Eigenschaften ins Jenseits hinüber, die sie sich auf Erden erworben hatte. So wenig ein Mensch, der abends eingeschlafen ist, am anderen Morgen als ein anderer Charakter aufwacht, als der er am Abend war, ebenso wenig wacht die Seele, wenn sie sich vom Körper losgelöst hat und im Jenseits erwacht, als ein anderer Charakter auf, als der er auf Erden zuletzt war. Sie hat zunächst auch noch dieselben wahren oder falschen Ansichten, dieselben guten oder schlimmen Charaktereigenschaften, Gewohnheiten, Sitten, Gebräuche, Neigungen und Leidenschafen, als sie noch im Leibe war. Der Tod ändert am Charakter des Menschen nichts. Man kommt im Jenseits mit eben denselben Gedanken, Wünschen, Begierden und Taten an, die man auf Erden sich angeeignet hatte. (s. Otto Feuerstein: „Wie sieht es im Jenseits aus?“, Turm-Verlag).

* * * * * * * * * *
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Göttliche Offenbarung vom 13. September 2014

   Ich, euer himmlischer Vater, der Schöpfer all dessen, was ist, bin zu Meinen Kindern in diesen Raum getreten, weil es Mich zu denen zieht, die Mich in ihre Mitte bitten. Ich strahle in eure geöffneten Herzen ein; empfindet Mich in eurem Inneren, empfindet die heilige Stille, und ihr werdet verspüren, wie ihr euch verändert, weil Ich euer Bewusstsein anhebe.

   Überall dort, wo Ich Mein Wort erhebe, sind unzählige eurer Geschwister aus den Seelenbreichen zugegen, denn auch sie dürsten nach Meiner Liebe und nach dem Weg, der sie heimführt ins Licht. Deshalb werde Ich heute über ein Thema zu euch sprechen, das gleichermaßen von Wichtigkeit für Meine Kinder im Jenseits und im Diesseits ist.

   Ihr lebt wahrlich in einer Zeit, in der viele Werte auf den Kopf gestellt werden, in der Gewalt und Kriegsgeschrei zunehmen. Die Welt steht fassungslos vor einer Entwicklung, von der inzwischen viele ahnen, dass sie kein gutes Ende nehmen wird. Es fällt den Menschen schwer bis unmöglich, in all dem Geschehen ein Wirken Meiner Liebe zu erkennen. In ihnen machen sich Unsicherheit und Angst breit, und sie verfallen dem Unglauben, weil sie Mich in dem weltlichen Chaos nicht mehr finden. Sie fragen, sie klagen, sie rufen in ihrer Verzweiflung: „Gott, wo bist Du, wenn es Dich denn gibt? Und falls es Dich gibt: Warum greifst Du nicht ein? Siehst Du nicht das Elend und die Not? Siehst Du nicht, wohin das Schiff steuert?“

   Wahrlich, Ich sage euch, all diese Hilfeschreie, all die Gebete, aber auch all die Anklagen erreichen Mein Ohr und Mein Herz. Und Mir wird weh, wenn Ich sehe, wie viele Kinder vom Glauben an Mich abfallen und Mich verleugnen. Und das nur deshalb, weil sie in diesem Geschehen Meine Liebe, die in allem waltet, nicht erkennen können.

   Doch Ich Bin in allem, denn ohne Mich ist nichts. Ich bin das Leben in der gesamten Schöpfung, und somit auch in allem, was geschieht. Wie ich euch schon des öfteren sagte, unterliegt ausschließlich alles Meinem Gesetz, und Mein Gesetz heißt Liebe! Dass es von Meinen Menschenkindern nicht verstanden wird, liegt daran, dass sie ein falsches Bild von Meiner Liebe und Meinen Gesetzen haben. Wenn sie Gesetze hören, dann glauben sie an Strenge und Härte. Dabei ist Ordnung der richtigere Ausdruck, Ordnung und Gerechtigkeit. Über allem aber krönt Meine Barmherzigkeit.

   Der Finsternis, die seit Ewigkeiten einen Kampf gegen Mich führt, ist es gelungen, die Menschheit in Unwissenheit zu halten. Nur deshalb können die Anklagen gegen Mich, die Auflehnung und die Abwendung auftreten, weil kaum einer Kenntnis über die Hintergründe und das Walten Meines Gesetzes in jeder noch so kleinen Aktion hat. Man sieht nur einen kurzen Abschnitt - einen Ausschnitt einer sehr langen Entwicklungsphase -, der möglicherweise kaum mehr als ein paar Stunden oder Tage, vielleicht auch Monate oder Jahre oder auch ein ganzes Leben andauert, der aber dennoch nur ein winzig kleines Glied in einer unendlichen langen Abfolge von Geschehnisse und Leben darstellt.

   Wer seinen Blick nur auf einen kleinen Zeitabschnitt richtet, der kann das Große und Ganze nicht erkennen und muss zu einer falschen Einschätzung Meines Handelns, Meiner Liebe kommen.

   Euch wurde und wird die richtige Auslegung des Gesetzes von Ursache und Wirkung unterschlagen, so dass, wenn heute von Saat und Ernte die Rede ist, die Menschen dies immer in die Zukunft projizieren, weil kaum einer weiß, dass er auch eine Vergangenheit hat, möglicherweise eine sehr alte, die vom Gestern in das Heute hineinspiegelt und das Morgen bestimmt.

   Um zu einer richtigen Einschätzung dessen zu kommen, was auf eurem Planeten zur Zeit geschieht, reicht es nicht aus, nur ein paar zurückliegende Jahre oder Jahrzehnte zu betrachten. Euch muss bewusst werden, dass unendlich vieles, was ungesühnt ist, in eure Zeit hineinwirkt. 

   Wer um die wiederholten Einverleibungen der Seelen nicht weiß, weil er an ein einmaliges Leben glaubt, dem können die Zusammenhänge nicht klar werden.

   Ich habe euch schon so oft darüber aufgeklärt, dass die Seele in den jenseitigen Welten weiterlebt, und dass sie in eigener Einschätzung die Möglichkeit einer Inkarnation ergreift, um das zu leben, was noch gelebt werden möchte oder muss, oder was sie regelrecht zur Inkarnation drängt. Im positiven Fall ist es der Wunsch, zu lernen und zu reifen, im negativen Fall geht sie in eines neues Erdenleben mit dem Willen, sich zu rächen, Gewalt zu verbreiten, Hass zu säen und Macht anzuhäufen und auszuüben.

   Die Chance einer Wiedergeburt im Fleische entspringt Meiner Gnade. Sie stellt keine Strafe dar, es ist Meine Handreichung an Meine Kinder, sich schrittweise zu vervollkommnen. Aber die Gegenseite nutzt die Möglichkeit der Reinkarnation für ihre Zwecke.

   Wer die vielen Gelegenheiten, die das Leben ihm bietet, nicht erkennt oder nicht nutzt, um mit Meiner Hilfe innerlich zu wachsen, wer sich möglicherweise über das bisherige Maß hinaus belastet, der wird über kurz oder lang in ein neues Erdenleben eintreten, nachdem er sich eine „Zeitlang“ im Jenseits aufgehalten hat.

   Es ist ein Kreislauf, der sich vom Leben auf der Erde über ein Leben in den feinstofflichen Welten, dann über ein erneutes Erdenleben, eine erneute Wiedereinkehr ins Jenseits und so fort erstreckt. Es ist ein Rad, in dem sich viele Seelen seit Äonen befinden, weil sie die Notwendigkeit einer Weiterentwicklung nicht erkennen wollen oder können und somit auch die hilfsbereiten Hände nicht ergreifen, die sich ihnen entgegenstrecken, um sie aus ihrem Zustand zu erlösen.

   Aber nicht nur das Reifen wird in einem Erdenleben vollzogen, sondern es ist auch oftmals verbunden mit einer Abtragung früherer Belastungen, was bedeutet: Das, was in vorhergegangenen Leben verursacht und nicht wieder gutgemacht wurde oder werden konnte, was eine Seele also als Schuld auf sich geladen hat, fließt möglicherweise im nächsten Leben, oder auch erst in einem der späteren Leben, aus. Und dabei wird die Seele bzw. der Mensch sehr oft mit denjenigen konfrontiert, mit denen er in früheren Leben in Streit und Zwietracht jeglicher Art verwickelt war.

   Dieser oft sehr lange andauernde Prozess der immer wiederholten Konfrontation, der dem Gesetz der Anziehung unterliegt, ist nicht in Meinem Sinne, denn Ich möchte, dass Meine Kinder heimfinden.

   Auch das ist einer der Gründe, warum Ich der Welt Belehrungen über Belehrungen gebe, wobei der Umfang des Themas so unendlich groß ist, und so facettenreich, dass Ich immer nur Bruchstücke davon Meinen Kindern vermitteln kann, weil ihr Bewusstsein noch nicht ausreicht, den komplexen Zusammenhang in seiner Tiefe zu erkennen. Wer sich aber die Mühe macht, Meine Worte, die Ich seit Hunderten von Jahren an vielen Stellen dieser Erde gebe, zu ergründen, der wird das Bild erkennen, das sich langsam komplettiert; er wird lernen, dem roten Faden zu folgen, der sich durch die Jahrhunderte und Jahrtausende zieht. Und er wird zum Verstehen finden.

   Der Kreislauf von Leben und Tod muss unterbrochen werden, weil ansonsten die Seele nicht auf den Weg ins Licht finden kann. Wie aber kann er unterbrochen werden, wenn Gewalt mit Gewalt beantwortet wird, Hass mit Hass, Unversöhnlichkeit mit Unversöhnlichkeit? Wenn die Menschen mangels Aufklärung keine andere Lösung kennen und anstreben, als mit den ihnen vertrauten Mitteln ihres bisherigen falschen Handelns – auch und besonders kriegerischer Mittel – gegen ihren Nächsten vorzugehen, und damit neue Schuld auf sich zu laden? Und das Rad dreht sich und dreht sich ...

   Könnt ihr euch vorstellen, warum dies so ist, wer derjenige ist, der das Rad in Bewegung hält? Wenn Ich es nicht bin, dann gibt es nur eine Antwort: Es ist Mein und euer Gegenspieler, der von den Energien, die durch Unterdrückung, Feindseligkeit, Streit, Not, Angst und vielem mehr freigesetzt, lebt.

   Was also heutzutage in eurer Welt geschieht, ist nichts anderes, als dass sich diejenigen inkarnieren und nun als Täter auftreten, die in früheren Zeiten Opfer waren, die während ihres Verbleibs in den jenseitigen Welten nicht erkennen konnten und nicht vergeben wollten. Die Schmach und die Wut über das, was ihnen angetan wurde, steuert sie von innen, aus ihrer Seele heraus. Das „Täter-Opfer-Spiel“ wird sich mit jeweils umgekehrten Vorzeichen so lange wiederholen, bis wenigstens einer der beiden Parteien zur Einsicht kommt und das unversöhnliche ‚Spiel’ nicht mehr ‚mitspielt’.

   Wie sieht nun das richtige Vorgehen aus, um die geschilderte Problematik zu entschärfen und schließlich zu lösen? Muss Ich euch daran erinnern, dass Ich als Jesus von Nazareth die Gewaltfreiheit gelehrt und vorgelebt habe? Dass Ich die Feindesliebe gelehrt habe? Wohl nicht. Aber ich darf euch bewusst machen, dass dann, wenn ihr euch bemüht, in Meinen Fußstapfen zu gehen, Gewaltfreiheit zu dem gehört, was ihr üben sollt, um es schließlich praktizieren zu können. Denn wenn nicht diejenigen dem endlosen Drehen des Rades von Ursache und Wirkung ein Ende machen, die Mir nachfolgen möchten, in dem sie die Hand zur Versöhnung ausstrecken – auch wenn sie in den Augen anderer als Verlierer und Schwächlinge dastehen –, wenn nicht sie es sind: Wer sollte es dann sein? Müssen nicht diejenigen, die Mich von Herzen lieben – also nicht nur Meinen Namen auf der Zunge tragen –, und die den Wunsch nach Frieden in ihren Herzen haben, nicht auch einmal einen Schritt zurückgehen können?

   Anders, als durch große und mutige Herzen, die verzeihen und um Verzeihung bitten, die darauf verzichten, zurück zu schlagen, auch unter Inkaufnahme augenscheinlicher und momentaner Nachteile, lässt sich das Rad nicht aufhalten, und es wird keinen Frieden auf eurer Erde geben. Meine Barmherzigkeit wartet darauf, in noch weitaus größerem Maße als bisher tätig zu werden, sobald Ich in den Herzen die Bereitschaft zur Verständigung und Aussöhnung erkenne. In sehr vielen Fällen jedoch hindert der Eigenwille des Menschen Mein Liebegesetz daran, wirkungsvoller in Kraft treten zu können, weil Mir die Willensfreiheit des Menschen heilig ist, und Ich diese nicht antaste. Ich erinnere an Mein Wort: Wer dem Gesetz dient, dem dient das Gesetz!

   Diejenigen, die Meinen Lehren Glauben schenken, und sich durch ihr Leben bemühen, ins Licht zu kommen, denken aber nicht nur an ihr eigenes Seelenheil, sondern auch an das ihrer Brüder und Schwestern, die dieses Wissen und diese Hilfen noch nicht haben und ihrer Unkenntnis und deren Folgen hilflos ausgesetzt sind. Und wahrlich, ich sage euch, in den jenseitigen Welten sind es Legionen über Legionen von Seelen, die im Dunkeln leben, getrieben von ihrer Rache oder unwissend, was mit ihnen überhaupt geschehen ist. Ihnen soll euer Augenmerk und eure Liebe ebenso gelten, denn es sind, wie Ich schon sagte, eure Brüder und Schwestern. Was könnt ihr für sie tun?

   Ich habe euch schon des öfteren gebeten, für diejenigen, die in bemitleidenswerten Zuständen im Jenseits leben, zu beten. Jedes Gebet, stellt eine Energie dar, die bei dem anderen ankommt, die sein Dasein etwas lichter und etwas leichter macht. Vergesst diesen Liebedienst für eure Nächsten nicht. Doch ihr könnt darüber hinaus noch etwas anderes tun, etwas, das dem ähnlich ist, was jetzt in diesem Moment Meiner Aufklärung durch Mein Offenbarungswort geschieht: Klärt auch ihr eure jenseitigen Geschwister über das auf, was ihnen widerfährt.

   Aber nun beachtet Meine Worte sehr wohl: Betet für sie und klärt sie auf, aber vermeidet es unter allen Umständen, aus Neugier oder falsch verstandener Hilfeleistung heraus den Kontakt mit den Seelen im Jenseits zu suchen, womöglich noch in der Absicht, mit ihnen zu kommunizieren zu können. Wenn ihr lest, dass dies sehr wohl eine Hilfe sein kann, wie es in verschiedener Literatur verbreitet wird, so erkennt, dass eine solche Aufforderung nicht aus Meiner Weisheit und Meiner Wahrheit kommt, sondern dass sie dazu dienen soll, euch zu verstricken, euch unfrei zu machen, euch an jenseitige Kräfte zu binden, euch energetisch zu schwächen.

   Es gibt Seelen, die mit entsprechendem Auftrag in die Menschwerdung gegangen sind. Sie haben eine besondere Seelenstärke und stehen aufgrund ihrer Aufgabe auch unter einem besonderen Schutz. Und Ich wünsche Mir nicht nur, sondern Ich sage euch, dass es so kommen wird, dass mehr und mehr Menschen in Meinem Geiste erwachen, die diese Aufgabe für sich erkennen und sie erfüllen werden. Doch versucht niemals, diesen Prozess im Eigenwillen zu beschleunigen! Geht immer und immer wieder ins Gebet. Kommt immer wieder zu Mir, legt Mir eure Liebe an Mein Herz, und überlasst eure innere Entwicklung Mir – ausschließlich Mir, und keinem anderen. Denn Ich bin der einzige, der euch durch und durch kennt, weil ich in euch lebe!

   Und wenn es denn sein soll, dass ihr einen Auftrag aus Liebe zu euren Nächsten übernommen habt, so werde Ich derjenige sein, der euch Schritt für Schritt an diese Aufgabe heranführt, und zwar so, wie es eure innere Entwicklung zulässt; ihr werdet den Zeitpunkt erkennen. Von allen anderen Bemühungen – Ich gebrauche dafür eine eurer Redewendungen: Lasst die Finger davon! Betet und klärt auf, und legt das Heil der Seelen in Meine Hände. Wenn ihr all dies im rechten Geiste tut, seid ihr einerseits geschützt, und andererseits tragt ihr viel dazu bei, dass schon im Vorfeld – das heißt, bevor Wesen sich für eine neue Inkarnation entschließen –, drüben vieles erkannt und aufgearbeitet werden kann, so dass manche Inkarnationen, die ansonsten vielleicht in Gewalt oder unter erschwerten Bedingungen geendet hätte, gar nicht mehr oder auf eine andere, bessere Art und Weise vollzogen wird.

   Wer Mir nachzufolgen bemüht ist, wird spätestens jetzt erkennen, dass dies in dem Chaos, das sich auf Erden vollzieht, eine weitaus schwierigere Aufgabe ist und eine größere Herausforderung darstellt, als es zu Zeiten des Friedens praktiziert werden kann. Aber wahre Liebe und wahres Bemühen zeigen ihr Gesicht und ihre Ehrlichkeit erst dann, wenn es ernst wird – so wie Ich es auch vorgelebt habe.

   Meine geliebten Söhne und Töchter im Diesseits und im Jenseits, Ich strahle euch allen Meine Liebe zu, Ich stärke eure Seelen, und Ich mache euch Mut. Lebt mit Mir! Erlebt die Freude unserer inneren Gemeinsamkeit. Erlebt die Geborgenheit, und wachst mehr und mehr in tiefes, unerschütterliches Vertrauen hinein. Ich bin der Garant dafür, dass ihr euren Weg an Mein Herz findet, denn Ich liebe euch. AMEN.“
   (Die Offenbarungen werden hier durch ein anderes „Werkzeug“, durch einen anderen Wortträger, fortgesetzt, wie es schon im 14. Kapitel des 1. Korintherbriefes geschrieben steht! „Es sollen nur 2 oder 3 reden. ... Ihr könnt alle nacheinander „prophezeien“, damit alle lernen und alle belehrt werden.“ s. 29/31) 

   „Meine geliebten Söhne und Töchter, ja, wahrlich, Ich sage euch – und dies immer wieder: Ihr seid aus Meiner Liebe geboren. Daher gibt es keine Trennung zwischen Mir und Meinen Kindern, zwischen Mir und Meiner Schöpfung.

   Warum, glaubt ihr, wiederhole Ich dies immer wieder, zwar mit anderen Worten durch verschiedene Werkzeuge, doch immer mit dem gleichen Inhalt? Prüft euch selbst, Meine geliebten Kinder, ob sich diese Aussage, diese Meine Wahrheit, in euch schon fest verankert hat. Seid ihr euch in jedem Augenblick, bei jedem Atemzug, dessen bewusst, dass ihr lebt, dass ihr aus Mir und in Mir lebt?

   Ich kenne eure Antwort: ‚Herr, wie soll das gehen, in meinem schnellen, oft hektischen Alltag?’ Und doch würde Ich nicht mit euch darüber sprechen, wenn es euch nicht möglich wäre. Ich will euch – einmal mehr – einige Hinweise dazu geben. 

   Eure monatlichen Treffen in dieser Gemeinschaft, das Lesen Meiner Botschaften bzw. der Austausch darüber, gemeinsame Gebete oder auch eine stille Meditation laden euch gleichsam auf mit göttlicher Energie, erfrischen euren Geist wie ein kühler Springbrunnen an heißen Tagen. Und je inniger eure Hingabe ist, desto mehr wird auch euer Herz davon berührt und blüht auf vor Liebe. Doch ihr erlebt auch, wie diese Energie wieder nachlässt, wenn einige Tage vergangen sind. Kaum wahrgenommen, rinnt sie euch wieder durch die Finger wie Sand.

   Nun habe Ich schon viele Hinweise gegeben, was ihr tun könnt, um Mich in eurem Bewusstsein zu halten, Mich in euer Leben mit einzubeziehen. Dies wird wohl sporadisch von dem einen oder anderen Meiner Kinder auch erinnert, verinnerlicht und getan.

   Ich möchte euch heute noch einen ganz praktischen Rat dazu geben: Bleibt auch dann untereinander in Verbindung, wenn jeder nach eurem Treffen seiner Wege geht. Tauscht euch zum Beispiel über eure Kommunikationsmedien aus – nicht mit den üblichen Floskeln, sondern von Herz zu Herz. Berichtet euch gegenseitig, wo ihr Mich in eurem Alltag ‚eingebaut’ habt, wo ihr mit dem Verwirklichen Meiner Worte und Hinweise Fortschritte erzielt habt, wo ihr durch ein Leben in Meinem Geiste Veränderungen bewirken konntet. 

   Wenn bisher der Schwerpunkt eures Austausches bei euren Treffen darin lag, zu berichten, wann und woran es euch überall mangelt, so probiert doch einmal aus, wie es sich anfühlt, wenn ihr aus der Fülle berichtet. Lasst die Fülle fließen. Teilt eure Freude über euer Leben, über Mich in eurem Alltag mit anderen. Freude steckt an und spornt an. Was dem einen gelungen ist, kann der Nächste auch aufgreifen und zum Gelingen bringen; oder bereits Gelungnes wird dadurch bestätigt. Geht mit Mir im Herzen, in Gedanken und an Meiner Seite durch den Tag. Bezieht Mich bei all eurem Tun mit ein. Versteckt euch nicht vor Mir, wenn ihr glaubt, gefehlt zu haben. Ich sehe euch doch immer. Und ganz gleich, was ihr tut oder unterlasst: Ich sehe euch mit den Augen der Liebe!

   So bleibt auch in eurem Alltag untereinander in Verbindung. Schaut euch um, seht dem Geschwister, das neben euch steht, in die Augen. Kennt ihr es? Wisst ihr, wie es ihm wirklich geht? Sind eure Gebete für die ganze Welt wirklich real, wenn sie an eurem Allernächsten ‚vorbeirauschen’? Geht mehr als bisher mit euren Geschwistern, mit denen ihr in Meinem Geiste verbunden seid, Hand in Hand. Dann spannt ihr ein Netz der Liebe mit großer Ausstrahlung und Anziehungskraft.“
   „Euer Vater erhebt noch einmal die Arme über euch alle – über euch, Meine geliebten Kinder im Erdenkleid, und ebenso über euch, ihr Geliebten, im Seelenkleid. 

   Gebt Mir in eurem Inneren euer JA, und Ich verspreche jedem von euch: Ich nehme euch bei der Hand und werde euch führen auf dem Weg, der ausnahmslos jedem von euch beschieden ist. Und hier sage Ich  n i c h t  -  wie es viele von euch tun: Der Weg ist das Ziel.  N e i n  – euer Weg, den ihr mit Mir geht, der hat ein  Z i e l !  Und dieses Ziel ist Mein Herz, dieses Ziel sind Meine Arme, dieses Ziel ist die Rückkehr eines jeden einzelnen von euch in die Heimat, von dort ihr alle einst ausgegangen seid.

   Keiner ist davon ausgenommen, auch du nicht, Mein Sohn, auch du nicht, Meine Tochter, auch wenn du ungläubig Mein Wort hörst und noch Zweifel hast, ob dieser Gott – der Gott der Liebe, der dein Vater ist – ob Er dich auch wahrhaft führen wird; ob Er dich bei der Hand nimmt und dir hilft, die Schritte zu tun, die dich herausführen aus aller Not, aller Drangsal und Finsternis. Wahrlich, Ich sage euch allen noch einmal: ICH BIN, DER ICH BIN – euer Vater, der mit Macht und Liebe, mit Weisheit und Gerechtigkeit jedes Geschöpf zu seinem Ursprung zurückzuführen weiß. 

   So gehet hin, wendet euch dem Licht zu, und tut die Schritte, die Ich euch zeigen werde. Ich liebe euch, Meine Kinder, hier und dort, und Ich segne euch. AMEN.“

* * * * * * * * * *

Göttliche Offenbarung vom 9. August 2014

   (Unter Auslassung der einleitenden Worte) „Meine Söhne und Töchter, Ich zeige euch heute erneut den großen Bogen auf, der mit dem FALL begann, der über die Entstehung außerhimmlischer Bereiche – und damit eure Erde – geht, und der schließlich, nach der Heimkehr alles Gefallenen, wieder in der ewigen Heimat endet, womit sich der Kreis geschlossen hat. Auf ewig, denn einen zweiten Fall wird es nie wieder geben.

   Ich habe über dieses Thema schon des öfteren zu euch gesprochen (1), und Ich werde es immer wieder tun; zum einen deshalb, weil es von ausschlaggebender Bedeutung ist für das Verständnis eures Hierseins (auf der Erde), und zum anderen, weil jede Auffrischung das Erkennen des Großen und Ganzen vertieft, zumal dann, wenn Ich jeweils neue Aspekte beleuchte.

   Das Akzeptieren und vor allem das Erfassen dieses gigantischen Geschehens ist für diejenigen eine große Hilfe, die sich nach Mir sehen, die Mich lieben; die sich auf den Weg zurück an Mein Herz gemacht haben. Denn gerade sie sind es, bei denen man versucht, sie auf eine besonders geschickte Weise zu manipulieren und zu verführen. Zwar werden unzählig viele Menschen in einer Art Tiefschlafs gehalten, doch sie bilden für die Dunkelheit kein Gefahrenpotential. Im Gegenteil: Sie sind oftmals willfährige Werkzeuge, die aus dem Dunklen heraus gelenkt werden, ohne dass sie um ihre Rolle als Marionetten in den Fängen der Gegensatzkräfte wissen.

   Das Augenmerk der Kräfte, die gegen Mich und euch kämpfen, gilt denen, die geistig erwachen und ihre ersten Schritte hinein in ihre innere Freiheit getan haben und tun. Deshalb wird auf jede nur erdenkliche Weise versucht, eine Evolution des Geistes zu verhindern. Die Mittel dazu sind vielfältiger Art. Einzelheiten dazu würden euch erschrecken und euch ungläubig schauen lassen; deshalb gehe Ich nicht ins Detail und belasse es dabei, euch immer wieder zur Wachsamkeit aufzurufen, zur Anwendung eures von Mir gege-

____________________________________________________________________________________________________

(1) Unter anderem in den Offenbarungen vom 14. Sept. 2013 (Das Unsichtbare ist die Realität) und vom 12. April 2014 (Die Dunkelheit versucht, euer Bewusstsein zu manipulieren).

benen Verstandes unter Einbeziehung der Logik eures Herzens. Doch Ich zeige euch die Hintergründe auf. Ich rufe euch, spreche euch im Innersten an, erinnere euch immer wieder an die in euch liegende Kraft, an Meine Liebe, aus der ihr seid, und warte darauf, dass ihr in freier Entscheidung – und nicht aus Angst oder lediglich aus Pflichtgefühl, sondern aus Liebe zu Mir – euren Weg in Richtung Heimat einschlagt und beherzt und voller Freude geht. Jeder mit den Möglichkeiten, die ihm gegeben sind, und die ihm im Moment zur Verfügung stehen.

   An der Stelle des Kreisbogens, an der Meine Kinder sich befinden, ist die größte Strecke zurückgelegt. Alles, was gefallen war, befindet sich auf dem Heimweg, auch wenn dies nicht alle wahrhaben wollen. Die Rückkehrmöglichkeit wurde eingeleitet durch das, was auf Golgatha vor 2000 Jahren geschah. Es war nicht Mein ‚Tod’, der die Erlösung brachte. Er stellte lediglich, den Gesetzen der Materie entsprechend, die Notwendigkeit dar, damit Meine Liebeenergie freigesetzt werden konnte – das, was ihr als Auferstehung bezeichnet –, um alle Menschen und Seelen zu stärken und ihnen dadurch die Heimkehr zu ermöglichen.

   Dieses wahrhaft einmalige Geschehen, die aus Meiner unendlichen Liebe geborene Tat, wäre es wert gewesen, in einer anderen Form dargestellt zu werden als durch die am Kreuz hängende tote Gestalt, bei deren Anblick die Gläubigen zwar – so eure Lehre – an Mein Opfer erinnert werden sollen, die aber den Blick von der Größe dessen, was wirklich geschah, ablenkt.

   Ein Sieg wurde davongetragen, der FALL war gestoppt, die Himmel standen und stehen seitdem jeder willigen Seele wieder offen. Das Ziel der Wiedervereinigung mit allem, was die Himmel verlassen hatte, wurde zumindest von einigen geahnt. Die Möglichkeit war gegeben, alles Schwere mit Meiner Hilfe abzuwerfen, alles Belastende mit Meiner Hilfe umzuwandeln, sich – mit Mir, an Meiner Hand – auf den Weg zu machen, der schließlich im Licht endet. Ein Grund, innerlich zu jubeln und äußerlich Freude zu zeigen. Es war eine Situation entstanden, welche die Finsternis in Angst und Schrecken versetzte, sah sie doch, dass jetzt ihre Macht schwinden und ihre Einflussmöglichkeiten sich mehr und mehr verringern würden. Und so begann sie, einen Plan aufzubauen und Schritt für Schritt umzusetzen, der ihr dazu verhelfen sollte, ihre Position zu festigen. Die Dunkelheit verdrehte Meine Lehre, zuerst ein wenig, dann immer mehr, bis dass diese in manchen – an einigen Stellten an entscheidenden – Punkten das Gegenteil von dem darstellte, was Ich gelehrt und vorgelebt habe.

   Dabei kam ihr zugute, dass die Menschen ihr Vorhandensein, ihre Möglichkeiten und ihre Vorgehensweise nicht kannten; und wenn doch, dass sie diese mit abstrakten Bildern belegten und damit alles in den Bereich des Unwirklichen verschoben – wenn man denn, überhaupt an die Realität negativer Kräfte glaubte, die sich sehr wohl personifiziert darstellen und nicht nur in Form von Energien die Erde und ihre Umgebung durchziehen. In der Phase, die ihr euer Mittelalter nennt, erreichte die Unwissenheit, verbunden mit Götzentum und falschen Glaubensvorstellungen, mit Machtmissbrauch und Gewaltanwendung, ihren Höhepunkt.

   Und so stellt sich – selbst heute in eurer ‚aufgeklärten’ Zeit, auf die viele so stolz sind – für die geistige Welt eure Erde mit ihren Bewohnern ein Bild der Verwirrung und Betäubung dar, der Unfähigkeit und Unwissenheit, der Irrwege und Sprachlosigkeit.

   Dabei sind es Söhne und Töchter der Himmel, aus Meiner Liebe geboren, die oftmals nur als Schatten ihrerselbst durch ihr Leben gehen! Weil sie nicht wissen, dass die allermeisten Menschen als Marionetten an Fäden geführt werden, die von Händen gehalten werden, die nur ihre eigenen Interessen vertreten und nur ihre eigenen Ziele im Auge haben.

   Es sind die – euch größtenteils unbekannten und vielfach immer noch geleugneten – dunklen Kräfte, die hier, auf eurer Erde in einer Auseinandersetzung mit dem Licht stehen. Hier auf eurer Erde und in ihrem astralen Umfeld findet im für euch Unsichtbaren der Kampf statt, der mit dem Fall begonnen hat. Hier ist das ‚Spielfeld’, auf dem sich Licht und Finsternis begegnen. Hier ist die Bühne, auf der um die Vorherrschaft gerungen wird. Und Meine Menschenkinder sind die Mitspieler, um die sich beide Seiten bemühen: Auf der einen Seite als Marionetten von den Gegensatzkräften eingesetzt, auf der anderen Seite, wenn sie erwachen, vom Himmel geleitet und geführt.

   Es ist eine Situation eingetreten, die sich folgendermaßen darstellt:

   Ein Teil der Menschheit hat den Glauben an eine irgendwie geartete höhere Macht gänzlich verloren, nicht zuletzt aufgrund unzureichender und nicht zufriedenstellender Antworten auf dringende Fragen, wie beispielsweise nach der Gerechtigkeit Gottes und Sein fehlendes Eingreifen angesichts zunehmend chaotischer Zustände auf eurem Planeten. Da es der Finsternis im Verlaufe vieler Jahrhunderte durch die Einflussnahme auf ihr genehme menschliche Charaktere gelungen ist, die Tatsache der Wiederverkörperung aus den Lehren der christlichen Religion zu entfernen und das Gesetz von Ursache und Wirkung völlig falsch zu interpretieren bzw. zu bestreiten, fehlen den Kirchenoberen und ihren Seelsorgen die Antworten. Fehlende Antworten aber führen über Unverständnis hin zur Ablehnung einer Gottesvorstellung und schließlich zur Leugnung Gottes. 

   Ein anderer Teil beugt sich – in allen Religionen – den Vorschriften und Glaubenslehren ihrer geistigen Führer, ohne von ihrem Verstand und ihrem Herzen Gebrauch zu machen. Sie sind eingebunden in jahrhunderte- und jahrtausendealte Traditionen und Überlieferungen, die ihnen ein Gottesbild nahe bringen, das mit Meiner Wirklichkeit, mit Meiner grenzenlosen Liebe, nichts oder wenig gemein hat. Sie übernehmen ohne nachzudenken das, was ihnen vorgesetzt wird – und sie sehen auch keine Möglichkeit, die Echtheit und Richtigkeit des zu Glaubenden überprüfen zu können, ja überprüfen zu dürfen. Sie sehen keine Erfordernis, dies überhaupt tun zu müssen. Es sind die Schafe, die irdischen Hirten folgen, die sich dabei im Grund auf der Stelle bewegen, weil sie den Weg nicht kennen und somit nicht um die Notwendigkeit wissen, selbst etwas für den Wiedereintritt in die Himmel, deren Tor Ich für sie – für alle – wieder aufgeschlossen habe, tun zu müssen. Sie wissen nichts oder wenig um den einzigen Weg, der an Mein Herz führt: Den Königsweg, den Weg der gelebten Liebe. Die Einhaltung von Geboten, die Beachtung von Verboten, die Anwendung diverser Techniken, die Mitgliedschaft zu einer Gemeinschaft, Lobgesänge und Lobpreisungen jeglicher Art, Riten, Traditionen, Meditationen mit nicht selten obskuren Hintergründen und Zielsetzungen und sehr viel mehr, sind kein Ersatz für das, was Ich den Meinen in unzähligen Offenbarungen als die ‚Innere Arbeit’ nahgebracht habe. Sie wurden eingeführt und installiert, um von der Notwendigkeit des eigenen Tuns abzulenken. Mit vorübergehendem Erfolg.

   Ein weiterer Teil ist dabei, alte Vorstellungen über Bord zu werfen und sich auf die Suche nach Wahrheiten zu machen, die ihnen bisher vorenthalten wurden, von deren Existenz sie aber etwas ahnen. Zum Teil entspringt der Wunsch, mehr zu erfahren, einer in der Seele liegende Sehnsucht, zum Teil aber auch aus der Ablehnung all dessen, was man versucht hat, ihnen aufzuoktroyieren. Letzteren fehlt oftmals die Fähigkeit, göttliche Wahrheit von Pseudowahrheit unterscheiden zu können. Sie wünschen sich zwar mehr Gewissheit, aber die Liebe zu Mir muss und wird noch wachsen. Alles, was sich in irgendeiner Form einen esoterischen oder gar mystischen Anstrich gibt, weckt ihr Interesse. Damit laufen sie – bildlich gesprochen – Gefahr, in die Hände der Wölfe zu geraten, die sich einen Schafspelz umgelegt haben. Die dem Hungernden verdorbenes Brot anbieten, das diese aufgrund ihrer Unaufgeklärtheit, oft aber auch wegen ihres Unwillens gegenüber allem, was für sie einen göttlich-geistigen Anstrich hat, nicht als solches erkennen können. Die Antwort darauf, wer die Wölfe sind, ist nicht schwer zu finden: Es sind die, die seit unendlich langer Zeit gegen das Licht kämpfen, die andere Ziele als Ich anstreben, die ängstlich darum bemüht sind, ihren Machtbereich zu verteidigen, und die dringend Energien von Menschen brauchen, weil sie für ihr gegensätzliches handeln keine göttlichen Energien bekommen. Auf Energien aber ist jedes Wesen angewiesen.

    Den euch dargelegten Zustand mit den Begriffen ‚Verwirrung, Betäubung, Unfähigkeit, Unwissenheit, Irrwege und Sprachlosigkeit zu belegen, wird der aktuellen Situation mehr als gerecht.

   Doch die sich auch als ‚verfahren’ darstellt, so läuft dennoch alles innerhalb Meiner göttlichen Gesetze ab. Daraus leitet sich aber auch ab, dass die unendlich große Kraft Meiner Liebe ebenso unendlich viele Möglichkeiten hat, alles zu  d e m  Ende zu führen, das Ich für  a l l e  Meine Kinder vorgesehen habe, auch für diejenigen, die zur Zeit noch gegen Mich sind: Die Wiedereinbringung alles Gefallenen in die Unendlichkeit und Schönheit ihrer ewigen Heimat.

   Ich will und werde es aber nicht bei diesem Trost, dass einmal alles wieder gut sein wird, belassen. Denn Ich sehe die Ängste und Nöte derjenigen, die den Wunsch haben, Mir näher zu kommen, die mit Mir den Heimweg antreten möchten, die sich aber gleichzeitig fragen, wie sie denn in diesem Irrgarten von Verdrehungen, Halb- und Unwahrheiten das Licht finden können, welches sie mit nachtwandlerischer Sicherheit führt. Kann man dieses Dickicht noch durchblicken? ‚Wo und wie’, höre Ich Meine Kinder sagen, ‚finde ich den Weg, der  D e i n  Weg ist, Vater? Und wer führt mich?’

   Die letzte Frage habe Ich euch schon oft beantwortet: Es ist die Liebe, Meine Liebe in dir, die dir in Jesus Christus Bruder und Freund ist. Er ist es, der dich als Lotse durch dein Leben führt, auch durch die schwersten Stürme, und der dich - so es auch dein, in die Tat umgesetzter Wille ist - sich in den Hafen bringt. Ich erinnere euch an Mein Wort: Wer dem Gesetz dient, dem dient das Gesetz!

   Doch auch die Frage, wie der Weg zu finden ist, lässt sich ohne Schwierigkeiten beantworten. Es ist ja letztlich die Frage, ob die Wahrheit in dem vorhandenen Wirrwarr überhaupt noch aufzuspüren ist, und welche Maßstäbe an die Lehre der unterschiedlichen Religionen angelegt werden müssen um nicht in die Irre zu gehen.

   Mein Gesetz ist Liebe, und es beinhaltet daher alles, was auch der Liebe zu eigen ist. Dazu gehören Gerechtigkeit, Gleichheit, Barmherzigkeit, Demut, Herzensgüte, unendliches Verzeihen, Schutz, Hilfen über Hilfen, grenzenloses Verstehen, die Unfähigkeit zu strafen oder zu drohen – um nur einige wenige zu nennen. Doch allein das Wissen um diese Eigenschaften reicht schon aus, um jede Lehre näher in Augenschein nehmen zu können, um in Eigenverantwortung die richtigen Schlüsse ziehen und, falls notwendig, auch Entscheidungen treffen zu können.

   Nimm, so du möchtest, zum Beispiel die Gerechtigkeit. Ich bin gerecht, weil es ohne Gerechtigkeit keine Liebe geben kann! Die Logik deines Herzens wird dir dann sagen, dass alles, was dir in deinem Leben – ja, jedem und allem in der gesamten Schöpfung – widerfährt, dem Prinzip der Gerechtigkeit unterliegen  m u s s, weil nichts außerhalb Meines Gesetzes abläuft. Wer dies nicht erklären kann, weil er das Gesetz von Ursache und Wirkung nicht kennt, ablehnt oder falsch interpretiert, wer Mich als einen Gott der großen, unerklärlichen Geheimnisse oder Willkür darstellt, der vertritt nicht Meine Lehre. Somit hättest du, allein anhand dieses kleinen Beispiels, erkannt, wo die Wahrheit ist und wo nicht.

   Oder nimm die Freiheit. Ich habe allen Geschöpfen den freien Willen gegeben. Ich binde nicht! Wo Meine Liebe gelehrt und gelebt wird – liebe - und sonst nichts –, und zwar ohne Hinzutun eigener Ge- und Verbote und eigener Vorstellungen, da herrschen Freiheit, Freude und Vertrauen. Da gibt es keinen Druck, keinen Zwang, kein Muss, kein Hintenherum, kein Wenn und Aber. Lege diese Messlatte an und du lernst, zwischen wahr und unwahr zu unterscheiden.

Nimm den Wertmesser der Gleichheit, der Demut und die Tatsache, dass Ich weder drohe noch strafe, dann weißt du, ob das, was als Mein Gesetz ausgegeben wird, der Wahrheit entspricht oder nicht.

   Äußerst geschickt sind die Lehren der sogenannten Meister, die inzwischen in allen Teilen der Welt ihre bereitwilligen Helfer haben. Sie haben ihre Strategie verfeinert und gehen nicht mehr mit Feuer und Schwert vor. Sie sprechen den Wunsch nach Harmonie und Frieden in den Menschen an, auch das Wort ‚Liebe’ taucht immer wieder auf; sie geben vor, die Neugier an allem, was spirituell ist, befriedigen zu können. Sie arbeiten mit Worten, die unverbindlich bleiben und zum großen Teil nichtssagend sind.

   Bist und bleibst du aufmerksam, wenn du hörst und liest, dass du nichts zu tun brauchst, weil alles, so wie es ist, gut ist? Oder wenn du erfährst, dass du nicht nur göttliche Kräfte in dir hast, sondern dass du dein eigener Gott bist? Und dass du dich vor nichts und niemandem zu verantworten hast? Lässt du dich blenden von wohlgesetzten Worten, hinter denen sich Leere und Oberflächlichkeit verbergen? Von Sätzen voller Richtigkeit, in denen – kaum wahrnehmbar – Unwahres versteckt ist? Sicher ist für viele die Aussicht, in höhere Sphären aufsteigen zu können, ohne den Weg der Selbsterkenntnis, Reue, Entscheidung und Veränderung – den Weg der Liebe an Meiner Hand – gehen zu müssen, verführerisch, weil sie lediglich gewisse Techniken und Meditationsformen praktizieren müssen. Doch es ist ein Weg, der in die Arme der Gegensatzkräfte führt.

   Wenn du dir noch nicht sicher bist, dann suche, ehe du deine Energien dorthin lenkst, nach einer persönlichen Vater-Kind Beziehung, nach einer grenzenlosen Liebe, die auf dich mit ausgebreiteten Armen wartet, nach dem Ursprung der Liebe, aus dem alle Geschöpfe hervorgegangen sind, von dem sie ununterbrochen belebt werden, weil dieser Brunnen alles speist. Suche nach einer Liebe, die Mensch geworden ist, um alles wieder in die Einheit zurück zu führen.

   Lege die Messlatte dessen an, was Ich dir gesagt habe, lass deine Sehnsucht zu Mir schwingen, gehe in der Stille in eine, deiner Seele vertraute Verbindung mit mir – in ein inniges Gebet, das ein Kind an seinen göttlichen Vater richtet – und sage sinngemäß und mit deinen Worten: ‚Vater, ich erkenne Dich als die ewige Quelle meines Lebens, aus der mir alles zuströmt, was ich brauche. Ich vertraue Dir’ – und du wirst die Wahrheit erkennen, weil du sie in dir trägst.

   Vielen Menschen, die zwar die Wahrheit in sich erahnen oder gar erkennen, fällst es dennoch schwer, alle, möglicherweise schon seit Inkarnationen eingefahrenen Gleise lang geübten Denkens zu verlassen und ihre bisherige Vorstellung von Gott aufzugeben oder ihnen künftig distanzierter als bisher gegenüber zu stehen. Das fällt ihnen auch deshalb nicht leicht, weil sie es nicht gewohnt sind, eigenverantwortlich zu denken – obwohl Ich gerade diese Fähigkeit, die Teil ihres freien Willens ist, Meinen Kindern als schönstes Geschenk mitgegeben habe.

   Erkennet, was euch bindet, oder was euch hinzieht zu anderen Lehrmeinungen und Strömungen. Was ist an dem, das Ich euch lehre, kompliziert? Was ist schlecht daran, zu lieben und geliebt zu werden? Was ist daran unattraktiv, dass ihr in Versuchung geratet, anderen, bunten Versprechungen den Vorzug zu geben?

   Wahrlich, Ich sage euch: Es gibt keinen sichereren Weg, der gleichzeitig ein wunderbares Abenteuer darstellt, als den Weg an Meiner Hand. Ihr werdet euch selbst kennen lernen, ihr werdet euch befreien von dem Ballast, den kleinen und großen Schwächen, die ihr noch mit euch herumtragt. Ihr werdet Mich als Freund erleben, wie es keinen zweiten geben kann. Dabei werdet ihr Schritt für Schritt in die Freiheit hineinwachsen, die bereits in euch liegt. Euer Bewusstsein wird sich weiten, und es wird – für wen auch immer – immer schwerer werden, euch Lehren überzustülpen, die viel menschliche Vorstellungen beinhalten. Oder euch auf scheinbar leichte Entwicklungspfade zu locken, die in einer Sackgasse münden, an deren Ende nicht die selbst- und bedingungslose Liebe auf euch wartet.

   Mein Wort war ernst, aber es war aus Meiner Liebe gesprochen. Ich kläre auf, Ich mahne, Ich rufe, aber bei all meinen Ansprachen an dich ist Mir dein freier Wille, deine Entscheidung heilig. Das gilt für einen jeden, auch für diejenigen, die versuchen, auf die verschiedensten Weisen Meine Kinder zu beeinflussen. Sie sind nicht Meine, und sie sind nicht eure Feinde. Sie sind Meine Kinder, und sie sind eure Brüder und Schwestern. Betet für sie.

   Wenn ihr ihnen darüber hinaus helfen wollt, weil Meine Liebe in euch erwacht ist, dann tut dies durch euer Vorbild im Alltag; und glaubt Mir: Dies wird wahrgenommen. Ebenso, wie aus dem Unsichtbaren heraus jede Schwachstelle erkannt und ausgenutzt wird – keiner könnte verführt werden, wenn seine Interessen oder Teile seines Charakters dies nicht zulassen würden –, wird auch euer Licht erkannt. Es kann zur Selbsterkenntnis denen dienen, die euch verführen wollen; in jedem Fall aber verhilft euer Bemühen um die Liebe euch selbst dazu, das ihr sicherer in Meinen Schutz eingehüllt werdet.

   Mein Segen gilt Meiner gesamten Schöpfung, die aus Meiner Liebe hervorgegangen ist, die durch Meine Kraft erhalten wird, und die ununterbrochen durch Meine Liebe wächst. Mein Segen gilt damit auch dir und dir und dir, Mein Kind. Ich berühre dich in deinem Innersten und sage dir als dein Vater: ‚Ich liebe dich seit Ewigkeiten und für alle Zeit’ Und wenn du Mir dein Herz öffnest und Mir deine Liebe in Empfindungen, Gedanken oder Worten entgegenbringst: ‚Ich liebe Dich auch, mein Vater’, dann wirst du die Wahrheit in deinem Herzen erkennen, die lautet: 

Liebe – und sonst nichts!“

Anfragen Gottes an uns.

Was antworten Theologen?

____________________________________________________________________________________________________

„Habt ihr euch denn schon einmal gefragt, 

warum es zwischen dem Schicksal des einen Menschen und dem eines anderen so große Unterschiede gibt?“
_____________________________________________________________________________________________________

   „Wundert ihr euch, warum einige Menschen in ihrem Leben so glücklich und begünstigt zu sein scheinen, während andere scheinbar viele unverdiente Leiden ertragen müssen?

   Nur ein selbstsüchtiger oder ganz und gar gedankenloser Mensch wird von diesem Problem nicht früher oder später herausgefordert. Warum ist der eine Mensch in seinem Leben so gut gestellt, dass offensichtlich alles für ihn getan ist? Er wurde in eine gute Familie hineingeboren, sorgfältig aufgezogen, erhält alle Vorzüge, die Geld und Kultur bieten können, besuchte gute Schulen und hatte die vorteilhaftesten Ausgangspositionen für das Leben.

   Warum wird zum Beispiel ein anderes Kind in sehr schwierige Umstände hineingeboren, die es fast unmöglich machen, im Leben voranzukommen? Warum wird ein anderes Kind als Krüppel oder gar blind oder mit einer bösen Krankheit geboren, während ein anderes mit einem starken, reinen, gesunden kleinen Körper auf die Welt kommt mit der Gewissheit, sich gut und kräftig zu entwickeln? Warum erreicht das eine Kind das Mannes- und Frauenalter nach seiner Geburt und lebt bis ins hohe Alter hinein, während ein anderes schon ein paar Wochen nach seiner Geburt oder auch nach wenigen Monaten oder Jahren stirbt, ohne dass sein Leben scheinbar einen Sinn gehabt hatte?

   Seht, solche Fragen schreien gerade direkt nach einer Antwort, wenn ihr an Meine Existenz glauben wollt und an ein Weltall, das durch Recht und Ordnung regiert wird. Für die aufrichtige und furchtlose Seele ist das Problem der Ungleichheit menschlichen Lebens eine Frage, die nach Antwort und Lösung ruft!“ - - -

   Die Erfahrung zeigt im allgemeinen, dass Theologen keine befriedigende Antwort darauf geben können. Sie gestehen entweder ein, dass sie es nicht wissen, oder sie verweisen auf das große „Geheimnis Gottes“, obwohl doch in der Bibel steht, dass der Geist Gottes uns in „alle Wahrheit“ einführen werde. (Joh. 16, 12f.). Gott sagte uns immer wieder, dass er keine Geheimnisse vor uns habe. (Wir können allenfalls nicht alles begreifen mit unserem begrenzten Verstand).

   Hätten die damaligen – von der Kirche eingesetzten – „correctores“ nicht die eindeutigen Stellen aus der Bibel herausgestrichen, dann hätten wir noch heute eine klare Antwort schriftlich vorliegen. Bis zum Jahre 600 nach Christus waren die wichtigsten Bibelaussagen dazu weitgehend – aber noch nicht vollständig – getilgt worden. 

Bei der sog. „Augsburger Bibelfälschung“ 1500/1501 waren dann fast alle diesbezüglichen Stellen herausgefälscht. An die Stelle setzte man die Lehre von der ewigen Verdammnis, von welcher der heilige Hieronymus sagte, dass die Kirche diese Lehre nur als nützliche Vorstellung eingeführt habe, um die Menschen aus Angst vom Sündigen abzuhalten. (Hieronymus im Originaltext: „Quae nunc abscondenda sunt ab his, quibus timor utilis est, ut, dum supplicia reformidant, peccare desistant.“ Hieronymus, Comment. ad. Is. Cap. ult.)

  Doch wenige Aussagen zur Wiedereinverleibung einer Seele vergaßen die correctores. Hier ein Beispiel (Matth. 17, 10f.): „Warum sagen denn die Schriftgelehrten, Elia müsse zuerst kommen? Er gab zur Antwort: Ja, Elia kommt, und er wird alles wiederherstellen. Ich sage euch aber: Elia ist schon gekommen, doch sie haben ihn nicht erkannt, sondern mit ihm gemacht, was sie wollten. ... Da verstanden die Jünger, dass er von Johannes dem Täufer sprach.“ Der Geist Elias ist also in dem Körper von Johannes wiedergekommen, reinkarniert. 

   „Als sie gegangen waren, begann Jesus zu der Menge über Johannes zu reden. Er sagte: Er ist der, von dem es in der Schrift heißt: Ich sende Meinen Boten vor dir her, er soll den Weg für dich bahnen ... und wenn ihr es gelten lassen wollt: Ja, er ist Elia, der wieder kommen soll. Wer Ohren hat, der höre!“ (auch bei Markus 9, 11-13 und bei Lukas 7, 24f.). 

   Es gibt noch weitere Stellen in der Bibel zur Wiedergeburt, die nicht getilgt wurden. - - -

   Auszugsweise hier nun einige klärende Worte Gottes zu den von Ihm eingangs gestellten Fragen:

„Männer und Frauen werden nicht frei und gleich geboren. Sie sind aber frei und gleich geschaffen worden – nicht aber so geboren. Die Menschen beginnen ihr Leben auf der Erde wie Pferde in einem Hindernisrennen, wobei nicht einmal zwei dieselbe Last tragen. Ihr fragt Mich nun vielleicht: Vater, warum muss das denn so sein, wenn Gott wirklich Liebe ist, wenn er gerecht und allmächtig ist? ...

   Meine Antwort ist, dass ihr schon vorher gelebt habt, und das nicht nur einmal, sondern viele, viele Male, und dass ihr im Laufe dieser vielen Leben alle möglichen Dinge, gute und böse gedacht, gesagt und getan habt, und dass die Verhältnisse, in die ihr hineingeboren wurdet, lediglich die natürliche Konsequenz der Art und Weise sind, wie ihr in euren früheren Leben gelebt und euch betragen habt. ...

   Ihr kennt doch den Satz aus eurer Bibel: „Was der Mensch sät, das soll er auch ernten“ (Galather 6, 7). Und dieses Wort sagt die reine und volle Wahrheit.

   Ihr alle, die ihr Meine Worte lest, habt schon viele, viele Male in verschiedenen Zeitaltern und unter verschiedenen Bedingungen, unter verschiedenen Himmeln und in verschiedenen Zivilisationen und Völkern gelebt. Viele Male seid ihr ein Mann gewesen und viele Male eine Frau. Ihr seid wahrscheinlich sehr reich und wieder sehr arm gewesen, und wahrscheinlich wart ihr manchmal in der Welt hochgestellt, während ihr ein anderes Mal wieder einen sehr niedrigen Platz einnehmen musstet. Einige von denen, die heute am Fuße eurer sozialen Leiter stehen, sind früher als Könige, Präsidenten, Generäle und Admiräle oder Hohe Priester über die Erde gewandelt: und andere, die jetzt umgeben von Pomp und Glanz auf den Thronen der Mächtigen sitzen, haben sich in vergangenen Tagen als einfache Bauern abgerackert und im Schweiße ihres Angesichtes ihr Brot verdienen müssen, oder sie saßen vielleicht auch am Ruder einer Galeere oder trugen Sklaven-Ketten. ... ...

   Seht, das ist in kurzen Zügen die Geschichte des Menschenlebens. Was ihr gewöhnlich eine Lebenszeit nennt, ist in Wirklichkeit nur ein verhältnismäßig kurzer Tag in einem langen, langen Leben! Seht, das ist die herrliche Wahrheit, und es ist das Wunderbarste, das ihr entdecken könnt: Es ist die Tür zur Freiheit, es ist euer ‚Pass’ zur Fülle des Lebens. Es bedeutet nichts anderes, als dass euer Schicksal in euren eigenen Händen liegt.“ (Gottesworte aus einem Gebetskreis in Essen, vom 2. Januar 1986)

   „Ihr werdet im Falle eurer Nichtvervollkommnung nicht nur wieder zurückkommen auf diesen Planeten Erde, sondern ihr werdet wahrscheinlich auch dann wieder einige eurer gegenwärtigen Verwandten oder Freunde wiedertreffen, besonders dann, wenn ein starkes emotionales Band entweder der Liebe oder auch des Hasses zwischen euch besteht.

   Die Liebe sorgt für sich selbst, aber ihr müsst jedes Gefühl des Hasses aus eurem Herzen verbannen, wenn ihr einmal keine unerfreulichen Kontakte erneuern möchtet, egal ob auf Erden oder auch im Jenseits. Genauso ist es sicher, dass einige eurer jetzigen Bekannten Menschen sind, mit denen ihr in früheren Leben bereits zu tun hattet. Euer Sohn von heute ist vielleicht einmal ein Verwandter oder auch Ehegatte gewesen. Die allgemeine Tendenz geht dahin, dass sich die Menschen in denselben Gruppen bewegen und sich gemeinsam reinkarnieren, wobei es natürlich immer auch Ausnahmen gibt.“ (Gottesworte vom 23. Januar 1986, aus einem Gebetskreis in Essen)

   Aus der Bibel: „Denn das Vorbeihuschen eines Schattens ist unsere Lebenszeit, und es gibt keine Wiederholung unseres Endes, weil es besiegelt ist und niemand zurückkehren wird. ... 

   Das denken sie, aber sie täuschen sich, da ihre Bosheit sie verblendet hat und sie die Geheimnisse Gottes nicht kennen.“ (Buch der Weisheit 2; 5/22).

   „Ich war ein wohlveranlagter junger Mann und hatte eine gute Seele empfangen – oder vielmehr: Weil ich gut war, kam ich in einen unbefleckten Leib!“ (Buch der Weisheit 8; 19-20).

   Aus dem 90. Psalm: „Du lässt die Menschen zum Staub zurückkehren und sprichst: Kommt wieder, ihr Menschenkinder!“
   „So sind auch die Umstände, in die eine Seele hineingeboren wird, die natürlichen Ergebnisse ihres früheren Verhaltens, und ihre heutigen Umstände enthalten gerade das Lehrmaterial, das sie heute in dieser Erdeninkarnation braucht und für ihre Weiterentwicklung benötig. Hierbei ist ein warnendes Wort Meinerseits angebracht.

   Seht, es gibt Menschen, die sich selbst bezüglich der Reinkarnation zum Narren halten, indem sie meinen, der oder jener - oder gar sie selbst - wären ein mal Shakespeare oder Napoleon oder die Jungfrau von Orleans gewesen. 

   Ich nehme an, dass ihr alle schon einmal solch einem ‚Geistesgestörten’ begegnet seid, der glaubt, Napoleon gewesen zu sein. Und so manch einer bleibt mit solchem unnützen Geschwätz auf seinem geistigen Weg stehen, indem er weitere Narren sucht, die das auch glauben ... Menschen, die sich tatsächlich an vergangene Leben erinnern, sind damit außerordentlich zurückhaltend!

   Reinkarnation ist eine große Wahrheit, auch wenn sie zuweilen missverstanden wird, was bei euren Kirchen und öffentlichen Diskussionen ja der Fall ist. Denn dort wird sie den suchenden Menschen ganz einfach vorenthalten.“ (Gottesworte aus seinem Gebetskreis in Essen, vom 7. Januar 1986).

   „Ich frage euch: Warum erinnern wir uns nicht unserer früheren Leben? Nun, wir erinnern uns auch nicht an die ersten Tage unseres Erdenlebens. Aber aus verschiedenen Gründen hat die Natur einen Schleier des Vergessens über euren Beginn auf dieser Daseinsebene gezogen, solange, bis ihr genügend weit entwickelt und bereit seid, euch dieser Erinnerung zu stellen.

   Und dies erlebt ihr, wenn ihr eure geistige Wiedergeburt erreicht habt. Seht, es wäre für die meisten von euch Menschen nicht gut, wenn sie fähig wären, sich ihrer früheren Leben zu entsinnen, denn sie könnten das zum gegenwärtigen Entwicklungsstand einfach noch nicht ertragen. Bedenket nur einmal, wie sehr ihr Menschen dazu neigt, euch schon über vergangene Ereignisse in  d i e s e m  einen Leben zu grämen und törichterweise zu sorgen. Stellt euch nur einmal vor, wie wütend ihr oft über Ereignisse seid, die schon zwanzig Jahre zurückliegen. Vergegenwärtigt euch nur einmal, wie sentimental und kopfhängerisch die Menschen würden, wenn sie von den ‚guten alten Tagen’ sprächen und in welchen Zustand sie geraten würden, wenn sie den Gesprächsstoff von  v i e l e n  Leben hätten, um darüber zu klatschen. 

   Die Frau zum Beispiel, die einen Fehler, den ihr Mann vor zwanzig Jahren machte, nicht vergessen oder zumindest vergeben kann, würde es sehr schwer haben, mit der Erinnerung an all die Fehler, die ein Dutzend Ehepartner in der Vergangenheit machten, zu überleben.

   Und so wird die Vergangenheit barmherzig vorenthalten, bis ihr jene Stufe erreicht habt, von der aus ihr eure eigene Geschichte unpersönlich und objektiv betrachten könnt. Und wenn ihr diese Stufe erreicht habt, ist es durchaus möglich, dass ihr euch auch an frühere Leben erinnern dürft und könnt ...

Tatsache ist, dass die gesamte Geschichte aller eurer vergangenen Leben in den Tiefen eures Unterbewusstseins bereits gespeichert ist; und daher ist eure heutige Denkart so, und folglich eurer Schicksal das logische Ergebnis all dieser Leben, die ihr bis zu dem gegenwärtigen gelebt habt.“ ... (Gottesworte aus einem Gebetskreis in Essen, 23. Januar 1986).

   „Jeder hat sein Kreuz selber geschmiedet, jeder ganz persönlich! Eure Taten aus früheren und aus diesem Leben, das ist euer Kreuz, das ihr zu tragen habt!“ (Gottesworte aus der Schweiz)

   Der Dichter Christian Morgenstern sagte: „Man soll sich seiner Krankheiten schämen und freuen, denn sie sind nichts anderes als abzutragende Verschuldung!“
   Friedrich Schiller: „Es gibt keinen Zufall. Was uns als blindes Ungefähr dünkt, gerade das steigt aus den tiefsten Tiefen!“
   Johann Wolfgang von Goethe: „Ich bin gewiss, wie Sie mich hier sehen, schon tausendmal dagewesen zu sein und hoffe wohl noch tausendmal wiederzukommen!“ (An J.D. Falk, 1813).

„Ach, du warst in abgelebten Zeiten meine Schwester oder meine Frau!“ – Wie gut ist’s, dass der Mensch sterbe, um nur Eindrücke auszulöschen und gebadet wiederzukommen!“
Der katholische Priester Johannes Greber,

der um 1900 sehr umfassend aus der geistigen Welt belehrt wurde, erhielt auch Aufklärung zur Wiedergeburt:

   „Sollte Gott Geschöpfe zum Leiden ins Leben rufen und unter Qualen sterben lassen, ohne dass sie persönlich Unrechtes begangen haben? Betrachte die Millionen von Kindern, die jährlich in größter Qual ihre Seele aushauchen! Womit haben sie das verdient? Sie konnten ja noch nicht sündigen; sie konnten gut und böse noch nicht unterscheiden. Und doch sollte der unendlich gütige und gerechte Gott unschuldige Kinder quälen? So grausam und ungerecht ist nicht einmal der brutalste irdische Vater, dass er sich an einem harmlosen Kind vergreift, das ihm nichts zuleide getan hat. Und Gott sollte das tun?

   Ihr möget alle erdenklichen Ausflüchte suchen, um dies zu erklären, es gelingt euch nicht, die grausame Ungerechtigkeit wegzudiskutieren, die in dem Schicksal dieser Kinder läge. Das gilt von dem Menschenschicksal überhaupt.

   Aber wenn ihr wisst, dass euer Geist schuldbeladen aus einem früheren Dasein in das jetzige tritt, dann sind alle Schicksalsrätsel mit einem Schlage gelöst. ... Die meisten Menschengeister müssen wiederholt zur Erde zurück. Denn der Abschluss ihres diesseitigen Lebens ist immer wieder ein ungünstiger und führt sie in die tiefsten Geistersphären zurück, anstatt sie für die höheren Stufen des Jenseits reif zu machen. Betrachte das Leben der Menschen! Ist nicht ihr ganzes Sinnen und Trachten auf das Irdische eingestellt? Wie viele denken überhaupt an Gott und glauben fest an ihn und tun das Gute?“
JESAJA (3, 9-11): „Wehe denen, sie schaffen sich selbst das Unheil! Bedenket, dass die Frommen Gutes genießen, dass sie die Früchte ihrer Taten genießen!“ (Das geht aber wohl sicher nicht in diesem einen Leben!)

Rainer Maria Rilke: „Aber wann, in welchem aller Leben, sind wir endlich offen und Empfänger?“ (Aus: Sonetten an Orpheus)

Dr. med Joel L. Whitton,

Prof. für Psychiatrie in Toronto, Psychotherapeut

   „Auf dieser Erde erleben wir in vielen Inkarnationen Krieg, Krankheit, Verbrechen, Reichtum, Ruhm, Mutterschaft, Gefangenschaft, Schuld, Hunger, Enttäuschung, und vieles mehr –, und das alles dient der Beschleunigung des Wachstums von Erkenntnis, Weisheit, Mitgefühl und all dessen, was uns auf den erhabenen Zustand vorbereitet, in dem wir nicht mehr gezwungen sind, zu neuen Inkarnationen auf die Erde zurückzukehren. – Die wichtigste Schlussfolgerung ist die Erkenntnis, dass der Zufall keinen Anteil bei der Gestaltung der Lebensumstände gehabt hat, in denen wir uns befinden.“
   Edgar Cayce, der in Amerika so vielen Menschen geholfen hat, wurde einmal gefragt: „Von wem habe ich am meisten geerbt, von meiner Muter, vom Vater, von den Großeltern ... ?“ 

   Cayce antwortete: „Von keinem dieser Personen, das meiste hast du von dir selbst geerbt!“ – Wir wissen so viel von der biologischen Vererbung, aber so wenig von der geistigen Vererbung! Die Charaktereigenschaften haben wir uns in vielen Inkarnationen erworben, auch Begabungen. Wenn man um die seelisch-geistige Vererbung weiß, dann kennt man die Gründe, wenn Eltern sagen, dass ihr Kind „völlig aus der Art geschlagen ist“ und nichts gemeinsam mit ihnen hat. Das Seelische haben sie von keinem Vorfahren übernommen. 

Jüdisches Gebet – bevor man sich abends zurückzieht

   „Meister des Universums! Ich vergebe hiermit jedwedem, der mich geärgert oder geplagt oder gegen mich gesündigt hat, entweder physisch oder finanziell, gegen meine Ehre oder irgendetwas anderes, das mein ist –, ob versehentlich oder absichtlich, ungewollt oder mit Bedacht, durch Sprache oder durch Rat, in dieser Inkarnation oder in irgendeiner anderen.“ (Von Shneur Zalman – Sein Gebetbuch ist seit 1803 in Gebrauch.

In der Bibel finden wir folgende Sätze, die sich wohl kaum 

              in einem einzigen Leben erfüllen können:

„Denn alle, die zum Schwerte greifen,

werden durch das Schwert umkommen!“

(Matthäus 26, 52)

„Wer andere in Gefangenschaft führt,

wandert selbst in Gefangenschaft.“

(Offb. 13, 10)

„Wer Menschenblut vergießt,

des Blut soll durch Menschen vergossen werden!“

(1. Buch Moses, 9.6)

   Es lässt sich beliebig fortsetzen: Wer betrügt, wird selbst betrogen. / Wer vergewaltigt, wird selbst vergewaltigt. / Der Dieb wird selbst bestohlen. / Der Folternde wird selbst gefoltert. Der Lügner wird selbst belogen. / Der Spötter wird selbst verspottet. - Was ich anderen zufüge, werde ich einmal selbst erleben. – 

„Wer anderen eine Grube gräbt, fällt selbst hinein!“

 „Denn ebenso, wie ihr in diesem Leben getan habt,

so wird euch im kommenden Leben getan werden.“

(Aus der aramäischen, unverfälschten Bibel; Humata-Verlag)

Honore de Balzac, französischer Schriftsteller (+1850)

   „Die Tugenden, die wir erwerben, die sich langsam in uns entwickeln, sind die unsichtbaren Bindeglieder, welche jede unserer vorherigen Existenzen mit den anderen verbinden – Existenzen, an die sich nur der Geist erinnert, denn der Stoff hat kein Gedächtnis für geistige Dinge. Das endlose Vermächtnis der Vergangenheit an die Gegenwart ist die geheime Quelle menschlichen Genies.“
   Friedrich Nietzsche: „Von dem Augenblick an, wo dieser Gedanke anfängt sich durchzusetzen, werden alle Farben ihre Schattierung ändern, und eine neue Geschichte wird beginnen!“ (Aus: „Ewige Wiederkehr“)

Kaiserin Elisabeth von Österreich (1837-1898)

„Was an uns von Wert ist, bringen wir in das Leben mit von unseren geistigen Vor-Existenzen. Die Kultur hat jeder Mensch in sich als Erbteil aller seiner vorangegangen Leben. Was an uns von Wert ist, bringen wir aus unseren Vor-Existenzen mit.“
Der Industrielle Henry Ford (+ 1947)

„Was einige für eine besondere Gabe oder ein Talent zu halten scheinen, das ist nach meiner Ansicht die Frucht langer, in vielen Leben erworbener Erfahrungen ... Sie und ich, wir alle werden viele Male wiedergeboren, leben viele Leben und speichern reiche Erfahrungen auf ... Die scheinbar intuitive Gabe ist in Wirklichkeit schwer erworbene Erfahrung. Ich bin, wie Sie wissen von der Wiedergeburt überzeugt.“
Wilhelm Busch (1832-1909)

„Und schimpfe auf die Welt, mein Sohn, nicht gar zu laut! Eh’ du geboren, hast du schon mit daran gebaut!“
Gotthold Ephraim Lessing (1729-1781)

“Warum sollte ich nicht so oft wiederkommen, als ich neue Kenntnisse, neue Fertigkeiten zu erlangen geschickt bin? Bringe ich auf einmal so viel weg, dass es sich der Mühe wiederzukommen nicht lohnte?

Ovid (43-18 n. Chr.)

“Die  S e e l e n  kennen keinen Tod, so oft sie ihren Sitz verlassen, nehmen sie neue Wohnungen.“

Giordano Bruno (Philosoph, +1600)

„Nimmer vergeht die Seele, vielmehr: Die frühere Wohnung tauscht sie mit neuem Sitz und wirkt in diesem. Alles wechselt, doch nichts geht unter!“
Anton Wildgans (ehem. Direktor des Wiener Burgtheaters)

„Es ist der Tod ein Bad, in das der Herr uns Kindlein tut, auf dass wir unsere Seele begütigen von allem Erdenfehle zu neuer Wiederkehr und Unbeschwer. Dann tauchen wir empor in andere Zeit aus neuem Blut mit neu begabten Sinnen und dürfen unsren Wandel neu beginnen für einen Atemzug der Ewigkeit.“
   „Reinkarnation heißt: In die materielle Welt zurückkehren, um von neuem als Mensch geboren zu werden; das Erscheinen der Seele in einem menschlichen Körper, um ihre Aufgabe weiterzuführen. 

   Dies ist die Wahrheit über die ‚Auferstehung des Fleisches’, von der euch eure Vorfahren gesprochen haben und was ihr so falsch und widersinnig ausgelegt habt! ...

   Der menschliche Körper ist nur das vorübergehende Gewand der Seele, das sie so oft wechselt, wie es für ihre Erfahrung, ihre Entwicklung oder ihre Sühne notwendig ist. Wer dieses Gesetz der göttlichen Gerechtigkeit noch nicht begreift, ist ein unwissendes Kind.“ (Aus den göttlichen Offenbarungen von Mexiko, ca. 1866-1950; 12 Bücher von je 450 Seiten; noch ist nicht alles ins Deutsche übertragen.)

Gottesworte aus Nürnberg vom November 2004

   „Bevor eine Seele inkarniert, wird sie darüber aufgeklärt, was sie erwartet. Und eine Seele die die Chance eines neuen Erdenganges für ihre Reifung erkennt, wird gemeinsam mit ihren geistigen Helfern sowohl die Umstände als auch den Zeitpunkt der Inkarnation wählen. Sie wird dadurch Lebensumstände vorfinden, die genau auf sie abgestimmt sind. 

   Doch auch Seelen, die nicht auf diese Belehrungen hören, werden auf Umstände treffen, die ihren eigenen Schwingungen, ihren Belastungen, ihrem Energiepotential entsprechen.

   So wie es in der gesamten Schöpfung keinen Zufall gibt, so gibt es auch bei einer irdischen Geburt keine Zufälle. Welche Umstände eine Seele sich aussucht, hängt damit zusammen, was sie lernen möchte. Das, was sie sich aussucht zu lernen, hängt damit zusammen, was sie noch nicht beherrscht.

   Ihr könnt das Gleichnis einer Schule nehmen. Es gibt die unterschiedlichsten Klassen, zum einen für die Anfänger dieser Schule, dann für die Fortgeschrittnen und für die, welche die Schule bald verlassen werden. Die einzelnen Schulklassen entsprechen dem Vermögen, den Möglichkeiten und den Fähigkeiten der Schüler. Genauso verhält es sich bei einer Inkarnation ...“
__________________________________________________

Maurice Maeterlinck,

belgischer Dichter und Philosoph, der 1911 den Nobelpreis erhielt, fasste die Wiedergeburtslehre einmal so zusammen:

   „Nie gab es einen Glauben, der schöner, gerechter, reiner, moralischer, fruchtbarer, tröstlicher und wahrscheinlicher ist, als der an die Wiederverkörperung. Er allein gibt mit seiner Lehre von der allmählichen Sühne und Läuterung allen körperlichen und geistigen Ungleichheiten, allem sozialem Unrecht, allen empörerischen Ungerechtigkeiten des Schicksals einen Sinn.“
__________________________________________________

Die Botschaft einer Verstorbenen zur Reinkarnation

   Bevor diese Botschaft zitiert werden kann, muss etwas vorausgeschickt werden, weil viele Leser vielleicht noch nicht von der Möglichkeit einer Mitteilung aus dem Jenseits wissen. 

   Rev. Gino Concetti, bedeutender theologischer Kommentator der vatikanischen Zeitung „L’Osservatore Romano“ sagte unter anderem: „Eine Kommunikation ist möglich zwischen jenen, die auf Erden leben und solchen, die im Zustand ‚ewiger Ruhe’ leben, im Himmel oder im ‚Fegefeuer’. Es kann sogar sein, dass uns Gott durch unsere einst Geliebten Nachrichten übermittelt, um uns in bestimmen Momenten unseres Lebens zu helfen.“

   Der Reformator Philipp Melanchthon, wichtiger Mitarbeiter von Martin Luther sagte: „Ich selbst habe Verstorbene leibhaftig vor mir gesehen und kenne viele glaubwürdige Männer, welche behaupten, sie hätten nicht nur solche gesehen, sondern auch lange Gespräche mit ihnen geführt.“ Hier könnten auch noch mehrere wissenschaftliche Beiträge zitiert werden, doch das würde hier zu umfangreich werden.

   Die folgende Botschaft empfing ein in Sonsbeck am Niederrhein lebender Lehrer, der mir auch persönlich bekannt ist. Er erhielt innerhalb von 5 Jahren Einblicke in ca. 45 frühere Leben. 21 davon hat er näher aufgezeichnet. Er berichtet in seinem Buch „Visionen“:
   Ein liebevolles, vertrautes Geistwesen in Lichtgestalt – meine 1969 an Krebs gestorbene Mutter – überbrachte mir folgende Botschaft am 29. Juni 1989: „Wir sind Seelenverwandte und treffen uns sowohl in der materiellen Welt, z.B. auf der Erde, als auch in der seelisch-geistigen Welt – die ihr Jenseits nennt – immer wieder. Schon öfter haben wir gemeinsam in verschiedenen Leben, in jeweils anderen Körpern auf dieser Erde gelebt.

   Die Erde ist wie eine Schule, und die verschiedenen Leben sind wie Klassen. Wir machen in jedem Leben neue Erfahrungen, in immer anderen Rollen und Situationen. Dadurch entwickeln wir unsere Seele immer weiter, bis wir eines Tages wieder bei Gott sind, von dem wir uns irgendwann vor langer, langer Zeit einmal getrennt haben.

   Die Erde ist also eine manchmal sehr harte Schule, die unserer geistig-seelischen Weiterentwicklung dient. Das Jenseits ist ebenfalls ein Bereich, in dem man sich weiterentwickelt. Da hier alles höher schwingt – auf einer anderen Frequenz –, sind die Bedingungen hier leichter, der ‚Kopf’ ist klarer, die Weiterentwicklung dauert aber länger. 

   Wer sich unter den wesentlich härteren Lebensbedingungen der Erde weiterentwickelt, der kommt schneller vorwärts und hat dadurch auch hier Vorteile. 
   Einen guten Wegweiser für die Weiterentwicklung stellt die Lehre Christi dar, deren Kern das göttliche Gesetz der Liebe darstellt. Leider hat die Kirche im Laufe der Geschichte aus Macht- und Profitgier einiges an dieser Lehre verfälscht, z.B. dass es mehrere Leben auf der Erde gibt und nicht nur eins.

   Berühmte Wissenschaftler, Dichter, Denker, Musiker, Sozialhelfer - z.B. Mutter Theresa, Albert Schweitzer usw. – hätten sich niemals in einem Leben so weit entwickeln können. Keiner kann von der ersten in die 10. Klasse springen!

   Wir Seelenverwandte treffen uns immer wieder – sowohl im Diesseits als auch im Jenseits – weil wir uns besonders gut kennen und uns deshalb gut helfen können, die Bedingungen liefern können, die der andere zu seiner Weiterentwicklung braucht. Da das System offen ist, kommen aber auch neue Seelen dazu. Wir erkennen häufig auf der Erde nicht, dass die Menschen, die uns Schwierigkeiten bereiten, uns oft gerade dadurch bei der Weiterentwicklung helfen.

* Folgende Eigenschaften sollten wir überwinden lernen:

Machtgier, Besitzgier, Neid, Missgunst, Hass, Egoismus, Rechthaberei, Wichtigtuerei, Feigheit, Ängste, Verkrampfung, Härte usw.

* Anstreben sollten wir folgendes:

Offenheit, Toleranz, Mitgefühl, Hilfsbereitschaft, Verständnis, Mut, Weichheit, Frieden, Harmonie, Liebe zu uns selbst und zu anderen und zum Göttlichen.

   Ein göttlicher Teil ist in uns. Wenn wir in die Stille oder die Entspannung gehen, vernehmen wir manchmal Botschaften aus diesem göttlichen Teil in uns: Stimme des Gewissens; Innere Stimme; Bilder, Symbole. Sie können uns wertvolle Wegweiser bei der Lösung von Problemen – Prüfungen auf dieser Erde – sein. Das Göttliche ist in uns, in jeder Pflanze, in jedem Tier, in der Erde, im Kosmos, in jedem Atom – in allem!  Je mehr wir unsere Seele reinigen – weiterentwickeln – desto besser können wir das Göttliche in uns und um uns herum wahrnehmen. Eines Tages, am Ende unserer Entwicklung, sind wir mit dem Göttlichen wieder eins. Dann spüren wir nur noch Heilsein, Harmonie, Frieden, Einheit, Liebe ...“
   Zu einem anderen Zeitpunkt – auch im Jahre 1989 – sagte ihm seine Mutter: „Lass die Vergangenheit los und lasse die Gegenwart geschehen, denn dann konzentrierst du deine Kräfte, alles gelingt besser, und du fühlst dich wohl und bist gesund. ... Wenn du die Zukunft locker auf dich zukommen lässt, dann wird auch die richtige Partnerin auf dich zukommen. Ich sage dir nicht, wer sie ist und wie sie aussieht. Ihr werdet euch beide schon erkennen.
   Wir beide und viele andere, mit denen du in diesem Leben zu tun hattest, sind Seelenverwandte. Schon öfter haben wir uns in vergangenen Leben getroffen, um gemeinsam Erfahrungen zu sammeln, wodurch sich unsere Seelen weiterentwickelt haben. Wir werden uns noch häufiger begegnen ... Jetzt muss ich aber wieder zu meinen Aufgaben.“
   Nach einer herzlichen Umarmung entschwebte sie, wobei sie mir lächelnd zuwinkte, berichtet der Lehrer aus Sonsbeck. Seine „richtige Partnerin“ hatte er inzwischen längst gefunden.

(An dieser Stelle möchte ich auf das Buch vom ev. Theologen Jörgen Bruhn hinweisen, dessen verstorbener Bruder mehrmals im Wohnzimmer war und sich mit ihm unterhielt: „Blicke hinter den Horizont“, Alster-Verlag Hamburg, 2009. Jörgen Bruhn ist Mitglied des Kirchenvorstandes von St. Jacobi).

   Eine Bekannte erzählte mir, dass nach dem Tod ihres Vaters dieser in einem lichten Gewand an ihrem Bett stand und zu ihr sagte: „Du glaubst doch nicht etwa, dass ich dort unten im Grab liege, das ist doch nur mein Mantel!“ Er nahm sie immer wieder mit „auf die Reise“ in andere Welten – bis zu einer gewissen Schranke – und belehrte sie über geistig-spirituelle Dinge. Was andere aus Büchern lernen, das erfuhr und erlebte sie von ihrem Vater, aus erster Hand und im Anschauungsunterricht.
Dr. med. Elisabeth Kübler -Ross

   Diese bekannte Ärztin und Sterbeforscherin – die Frau mit über 20 Ehrendoktorhüten – äußerte sich hoch erfreut über die wissenschaftlichen Forschungsergebnisse des amerikanischen Psychiaters Dr. med. Ian Stevenson, der nach vielen Jahrzehnten intensiver Forschung über 3000 gut dokumentierte Fälle veröffentlichte. Er trug entscheidend dazu bei, den Reinkarnationsgedanken aus dem Feld des Glaubens und der Spekulation in die Welt der Fakten und Beweise zu holen. Er legte mit seinem Buch „Reinkarnationsbeweise“ sein Lebenswerk vor. 

   Hingewiesen sei auch auf das Buch von Trautmann: „Naturwissenschaftler bestätigen die Reinkarnation“. Auch die beiden Physiker Dr. Jules Mulheim und Burkhard Heim haben unabhängig voneinander die Tatsache der Reinkarnation erhärtet.

   Frau Dr. Kübler-Ross schreibt im Vorwort zu dem Buch „Reinkarnation aktuell“ von Trutz Hardo: „Am Ende meines Lebens erfahre ich, dass Professor Stevenson die Reinkarnation als Tatsache bewiesen hat. Ich freue mich sehr, dass die Wahrheit am Ende des blutigen zweiten Jahrtausends endlich zur Geltung kommt. Denn ich bin überzeugt, dass, wenn die Menschheit im dritten Jahrtausend die Reinkarnation samt dem Karmagesetz angenommen, das heißt in ihr Denken und Handeln integriert hat, wir dann auf Erden eine bessere Welt haben.

   Wahrscheinlich werde ich diese nicht mehr erleben, aber ich werde die Vorgänge auf der Erde aus einer jenseitigen Ebene verfolgen können und mich über die Veränderungen im Denken der Menschheit freuen.“ – Dazu passt hier folgende Aussage:

_________________________________________________________

Ein Gotteswort vom 10. November 2006

„Weil die Religionen Meine Wahrheit ablehnen,

werden die Wissenschaften die Wahrheit offenbaren!“
_________________________________________________________

Wer weiß von der Tatsache der Wiedergeburt?

Unsere Kirchenväter würden heute exkommuniziert werden, wenn sie heute das lehrten, was sie zu ihrer Zeit gelehrt haben.

Viele Kirchenväter, frühe Theologen, Dichter, Denker, Philosophen, Schriftsteller, Künstler, Musiker, Maler – über 200 Geistesgrößen könnten hier namentlich aufgeführt werden, die überzeugt und positiv von der Wiedergeburt sprachen. Ca. 100 werden hier genannt.
* Der Kirchenlehrer Rufinus, Zeitgenosse von Hieronymus, erwähnt in einem Brief an Anastasius, dass der Glaube an wiederholte Erdenleben, Allgemeingut der Kirchenväter sei und Eingeweihten seit je als alte Tradition überliefert wurde.

* Justinus, der Märtyrer (100-165), größter christlicher Apologet des 2. Jahrhunderts, sprach gleichfalls davon, dass die Seele mehr als einmal einen menschlichen Körper bewohnt.

* Synesius, Bischof von Ptolemais (370-415)

„Die Seele, die nicht unmittelbar in die himmlischen Bereiche zurückkehrt, muss viele Leben durchschreiten.“

* Bischof Gregorius von Nyssa (351-394)

„Es ist eine natürliche Notwendigkeit für die unsterbliche Seele, geheilt und gereinigt zu werden, und das vollzieht sich, wenn es nicht im gegenwärtigen Erdenleben geschah, in den darauffolgenden künftigen Existenzen.“

* Der Heilige Augustinus, Bischof von Hippo (353-430)

„Sage mir, oh Herr, ist meine Kindheit die Fortsetzung eines anderen Lebens, das ihr vorausging? Und was war vor jenem Dasein? Habe ich nicht schon in einem anderen Körper gelebt, ehe ich in dem Leib meiner Mutter wurde ...“ („Confessiones“)

* Kirchenvater Origines (185-254

„Ist es nicht mit der Vernunft im Einklang, dass jede Seele sich aus bestimmten Gründen wiederverkörpert, und zwar mit ihren einstigen Taten und Verdiensten, und dass jene Seelen, die ihren Körper benutzten, indem sie das höchst mögliche Gut wirkten, sich in Leibern wieder verkörpern, die mit höheren Kräften und Fähigkeiten ausgezeichnet sind als die anderen Wesen?

Jede Seele tritt in diese Welt entweder gestärkt durch die Siege oder geschwächt durch die Verfehlungen und Niederlagen ihres vorhergehenden Lebens. Ihre Stellung in der Welt als Träger von Ehren oder Verunglimpfungen ist durch ihre früheren Verdienste oder Verschuldungen bestimmt. Und ihr Wirken in der Welt heute bestimmt wiederum ihren Platz in dem Dasein, das diesem Leben folgt.

Wenn man wissen will, warum die menschliche Seele das eine Mal dem Guten gehorcht, das andere Mal dem Bösen, so hat man die Ursache in einem Leben zu suchen, das dem jetzigen Leben vorausging. Wir sind gebunden, stets neue und bessere Leben zu führen – sei es auf der Erde oder in anderen Welten. Erst unsere völlige Hingabe an Gott, die uns von allem Niederen reinigt, bedeutet das Ende unserer Wiedergeburten.“

* Priscillian, Bischof von Avila

Er bekannte sich ebenfalls zur geistigen Tatsache der Wiedergeburt. Er vertrat ein ursprüngliches Christentum, das frei war von dogmatischen Verhärtungen. Er empfahl auch eine vegetarische Ernährung. 

Wie so viele wahrhafte Christus-Nachfolger späterhin, wurde er wegen seiner Glaubensüberzeugung (mit einigen seiner Weggefährten) von der Kirche der Macht ermordet.

* Erzbischof Passavalli (1820-1897)

Dieser führende Vertreter der katholischen Kirche bestätigte nicht nur die Wiedergeburtslehre, er selbst hatte sogar eigene Rückerinnerungen an vorhergehende Leben. Er sagt überaus deutlich, dass die katholische Kirche diese Lehre eigentlich nie verworfen habe und diese mit dem christlichen Glauben keineswegs im Widerspruch stünde. Man kann nur ganz entschieden unterstreichen, was dieser Erzbischof sagte, nämlich „dass es einen bedeutsamen Schritt vorwärts bedeuten würde, wenn man den Gedanken der Wiedergeburt offen vertreten würde, und zwar der Wiedergeburt auf Erden und auf anderen Welten, denn damit ließen sich viele Rätsel lösen, die heute den Geist und Verstand der Menschen beirren.“

* Der Hl. Hieronymus, Kirchenlehrer

„Die Lehre von der Wiederkehr wurde seit den aller-ersten Zeiten den Wenigen verkündet als ein überlieferter Glaube, der nicht öffentlich verkündet wurde.“ (Epistula Demetriadem)

* Kirchenvater Clemens von Alexandrien (150-215) „Philolaos, der Pythagoräer, lehrte, dass die Seelen sich öfter verkörpern müssen zur Abtragung ihrer Sünden, die sie in vorangegangenen Leben begingen. Diese seine Überzeugung wurde von den meisten alten Propheten geteilt und bestätigt.“

* Der Theologe Prof. Dr. Holger Kersten sagte nach seinen gründlichen Forschungen und historisch gut belegten Ausführungen abschließend in einem Satz:

„Das vermeintliche Verbot der Wiederverkörperung ist also weiter nichts als ein Geschichts-Irrtum ohne jede ökumenische Gültigkeit!“

Es bleibt festzuhalten, dass „de jure“ diese Lehre noch immer Lehre der Kirche ist, nur „de facto“ besteht sie nicht mehr, also rechtlich schon. Der Papst unterschrieb damals die Ablehnung nicht. (Es war nur Kaiser Justinian). Wer selbst ganz gründlich sein möchte, der schaue einmal nach, was in der „Katholischen Enzyklopädie“ zu lesen ist, und zwar unter „Origines“ im Band 11, Seite 311; und im Band 4, Seiten 308-309 unter „Konzil von Konstantinopel“. Dort gibt es nämlich erstaunliche Informationen bezüglich des 5. Ökumenischen Konzils, aus denen man die Schlussfolgerung ziehen kann, dass es für katholische Christen keinen Hindernisgrund gibt, an die Wiedergeburt zu glauben.

* Der ev. Theologe Karl Barth

schrieb einmal an seinen Freund Eduard Thurneisen: „Ja, Lieber Eduard, wir sind wahrscheinlich in der Tat auch schon einmal dagewesen, und zwar, wie ich vermute, irgendwie in der Ecke zwischen Nominalismus, Augustinismus, Mystik, Wiclif ect., die nicht selber Reformation war, aus der sie aber immerhin nachher hervorging.“

* Der Redemptoristenpater Prof. Dr. Dr. Dr. Andreas Resch, der an der vatikanischen Lateran-Universität lehrt, spricht sich für die Reinkarnation aus. (Ein früherer Studienkollege von mir).

 * Schalom Ben-Chorin:„Der Gedanke der Wiedergeburt ist im Judentum der Zeit Jesu offensichtlich Volksglaube gewesen.“ (In seinem Buch: „Bruder Jesus in jüdischer Sicht“; München 1967).

   In dem bevölkerungsreichsten Land Brasilien, wo die große Mehrheit der Katholiken an die Reinkarnation glaubt, ersuchten die kirchlichen Oberen den Papst, die Wiedergeburt anzuerkennen. „Dieser hielt ihnen jedoch entgegen, dass er in dieser Angelegenheit nichts zu unternehmen vermöge, da sich noch über die Hälfte seiner Kardinäle gegen eine Anerkennung der Reinkarnation sträube.“ (Trutz Hardo).
   Ebenso ablehnend verhielt sich die Deutsche Bischofkonferenz, die im „Kath. Erwachsenenkatechismus“ (Bonn 1985, S. 409) feststellt: „Vollends widerspricht der Hl. Schrift und der Glaubensüberlieferung der Kirche die Annahme einer Wiederverleiblichung bzw. Reinkarnation nach dem Tod für ein neues Leben in diese Welt.“ (s. Beck, Reinkarnation, S. 30f.). Was doch alten Männern so einfällt, die sich an der (von Theologen) gefälschten Bibel orientieren und auf Gottes Wort nicht hören wollen!

   Prof. Dr. Hans Küng meinte dagegen: „Eine Integration neuer Lehren in die christliche Tradition kann auf keinen Fall von vornherein ausgeschlossen werden!“ – Aber es handelt sich ja gar nicht um eine neue Lehre! 

 * Der protestantische Pfarrer und Aramäist Günther Schwarz hat die Reinkarnation biblisch begründet.

* Der höllandische Jesuit Karel Douwen akzeptiert die Reinkarnation uneingeschränkt.

* Der anglikanische Priester und Professor für Philosophie Geddes Mac Gregor (*1909) ist ohne Wenn und Aber für die Reinkarnation eingetreten. 

„Es gibt keinen Grund, warum ein Christ nicht an wiederholte Wiederverkörperungen glauben sollte, die dem Individuum Gelegenheit zu größerer Gottesliebe gibt ... Ich glaube sehr, dass das Konzept der Reinkarnation den Schlüssel zu einem besseren christlichen Verständnis des menschlichen Schicksals darstellt.“
Hier noch wenige Zitate von jüdischen Theologen:

* Rabbi Adin Steinsalz: „Fast jede Person trägt die Erbschaft früherer Existenzen.“ (am 26. Mai 1980 gesagt) – * Rabbi Simeon Ben Jochai: „Alle Seelen sind den Prüfungen der Reinkarnation unterworfen“ (Autor des Zohar). – * Ober-Rabbiner Ovadia Yussef (in einer Rede vom 5. August 2000 bezüglich der Juden im Holocaust): „Sie alle waren reinkarnierte Seelen. Dieses Leben war nicht das erste, in welchem ihre Seele erschienen ist. Sie sind gekommen, um für die Sünden zu büßen. Wir müssen an diese Dinge glauben. Wer nicht daran glaubt, ist ein Ungläubiger.“
* Rabbi Moses Gaster 

„Es kann überhaupt keinen Zweifel geben, dass diese Ansichten im Judaismus sehr alt sind. Simon Magus erhebt die Behauptung früherer Existenzen, wobei seine Seele durch viele Körper gegangen sei, bevor sie denjenigen erreicht habe, der als Simon bekannt sei. Die samaritanische Lehre des Taheb lehrt dieselbe Lehre einer prä-existierenden Seele, welche Adam gegeben wurde, die aber durch aufeinanderfolgende Inkarnationen in Seth, Noah und Abraham zu Moses gelangte. Diese Lehre ist nirgends in jüdischen Schriften systematisch entwickelt zu finden. Wo immer sie vorkommt, wird stillschweigend angenommen, sie sei bekannt. Jedesmal, wenn darauf Bezug genommen wird, ist sie immer eine ‚alte Überlieferung’.

* Isaac Bashevis Singer

Als er im Jahre 1978 aus Stockholm zurückkam, wo ihm der Nobelpreis für Literatur verliehen worden war, wurde er öffentlich in New York hinsichtlich seiner religiösen Überzeugung interviewt. Eine der Fragen war: „Mr. Singer, wenn ich mich nicht irre, glauben Sie an Gilgul, an Reinkarnation. Also: Ist Isaac Bashevis Singer jemals vorher hier auf dieser Erde gewesen? Und wenn ja, wann waren Sie hier, wer waren Sie, und was waren Sie? Wissen Sie es? 

„ ... Zu der Frage, wann ich hier war, kann ich Ihnen nur eins sagen, Rabbi. Wenn ich hier war, waren Sie auch hier! Und ich bin sicher, dass ich einst in einem Dialog in Ihrer Synagoge erschien. Tatsächlich habe ich das Gefühl, dass ich mich an einige Ihrer Fragen aus jener alten Zeit erinnere!“ 

* Der jüdische Autor Solomon Judah Rapoport 

„Durch viele Wiedergeburten wird die menschliche Seele durch Schmerz und Kummer wie das Kind zur Brust seiner Mutter zu der Quelle seines Seins gezogen.“ - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

   Der katholische Theologe und Jesuit Walter Brugger behauptete von jenen, die an die Wiedergeburt glauben: „Sie sind von ihren vermeintlichen höheren Einsichten so erfüllt, dass sie darüber nur schwer zu klarem Denken und Urteilen kommen.“ Hier sollen noch einige weitere dieser „Dummköpfe“ genannt werden, ohne jegliche Reihenfolge und ohne ihre Aussagen dazu, denn das würde zu umfangreich werden:

Herodot – Seneca – Ovid – Pythagoras – Vergil – Der heilige Franziskus – Kardinal Mercier, Primas von Belgien (+1926) – Sören Kierkegaard (dän. Theologe (+1955) – Goethe - Schiller – Leibniz – Lessing – Rosegger – Morgenstern – Kleist – Jakob Böhme – Richard Wagner – Gustav Mahler – Jean Sibelius – Leonard Bernstein – Herbert v. Karajan – Friedrich Rückert – Benjamin Franklin – Franz Grillparzer – Knut Hamsun – Friedrich der Große – Adalbert Stifter – Leo Tolstoi – Arthur Schopenhauer – Joh. Gottfried Herder – Friedrich Nietzsche – Arthur Schnitzler – Novalis – Voltaire – Gerhart Hauptmann – Victor Hugo – Henric Ibsen – Strindberg – Franz Werfel – Conrad Ferd. Meyer – Luise Rinser – Heinrich Schliemann – Stefan George – Joh. Gottlieb Fichte – Hermann Hesse – Joh. Peter Hebel – W. Kandinsky – Piet Mondrian – Balzac – Gustave Flaubert – Paul Gaugin – Prof. Dr. Hermann  Oberth – Charles Lindbergh – Thomas Edison – Der Kernphysiker Jean R. Charon – Prof. Dr. Elis. Noelle-Neumann – Shirley McLaine – Judi Winter – Harry Valerien – Franz Beckenbauer – Christine Kaufmann – Dr. Max Kemmerich – Emanuel Geibel – Elisabeth Heyking – Dr. Wilhelm zur Linden – David Hume – Georg Chr. Lichtenberg (Physiker) – Giordano Bruno – Heinrich Spitta (Philosoph; +1929) – Johann Kaspar Lavater (Züricher Pfarrer)

Auch die Kelten – die Aleviten – die Sufis – die alten Ägypter – Islam (s. Sure 2, Vers 28 / Sure 71, Vers 17-18) 

Eine kleine Zusammenfassung 

(nach Lythle W. Robinsohn)

   Lange haben sich die Menschen nach dem Grund für die Ungleichheit unter den Menschen gefragt.

   Warum werden einige in einer Umgebung geboren, die ihnen jeden Segen bietet – Geld, gute Erziehung, günstige Voraussetzungen, den Vorteil eines glücklichen Elternhauses –, während andere diese Welt betreten in Armut, Unwissenheit und Elend, mit missgestaltetem Körper? Warum sollte der eine mit Intelligenz oder Talent belohnt werden, ein anderer gestraft sein mit einem schwachen Geist oder schlechter Gesundheit schon vom Beginn seines Lebens an, ohne dass er selbst schuld daran wäre, oder aus Gründen, auf die er keinen Einfluss hat? Wo bleibt da die Gerechtigkeit eines gerechten Gottes?

   Jedes Individuum ist mit einer Persönlichkeit geboren, die ganz sein eigen ist – einer Mischung aus guten und schlechten Charakterzügen, die sich schon in einem sehr frühen Alter bemerkbar machen. Sie sind Fortentwicklungen aus früheren Existenzen.

   Aber wenn es keine Prä-Existenz der Seele gibt, dann sind diese Charakterzüge nicht von der Wesenheit mitgebracht und nicht wirklich ihr eigen. Sie wären aufgezwungen, zuerst durch Vererbung und später durch die Umwelt. Kann sie dann gerechterweise vom Schöpfer verantwortlich gemacht werden für die Bedürfnisse und Schwächen, die nicht wirklich aus ihr selbst kommen, sondern durch die Umstände entstanden sind, die sich ihrer Kontrolle entziehen.

   Nur das Karma hat die Möglichkeit, die einzige Antwort auf diese Frage zu bieten. Karma ist lebendig gewordene Ursache und Wirkung, wie es in dem Wort ausgedrückt ist: „Was du nicht willst, das man dir tut, das füg’ auch keinem andern zu!“ Dem Karma kann man nicht entrinnen: „Täuschet euch nicht, Gott lässt Seiner nicht spotten! Denn was ein Mensch sät, das wird er auch ernten.“

   Durch die Kontinuität des Lebens ist Gott wirklich ein Gott der Gnade, der Liebe, der Gerechtigkeit, und vor allem der Geduld. So richtet sich das Leben des Menschen nach seinem eigenen, selbstgeschaffenen Modell, nach einer karmischen Struktur aus Liebe und Hass, aus Ängsten, Wünschen und Begierden. Jede Seele hat ihr eigenes, ganz besonderes karmisches Muster. - - -

* * * * * * * * * *

Zwei kleine konkrete Beispiele:

(1) Ein Dreijähriger überführt seinen Mörder

   Die Drusen sind ein Volk von etwa 200 000 Menschen, die sich schon seit langer Zeit im Libanon, in Syrien, Jordanien und im Gebiet des heutigen Israel niedergelassen hat. Sie sind weder Moslems noch Christen, denn sie haben ihre eigene Religion. In Israel sind sie vornehmlich auf den Golan-Höhen anzutreffen. Sie dienen als einzige nichtjüdische Israelis in der israelischen Armee.

   Da man heute aus Forschungsergebnissen weiß, dass Narben am Körper, auch Muttermale, von Todeswunden herstammen, aus einem vorherigen Leben, versuchen die Drusen von einem Kind etwas von seinem früheren Leben zu erfahren, sobald es sprechen kann. 
   Als wieder einmal ein Junge drei Jahre alt geworden war, auf dessen oberer Stirn ein langes rotes Muttermal zur Kopfmitte hin führte, bildete sich eine Gruppe von 15 Männern. Diese Gruppe bestand aus dem Vater und weiteren Verwandten des Jungen, einigen Ältesten aus seinem Dorf und auch jeweils aus Vertretern der umliegenden Dörfer. Denn aus den Andeutungen des Jungen ging hervor, dass er in unmittelbarer Nachbarschaft gelebt haben müsse. Zu dieser Gruppe hatte man als einzigen Nicht-Drusen Professor Eli Lasch eingeladen, wusste man  doch von ihm, das er sich für die Reinkarnation interessierte.   

   Man kam mit dem Jungen zum ersten benachbarten Dorf. Er wurde gefragt, ob es ihm vertraut war. Aber er entgegnete, dass er in einem anderen Dorf gelebt habe. Also ging man zum nächsten Dorf. Dort angekommen, wiederholte er die gleiche Antwort. Schließlich gelangte man um dritten Dorf. Jetzt sagte der Junge, das es sein Dorf sei. Auf einmal fiel ihm sein eigener früherer Name wieder ein. Er hatte schon vor Monaten gesagt, dass er von einem Mann mit dem Beil erschlagen worden wäre. Aber sein eigener Name und der des Mörders waren nicht mehr in sein Gedächtnis zurückzurufen gewesen. Doch jetzt nannte er außer seinem früheren Vornamen auch noch seinen Nachnamen, und einer der Ältesten dieses Dorfes, der bei dieser Gruppe weilte, kannte jenen Mann mit dem nun genannten Namen. Er sagte, dass jener vor vielen Jahren spurlos verschwunden sei und dass man ihn für vermisst erklärte, da man geglaubt habe, dass er bei den Kriegswirren in dieser Gegend zu Schaden gekommen sein müsste, denn öfter passierte es, dass Leute zwischen die Linien der Israelis und Syrer geraten und dann gefangen genommen oder als mutmaßliche Spione erschossen wurden.

   Man ging durchs Dorf, der Junge zeigte ‚sein’ Haus. Viele Neugierige hatten sich inzwischen eingefunden. Plötzlich schritt der Junge auf einen Mann zu und sagte „Bist du nicht ...?“ (der Name ist Prof. Eli Lasch entfallen und kann ihn nicht berichten). Der Mann antwortete mit einem „Ja“.

   „Ich war früher dein Nachbar, wir hatten uns gestritten, und du hast mich mit einer Axt getötet!“ Der Mann, wie Prof. Eli sagte, sei auf einmal ganz bleich geworden. Und der Dreijährige sagte: „Ich weiß auch, wo er meinen Körper begraben hat.“

   (Eine Anmerkung: Wie kann er gewusst haben, wo jener Nachbar seine damalige Leiche verborgen hatte, wenn er doch tot war? Nach dem Tode geht die Seele aus dem Erdenkörper heraus und sieht in den meisten Fällen seinen Körper unter sich liegen. Oft bleibt man noch einige Zeit dort schweben, betrachtet auch ganz genau, was noch weiterhin mit dem Körper geschieht.)

   Nun zog die ganze Gruppe, begleitet von anderen Neugierigen, in die vor dem Dorf liegenden Felder. Jenen Mann, den der Kleine als seinen Mörder wiedererkannt hatte, forderte man auf, mitzukommen. Der Junge führte sie nun auf ein Feld und sagte, vor einem Steinhaufen stehen bleibend: „Unter diesen Steinen hat er meinen Körper versteckt. Und dort drüben hat er die Axt vergraben.“

   Man deckte nun die Steine ab und entdeckte darunter Bauernkleider und das Skelett eines erwachsenen Mannes. Der Schädel – wie man genau erkennen konnte – war vorn gespalten. Jetzt schauten alle auf den vom Jungen bezeichneten Mörder. Dieser bekannte sich nun vor allen zu dieser Tat. Man ging zu jener Stelle hinüber, die der Junge als den Ort der vergrabenen Axt angegeben hatte. Man brauchte nicht lange zu graben, und man hielt die Axt in der Hand.

(2) Tod durch neun Schüsse

   Sehr wertvolle Forschungsergebnisse auf dem Gebiet der Körpermerkmale verdanken wir dem türkischen Mediziner Prof. Dr. Rezat Bayer. Die gekürzte Fassung eines Falles:

   1970 erhielt Prof. Bayer Kenntnis von einem damals achtjährigen Jungen namens Achmed, der in einem Dorf der südlichen Türkei lebte und neun „Geburtszeichen“ am Körper auswies. Es handelte sich hierbei um Narben an der Brust, an den Armen und eine am Hals. Die Eltern behaupteten, der Junge sei mit diesen Wundmalen zur Welt gekommen. Ärzte, die vor Prof. Bayer das Kind untersucht hatten, vermochten keine Erklärung abzugeben.

  Durch Prof. Bayer erhielten nun alle Polizeistationen des Landes (!) ein Rundschreiben mit der Bitte um Auskunft über einen eventuellen Mordfall, bei welchem das Opfer durch neun Schüsse getötet worden war.

   Der Erfolg blieb nicht aus. Das Polizeikommissariat von Adana meldete einen 15 Jahre zurückliegenden Mordfall und fügte Zeitungsausschnitte von damals bei. Seinerzeit war auf dem städtischen Marktplatz ein Mann namens Mustapha durch neun Schüsse von einem eifersüchtigen Nebenbuhler mit neun Pistolenschüssen umgebracht worden.

   Prof. Bayer begab sich nach Adana und erhielt bald die Erlaubnis zur Exhumierung. Die Untersuchung ergab, dass die Stellen der merkwürdigen Wundmale am Körper Achmeds genau denen des ermordeten Mustapha entsprachen! Neun Schüsse mit neun Verletzungen an der Leiche; neun Wundmale an exakt diesen neun Stellen am lebenden Achmed.

   Kurios muten zuweilen solche Fälle an, wo ein Knirps eine erwachsene Frau umarmt und unter Tränen sagt: „Du bist meine liebe Frau sowieso ...“, und die anderen alten  Erwachsenen seien seine Geschwister. Er nennt nicht nur alle beim richtigen Namen, sondern kennt auch die Namen der Personen von Familienmitgliedern auf den alten Fotos. Er weiß von vielen Ereignissen und gemeinsamen Erlebnissen zu berichten, die alle in Erstaunen versetzen, weil sie der Wahrheit entsprechen.

   Schließlich ist dann eine Sache kaum zu überbieten, als ein Junge auf den Fußboden im Raum zeigt und sagt: „Hier habe ich den Behälter mit dem Geld versteckt!“ Man schlägt den Teppich um, hebt einige Holzplanken ab und findet die Stelle mit dem Geld, das er im Vorleben als Erwachsener dort heimlich versteckt hatte. Kein einziger Mensch auf der Welt wusste davon!
* Ein Italiener beherrschte im Trance-Zustand nicht weniger als 28 verschiedene Sprachen, obwohl er sich in diesem Leben niemals mit Fremdsprachen befasst hatte.

* Eine englische Sprachlehrerin konnte in Hypnose plötzlich einen alt-ägyptischen Dialekt sprechen, den es seit Jahrhunderten nicht mehr gibt. Für die Sprachforscher war das Tonband mit ihrer Stimme eine Offenbarung!

* Eine Amerikanerin sprach zur Verblüffung der Philologen eine uralte arabische Sprache.

Können sich Wissen, Fähigkeiten und Begabungen aus früheren Leben nicht zeigen? „Wunderkinder“?

* Ein zweijähriges amerikanisches Kind konnte bereits lesen und schreiben. Mit vier Jahren sprach es fließend vier Sprachen. Im Alter, da andere Kinder erst ihre Schulzeit beginnen, war es in der Lage, jede gestellte Geometrie-Aufgabe zu lösen.

· Der große Geigenvirtuose Yehudy Menuhin gab bereits mit fünf Jahren Konzerte. Seine Lehrer sahen sich zu diesem Zeitpunkt außerstande, ihm noch etwas beizubringen.

* Das Schachwunder Samuel Reschewski besiegte schon mit fünf Jahren gleichzeitig drei der besten europäischen Schachspieler.

* John Stuart Mill – englischer Philosoph und Volkwirtschaftler – übersetzte bereits mit drei Jahren alt-griechische Texte.

· Ungyong Kim aus Se-ul in Südkorea begann mit drei-einhalb Monaten zu sprechen. Dreijährig löste er Rechenaufgaben, die laut Gutachten des US-Professors Dr. Schneidt von der Universität Michigan Atomphysikern Schwierigkeiten bereiteten.

* In Amerika erregte ein fünfjähriges Chinesenmädchen Aufsehen, das durch die Staaten reiste und Klavierkonzerte gab. Das Kind hatte keinerlei musikalische Ausbildung, ja es kam nicht einmal aus einem künstlerisch interessierten Elternhaus. Das Mädchen spielte nach dem Gehör. Ihr musikalisches Talent war unglaublich. Sie konnte jede Komposition spielen, wenn sie diese nur ein einziges Mal gehört hatte, selbst wenn sie aufstehen musste, um überhaupt die entsprechenden Tasten zu erreichen. – Die realistische Erklärung für das Phänomen des Genies ist, dass die Seelenweisheit diese Kunst in einem oder mehreren früheren Existenzen vollendet beherrschte.

* Christian Heineken aus Lübeck kam 1721 zur Welt. Er konnte sich mit zehn Monaten schon gewählt ausdrücken, und er war an seinem ersten Geburtstag bereits mit der Bibel vertraut. Als Eineinhalbjähriger beschäftigte er sich mit Weltgeschichte. Er war noch nicht drei Jahre alt, als er bereits als Experte für dänische Geschichte galt und ein Buch darüber schrieb. Heineken starb mit vier Jahren, reif und weise wie ein Greis.

Die Bedeutung der Reinkarnation

für das persönliche und das gesellschaftliche Leben.

(Diese Ausführungen folgen dem Autor Trutz Hardo)

* Wenn man von der Reinkarnation überzeugt ist, dann hat man keine Angst mehr vor dem Tod mehr. Man weiß, dass man weiterlebt. Der Geist ist unsterblich, nur der fleischliche, irdische Körper vergeht.

* Die Trauer um einen verstorbenen Menschen, der einem nahe stand, wird sich verringern, da man weiß, das er in Wirklichkeit nicht verstorben ist, sondern auf einer anderen Ebene weiterlebt.

· Der Reinkarnationsgedanke gebietet Toleranz gegenüber allen Menschen, solange diese mich oder andere nicht in ihrer Freiheit behindern. Vielleicht habe ich selbst in einem früheren Leben auch einmal solch eine Meinung und Überzeugung gehabt wie dieser oder jener Mensch jetzt.

* Man wird niemals andere Menschen diskriminieren, ganz egal, um wen es sich handelt. Da ich aller Wahrscheinlichkeit nach auch selbst einmal dem anderen Geschlecht angehörte, werde ich niemanden vom anderen Geschlecht diskriminieren. Man wird auch niemanden von einer anderen Hautfarbe diffamieren, denn vielleicht gehörte man selbst schon einmal zu jenen anderen oder könnte später einmal zu ihnen gehören.

* Ich werde anderen gegenüber nie neidisch sein, seien sie nun reicher, mächtiger, angesehener, klüger oder äußerlich schöner. Denn diese Menschen haben sich für dieses Leben ihr Aufgabenfeld in dieser Schule des Lebens geschaffen, um mit diesen ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln genau das zu lernen, was sie lernen können, um dadurch spirituell zu wachsen. Eventuell standen mir in einem früheren Leben ebenfalls solche Mittel einmal zur Verfügung – oder werden mir in einem zukünftigen Leben noch zur Verfügung stehen.

* Habe ich ein Kind, dann werde ich ihm die Chance einräumen, seine individuellen Anlagen - so sie nicht zerstörerisch sind - zu fördern und ihm nicht meinen Willen aufdrängen oder seinen Willen brechen. Denn ich weiß, dass es durch seine früheren Leben schon innerlich geformt wurde und dass es in diesem Leben sein Lernprogramm erfüllen möchte, das ein ganz anderes sein mag als das meine. Außerdem weiß ich, dass es in einem früheren Leben schon einmal ein Erwachsener gewesen sein kann, vielleicht sogar einer meiner verstorbenen Verwandten oder Freunde.

* Ich weiß, dass ich meinen Partner nicht rein zufällig ausgesucht habe, dass ich ihn vielleicht schon aus einem früheren Leben kannte und wir uns im Zwischenleben dafür entschlossen haben, auf Erden wieder gemeinsam voneinander und miteinander zu lernen. Denn jede Partnerschaft ist eine Lerngemeinschaft in der Schule des Lebens. Ein Ausweichen vor dem Lernen – indem ich mir einen anderen Partner suche – ist keine gute Lösung – denn ich werde doch wieder mit ähnlichen Problemen konfrontiert werden. Wie oft kann man es erleben, dass Menschen in Partnerschaft und Freundschaft immer wieder dieselbe unglückliche Wahl trafen und entsprechend auch stets das gleiche tragische Liebesschicksal erfahren, bis sie endlich anfingen, sich selbst zu ändern. Nur im Bewältigen unseres Schicksals vollziehen wir einen notwendigen Lernprozess.

* Ich akzeptiere auch meine Eltern so, wie sie sind. Denn ich habe sie mir vor meiner Inkarnation zum Lernen aus freier Entscheidung ausgesucht. Sie geben mir für mein Leben genau die Voraussetzungen, die ich zum Erlernen meiner spezifischen Aufgaben benötige. Oder ich habe mir eine schwierigere Situation ausgesucht – ohne Eltern, als Waisenkind. Auch das hat seine ganz bestimmte Bedeutung.

* Ich erkenne die mir im Leben begegnenden Personen, Ereignisse und Schicksalsschläge als wichtige Hilfen an, damit ich durch sie oder aus ihnen lerne, was ich zu lernen habe. Ich beklage mich nicht, sondern frage mich, was ich daraus für mich lernen soll.

* Die Erde ist also eine Schule des Lernens. Wir lernen mit jeder Inkarnation, verständnisvoller, toleranter und vor allem liebevoller zu werden. Sind wir einmal nach vielen Inkarnationen ganz zur Liebe geworden, dann dürfen wir diese Erdenschule für immer verlassen.

* Ich weiß, dass ich, wo immer ich gegen die Liebe verstoße, selbst einmal derjenige zu sein habe, gegen den lieblos gehandelt wird. Das Karma-Gesetz ist immer gerecht. Es gibt für mich keine Ungerechtigkeiten. Deshalb weise ich auch keinem anderen Menschen oder keiner anderen Situation eine Schuld zu.

* Ich weiß, dass alles im Leben einen Sinn hat. Es gibt keinen Unsinn. Alles, was mir begegnet, hat für mich eine Bedeutung. Darum werde ich versuchen, denn Sinn hinter den Dingen und Ereignissen zu erkennen.

* Ich weiß, dass es allein an mir liegt, wie schnell oder wie langsam ich mich geistig-spirituell entwickle. Ich allein trage dafür die Verantwortung, was mir im Leben an Gutem oder Schlechtem widerfährt, denn beides sind Früchte meiner in früheren Leben gehegten Gedanken, gesprochenen Worte oder ausgeführten Taten. Um ein nächstes Erdenleben in Freude und Liebe führen zu können, werde ich das jetzige Leben nutzen, um anderen viel Freude und Liebe zukommen zu lassen. Ich allein bin der Schmied meines Glückes. 

* Ich sehe das Leben als ein Geschenk an, mich mit jedem Erdenleben immer weiter in der Liebe und im Verstehen entwickeln zu dürfen.

* Da jeder weiß, dass er eventuell in jedem Land oder bei jedem Volk oder bei einer bestimmten Religion gelebt haben kann, wird ein globales Zusammengehörigkeitsgefühl geschaffen. Es gibt daher unter den Staaten dieser Erde kein Konkurrenzdenken mehr, vielmehr ein Miteinander, kein Gegeneinander. Man wird sich als Weltgemeinschaft fühlen, die sich gegenseitig Achtung, Toleranz und Verständnis entgegenbringt.

* In der Psychologie, Psychotherapie und Medizin wird man viele alte Theorien begraben müssen. Seit Prof. Stevenson weiß man, dass angeborene Missbildungen in den meisten Fällen auf frühere Ursachen zurückzuführen sind.

* Da wir Menschen wissen, dass wir mit aller Wahrscheinlichkeit auf dieser Erde wiedergeboren werden, wird es uns ein Anliegen sein, die Welt sauber und gesund zu halten, damit wir in unserem nächsten Erdenleben eine heile Welt vorfinden in der wir uns seelisch und geistig weiterentwickeln können. Wir werden uns also mehr für die Umwelt einsetzen.

* In der Kunst wird es einen ungeheuren Aufschwung geben, da den Künstlern ein neuer kreativer Themenbereich erschlossen wird. Es werden sich Film, Fernsehen, Theater und vor allem die Literatur dieses Bereiches annehmen.

* Wir werden uns weniger um Ansehen, Macht oder Besitz bemühen, da wir wissen, dass es wichtiger ist, die Liebe in sich größer werden zu lassen, weshalb wir eher danach streben, im Inneren unsere Schätze zu sammeln als im Äußeren. - - - - - - - 

* * * * * * * * * *

_________________________________________________________________________________

Der Heilige Augustinus fand keine Antwort darauf, warum Kinder leiden müssen. Er bekannte: „Kommt man auf die Leiden der Kinder zu sprechen, so glaubt mir, dass ich in die größte Verlegenheit gerade und absolut nicht weiß, was ich antworten soll!“
_________________________________________________________________________________

Anhang

Hochmut: 

Der Priester befiehlt Gott

   Schon im Jahre 1913 ging aus einem Artikel der ‚Täglichen Rundschau’ Nr. 605 hervor, dass katholische Priester ‚Götter’ sind. In dem Buch ‚La mareze du petre’, das mit Druckerlaubnis des Kardinal-Erzbischofs von Paris in der 7. Auflage vorliegt, wird über die Stellung des Priesters gesagt:

   „Zwischen Gott im Himmel und dem Menschen steht als Mittelpunkt der Priester. Dass ich euch Priester ‚Götter’ nenne, ist keine schmeichlerische Hyperbel, keine rhetorische Lüge. Ihr seid schöpferisch ... In der Zeit wie in der Ewigkeit seid ihr Schöpfer gleich Gott selber... Gott kann neue Welten in das Dasein rufen, nie aber vermag Gott zu bewirken, dass es unter der Sonne eine Tat gäbe, die höher wäre als das von euch Priestern dargebotene Opfer.

   Ich als Priester komme in der Hierarchie der Weltregierung nicht etwa gleich nach den Cherubim und Seraphim, sondern stehe hoch über ihnen; denn diese sind nur Gottes Diener wir aber sind Gottes Koadjutoren. ...“
Jesus weilt unter Verschluss (Tabernakel)

   „Ihr öffnet und schließt seine Audienzstunden. Ohne eure Erlaubnis darf ER (= Gott)) sich nicht rühren, kann nicht ohne eure Mitwirkung segnen, noch anders als durch eure Hände Gnaden verleihen.

   Mag die Mutter Gottes mehr als ihr Priester gelten, an Macht steht sie euch doch nach! Gnaden kann sie schon verleihen, hat aber niemals auch nur eine Absolution erteilen dürfen. Seht euch diesen 25-järigen jungen Mann an, der bald durch das Heiligtum schreiten wird, Sünder, die seiner warten, aufsuchen! Er ist der GOTT dieser Erde!“ - - -

   Ähnlich hat es in der Schweiz ein katholischer Pfarrer mit Namen Klaus gesprochen: „Der Priester befiehlt Gott! Denn auf sein Wort hin wird Christus im Heiligen Sakrament gegenwärtig. Durch diese Gewalt wird der Priester über alle Wundertäter des Alten und Neuen Bundes erhoben. Denn diese befahlen nur Menschen. Ja, nach dem Heiligen Anselm hat das Wort des Priesters mehr Macht als das große ‚Fiat’ (= Es werde!) des Schöpfers selbst.“
   Ein Schriftenherausgeber – Schaefer, CH-5706 Boniswil – schreibt dazu: „Kann es eine größere Gotteslästerung geben als diese Lehre der katholischen Kirche?“

Papst Benedikt XVI.: Gott gehorcht dem Priester.

   Am Beispiel des Pfarrers von Ars, Johannes-Maria Vianney (1786-1859), entwickelte Benedikt XVI. ein völlig überholtes Ideal. Höchst verräterisch schon diese Behauptung: „Gott gehorcht dem Priester. Er spricht zwei Sätze aus, und auf sein Wort hin steigt der Herr vom Himmel herab ...“ Und: „Nach Gott ist der Priester alles.“ So hebt der Papst die Priester auf einen sehr hohen Sockel.

   Jesus Christus hingegen sprach (zu Uta Hickmann, Synodale der ev. Kirche in Deutschland; aufgezeichnet in ihrem Buch „Die Kraft der Wandlung - Christusbotschaft heute“)

   „Baut die Hierarchien ab! Begrenzt die Ämter der hohen Chargen in eurer Kirche zeitlich. Stärkt das allgemeine Priestertum! 

   Die ‚Laien’ müssen mehr Selbstbewusstsein gewinnen. Wenn Ich in allem bin – selbst im dunkelsten Dunkel – wie kann dann ein Priester so herausgehoben sein, wie die Kirchen es lehren!

   Grundsätzlich haben alle Menschen denselben Auftrag, dieselbe Kraft in sich, Mein Wort, Meine Liebe weiterzusagen. Das gibt es keinen Unterschied, auch nicht zwischen Mann und Frau. Alle sind berufen! ... Lasst das allgemeine Priestertum zu neuem Leben erwachen! Aber tut es mit Sanftheit und Liebe. Meine Kraft ist in den Schwachen mächtig. Das gilt auch hier. Bleibt in der Demut und in der Liebe.“
   (An den Theologen M.B. gerichtet): „Je höher du steigst in der Hierarchie der Kirche, desto stärker werden die Grenzen deutlich, die eine Organisation mit sich bringt. Eingemauert wirst du von Notwendigkeiten, die in sich schlüssig sind, die aber die Not nicht wenden können. Wahre Liebe – in ihrer Grenzenlosigkeit – kann in der Organisation nur schwer wirklich wachsen. Dazu bedarf es der außerordentlichen Kräfte des Geistes. Der Geist ist da. Wer kann ihn aufnehmen? Wer hat die Kraft, eine Organisation durchlässig zu machen, die seit Generationen mit Mauerbau, mit Abgrenzung, beschäftigt ist? Die Angst der Menschen schreit nach diesen Mauern. Nur im abgegrenzten, überschaubaren Raum können sich die meisten Menschen wohlfühlen.

   Sie wissen nicht, dass nur die Liebe sie erlösen kann, die Grenzen sprengt. Liebendes Grenzüberschreiten wird nicht verstanden ... Ich bin in die Welt gekommen nicht in die Kirche! Alle brauchen Meine Liebe. Wer diese Botschaft weitergibt, muss leiden, weil er nicht verstanden wird. Das war schon immer so.“ 

Mystik – eine direkte Verbindung zu Gott?

   Adolf Holl, kath. Priester, Wien: „Für die Glaubenswächter stellt Mystik eine ‚Geschäftsstörung’ dar. 

   Sobald nämlich vonseiten der Mystik eine direkte Beziehung zwischen Gott und der Seele hergestellt wird, ohne Vermittlungstätigkeit der amtlichen Gnadenverwaltungen, müssen sich Glaubensverwalter zur Wehr setzen. Sie sagen dann zum Beispiel: Außerhalb der Kirche gibt es kein Heil!“
   Wie denkt die Bevölkerung? Im ARD-Presseclub vom 17. Februar 2013 sagte Christiane Florin, Redaktionsleiterin der ZEIT-Beilage „Christ und Welt“: „Es besteht das Gefühl: ‚Um glauben zu können, brauche ich die Kirche überhaupt nicht mehr! Ich habe eine persönliche Gottesbeziehung, wenn ich überhaupt eine habe, aber ich brauche dafür keine Institution’. Und ich glaube, dass das die katholische Kirche wie die evangelische Kirche betrifft.“
__________________________________________________

„Erkennt, dass es nichts Wichtigeres gibt,

als die Liebe zu leben! Erkennt, dass jede Gemeinschaft zu diesem Ergebnis kommen muss, früher oder später. Welche Gemeinschaft auch immer glaubt, die reinste Wahrheit zu besitzen – Ich sage euch: Es gibt keine Gemeinschaft auf der ganzen Erde, die die reinste Wahrheit besitzt.

   Deshalb ist es unwichtig, ob durch die eine Gemeinschaft dieses gesagt wird, durch eine andere etwas anderes. Ich sprach schon als Jesus von Nazareth von dieser Zeit, in der die Propheten aufstehen und lehren werden. Ich sprach: Behaltet das Gute, bewegt es in euren Herzen, und lebt die Liebe!

   Lebt die Liebe – und ihr werdet, wenn ihr diesen Satz in euch einprägt, euch an nichts mehr stoßen. Legt alles beiseite, was nicht in diesen Satz mündet. Denn die reinste Wahrheit werdet ihr erst dann voll erkennen, wenn euer Bewusstsein um ein Millionenfaches angehoben ist als es jetzt der Fall ist.“ (Worte von Jesus Christus am 25. Juni 1990 in Süddeutschland).

_____________________________________________

Monatliche Gottes-Offenbarungen aus Deutschland

sind auch zu finden im Internet unter:

www.aus-liebe-zu-Gott.de

www.liebe-licht-kreis-nuernberg.de

Hier sind auch Offenbarungen aus österreichischen Kreisen

zu finden.

www.liebe-licht-kreis-jesu-christi.de

__________________________________________________

Kurzer Steckbrief des Autors

Geb. 1939 in Ascherleben/Harz – Humanistisches Gymnasium (Latein, Griechisch, Hebräisch, Englisch) – Studium der Psychologie und Psychotherapie (Freiburg, Diplom in Münster) – Musik (Konservatorium und Universität Innsbruck; Köln; Fernstudium Funkkolleg Musik) – Erziehungswissenschaft (Promotion: Pädagog. Hochschule Dortmund) – Katholische Theologie und Philosophie (Innsbruck, Freiburg) – Parapsychologie (b. Prof. Hans Bender, Freiburg) – Erlernen von Niederländisch und Esperanto (VHS Köln) – Heirat 1967 – Heilpraktikerprüfung (1977 in Grevenbroich).

Praktische Tätigkeiten:

Diplompsychologe in einer Suchtkrankenklinik (Diagnostik und. Lehrtätigkeit) – Ca. 20 Jahre Leiter einer psychologisch-therapeutischen Einrichtung der Caritas – Private Beratungen und Gutachtertätigkeit – Vorträge aus dem Bereich Theologie/Religion (Tonkassetten für Blinde und CDs) – Musikkompositionen (CDs: Meditationsmusik; Musik für ein Marionettentheater; harmonische Unterhaltungsmusik) – Zeitweise Esperanto-Delegierter (Universala Esperanto Asocio Rotterdam) – mehrjährige Betreuung eines geistig-spirituell interessierten Kreises – Zwanzig Bücher und Broschüren. 50 Vortrag-CDs. 10 Musik-CDs. Telefonische Beratungen.
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